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Sonntag, den 23. September 1888. 


(4 danken hat, wir wiſſen es nicht. Aber dem Anſchein nach hat Kaiſer] auch ſämmtliche Anträge an den Kanzler gehen, zur gerechten Ver 
Abonnements⸗Einladung. Friedrich ſelbſt Sorge getragen, daß über ſeine Auffaſſungen und Pläne | zweiflung des Kronprinzen und des Fürſten Bismarck. Hier der 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das] die Nachwelt zuverläſſige Kunde erhalte. Und deſſen kann ſich die Widerſtand zahlreicher Blätter gegen die Kaiſeridee, hervorgerufen 
Iv. Quartal 1888 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer Nation freuen. Denn darf fie ſchon von dem Erreichten befriedigt fein, durch Berichte deſſelben Hofraths, über welchen Fürſt Bismarck außer 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten jo zeitig als möglich | ſo iſt es doch zur gerechten Würdigung der Perſonen nöthig, zu wiſſen, ſich geräth; da der Widerſtand einzelner Regierungen, welche von der 
zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ wie Alles gekommen und geſchehen ift, welche Mühe es koſtete, den Größe der Zeit keine Ahnung haben und inmitten der Begeisterung 
möglichen. deutſchen Staat zu gründen, und welche Ziele im Völterleben in] der Nation nüchtern und ledern bleiben, als wäre ihre Haut von 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen] Zukunft zu verfolgen find. Kein beſſerer Wegweiſer für die deutſche] Pergament, und flöſſe kein warmes Blut in ihren Adern. Und end⸗ 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements] Nation als Kaiſer Friedrich. Das bezeugt über jede Anfechtung das lich die Engherzigkeit vieler Fürſten, welche gar keine Luſt hatten, dem 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. Tagebuch dieſes edlen Fürſten. palriarchaliſchen Herrſcher die deutſche Kaiſerkrone anzutragen — es 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte] Heute, an der Hand dieſer Aufzeichnungen, erſcheint die hohe iſt ein Blatt von blutiger Ironie, auf welchem der Kronprinz die 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., Auszeichnung, welche Kaiſer Friedrich einem Manne wie Eduard Thatſache berichtet, daß König Ludwig von Baiern, den man als 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im] Simſon verliehen hat, erſt in ihrer vollen Bedeutung. Heute erſt „den Deutſchen“ gefeiert hat, kein Wort für den Deutſchen Kaiſer 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto] kann man ermeſſen, mit welchen Widerſachern die deutsche Kaiſeridee] fand, ſondern ſich das Concept zu feinem berühmten Schreiben aus 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen, noch auf den Schlachtfeldern jenfeits der Vogeſen zu kämpfen hatte.] dem Hauptquartier von Verſailles kommen ließ, und dieſen Brief 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw.“] Heute ift der nationale Gedanke hoffähig, überſtrahlt der Glanz der „wahrhaftig abgeſchrieben“ 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine] Kaiſerkrone alle Kronen der Einzelſtaaten. Wie anders waren die] Inmitten dieſer Beſtrebungen und Wirrungen erſcheint der Kron⸗ 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. . Anſchauungen noch im Jahre 1870! Wer wollte damals von der] prinz wie ein leuchtender Held, der das Banner der Zeit in feinen 

Expedition der Breslauer Zeitung. Kaiferkrone wiſſen? Es iſt begreifich, daß ein preußiſcher Konig, Händen trägt. Er iſt der Wegweiſer. Er fpriht ſchon am Tage 
der aufgewachſen war in den Ueberlieferungen des Hohenzollernthums, des Auszuges in den Krieg mit unfehlbarer Sicherheit das Ziel des 
Kaiſer Friedri ch. der in vormärzlicher Zeit die Nationalitätsidee faſt nur von Demokraten] Kampfes aus. Er denkt im Palaſt wie im Bivouak nur an den 

Je mehr Beiträge zur Kenntniß und Beurtheilung des heim geprieſen ſah, ein ſtrenger Mann der Ordnung, der die freiheitglühenden einheitlichen und freiheitlichen Ausbau des Reiches; er denkt ſchon 
gegangenen Dulders auf dem Throne veröffentlicht werden, um fo Dichter und Denker die deutſche Einheit preiſen hörte, daß ein] nach den erſten Siegen daran, daß alsbald das Reich den Kaiſer haben 
heller ſtrahlt fein Bild in den Herzen des Volkes, auf den Blättern Fürſt, der an der Schwelle des Grabes ſtand und bei aller nationalen | müſſe; er begnügt ſich in der Unterredung mit dem Großherzog 
der Geſchichte. Niemals hat die Welt eine ähnliche Antheilnahme an Geſinnung doch feinen hoͤchſten Ruhm beſcheiden in den Namen eines von Weimar nicht mehr mit der einheitlichen Verfaſſung, er 
dem tragiſchen Geſchicke eines Fürſten geſehen. Niemals iſt ein Mann, preußiſchen Soldaten ſetzte, dem hohen Fluge einer begeiſterten Nation | fordert zuerſt die monarchiſche Spitze. Er überwindet ſene 
deſſen Wiege an den Stufen des Thrones geſtanden, ähnlich verehrt nachzukommen und die Kaiſerkrone auf ſein Haupt zu ſetzen ſich ſcheute.] Abneigung des greifen Koͤnigs gegen eine Aenderung ſeiner Stellung 
und geliebt worden von Jung und Alt, nah und fern. Und König Wilhelm betrachtete ſich nur als den Vorkämpfer der Zu- unter Aufgebot einer überwältigenden Beredtſamkeit, in welcher nicht 
doch mangelte es der großen Maſſe vielfach an dem zulänglichen] kunft. Er wollte mit der Vergangenheit nicht brechen, ſondern dem] nur die ungewöhnliche geſchichtliche Bildung, ſondern auch die tief 
Stoffe zur ſicheren Begründung eines Urtheils über Wirken und] kommenden Geſchlechte patriotiſche Arbeit überlaſſen. Wo aber der] wurzelnde nationale Empfindung des Kronprinzen unvergänglich her⸗ 
Wollen dieſes Fürſten. Er war als ruhmgeirönter Feldherr von den König zauderte, da zog ſeine Umgebung rückwärts. Wo er ſchwankte, vortritt. Ja, er blickt ſchon weit über den Krieg hinaus; er behält 
rauchenden Schlachtfeldern zurückgekehrt, hatte im gemeinnützigen Leben da entſchied ſeine Umgebung im Geiſte der überwundenen Zeit. ſich vor, die Leitung der militäriſchen Verhältniſſe im Süden auch im 
ein warmes Herz für das Volk bewieſen, hatte bei einzelnen Gelegen⸗ Es iſt lehrreich, in dieſen Aufzeichnungen zu ſehen, wie wenig Frieden zu bewahren, damit er mit der nöthigen Miſchung von 
heiten eine hohe Aufſaſſung feines Berufes und einen weiten Blick] Verſtändniß, geſchweige denn Begeisterung die Kaiſeridee in hohen Rücksicht und Strenge Einfluß üben“ könne. Und er iſt jo durch⸗ 
für die Bedürfniſſe der Zeit an den Tag gelegt; aber dennoch war Kreiſen fand. Die alten Edelleute aus vormärzlicher Zeit vermochten drungen von der Allgewalt der nationalen Idee, daß er den Wider⸗ 
die allgemeine Hingebung, welche er erntete, nicht ſowohl das Er⸗ſich gar nicht vorzuſtellen, wie man den königlichen Hof zum kaiſer⸗ ſtand einzelner Regierungen gegen das Kaiſerthum für nichts achtet, 
zeugniß des kalten Urtheils, das Ergebniß feiner Thaten, als vielmehr lichen machen könne; mit dem Kaiſerthum werde man doch hoͤchſtens z der Ueberzeugung, daß jedes Hinderniß von der Hochfluth der 
jene inftinetive, mit der Unwiderſtehlichkeit einer elementaren Natur: an hohen Sefttagen paradiren. ueberall Unſchlüſſtgkeit und Unmuth Begeiſterung des Volkes machtlos davongetragen werde. „Bismarck 
traft wirkende Zuneigung, über welche ſich Dichter und Denker ſeit uber den Gedanken, daß der preußiſche König Deutſcher Kaiſer bemerkte, mit dieſer Anſchauung ſtehe ich ganz allein.“ So verzeichnet 
Jahrtauſenden gemüht, jene aus der ganzen Harmonie der Perſön- werden ſolle. Der einzige weitblickende und warm empfindende der Kronprinz in ſeinem Tage buche. Wenn aber dieſe Anſicht richtig 
fichfeit erwachſende Anziehung, welche nur in dem Worte „Liebe“ be-] Fürſt, der als treibendes Element unwiderſtehlich zur Errichtung des] war, fo war der Kronprinz der einzige Staaksmann, der den Puls 
griffen iſt. So iſt Kaiſer Friedrich beweint, fo if er bewundert] Kaiſerthrones drängt, iſt der deutſche Kronprinz, unterſtützt unter den der Volksſeele in ſich fühlte. Er hatte Recht; nichts hätte in jenem 
worden, fo ift ſein Gedächtniß Heilig in der Bruſt unzähliger Menſchen. deutſchen Fürſten in rühmenswerther Selbſtloſigteit durch den Groß⸗ Augenblick dem Willen des Volkes widerſtanden. 

Aber je mehr über Kaiſer Friedrich bekannt wird, um jo begreif:| Herzog von Baden. Selbſt den preußiſchen Minifterpräfidenten muß Welche Verdienſte um die Begründung des Reiches gerade Kaiſer 
licher wird jenes geheimnißvolle Gefühl. Jeder kleinſte Stein, der zu] der Kronprinz immer und immer wieder aufſtacheln zur Betreibung Friedrich gehabt hat, das kommt erſt jetzt zur Kenntniß des Volkes. 
feinem Moſaikbilde beigetragen wird, iſt geeignet, deſſen vollendete] der Kaiſerfrage. Und er ſcheut in dem Kampfe um die gerechte] Und auch, was Kaiſer Friedrich für die Freiheit wünſchte, das kommt 
Schönheit zu erhöhen. So haben alle Mittheilungen gewirkt, welche Sache auch den ernſten Wortwechfel mit dem eifernen Staatsmann jetzt, wenn nicht zur erſten Kenntniß, jo doch zur vollen Geltung in 
aus der Umgebung des heimgegangenen Herrſchers über ſein Leben nicht. Wären aber alle einflußreichen Männer nur ſo leicht zu be⸗ der Nation. Der hochſinnige Fürſt zieht wie ein Ritter Georg in den 
und Leiden veröffentlicht wurden, ſo die Erzählungen von Perſonen, | geiftern geweſen wie Fürſt Bismarck! Hier ſtarre Particulariſten in Kampf, ſein Gedanke iſt nicht wie er den Feind ſchlage — denn an 
welchen das Glück des freundſchaftlichen Umganges mit Kaiſerf der Umgebung des Königs, Particulariſten von jener ſchwarzweißen] dem Siege der gerechten Sache iſt ihm ein Zweifel überhaupt un⸗ 
Friedrich zu Theil geworden; fo wirken insbeſondere die ſetzt ver⸗ Art, welche einſt die deutſche Einheit als revolutionären Nationalitäten: möglich — ſondern er bangt nur, wie man den Sieg und Triumph 
oͤffentlichten Auszüge aus dem Kriegstagebuche des ehemaligen Kron⸗]ſchwindel bezeichnet hat; dort der in ruſſiſchen Dienſten ergraute Vor⸗ für die Einheit und Freiheit zu nützen wiſſe. Immer fordert er den 
prinzen. Wem ie deutſche Nation in ernſter Zeit dieſe Gabe zu leſer des Königs, Schneider, durch deſſen Hände ſämmtliche Depeſchen, freiſinnigen Ausbau der Verfaſſung. Immer verlangt er 
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Stadt T h e at er. einer Opernvorſtellung mehr um einen recht kräftigen Eindruck als um] zu träumen, mit der harten Nothwendigkeit des bewußten Daſeins 
einen wirklichen Kunſtgenuß zu thun iſt, wird immer geneigt ſein, und der mühevollen Arbeit. Was liegt da dem Menſchen näher, als 

Freitag, 21. September. eine große Kraftanſtrengung mit Applaus zu belohnen; ein Sänger in die Kirche zu treten? Da werfen ſie ſich auf ihre Kniee, und 

„Aleſſandro Stradella.“ aber, der ein höheres Ziel anſtrebt, wird ſich durch Beifallsäußerungen, noch einmal träumen ſie jenes Traumleben, das den bedrängten 

Flotow's Stradella, ebenſo hervorragend durch Inhaltsloſigkeit, die er auf ſolche Weiſe einheimſt, nicht verblüffen laſſen. g Herzen ſo unendlich wohl thut. Die Religion iſt ja an ſich ein 
wie durch muſikaliſche Fadenſcheinigkeit, if wohl nur deshalb hervor⸗ Wir haben oben die Geſangsweiſe des Herrn Wertheim unfertig] Traumleben; gerne flüchtet ſich der Menſch in die Kirche, um die i 
geſucht worden, um Herrn Wertheim, unſerem muthmaßlichen dritten | genannt; auch den Vertretern der beiden Banditen, den Herren Halper] Laſt des Daſeins von den eigenen Schultern auf die der Madonna 1 
Tenoriſten, Gelegenheit zu geben, ſich in einer größeren Partie vor⸗ und Walter- Müller, können wir dieſes Attribut nicht vorent⸗ und der Heiligen zu wälzen. Und hier in Perugia war ja einmal R 
zuftellen und einzuführen. In dem Fache des dritten Tenors, dem] halten. Das Banditenduett klingt, wenn es gewiſſenhaft geprobt wird, das Traumleben jenes Leben, das die edelſten Geiſter von Umbrien a 
J 


uſancegemäß die Opernprinzen und ähnliche an ſich unbedeutende, für das | ganz anders; es iſt zwar leichte, aber doch gefällige Waare. führten. Hier ſtehen wir im ſeligen Reiche göttlicher Thorheit. 
Enſemble aber keineswegs unwichtige Rollen zufallen, rangen im Vor- Wird es nicht exact und richtig geſungen, ſo iſt es gar nicht zu Sind nicht die Meiſterwerke der Umbrlſchen Malerſchule Zeichen goͤtt⸗ 
jahre drei Sänger um die Palme des Sieges, ohne daß auch einer] brauchen. Barbarino verunglückte gleich mit ſeinem erſten Einſatz, licher Thorheit? Waren es wirklich Menſchen, die die ſüßen ätheri⸗ 
die allernothdürftigſten Anſprüche befriedigte. Zwei von ihnen hatten und im Trinkliede konnte man eine Collection von Noten hören, die ſchen Madonnen malten? Waren nicht jene Maler vielmehr ſelige 
überhaupt noch keine Stimme, und der dritte hatte fie bereits ver-|mit den vom Componiſten hingeſchriebenen nur in ſehr loſem Zu⸗ Geiſter, hatte fie eine irdiſche Mutter mit Schmerzen geboren, wie uns? | 
foren. Herrn Wertheim kommen dieſe trüben Erinnerungen ſehr zu ſammenhang ſtanden. Gut, daß das Orcheſter an dieſer Stelle die] Wer hat die in Gott ſchwelgenden Heiligen, wer hat die ſanften göttlichen ö 
Statten. Er beſitzt einen Vorzug, der ihn hoch über ſeine] richtige Melodie mitſpielt! Wir wollen gern die raſche Aufeinander⸗] Lämmer, wer hat den himmliſchen Reigen der Engel und Sidyllen 4 
Vorgänger erhebt: Stimme, und außerdem einen zweiten, der eben⸗ folge von erſtmalig aufgeführten Opern als Milderungsgrund für dieſe dargeſtellt? Wer hat die Himmelsharfen gemalt, die uns durch ihre | 
falls nicht zu verachten iſt: er tremolirt nicht. Auf feine ganze Art] Unzulänglichkeiten gelten laſſen; ein Verſchweigen glaubten wir nicht | träumeriſche Farbenmuſik in einen Kindesſchlaf der Religion wiegen? 
zu ſingen, könnte man am beſten die Bezeichnung anwenden, welche] verantworten zu können. — Daß es unter ſolchen Umſtänden Frau] Es waren doch weit eher kindliche Träumer als harte Männer, die ; 
=. am Anfange feiner Metamorphoſen dem 5 10 Herr Steinmann⸗Lampeé leicht wurde, vor den e ſolche Werke vollbracht. 5 
Wertheim kann kräftig fingen, er kann chwach, ſehr ſchwach ſingen, ein gewaltiges Stück voraus zu ſein, bedarf keiner beſonderen Er⸗ kat ; 

er kann einen Ton 5 e — kann kunſtgerecht aus dem wähnung. Die Arie im zweiten Acte, ein nichtiges Conglomerat von e en 3 8 
Forte ins Piano übergehen, aber alle dieſe hübſchen und lobenswerthen] Sentimentalität und Coloratur, wurde fo zierlich und delicat geſungen, und begab mich zu dem im Thale gelegenen Bahnhofe. Auf dem 
Eigenſchaften treten immer gerade da zu Tage, wo man fie gar nicht daß fie wiederholt von rauſchendem Beifall unterbrochen werden Wege begegnete ich einem Franziskaner. „Bruder wohin führt Euch 
erwartet. Unfertig und unvermittelt, das ſind die Epitheta, mit denen] konnte. Was die Leonore fonft zu fingen hat, iſt fo unbedeutend] der Weg?“ fragte ich den Bettelmönch mb ge ſagte mir, daß auch 
man Herrn Wertheim's Geſang vorläufig bezeichnen muß. Der Ge- und irrelevant, daß keine Sängerin etwas Rechtes damit anfangen er nach Aſſiſt gehe. Sein Ziel war das berühmte M utterkloſter — 
brauch der vollen Stimme ſtreifte oft an Kraftvergeudung, ja an kann. — Das Ballet, dem im Stradella die Aufgabe zufällt, die] Franziskaner Santa Maria degli Angeli, dort war feine Wohnſtätte 
einzelnen Stellen ſogar ans Karikirte. Am ſchlimmſten war es in ohnehin dürftige Handlung durch einige unpaſſende Evolutionen auf- Auf jener Stelle, wo der „Seraphiſche Vater“ gelebt und gelitten 
der Hauptnummer der großen Arie des dritten Actes, wo Herr zuhalten, erſchien in voller Stärke am Platze und führte feine ſämmte und geſtorben, lebte Bruder Barnabas — dies der Name meines 
Wertheim ſtellenweiſe derartig in's Zeug ging, daß es klang, als ob lichen Solo⸗ und Tutti⸗Truppen mit ſolcher Verve ins Feuer, daß] Begleiters. Ich will Euch begleiten nach Santa Maria degli Angeli“ 
Jemand der heil gen Jungfrau mit geballter Fauſt entgegenträte.] die Zuſchauer davon baß erfreut waren und kräftigſt in die Hände] ſo ſagte ich zu Bruder es, ich will eine 8 80 5 i 
Hier heißt es alſo der Stimme und der Gewohnheit des Drauflos⸗ſchlugen. Die Chöre gingen leidlich. Im Orcheſter ſah es mitunter bringen, wo Euer ſeraphiſcher Vater ſeine große Seele aus haucht 
rs 1 anzulegen, und die Kraft des ne en etwas uneben aus; am wenigſten befriedigten die r hat.“ RER ſand der Zug bereit, um uns aufzunehmen fc 3 

verſchwe r Sinn und Charakter 8 Bohn. 1 ca 3 5 d 
der Rolle verlangt en Vet en Ben dies, fo wird den Inſtrumente gab mich mit dem Bettelmönche in die Wagenklaſſe der Armen. 


er Da 8 nicht in die Gefahr bringen, durch Ueberanſtrengung E A Nachdruck verboten. Durch das herrliche 7 ging es nach Aſſiſi, 3 . 
ermüdet oder unzuverläſſig zu werden. Mit der richtigen Ausſprache in Tag in i ſi. Geiſter der Etrusker, die ſich hier Gräber gebaut für die Ewigkeit. 
ſteht Herr Wertheim auf geſpanntem Fuße. Die Endſolben kommen Von Si 3 d . 8 j Die Sonne war aufgegangen, in keuſcher Morgenſchönheit lag die 
größtentheils ſo breit heraus, daß der Unterſchied zwiſchen Kürzen e x Ebene vor mir. Noch hatte fie nicht das volle Himmelslicht ge⸗ | 


und Längen gänzlich verſchwindet und eine ſtarre Monotonie unver: Bei Morgengrauen machte ich mich an einem warmen Tage von ſchlürft; fo lag fie da wie ein junges Weſen, das einen Morgentraum 
meidlich it; der Conſonant „g“ klingt bald echt märkiſch, bald hart, der Hauptſtadt Umbriens auf, um nach Aſſiſt zu pilgern. Schon der Liebe träumt und noch nicht das ganze Feuermeer der Liebe ge⸗ 
ja bisweilen gelangen ſogar anheimelnde ſchleſiſche Laute (ideen fanden die Thüren der Kirchen von Perugla offen, die Arbeiter] ſchöpft hat. Bruder Barnabas und ich ſprachen nicht viel mit ein⸗ 
und teent anftatt ſchön und tönt, u. dergleichen,) ans Ohr des Zuhörers. gingen an die Tagesarbeit und rieben ſich den Schlaf aus den Augen; ander, ich las in meinem göttlichen Dante. Wer durch Umbrien 
Das ſind alles Dinge, denen Herr Wertheim hoffentlich in] denn noch kämpfte in ihnen die ſüße Luft, unbewußt zu leben und! pilgert, laſſe ſich von dem erhabenen Meiſter geleiten. So mag man 
aller Eile recht herzhaft zu Leibe gehen wird. Es iſt nicht genug, onde : mit den Evangelien in der Hand durch die Thäler von Galiläa pilgern, 
daß ein Sänger Stimme hat, er muß auch verſtehen, damit etwas ©) Die Leſer des porſtehenden Feuilletons wird die Mittheilung intereffiven, | {9 mag man, geleitet von dem blinden Sänger von Chios, das joniſche 


8 8 H ; daß von dem Verfaſſer binnen Kurzem im Verlage der litterariichen Anſtalt ; i 8 d iligen Stell 5 
anzufangen, und fie jo zu veredeln, daß fie für künſtleriſche Zwecke] (Rütten und Loening) i Furt in ein Buch, betitelt: „Aus Meer durchziehen. Da ſchaute ich aus nach det heiligen Stelle, auf 3 
dienſtbar gemacht wird. Derjenige Theil der Zuhörer, dem es bei — e e deen 2 Main ein Buch, bett die Jed. die der Finger Dantes hinwies: 2 


die Erfüllung der gerechten Anſprüche des Volkes; immer wird fein 
Auge umflort, wenn er fürchten muß, daß von den Leitern des Staates 
die Freiheit nicht aufrichtig gefördert werde. Er macht aus ſeiner 
Geſinnung ſo wenig ein Hehl, daß er in ſein Tagebuch verzeichnet, 
ihn erfriſche die Sprache eines fortſchrittlichen Blattes, welches den 
Nagel immer auf den Kopf treffe. Und er ſpricht am Schluſſe des 
Krieges, als er den Glauben an die Erfüllung ſeiner freiheitlichen 
Hoffnungen auf die Zukunft vertagen muß, die Erwartung aus, daß 
er einſt der Nation den freiheitlichen Ausbau des Reiches bringen 
werde, daß er als der erſte Fürſt vor ſein Volk treten werde, der den 
verfaſſungsmäßigen Einrichtungen ohne allen Rückhalt ehrlich zugethan 
ſei. Kaiſer Wilhelm erklärte ſeiner Umgebung, daß er immer der 
König von Preußen bleibe. Kaiſer Friedrich ſchreibt mit ſeinem Herz⸗ 
blut: „Ich fühle mich nur noch als Deutſcher.“ Mit nahezu 
poetiſcher Begeiſterung jubelt er, „die langjährigen Hoffnungen unſerer 
Voreltern, die Träume deutſcher Dichtungen ſind erfüllt“. Die Ein⸗ 
heit war gewonnen, nun auch die Freiheit zu bringen, das war 
der Wunſch Kaiſer Friedrichs. Das Schickſal hatte es anders be⸗ 
ſtimmt. Aber wenigſtens als der Bannerträger der Kaiſeridee, als 
der Wegweiſer der Freiheit wird Kaiſer Friedrich ewig gefeiert werden. 
Und jedes neue Blatt, das, über ihn und von ihm geſchrieben, zum 
Volke ſpricht, es zeigt die Größe einer Seele, welche unwiderſtehlich 
Herz zu Herzen zwingt. 

— — — — æmp— — 

Deutſchland. 

O Berlin, 21. Septbr. [Fiſchereiſtreitigkeiten.] Noch iſt 
der canadiſche Fiſchereiſtreit, welcher einen Augenblick zu einem Kriege 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und England führen zu ſollen 
ſchien, nicht geſchlichtet, und ſchon iſt ein ähnlicher Conflict zwiſchen 
der Pforte und Griechenland ausgebrochen. In beiden Fällen handelt 
es ſich um Zwiſtigkeiten, welche zeigen, wie wenig die bisherigen 
volkerrechtlichen Beſtimmungen über die Fiſcherei in den Küſten⸗ 
gewäſſern ausreichen, um die Befugniſſe der einheimiſchen und fremden 
Fiſcher beſtimmt zu begrenzen. Auf dem offenen Meere iſt die Fiſcherei 
nach den Grundſätzen des neuen Völkerrechts der Herrſchaft keines 
Einzelſtaates unterworfen, ſondern für alle Nationen gleich zugänglich. 
Anders iſt die Rechtslage hinſichtlich der ſogenannten Eigengewäſſer 
und Buchten. Wie weit hier die Rechte der einzelnen Nationen gehen, 
iſt immer ſtreitig geweſen. Regelmäßig iſt es über die Ausübung 
der Fiſcherei zwiſchen den Fiſchern ſelbſt zu blutigen, zwiſchen den 
Regierungen zu diplomatiſchen Conflicten gekommen. Am 2. Mai 
1882 iſt dann zwiſchen Deutſchland, Belgien, Dänemark, Frankreich, 
Großbritannien und den Niederlanden ein Vertrag abgeſchloſſen worden, 
in deſſen Artikel II es heißt: „Die Fiſcher jeder Nation ſollen das 
ausſchließliche Recht zum Betriebe der Fiiherei haben in dem Gebiete 
bis zu drei Seemeilen Entfernung von der Niedrigwaſſergrenze, in 
der ganzen Längenausdehnung der Küſten ihres Landes und der 
davor liegenden Inſeln und Bänke. In den Buchten iſt das Gebiet 
der drei Seemeilen von einer geraden Linie ab zu rechnen, welche 
im dem dem Eingange der Bucht zunächſt gelegenen Theile von einem 


Ufer derſelben zum andern da gezogen gedacht wird, wo die Oeffnung das Wort des Hippokrates anſtellen, daß Waſſer doch das Beſte fet. 


zuerſt nicht mehr als zehn Seemeilen beträgt. Der gegenwärtige 
Artikel ſoll die den Fiſcherfahrzeugen bei der Schifffahrt und beim 
„Ankern in den Küſtengewäſſern eingeräumte freie Bewegung in keiner 
Weiſe beſchränken; nur haben ſich dieſelben hierbei genau nach den 
von den Uferſtaaten erlaſſenen beſonderen polizeilichen Vorſchriften 
zu richten.“ Zwiſchen den Vereinigten Staaten und Canada 
beſteht gegenwärtig ein ſo klares Vertragsrecht nicht. Nach der 
Anerkennung der Vereinigten Staaten hatte England denſelben über⸗ 
haupt grundſätzlich das Fiſchereirecht in den canadiſchen Gewäſſern 
‚eingeräumt. Dieſes Zugeſtändniß if ſpäter aufgehoben worden, und 
dann haben im Laufe von zwei Menſchenaltern die Rechtöverhältnifie 
durch kündbare Verträge vielfach gewechſelt, bis ſchließlich. Amerika auch 


den letzten beſtehenden Vertrag kündigte, fo daß nunmehr die Ameri⸗ 
kaner keinerlei beſonderes Fiſchereirecht in den canadiſchen Gewäſſern 
ausüben durften. Aber auch hier wurde es immer ſtreitig, was als 
Hochſee, was als Küſtengewäſſer zu betrachten ſei. Ein proviſoriſcher 
Vertrag ſuchte dieſe Streitfragen durch die Abmeſſung einer 
beſtimmten Grenzlinie beizulegen, indeſſen iſt dieſe Grenz⸗ 
linie ebenſowenig übereinſtimmend zu ziehen wie ihre Beachtung durch⸗ 
zuſetzen geweſen. So hat Canada dann ein beſonderes Geſetz ge— 
macht, um die amerikaniſchen Boote mit Beſchlag zu belegen, während 
die Vereinigten Staaten ein Geſetz ſchufen, welches den ganzen Ver⸗ 
kehr nach und über die Union abſchneiden konnte. Inzwiſchen jedoch 
wurde zwiſchen den beiderſeitigen Bevollmächtigten ein vollkommen 
nach allen Seiten befriedigender Zuſtand vereinbart und vom 
Congreß genehmigt, während die republikaniſche Mehrheit des 
Senates aus Wahlrückſichten die Zuſtimmung verſagte. Es ſchien 
nun, als ſollte von den angedrohten Repreſſalien Gebrauch gemacht 


werden; allein ſchnell haben ſich die Gemüther beruhigt. Die 
Amerikaner haben eingeſehen, daß der Schaden auf ihrer 
Seite überwiegen würde, und dem Anſcheine nach wird das 


Abkommen in wenigen Monaten Geſetz werden. Der griechiſch⸗türkiſche 
Conflict zeigt eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem canadiſchen. Hier 
handelt es ſich um die Frage, wie weit die griechiſchen Schwamm⸗ 
fiſcher in den Küſtengewäſſern der unter türkiſcher Hoheit ſtehenden 
ſporadiſchen Inſeln ihr Gewerbe ausüben dürfen. Ob beſondere 
Abmachungen zwiſchen beiden Staaten über die Bemeſſung der 
Waſſergrenze beſtehen, iſt nicht bekannt geworden. Jedenfalls 
hat ſich die Pforte nicht gefallen zu laſſen, daß die griechiſchen Fiſcher 
auf Kanonenſchußweite oder über die Dreiſeemeilengrenze den Inſeln 
nahen. Denn bis zu dieſer Grenze hat völkerrechtlich immer die 
Macht des Küftenftanted gereicht und es iſt auch feine Befugniß, die 
Fiſcherei Fremden zu verbieten, unbeſtritten. Wenn nun der griechiſche 
Miniſter des Auswärtigen an die Pforte eine Art Ultimatum ge⸗ 
richtet und ſofortige Antwort auf die erhobenen Beſchwerden gefordert 
hat, ſo vermag man aus der Ferne nicht zu beurtheilen, auf welcher 
Seite das Recht iſt. Jedenfalls darf man hoffen, daß der neuerliche 
Fiſchereiſtreit ſo wenig zu einem Kriege führe, wie der amerikaniſch⸗ 
canadiſche. Dagegen wäre zu wünſchen, daß durch endgiltige Ver⸗ 
träge zwiſchen allen Culturſtaaten die Fiſchereifrage gelöft werde, um 
sn Quelle unabläſſiger Streitigkeiten zwiſchen den Völkern abzu⸗ 
graben. 

Berlin, 21. Septbr. [Die Saiſon.] Mit Erlaubniß des 
allgemeinen deutſchen Sprachreinigungsvereins, der den „September“ 
noch zuläßt, ſei das ſogenannte Fremdwort gebraucht, die „Saiſon“. 
Denn wie ſollte die „Saiſon“ ſonſt heißen? Die mit gekräftigten 
Nerven und geſchwächtem Geldbeutel aus der Sommerfriſche dieſes 
„ungeſchlachten Jahres“, wie der hunderljährige Kalender es nennt, 
heimgekehrten Schriftgelehrten werden nicht ſäumen, die „Saiſon“ in 
„Reiſezeit“ zu verdeutſchen. Es iſt wahr, die Saiſon iſt zu Ende, 
die Reiſezeit iſt vorüber, und die Wirthe und Opfer dieſer naſſen 
Salſon können nunmehr in philoſophiſcher Entſagung, die noch durch 
die ironiſche Sonne des Frühherbſtes verlieft wird, Betrachtungen über 


Aber kaum iſt der würdige Haus vater in feinen vier Pfählen und 
von den heimgebliebenen Skatfreunden ausgelacht worden — nur in 
einer Saiſon, wie der heurigen, konnte der Skatſchirm erfunden 
werden —, fo ſtellen ſich die Rechnungen für die ſchönere Hälfte ein, 
denn — die Saiſon hat begonnen. Die Saiſon iſt die Kaufszeit 
und die Verkaufszeit. Welche Fülle von Koſtbarkeiten in den 
prunkenden Schaufenſtern der vornehmen Straßen! Wahrlich, Berlin 
iſt zur Weltſtadt geworden! Die großen Magazine der Boulevards 
ſind nicht mehr verführeriſcher und gefährlicher als dieſe üppigen 
Reize der Leipziger Straße und der Linden. Verkaufspaläſte wachſen 
aus der Erde, gebaut mit einem verſchwenderiſchen, herausfordernden 
Reichthum, wie ihn einſt nur die Großen der Krone aufzuwenden ver⸗ 
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mochten. Wie ſchlicht, faſt ärmlich nehmen ſich neben dieſen Baroc⸗ 
bauten mit ihren die Sinne anziehenden und verwirrenden Skulpturen 
die alten Werke Schinkel's aus! Wer hätte noch vor einem Menſchen⸗ 
alter geahnt, daß der claſſiſche Stil der Griechen ſo ſchnell wieder dem 
Zopf weichen werde! Allein, wer wollte leugnen, daß viele Motive 
des Barock und Rococo zeitgemäß veredelt erſcheinen und mitunter 
einen großartigen Eindruck machen! Der Bierpalaſt beiſpielsweiſe, 
welchen die Münchener Pſchorrbrauerei aufgeführt hat, kühn im Ent⸗ 
wurf, gediegen in der Ausführung, muß jedes Auge und jede Kehle 
mit Befriedigung erfüllen. Zwar hat Fürſt Bismarck einſt geſagt, 
Bier mache dumm und faul und der Wein müſſe das Nationalgetränk 
der Deutſchen werden. Aber in Sachen des Durſtes laſſen ſich die 
Deutſchen auch von dem leitenden Staatsmanne nicht leiten. Unter 
dem Zeichen des Löwen, der das blauweiße Wappenſchild umklammert, 
wird in gutem baieriſchem Biere manche Geſundheit getrunken werden 
— auch dem Verächter des Bieres, welches der Berliner für 
flüffiges Brot hält. Im Umkreiſe von Pſchorr erheben ſich noch 
zahlreiche andere neue Tempel Gambrinus', zumal es die 
Berliner Brauereien mehr und mehr den ſüddeutſchen nicht nur 
an Malz und Hopfen, ſondern auch an Ausſtattung und Wohnlich⸗ 
keit gleich zu thun trachten. Da ſind in der Friedrichſtraße, Behrenſtraße, 
Leipziger Straße Bierpaläſte in allen Bauarten, förmliche Muſterkarten 
von Stilen, Altdeutſch, Renaiſſance, Gothik, Barock — vermuthlich 
immer „ſtilvoll“ dem Gehalt an Würze und Alkohol angepaßt. Wahr⸗ 
haft barbariſch aber muß die Idee erſcheinen, eben fertig geſtellte Neu⸗ 
bauten, welche wie für die Ewigkeit berechnet erſcheinen, niederzureißen, 
nur um an einer Stelle die Friedrichſtraße zu verbreitern. Das 
Vaterland muß größer ſein; aber — das wäre doch eine Arbeit 
kommender Geſchlechter. So ungeheure Eile hat es mit der Ver⸗ 
breiterung ſchwerlich, daß man ſie mit Millionen bezahlen müßte. 
Die Bauluſt einiger Bankgeſchäfte, welche dieſes Project ausgeheckt 
haben, kann ſich noch anderweit fruchtbarer bethätigen. Sind doch 
die Linden in ihrer baulichen Entwicklung hinter der Leipziger Straße 
zurückgeblieben! Hier, wo der Reichstag ſein proviſoriſches Heim hat, 
hat das Asphalt und das elektriſche Licht zuerſt ſeinen Einzug ge⸗ 
halten. Vielleicht wird einſt ein Culturhiſtoriker den tiefen Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen der Bogenlampe und der Putzſucht und dem 
Volkswohlſtande ergründen. Thatſache iſt, daß ſeit geraumer Zeit eine 
Fülle vornehmſter Geſchäfte ſich in die Leipziger Straße gezogen, deren 
Schaufenſter wieder Tauſende ſchau- und immer kaufluſtiger Evas⸗ 
töchter mit magnetiſcher Kraft anziehen. Indeſſen jetzt ſtrahlt auch 
ein Meer von Licht allabendlich die Linden entlang, und die Wirkung 
dieſer neuen Lampen auf hochſtrebenden Kandelabern iſt mächtiger als 
in der Leipziger Straße. Die Anwohner der via triumphalis ſind 
beſter Hoffnung für die begonnene Saiſon, wenn auch nicht jeder der 
Hausbeſitzer und Ladeninhaber mit Barnay thränenfeucht ſprechen kann: 
„Ich bin ſehr glücklich.“ Die Saifon, das iſt die Spielzeit! Zwei 
neue Theater in einer Woche eröffnet, zwei neue Stücke in der fol⸗ 
enden Woche, und — ſoll man ſagen, ſo viel Hoffnungen, ſo viel 
uttäuſchungen? An Bühnen mangelt es nun nicht in der Haupt⸗ 
ſtadt; aber wo ſind die Dichter für die Bretter? Oscar Blumenthal 
iſt ein witziger Kopf; aber über fo viele Talente er verfügt, dasjenige 
fehlt dem Director des „Leſſing⸗Theaters“, welches dem Ringe des 
Mannes im Oſten eigen war. Seine bisherigen Proben waren kein 
Triumph, und das iſt ein Triumph ſeiner zahlreichen Gegner. „Anton 
Antony“ und „Ilſe“ werden ſich bald empfehlen, und dann erwartet 
ſich wieder Jedermann ein Feſt. Deutſches Theater, Leſſing⸗Theater, 
Berliner Theater, Schauspielhaus, Reſidenz⸗Theater e tutti quanti, 
mehr Theater in Berlin als Muſen! Wenn nur nicht nachgerade, 
wie die Paläſte gebaut, ſo die Stücke geſchrieben werden — im 
Reclameſtil! Jedenfalls hat das dichteriſche Talent Grund, zu jubeln: 
die Saiſon hat begonnen! Dieſe Wahrheit zeigt ſich auf Weg und 
Steg, in der Preſſe, welche längſt die ſaure Gurke verzehrt und die 
Seeſchlange gelyncht hat, in der Stadtoerordneten⸗Verſammlung, wo 
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wiſchen Tupino und dem Bach, entquellend 

em Hügel, den Übald erwählt, der Sel'ge, 
Senkt hoch vom Berg ſich fruchtbar eine Lehne — 
Von dieſem N wo die Steil' am meiſten 
Sich mildert, ging der Welt auf eine Sonne, 
Wie dieſe oftmals ſich erhebt am Ganges. 
Drum, wer von dieſem Orte ſpricht, der nenn' ihn 
Asceſi nicht, zu wenig würd' er ſagen; 
Nein, Orient, wenn recht er ſagen will. — 

Der Zug hielt in Aſſiſi — in der heiligen Sprache Dantes 
„Orient“ genannt. Es giebt manch' einen Platz auf Erden, deſſen 
Name in unſerm Denken die plaſtiſche Geſtalt eines Ideals an⸗ 
genommen hat. Unſer Herz ſchlägt ſolch' einer Stelle ſehnſuchtsvoll 
entgegen wie einer Geliebten, nach deren Anblicke wir uns ſehnen. 
Aſſiſi iſt ſolch' eine Stadt. Der ganze 11. Geſang in Dantes Para⸗ 
dies iſt eine ideale Illuſtration Aſſiſis; der Name des Franciscus von 
Aſſiſi, der Name Dantes und Giottos find mit Aſſiſt verknüpft. Kaum 
vermag es der Geiſt zu faſſen, daß die Eiſenbahn die heiligen Thäler 
durchſchneidet, die den Hügel von Aſſiſi umgeben. 

Ich begleitete Bruder Barnabas nach der nahe dem Bahnhofe 
gelegenen Kirche Santa Maria degli Angeli. Der Moͤnch begab ſich 
nach ſeiner Zelle, ich aber ruhte im Kloſtergarten aus; unter einem 
Feigenbaume ließ ich mich nieder, der Morgenwind ſpielte mit den 
Zweigen. Im Schatten der Feige lagernd, hörte ich aus der Ferne 
eine Aeolsharfe, deren Saiten der Morgenhauch bewegte. Ich ſagte 
mir: das iſt das lyriſche Herz des ſeraphiſchen Vaters, das du fo 
ſchlagen hört; fo ſchlug fein kindliches Herz beim leiſeſten Hauche, 
von dem ſein Geiſt getroffen war. Ich las das Lob des Franciscus 
in Dantes Werk; Thomas von Aquino iſt es, der in der Göttlichen 
Komödie den Hymnus auf jenen Mann anſtimmt, „deſſen wunder⸗ 
bares Leben man beſſer in des Himmels Glorie ſänge“. Ich blätterte 
in der Göttlichen Komödie; die Vogel, die in meiner Nähe dem 
Spiele der Geiſter dieſer Gegend lauſchten, flogen davon, 
denn wie eine ihnen feindliche Stimme drang das Rauſchen der 
Blätter des Buches zu ihrem Gehöre. Ich gedachte des Heiligen von 
Aſſiſt: Er hat der Sage nach den Vögeln gepredigt, dieſe flogen ihm 
zu wie einem trauten Freunde. Er hielt Zwiegeſpräch mit den 
Thieren, er verſtand ihre und fie verftanden feine Sprache; er flüfterte 
mit ihnen, ſo wie wir mit den Blumen und mit den Lüften flüſtern. 
„Warum fliehen mich dieſe Vögel?“ — fragte ich mich, „warum 
flohen fie nicht den Bettler von Aſſiſi?“ Und ich ſagte mir: fie 
fliehen mich, weil ich ein Sohn meiner Zeit bin; meine Zeit predigt 
den Kampf ums Daſein, auf alle Weiſe wollen wir uns die Weſen 
der Erde unterwerfen; dieſe Vögel fürchten, daß ich Netze aufgeſtellt 
habe, um ſie zu fangen; unſere Zeit predigt den Kampf des Menſchen 
gegen den Menſchen, der Nation gegen die Nation, wie ſollte ſie 
nicht erſt den Kampf des Menſchen gegen das Thier predigen? Unſere 
Zeit iſt die Zeit der ſcharfen Unterſcheidung; dieſe Vögel ahnen, daß 
ich, ein Sohn meiner Zeit, die Natur mehr mit kritiſchem Auge be⸗ 
ſchaue, denn fie liebe; fie ahnen, daß mein Gewiſſen ein kritiſches 
Gewiſſen iſt, fie ahnen, daß ich mehr urtheile, als liebe. Anders 
dachte der Heilige von Aſſiſt: Die ganze große Natur war ihm Eine, 


er fühlte ſich ein Clement in ihr, er ſah ſich nicht außerhalb derſelben, 
ſondern in und mit ihr: Er ſah nicht nur im Menſchen ſeine 
Gattung, ſondern auch im Thiere; er glaubte ſich zu verletzen, wenn 
er einen Vogel oder eine Blume verletzte, er liebte die Grillen und 
die Würmer wie ſich ſelber. Wenn er unter einem Feigenbaume ſaß 
wie ich heute, dann hörte er nicht auf, von feinen Brüdern und 
Schweſtern zu fingen, denen er in der Natur begegnete. Beſchien 
ihn die Sonne, dann rief er aus: Geliebte Lichtſchweſter vom Himmel 
Mond und Sterne nannte er ſeine Brüder, die Erde küßte er wie 
eine geliebte Schweſter; im Wind, im Feuer und im Waſſer fah er 
ſeine Brüder. Und ſo liebte er die ganze Natur, daß er auch den 
Tod wie einen Bruder begrüßte. Er hat hier im Frieden gelebt und 
im Frieden iſt er hier geſtorben, ſein ganzes Leben war ein Leben 
göttlicher Thorheit. Er war der Sohn eines reichen Kaufmanns, da 
gab er eines Tages all ſeinen Beſitz hin. Er glaubte, in den engen 
Kreis eines perſönlichen Eigenthums eingeſchloſſen, ſich durch ſolch' ein 
kleines Gut vom großen All auszuſchließen; er glaubte fi, 
indem er eine Familie gründete, der großen Menſchenfamilie 
zu entfremden. Er wollte nicht ſchwerfällig wie ein Weſen, 
das am Materiellen haftet, durchs Leben gehen, er wollte 
flügge wie ein Vogel und glücklich ſein wie ein Kind. Dante aber, 
den die Natur mit der ſchweren Rüſtung eines tragiſchen Denkers 
ausgeſtattet, ſehnte ſich in manchem Augenblicke ſeines Lebens nach 
der edlen Sorgloſigkeit eines Francibcus. Schmerzlich empfand es 
der pathetiſche Genius des erhabenen Dichters, daß er nur in unſag⸗ 
barem Ringen nach Worten ſeinen Kämpfen Ausdruck zu geben ver⸗ 
ſtand und daß dem Reichthume ſeiner Gedanken nicht eine geflügelte 
leichte Sprache zu Gebote ſtand. So pries er denn den Fran⸗ 
ciscus glücklich, neidvoll ſchaute er auf die Geſtalt des Bettlers 
von Aſſiſt, wie ein kämpfender Mann auf das lächelnde Antlitz eines 
Kindes in der Wiege. Denn ein Mann, der da kämpft und 
Schmerzen erfährt, beneidet ein Kind um den Frieden ſeiner Wiege. 
So dachte ich nach im Schatten der Feige; da kam Bruder Barnabas 
heran und ſcheuchte mich aus dem Traume meiner Gedanken. So 
friedlich blickte der Bettelmönch in dem Reichthume ſeiner Armuth in 
die Welt, daß ich ihn faſt um den Strick der Demuth beneidete. 

Er lud mich ein, das Kloſter zu beſuchen. Er ſagte mir in ſeiner 
Liebenswürdigkeit, er hätte ſeinen Brüdern meine Ankunft mitgetheilt, 
und ſie alle würden mich gern in ihren Zellen empfangen. Welch' 
ein merkwürdiger Geiſt wohnt doch auf dieſer Stätte der Demuth 
und der Armuth! Hier ſah ich lauter ſorgloſe Menſchen; die Kämpfe 
der Zeit laſſen keine Spuren in ihren Antlitzen zurück. In engen 
Zellen leben fie; ein Bett, ein Tiſch, ein Stuhl, eine Madonna und 
ein Weihkeſſelchen über dem Bett — das iſt ihr Beſitz. Sie leben 
alle in Erinnerungen an ihren ſeraphiſchen Vater, ſie gehen wie er mit 
myſtiſchen Roſen geſchmückt durchs Leben. Aber verzeihen mir's die 
Brüder: fo adal iſt ihnen die Natur Eine, daß auch der Schmutz ihnen 
ein geliebter Bruder iſt; da ſie nur abſtracte Schweſtern haben und 
alle eine einzige abſtracte Geliebte, die Armuth, und keine Frauen⸗ 
hand in dieſen Räumen waltet, ſo ſtarrt es hier von Schmutz. An 
den Pforten des Kloſters lieſt man „Clausura“ — das bedeutet allen 


Frauen das Verbot einzutreten. Ich empfand es ſchwer, daß ſo edle 
Naturen, wie dieſe guten Mönche, in einem äußern Daſein ihr Leben 
zubringen, das mir der Menſchen unwürdig ſchien. Wie oft begegnet 
man in Paläſten niedrigen Naturen, von Reichthum und Ordnung 
und äußerer Schönheit umgeben; ich meine, daß es einen Jeden be⸗ 
trüben müſſe, wenn er etwa ſolch' einen guten Moͤnch einem fetten 
Rentier entgegenhält. Dort eine Perle mitten in einem Meere von 
Schmutz, hier bisweilen eine menſchliche Caricatur mitten in einem 
ihönen Bilde. Wer einigen Geſchmack beſttzt, wird ſich zur ſelbſtloſen 
Menſchlichkeit ſchlichter Prieſter und guter Mönche hingezogen fühlen, 
dagegen muß ihn das gemeine Weſen mancher unſerer Salonmenſchen. 
abſtoßen. Die Moͤnche in Santa Maria degli Angeli ſchmiegten ſich 
an mich, als ob ich ihr Bruder wäre, und doch wußte ja Pater Bar⸗ 
nabas, daß ich andere Ueberzeugungen habe, als er und ſeine Brüder. 
Naiv ſtellte er mich dieſen als einen Solchen vor, der nach Aſſiſi ge⸗ 
kommen ſei, „per cercare la via della veritä“. Wie Kinder 
ſchauten die Brüder zu mir auf. Ich empfand in dieſem Kloſter alle 
Wonnen einer bedingungsloſen Menſchenliebe. Wie beklagte ich in 
dieſem Augenblicke alle Diejenigen, die gefeſſelt ſind durch ein Vor⸗ 
urtheil, eine Parteimeinung, ein Raſſenbekenntniß und eine Grenz⸗ 
linie zwiſchen ſich und vermeintlichen Gegnern und vermeintlichen 
Fremden abſtecken. Ich meine, daß alle ſchlichten Menſchen ſtets 
unter ſich verbrüdert fein Könnten; ich habe hier im Zuſammenſein 
mit den ſeraphiſchen Brüdern die Welt wie eine einzige uns Alle 
umſpannende Kirche geſchaut. Aus dieſer ſchienen mir nur alle 
Paſchas der Erde ausgeſchloſſen, alle jene anmaßenden Naturen, 
die an Vorrechte der Geburt glauben, alle Diejenigen, deren 
Streben darauf geht, in ihrem Schatzhauſe einen moͤglichſt 
großen Gold⸗, Macht⸗, Privilegienhaufen für ſich und ihre 
Dynaſtie aufzuſpeichern. Aber gleichzeitig trat mir die ganze Gefahr 
einer myſtiſchen Liebe vor Augen, wie Franciscus fie predigte. Wo 
aller Egoismus und alles kritiſche Gewiſſen fehlt und die Menſchen 
nur das Bewußtſein ihres Menſchenthums und nicht das ihrer Per⸗ 
fönlichfeit haben, da entwickelt ſich nicht der Einzelne zu einer be⸗ 
ſonderen Kraft und zu einer hervorragenden individuellen Meinung. 
Und ſolche Menſchen ſchaffen keine neuen Werthe und ſie kämpfen 
nicht mit den Elementen. Sie lieben die Natur, wie fie iſt, und ver⸗ 
beſſern ſie nicht, ſie küſſen die Erde, auch wenn dieſe mit Unkraut 
bewachſen iſt; ſie unterſcheiden nicht den Weizen vom Unkraut und 
das Korn von der Spreu. Sie unterſcheiden nicht die Nation von 
der Menſchheit, im Kreiſe dieſer hat jene für ſie keinen beſonderen 
Werth. Kaum vertheidigen ſie ſich, wenn ſie beleidigt werden; an⸗ 
zugreifen verſtehen ſie ganz und gar nicht. Ihr Leben iſt ein Leben 
paffiver Ergebung in das Schickſal. 

In dieſen armen Mönchen ſchien mir die treibende Kraft des 
Lebens erloſchen. Gläubig wandeln fie alle auf den Spuren ihres 
ſeraphiſchen Vaters, in ihm ſehen ſie ein abgeſchloſſenes Ideal. Sie 
führten mich in den Roſengarten, wo der Bettler von Aſſiſi ſich einſt 
in kalter Winternacht in die Dornen gelegt haben ſoll; ſein Leib 
blutete, und das Blut wandelte die Dornen zu Roſen. So zeigten 
fie mir denn geſleckte dornenloſe Roſen und ſagten: Dieſe kleinen 


der jüngſte Stadtvater Kunert Attentate auf die Lachmuskeln verübt 
— dieweil die Saiſon die Redezeit iſt —, in den Muſikakademien, 
wo die Saiſon die Marterzeit iſt, kurzum — die Saiſon iſt aus, es 
lebe die Saiſon! 

* Berlin, 22. Septbr. [Tages⸗Chronik.] Aus Köln wird 
gemeldet, daß der Kaiſer daſelbſt am kommenden Donnerstag ein⸗ 
trifft und nach einſtündigem Aufenthalt nach Koblenz zur Theilnahme 
am dortigen Feſtungsmanöver fährt. Die Stadt Köln hat dem Kaiſer 
telegraphiſch ein Feſtbankett im Gürzenichſaal angeboten. 

Der „Kur. Pozn.“ bemerkt zu der Nachricht des „Orendownik“, 
daß der Erzbiſchof Dr. Dinder den polniſchen Geiſtlichen ſeiner 
Diöceſe die Annahme eines Mandates für das Abgeordnetenhaus 
verboten und nur für Dr. Stablewski eine Ausnahme geſtattet habe, 
dieſelbe ſei ſeinen Informationen zufolge ſehr ungenau. Worin die 
Ungenauigkeiten beſtehen, verräth das Blatt nicht. 

Zum Heine⸗Denkmal theilt eine Berliner Correſpondenz Fol⸗ 
gendes mit: „Die Kaiſerin von Oeſterreich hat ſich jetzt definitiv von 
dem Plane zurückgezogen. Die Kaiferin hat an die noch lebende 
Schweſter Heinrich Heine 's ein Schreiben gerichtet, in welchem ſie 
nicht mit ihrem Bedauern zurückhält, daß fie von ihrem Lieblingsplane 
Abſtand nehmen müſſe. In liebenswürdigſter Art weiſt ſie in dem 
Schreiben ferner darauf hin, daß es die Intervention eines ihrem 
Gemahl naheſtehenden Fürſten geweſen ſei, welche ſie dazu gedrängt 
habe, ihre Theilnahme an der beabſichtigten Denkmals ⸗ Errichtung 
zurückzuziehen. Nicht unerwähnt dürfe ſie es aber laſſen, daß der 
betreffende hohe Freund ihres Gemahls ein warmer Verehrer der 
Heine ſchen Muſe fet und der Wunſch, daß fie von einer Betheiligung 
am Plane zurücktrete, in jenem Freunde nur durch die Beleidigungen 
angeregt worden wäre, welche der Dichter auf die Hohenzollern und 
Wittelsbacher in ſeinen Werken niedergelegt habe.“ 

[Die Veröffentlichung des Tagebuchs Kaiſer Friedrichs] 
hat in reactlonären Kreiſen einen niederſchmetternden Eindruck ge⸗ 
macht. Die Kr.⸗Ztg. ſucht ſich damit zu helfen, daß ſie ſchwächliche 
Zweifel in die Echtheit der Mittheilungen zu erheben verſucht. Sie 


ſchreibt: 
„Wir ſind nicht der Meinung, daß die Erklärung (der Redaction der 


„Diſch. R.“) genügt, um die Authenticität der Veröffentlichung nach jeder 
Richtung hin außer Zweifel zu ſtellen, ſchon deshalb nicht, weil ausdrück⸗ 
lich zugeſtanden wird, daß uns nur „Auszüge“ vorgeführt werden. Wir 
wiſſen nicht, wer dieſe Auszüge wal welche Tendenz er dabei verfolgt 
hat und ob nicht das Tagebuch vollem Zuſammenhange ein weſentlich 
verändertes Bild gewähren würde, als die mitgetheilten Bruchſtücke. In 
keinem Falle aber können wir anerkennen, daß der Einſender die von der 
Redaction behauptete Discretion in irgend bemerkbarer Weiſe geübt habe. 
Daß Kaiſer Friedrich dieſes Tagebuch zur Veröffentlichung beſtimmt habe, 
wird nicht behauptet, ſondern nur, daß er es dem Einſender BERN 
habe. Unter dieſen Umſtänden wird die Bedeutung dieſer Veröffentlichung 
erſt dann richtig gewürdigt werden können, wenn bekannt wird, wer für 
die Echtheit derſelben mit ſeinem Namen die Bürgſchaft übernimmt.“ 

[Eine Reminiscenz.] Unter dieſer Ueberſchrift theilt die 
„Nation“ den folgenden Vorgang mit, der gleich bemerkenswerth zur 
Charakteriſtik des Grafen Moltke wie des verſtorbenen Abgeordneten 
Lasker erſcheint. Wir leſen in der „Nation? 

„Es war im Januar oder Februar 1872, als der Entwurf eines Reichs⸗ 
Militär Strafgeſetzbuches dem deutſchen 5 58. wurde; 
letzterer ernannte behufs Vorberathung eine Commiſſion, deren Vorſitzen⸗ 
der Graf Moltke wurde. In böchſter Ruhe und mit vollſter Würde 
leitete Moltke die Sitzungen, bis folgendes eintrat. Von liberaler Seite 
war der Antrag geſtellt worden, es ſollten die Strafen des allgemeinen 

ſahezbuches fortan auch nur die Strafen des Militärſtraf⸗ 


daß gerade da 
und daß 


rühren. Bruder Barnabas pflückte mir eine Roſe, und ich nahm ſie 
mit mir zur Erinnerung an den ſeraphiſchen Vater und an die Macht 
des religiöfen Wahnes über das Menſchenherz. 

Als die Glocke der Brüder zum Mittageſſen einlud, begleitete ich 

ſie ins Refectorium. Ein beſcheidenes Mahl wartete ihrer. Die 
Laienbrüder bedienten den Tiſch. Jeder bekam ein Stück Brot, 
Stockfiſch und Salat; dazu einen trüben Wein, den fie ſich mit Waſſer 
miſchten. Vor dem Mahle prieſen fie alle ihren Schöpfer, den 
„altissimo omnipotente bon Signore“ des ſeraphiſchen Vaters. Ein 
Bruder ſang das Lob des Schöpfers. Sie aßen nicht, wie wir zu 
eſſen pflegen: in bewußter Kraft, um neue Kräfte in uns zu erzeugen; 
ſie aßen vielmehr in frommer Ergebung. Es ſchien mir, als ob auch 
ihre Art zu eſſen ein Gebet wäre. 
Ich ſchied von den Brüdern und dachte einen Augenblick über 
das Geſchehene nach in der dem Kloſter gegenüber befindlichen 
Locanda. Flaminia, des Wirthes ſiebzehnjähriges Töchterlein, wartete 
mir auf mit trübem grauen Kaffee. „Flaminia, ſchoͤne Jungfrau, die 
Natur von Aſſiſi hat Dir mehr Blume geliehen, als Du dieſem 
Kaffee!“ ſo ſagte ich im Herzen zur ſchönen Flaminia. Die Sonne 
brannte heiß, und alle Lebensgeiſter ſchienen ermattet. Aber auch 
in Augenblicken, da das lebenſpendende Geſtirn in ſo großer Macht 
leuchtet, daß es uns ſchwache Menſchen faſt töbtet, erwachen wir, 
geweckt von der zündenden Schönheit einer Frau. 

Arme Moͤnche, ſagte ich, die Natur hat Euch wie zum Hohne 
auf Eure Entſagung jene ſchoͤne Flaminia hieher auf den Boden 
Aſſiſis gepflanzt! Und merkwürdig, in dieſer ganzen Gegend ſieht 
man neben entſagenden Bettelmönchen die blumigſte Frauenſchönheit. 
Freilich ſtehen dieſe Frauen nicht eigentlich kraftſtrozend da; es iſt 
mehr eine myſtiſche Schönheit, die ihnen aus den Augen leuchtet. 
Sie ſind nicht mit der farbenſatten Blume des Lebens geſchmückt, 
ſondern weit mehr mit jener Himmelsblüthe, die die Madonnen der 
Umbriſchen Maler ſchmückt. Solch' eine Frauenſchönheit ſpricht zu 
uns kaum die magnetiſche Sprache der Sinnlichkeit und ſprechen die 
Mönche einmal mit den Frauen, fo flüſtern fie miteinander die halb⸗ 
laute Sprache der Religion. Wie Schweſtern neben Brüdern, fo 
ſtehen die Mönche von Aſſiſi neben den ſchönen Frauen dieſer Gegend. 

Es wurde Abend, als ich zu dem Hügel von Affifi emporſtieg, auf 
dem ſich die heilige Grabeskirche über dem Sarge des Bettlers er⸗ 
hebt; eine Göttliche Komödie der Architektur ſteigt ſie in drei Ab⸗ 
theilungen vor uns auf. Die Natur ſelbſt ſcheint dieſes Aſſiſi zum 
Friedenstempel der Welt auserkoren zu haben: wohin immer der Blick 
ſich wendet, überall begegnet das Auge den Bäumen des Friedens, 
überall ſieht man Oliven, und vor der Grabeskirche hielten die Vögel 
des Friedens heilige Wacht, denn eine Schaar von Tauben niſtete an 
der Kirche. Den leidenden Menſchen bringen hier Tauben Oelblätter 
entgegen und laden fie ein, am Grabe des Bettlerd auszuruhen von 
Sorge und von Gedanken. Der Bettler, der da drinnen in prunk⸗ 
vollem Sarge ruht, entſendet von Zeit zu Zeit dieſe Friedenstauben, 
damit ſie der Welt verkünden, daß die Fluth der Revolutionen und 
der ſocialen Kämpfe ſinke, ſobald der Menſch zu entſagen vermoͤge. 


Telegramms unternommen hat, und es ſcheint auch nicht, daß dieſe 


einerfeits, und Offiziere andererſeits verſchiedenartige Strafen erhielten, 
obgleich ſie eine und dieſelbe Miſſethat begangen haben. Unmittelbar nach 
Becker nahm Moltke das Wort; er ſprach ſich gegen den Antrag aus und 
ſchloß: „der Antrag kann niemals angenommen werden; mit dieſem An⸗ 
trage führen Sie die Armee dahin, wo Bebel und Liebknecht bie: 
elbe bingebracht wiſſen wollen!“ Lasker erhielt hiernächſt das 
ort und er begann: „Ich freue mich, gerade nach der en 
Autorität in dieſem Saale sprechen zu können!“ Wohl dreiviertel 
Stunden dauerte deſſen Rede; zuvörderſt ſprach er ſich dahin aus, daß 
auch er das hohe Anſehen des Offtzierſtandes für eine nothwendige Vor⸗ 
ausſetzung der Disciplin im Heere erachte; „aber“ — fo fuhr er fort — 
„wen wen handelt es ſich hier? Stehen etwa ſolche Offtziere 2 4 e, für 
welche das Offiziercorps fein Intereſſe zu bethätigen hat? Es handelt 
ch ja nicht um Offiziere an und für ſich; es handelt ſich um Kameraden, 
ie das Stuafgeieh verletzt haben. Je unbefangener das Offiziercorps ſich 
dieſem gegenüber verhält, deſto mehr wird der geſammte Stand des Offizier: 
corps in Ehren hochgehalten! llen Sie wirklich demjenigen Offizier 
eine mildere Strafe auferlegen, der Se. Majeftät beleidigt oder thätlich 
angreift, als für den Fall ſolcher Beleidigung oder Tätlichkeit den Ge⸗ 
meinen treffen würde? Wollen Sie wirklich annehmen, daß, wenn ein 
Offizier feinem Vorgeſetzten die Epauletts herunterreigt, ein Strafmilde⸗ 
au rund darin zu finden ſei, daß der Thäter nicht ein Gemeiner; ſondern 
ein ſftzier iſt? Die Lasker'ſche Rede war von überwältigender Kraft und die 
durch dieſelbe hervorgerufene Stimmung eine fo weihevoll erregte, daß 
die Fortſetzung der Berathung unmöglich erſchien; Moltke ſchloß die 
Sitzung; und unmittelbar darauf wandte er ſich zu den hinter ihm ſtehen⸗ 
den Abgeordneten mit den Worten: „Was der 83 Lasker geſagt, 
iſt unwiderlegbar.“ Die nächſte Sitzung war auf den folgenden Tag 
5 Uhr Nachmittags anberaumt; zur feſtgeſetzten Zeit waren die Commiſſions⸗ 
mitglieder erſchienen, aber der Vorſihende war nicht anweſend; vergeblich 
harrte man feiner; als 5½ Uhr bereits vorüber war, erſuchte man den 
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Abgeordneten Lasney, die Sitzung zu er⸗ 
öffnen; dies geſchah; ohne weitere Discuſſion ward alsbald über den 
Antrag abgeſtimmt; einſtimmig wurde derſelbe angenommen und — Moltke 
erſchien längere Zeit ku wieder in der Sommifjion." . 

Der 3 von Hamburg.] Der „Köln. Ztg.“ wird aus 
a 20. Septbr., geſchrieben: Nach einer heute vom Senat er: 
Bekanntmachung bleibt als Zeitpunkt des Zollanſchluſſes der vom 
! mte 15. October beſtehen. Es folgen d 
575 . über den Lauf der Bollgrene in 

urbaven. Unabh 


u. Rücker⸗Jeniſch am Großen Bleichen, das ſchon öfters fürſtliche 


elben, den Sanne mit eigener Hand zu vollenden. Zeigt ſich hieran 
önfte, wie Wilhelm II. nicht nur ein überaus eifriger un 


und i 
gegen die als Ausland e ee Mualerweſer Controle übten und nun⸗ 
mehr dort überflüſſig werden. Sie werden in Maſſen nach dem In⸗ 


lauten. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Budapeſt, 21. Sept. [Bifhof Stroßmayer.] Nach einer 


Stroßmayer nach Rom nicht der erſte Schritt, den die Curie dieſem 
Kirchenfürſten gegenüber aus Anlaß ſeines nach Kiew entſendeten 


Berufung direct durch den Zwiſchenfall von Bellovar veranlaßt 
worden iſt. Die Curie hat unmittelbar, nachdem der Text des von 


Flecken ſind die Blutflecken, die von unſerem ſeraphiſchen Vater her⸗ Sie ſollen die Friedensgrüße der Gleichheit und der Brüderlichkeit 


aller Menſchen der ruhelos haſtenden Zeit melden. 

Es wurde Nacht, Millionen von Sternen leuchteten vom Himmel, 
zaubervoll beſchien der Mond die heilige Grabeskirche von Aſſiſi, in 
göttlicher Ruhe ſchaute er auf die Erde herab. Was kümmerte er ſich 
um die Menſchen, die in dieſem Augenblicke geboren wurden und in 
dieſem Augenblicke ſtarben? Von einer ſolchen Höhe aus ſieht eine 
Wiege wie ein Sarg aus und ein Sarg wie eine Wiege. Das Ent⸗ 
ſtehende vergeht, das Vergehende entſteht. 

Von der Grabeskirche ſchlugen zwölf geiſterhafte Schläge. Ich 
ſchaute hinunter auf die Ebene von Umbrien. Ein ſchlafender Oliven⸗ 
garten lag ſie vor mir: ſie ſchlief einen magnetiſchen Liebesſchlaf mit 
dem Genius der Religion. Zwei geliebte Lande hat er ſich auf Erden 
auserkoren: Galiläa und Umbrien. Vor meinen Augen bevölkerte 
ſich allmälig das Thal mit Bettelmönchen, ſie alle hielten Olivenzweige 
in ihren Händen. Ich erblickte den ſeraphiſchen Vater ſelber unter 
ihnen, ſchmachtend ging er hinter ſeiner Geliebten, der Armuth, ein⸗ 
her, und einen duftenden Roſenſtrauß hielt er neben dem Olivenzweig 
in Händen, und er war „an Feuer ganz ſeraphiſch“. Eine Schaar 
von Bettlern folgte ihm, auch Dante und Giotto waren darunter, 
denn beide waren Mitglieder des dritten Ordens der Franciskaner. 
Wiederum horte ich in den Lüften Harfenmuſik ertönen. Und mit 
demuthsvoller Stimme ſandte Dante zu den Sternen ſeinen Geſang 
empor, in welchem er die Hochzeit des Franciscus mit der Armuth 


beſingt: 
„Ein Jün Ing noch, gerieth er mit dem Vater 
Um folch ein Weib in Streit, dem, wie dem Tode, 
Niemand des Wohlgefallens Thür eröffnet. 
Hierauf vor ſeinem geiſtlichen Gerichtshof 
Verlobt er ſich mit ihr, et coram patre, 
Und liebte d'rauf von Tag zu Tag ſie mehr. 
Beraubt des erſten Gatten Bet) blieb dies Weib 
Verachtet, unbekannt und ohne Freier, 
Elfhundert Jahr und mehr, bis dieſer (Franciscus) kan. 
Und der Weltgeiſt antwortete auf den Geſang Dantes mit den 
Worten des Apoſtels Paulus: „Die göttliche Thorheit iſt weiſer denn 
die Menſchen ſind.“ 


Nachdruck verboten. 
Einjährig⸗Freiwillig von Anno 70.0) 
u 


Außerordentlich heiter verliefen immer diejenigen Inſtructlons⸗ 
ſtunden, in welchen Honneurs, Wachpflichten und Aehnliches inſtruirt 
wurden. Unſer biederer Sergeant übte dieſe Sachen mit uns ein, 
indem er uns z. B. ſagte: der commandirende General kommt, ein 
militäriſches Begräbniß kommt, ein Auflauf kommt, und dann an uns 
vorbeiging und uns das betreffende Honneur machen ließ. Einer von 
und, von Beruf Kaufmann, aber geborner Schauſpieler, blieb bei 
dieſer Redensart regelmäßig figen, indem er mit dem gutmüthigſten 
Lächeln replicirte: „Ne, Ne, Sie find ja der Sergeant Müller aber 
nicht der commandtrende General“, oder „Herr Sergeant, Sie find 


) Vergl. Nr. 652 der „Breslauer Zeitung“ 


Memorandum nach Rom geſendet, welches den bezeichneten Zweck er⸗ 
füllen ſollte. 
Effect nicht erreicht zu haben, a 
Biſchof nunmehr zur perſönlichen Rechtfertigung nach Rom citirt 
wurde. 


mächtigte. 
Italien. — Unruh 
der letzten Reiſe Carnots in der Normandie wurde von den Militär⸗ 
bevollmächtigten der verſchiedenen Mächte, welche den Präſidenten der 
Republik begleiteten, zu einem officiellen Diner nur der Militär⸗ 
Attache der ruſſiſchen Botſchaft, General Frederiks, eingeladen. Dieſes 
Factum muß wohl zu irgend welchen Erörterungen oder Anfragen 


wegen erfolgte, 
der ausländiſchen 
weil zu dem betreffenden Diner nur Generale geladen worden ſeien. 


Inſinuation durchaus ihren Zweck. — In Süd⸗Oran (Algerien) ſcheint die 


d Ernte gebracht, wegen der Unthätigkeit der Franzoſen dieſem Uebel 


Mittheilung bes „Peſter Lloyd“ wäre die Berufung des Biſchofs f 


Stroßmayer nach Kiew gerichteten Telegramms zu ihrer Kenntnlß 
gelangt war, an den Biſchof die Aufforderung gerichtet, ſein Ver⸗ 
halten zu erklären und zu rechtfertigen. Der Biſchof hat hierauf ein 


Thatſächlich ſcheint daſſelbe jedoch den beabſichtigten 
was eben daraus hervorgeht, daß der 


Frankreich. 
s. Paris, 20. September. [Der ruſſiſche Militärbevoll⸗ 
Die Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach 
en in Süd⸗Oran. — Chevreul.] Während 


Veranlaſſung gegeben haben, denn es wird jetzt in einer offenbar 
officiellen Note ausdrücklich betont, daß dieſe Einladung nicht des⸗ 
weil Frederiks Ruſſe, ſondern weil er der einzige 
Militär⸗Attaches ſei, der Generalsrang hätte und 


— Zu der bevorſtehenden Reife des Deutſchen Kaiſers nach Italien 
überbieten ſich die hieſigen Journale in den letzten Tagen mit Aus⸗ 
einanderſetzungen, Nachrichten und Commentaren, welche den Italienern 
die Freude über den hohen Beſuch verbittern ſollen. So läßt ſich 
beiſpielsweiſe heute die „Juſtice“ aus Rom melden, daß der Reichs⸗ 
kanzler in einer vertraulichen Note an den Vatican die Tragweite 
dieſes Beſuches moͤglichſt zu verringern geſucht und angeführt hätte, 
derſelbe ſei nur eine unumgängliche, dem Deutſchen Kaiſer ſehr läſtige 
Höflichkeitspflicht. Man würde die Sache fo einrichten, daß es den 
Anſchein gewinne, der Kaiſer mache eine Vergnügungsreiſe nach Neapel, 
wobei er natürlich gezwungen fei, Rom zu paffiren und König Humbert 
zu begrüßen. Franzoſen können ſolchen Unſinn vielleicht für moglich 
halten, Italiener gewiß nicht — und ſomit verfehlt dieſe boshafte 


Situation ſehr gefährlich zu fein. Die daſelbſt anſäſſigen Tribus, 
beſonders die in der Nähe der Oaſe Fignig lagernden, ſollen offen 
gegen die Franzoſen revoltiren und bereits mehrere Coloniſten⸗ 
Anſiedlungen überfallen haben. Alle Bahnhöfe werden militärisch 
überwacht; täglich treffen Verſtärkungen in dem bedrohten Diſtrict 
ein. Die officiellen Nachrichten find ſehr knapp gehalten, und geben 
wenig beruhigende Auskünfte. Man fürchtet, daß ſich der Aufitand 
bis in das Innere ausdehnen wird, wo die Bevölkerung, in Folge 
der furchtbaren Heuſchreckenplage dieſes Jahres faſt um die ganze 


gegenüber und wegen der lächerlich kleinen Entſchädigungen, welche 
den Betroffenen von der Regierung gewährt wurden, ſich ſehr auf⸗ 
gereizt zeigt. — Der berühmte Chemiker Chevreul, der am 30. Auguſt 
ſeinen 102. Geburtstag feierte, befindet ſich in einem derartigen 
Schwächezuſtand, daß man ſeiner baldigen Auflöſung entgegenſieht. 
Paris, 20. Sept. [ueber den bei Suarce aufgefundenen 
Leichnam eines deutſchen Gendarmen! veröffentlicht die 2 
„Agentur Havas“ folgende letzte Depeſchen: i 
7275 „Delle, 19. September. 
Aus der von der franzöſiſchen und der deutſchen n — 
Unterſuchung erhellt, daß der auf dem Gebiete der Gemeinde Suarce auf⸗ 
efundene deutſche Gendarm einen Selbſtmord begangen hat. Man hat 
— auf 7 1 en — gefunden, — er ſeine 2 
a 4 n. 
ch ſich 8 dent 1 dieſen Zwiſchenfall hervorgerufene 


„Belfort, 20. S ber. 
VF 
arm, deſſen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 2 TER 


aber doch allein, das iſt ja gar kein Auflauf“ — und während wir 
nahe daran waren, laut aufzulachen, gab ſich der ahnungsloſe Ser⸗ ; 
geant regelmäßig die größte Mühe dem begriffsihwierigen Einjährigen 3 
klar zu machen, daß er doch eben blos den General ꝛc. markire und E 
unendlich oft mußten wir hören, daß die dümmſten Rekruten leichter 
begriffen als wir. i 

Auch das mechanische Aufſagen ganzer Sätze aus dem kleinen | 
Walderſee war eine ſtete Quelle harmloſer Nedereien. Dies In⸗ 
ſtructionsbuch ſagt u. A.: Beim Putzen des Gewehres faßt ein Mann 
daſſelbe am Lauf, der andere am Kolben an. So oft abſichtlich oder 
unabſichtlich die Phraſe umgedreht wurde, — der Eine faßt am } 
Kolben, der Andere am Lauf, — folgte ſtets die Reprimande: falſch, 
merken Sie ſich doch endlich, der Eine faßt am Lauf, der Andere 
am Kolben an. 

Noch ſcherzhafter für uns waren die Inſtructionen in der Com⸗ 
pagnie, welche zahlreiche polniſche Mannſchaften hatte. Hier wurde 
nun abſolut mechaniſch eingepaukt und für etwaige Vorinſtructionen 
wurde jedem Mann feine für ihn beſtimmte Antwort eingedrillt, die 
er dann auch mit abſoluter Sicherheit gab, gleichviel auf welche Frage. 
Aus dieſer Mechanik ergeben ſich dann die Scherze, welche Winterfeld 
fo prächtig ſkizzirt, wenn er beiſpielsweiſe den Inſtructionsoffizier fragen 
läßt, wie die Namen der Vorgeſetzten lauten. Dann nennt der erſte 
Mann den Namen des commandirenden Generals, der zweite den 
des Diviſtonärs, der dritte den Brigadier, und wenn der Offizier 
dann fragt: „wer hat das Pulver erfunden?“ dann folgt faſt ſicher 
die Antwort „der Herr Oberſt von So und So“ — das heißt der 
Name des Regimentscommandeurs. 

Und doch ſind dieſe Inſtructionsſtunden ein außerordentlich werth⸗ 
voller Theil unſerer militäriſchen Ausbildung, denn der Unteroffizier 
muß nachdenken, und ein großer Theil der Mannſchaft beginnt auch 
zu denken. 

Gegen Mitte Mai kam an einem Appell die Ordre: die Mann⸗ 
ſchaften, welche nicht schwimmen können, vortreten! 

Einen Moment ſchwankte ich, ſeit meiner Kindheit ſchwamm ich 
dauernd und gut, aber wenn ich bier etwa zum Schwimmenlernen 
commandirt wurde, dann kam ich jedenfalls in dieſer Zeit um den 
mechaniſchen Kaſernendienſt, der damals gerade hauptſächlich im Griffe⸗ 
üben beſtand. Ich trat alſo als Nichtſchwimmer vor, um in dem⸗ 
ſelben Augenblick aus dem Munde des Hauptmanns ein Donner⸗ 
wetter zu hören, welches das gewohnte Maß weit überſtieg. „Ein 
Einjähriger! und kann nicht ſchwimmen! Nu ſollen wir dem Menſchen 
auch noch gratis Schwimmſtunde geben. Nein, s'iſt zu toll“ — und 
dann hagelten die Lobpreiſungen über die Einjährigen überhaupt und 
den Dicken beſonders. Das Ende vom Liede aber war, ich mußte 
je einen Vormittag und den anderen Tag Nachmittags mit zu der 
weit vor der Stadt gelegenen Badeanſtalt marſchiren, um dort 
ſchwimmen zu lernen. ö 

Der Schwimmoffizier machte gleichfalls ein erſtauntes Geſicht, einen | 
Freiwilligen unter der Waſſer⸗Colonne zu ſehen, aber nebenbei ver: 
tieth das Geſicht ſo viel Gutmüthigkeit, daß ich beſchloß, Alles auf 7 

CFortſetzung in der erſten Beilage) | 
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gros. En detail. Export. 

N 

Für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon empfehlen wir: 

5 5 neueſten Stoffen zu 14, 16, 18, 20, 25—35, hochfein 40 
i Mark, 

Complette d in nur modernen Stoffen zu 18, 20, 2, 30, 36 
bis 39, hochfein 40—54 Mark, 

Schwarze . neueſter Schnitt, zu 30, 40, 45, 50 

ar 


is 7 
Schlafröcke vom N 
Joppen mit Tuchbeſatz zu ſehr billigen Preiſen, 
Hoſen in bedeutender Auswahl zu 7, 8, 9, 10 bis 

12 Mark, hochfein 18—24 Mark. 
Reife: Mäntel, 
Ulſter⸗Paletot, Hohenzoller⸗Mantel 
in größter Auswahl. 1 
Livrée⸗Anzüge u. 
Mäntel. 


Anfertigung nach Maaß 
ohne Preiserhöhung. 


Ueberraſchend 
große Auswahl 


n 
Knaben⸗Paletots 12 4, 5, 6, 
7—12 Mark, 

Knaben ⸗Anzügen zu 9½, 4, 4½, 5, 6 

bis 12 Mark, 


bis zum eleganteſten Genre, zu 
45 Mark, 5 


Rüngling-AUnzügen zu 5, 7½ 9, 10—16 M., 
Singling-Paietots u 9, 12, 15, 18-24 Mark. 
Stoffflecke zum Ausbeſſern werden gratis verabfolgt. 


— 2 2 — 
Beſtellungen feiner Herren⸗Garderoben 


na aa 
werden innerhalb 24 Stunden unter Garantie des Gutſitzens 
angefertigt. 


Sämmtliche Lagerſachen 
uten, haltbaren Zuthaten verſehen, worauf wir das geehrte 
eſonders aufmerkſam machen. 13304 


En 


ſind mit 
Publikum 


gros. En detail. ; 


— 


ME 238144 21894 K 


Hiermit zeigen wir ergebenst an, dass wir am heutigen Tage 1 
31061 $ 


unser [ 
Tuch- und Herren- 
Garderoben - Geschäft 


von Ring Nr. 57 
nach Königsstrasse Nr. 3, 


nahe der Schweidnitzerstrasse, 
verlegt haben. 
Unser Lager ist reichhaltigst in Herbst- und Winter- 
stoffen sortirt und werden Bestellungen nach Maass in eigenen 
Ateliers unter unserer speciellen Leitung in kürzester Zeit bestens 


ausgeführt. 
Co. 


Hochachtungsvoll 


Ei. Meyer 


Bettstellen, 


Klappbettstellen von 5,00 Mark an, 
dto. mit Spiral- 
3 — 6 

hochfeine 

„30,00 


wie Zeichnung 


Kinder-Betistellen, 


Seitentheile mit Schnur beflochten, zum 
Herunterlassen, von 14,00 Mk. an. 


Knopf, Polamenten:, Eorfet-, Strumpfwaaren und 
5 Tapiſſerie⸗Geſchäft d 


Kronen-Apotheke. 


i * e ö 2 e Nee N EINEN f rosser Auswahl 3373 
+, . in grosser [3373] 
5 P. Schweitzer zu billigsten Preisen. 

fl A Buchhandlung 5 Ferner: Garderoben- 
| EE Her Waschtisch, | eiserne e 

Mein feit 15 Jahren beſtehendes een = ge 

f 5 5 1 5 f 5 8 Plosets. 4 Auswahl 


5 Neue Schweidnitzer-Str. 3 


Matratzen u. Keilkissen 


Specielle Preislisten hierüber auf Wunsch gratis und franco. 


gelangt, vom 1. September beginnend, zum 


Gänzlichen Nus verkauf. 


Es bietet ſich die günſti Pr Gelegenheit, vorzüglich gute und gediegene Qualitäten: Nenefte |; 
Wiener Corſets jeder Art, Kuopfe, Beſätze, Fkallzen, Schnüre in Stücken und Reſten, B 


7 2 = 5 2 r en Be f Pi 1 
Strümpfe, Socken, Strumpflängen, mit den dazu paſſenden Anſtrick⸗Wollen, Camiſols, Beinkleider, f 
; Normal⸗Unterzeage (Syſtem Prof. Dr. Jaeger) für Damen, Herren und Kinder, I 


Neueſte Handarbeiten 


} Decken, Tiſchläufer, Ueberhandtücher, angefangene und muſterfertige Schuhe, Kiffen, Teppiche, 
Congreß⸗Stoffe zu Gardinen, Schürzen und Decken zum billigſten Schätzungspreiſe anzukaufen. 5 
Ferner werden ſämmtliche fertige 


Tricot Waaren 


um die Hälfte des Koſtenpreiſes ausverkauft, darunter 


Tricot-Taillen, Tricot⸗Aleider, Tricot-Anzüge, Tricot-Stoffe. 
II. Char 183 Ohlauerſtraße 2. 
b. und Mah 


en er. 2 RER TEE FERRRFEN STETUNFLNTNE 
Echte Nußb.⸗ ag. Möbel, 


auch in anderen Holzarten, gebraucht und neu, zu billigſten Preiſen bei 


H. Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtr. 39. 


Gebr. Möbel werden in Zahlung genommen. 3730] 


9 n 
On 


5 
Schuh. 
Waaren⸗ 


Lager 
Carl Zweig, 


[2569] 


nur bei 


67 Ohlauerſtraße 67, 
Ecke der Weintraubengaſſe. 


8 e * N 


7 


1 


BE 


AA, 


Ka nn 
* Bas — — 

Wäſche⸗Wringmaſchinen! 

Jede Hausfrau, welche die Wäſche 
vor dem unvermeidlichen Zerwinden 
durch die Hände behüten will, iſt 
auen 82 115 nie er 
aufen. ieſelbe iſt in vorzüglichſter 0 115 a 
2 Mi 911 1 51 in glatt, geſtreift und bunt 
I babe e 1389] 0 empfehlen 2609] 


zu haben. 1382] [FJ 1 5 
Neu⸗Aufguß abgenützter Gummi: | # in größter Auswahl 
I walzen ſewie Reparaturen führe aus.]! Be 
zu DE Driginal- 
abrikpreiſen "ER 


Neu! 
Schaefer & Feiler, 


Franz Bi 
. Ning 42, Ecke der Schmiedebrücke, 

Leinen⸗, Wäſche⸗, Wachstuch⸗, Teppichhandlung, 
Anfertigung aller Arten von Ausſtattungen, 


j empfiehlt Neuheiten in 
fertiger Damen: und Kinder-Mäjhe, 
Erſtlingshemdchen 


von feinem Madapolam mit Spitze beſetzt, Stück 35 und 50 Pf. 
Mädchenhemden 


von Madapolam vorn oder auf der Achſel zum Knöpfen mit 


N 


Congress-Stoff 


zu Gardinen, Stores ꝛc. 


— 


Univerſal⸗ 
Vaſch⸗ 


Trimming und Stickerei beſetzt. ? . — (A 1 50. 

Größe: 45, 55, 60, 70, 80 und 90 cm lang. maſchine, a 50] re 

Stück 60, 75, 90, 110—200 Pf., im Dtzd. entiprechend billiger. das beſte u. prak⸗ Hauschild'ſches Häkel⸗ 
tiſchſte, was die] garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 


Mädchenbeinkleider 


von Madapolam mit Trimming oder Stickerei beſetzt, 
geſchloſſen und an der Seite zum knöpfen. 
Größe: 35, 45, 55, 65, 75 em lang. 
Stück 90, 105, 130—175 Pf., im Dutzend entſprechend billiger, 
offne Beinkleider ſtellen ſich preiswerther. maſchinen, 
im Schaff zu befeſtigen. 


N Damen ⸗Taghemden. £ 

In Damenhemden habe ich mein Lager mit allen Neuheiten verſehen Haus Mangeln, auf den Tiſch 

und find dieſelben von 2 Mark an bis aufwärts zu den feinſten zu ſtellen, praktiſch für jede Art 
Bielefelder Leinen⸗Hemden mit Stickerei und Spitze garnirt vorräthig. ff von Wäſche, Mk. 35,00. 


Als beſonders preiswerth empfehle ich: Eugen Hooch 
9 


8 Damenhemden 1 
von ſchwerſtem Madapolam mit reichem handgeſticktem Sattel, vorm. L. Mi pert, 
Alte Taſchenſtraße 3. 


Neuzeit bietet, 

größte Schonung 
der Wäſche, leiſtet 
dreimal ſo viel als 
eine Wäſcherin. 


muſter ſtets vorräthig. 


Kirſchbaum⸗ und Erleunholzmöb 


einzelne Einrichtungsſtücke in bekan 
gediegener Arbeit zu billigſten 
empfiehlt 


Stück zu 5 Mark. 


Damen ⸗Nachthemden 


„ 


in Madapolam mit Trimming oder Stickerei und Falten garnirt, J i 
polam mi Stück von Sa 4. N garanlirt 1277, 
Regli Jacken n 25 
in Madapolam, Wallis,! a Piqus, Brillante und div. Barchend, SS Matur- 2 


mit Falten und Trimming, Spitze oder Stickerei garnirt, 
Stück von 90 Pf. an. [3423] 


Damen ⸗Beinkleider 


von Madapolam mit Trimming oder Stickerei beſetzt. 
Paar 1,80, 2,00, 2,50, 3-9 Mark. 
Feine Barchend⸗Beinkleider mit Handboge, 5 3,75 Mark. 


g Große Auswah 
in Shirting⸗unterröcken mit breiter Stickerei, Friſirmäntel, 
Anſtandsröcke in Plüſchpique und Flauell mit Handboge „oder f 
Spitze, Flanellbeinkleider, Belonr: und Cachemire⸗Unterröcke, 
ſowie ſeidene Atlas⸗Unterröcke und Röcke mit Atlasbeſatz. 


Pe Auswahlſendung bereitwilligſt. Be 
Bei Baarzahlung von 10 Mark an 4% Rabatt. 5 


2 


Oswald Nier 
Hauptgeschätt [No 10g 
BERLIN 
— — 
egyP 


Centpal-Geschäft Breslau 


79. Ohlauerstrasse 79. 
Fernsproch-Anschluss Nr. 700. 


Trieot -Taillen-Fabrik 
Friede Wilh. Stn 39 I. Etage. 


Bestellungen nach Maass 
worden auf das Sorgfältißste 
event.in 6 Stunden angefertigt. 


n 


a . 


Schuhfabrik, (3112 


b. aul Wilding, Wagen fabr 


Grösstes Lager von Luxuswagen eigener fabrik 
Breslau Hummerei 43. 


che Anpbnun- 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
Siegfried Brieger, 


24. Kuüpferſchmiedeſtraße 24. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 
Photographische Vergrösserungen 
in anerkannt vorzüglichster Ausführung fertigt 
N. Raschkow jr., Hoi-Phoiograph, 
Breslau, Ohlauerstr. Nr. 4, erste Etage. 


Gleichzeitig empfehle ich die Besichtigung meiner [3406] 


Photographischen Ausstellung 


|| Ohlauersirasse Nr. 4 im linterhause parierre. 


am { 0 
Möbelstoffe 
im Stäck und Ausschnitt. 
Wir empfehlen unser grosses, vollständi 
eiplen des Versand- Geschäft 
1 Möheistofllagenr. ; 
4 Jute- und Manilastoffe, Phantasie-Möbelstoffe in 
Baumwolle, Wolle und Seide. 


Abgepasste Garnituren, denerzardine 


8 Uebergardinen, ® 
g Portieren, Tisch-, Bett- und Commodendecken, & 

k sowie Möbelbezüge von den billigsten Manila- bis zu den 
8 feinsten Phantasiestoffen, 


Hochilorige Sophaplüsche 


in allen modernen Farben. 


Leinen-, Jute- und Seidenplüsche. 


Abgepasste Memphis-, Jnequard, und Plüseh- ® 
Portieren. 13407 
Ledertuche, Drells für Schialsophas ete. 


Hochelegante Stores, Kelims, Kameeltaschen. 


Grösstes Lager Auglischer Täal- Gardinen 


von 3,— bis 38, — M. das Fenster. 


Englische und französische Stores 
in weiss, cröme und bunt. 


Vitragen, Entree-Gardinen, Tüll-Lambrequins. 
Im Ausverkauf: 


Echt Schweizer Tüll-Gardinen und 


Sächsische Zwirn-Gardinen 
für die Hälfte des früheren Preises. 


ı müll-Deckchen u. Phantasie-Deckchen 
f für Sophas, Fauteulls, Tische und Chaiselongues. 


Extrabreite Saal- u. Schloss-Gardinen.] 


eg Zug- lden ne. Zac 


Gemalte Rouleaux im neuesten Genres, 
Geschäfts- und Schaufenster-Marquisen. 
Wir empfehlen zum Anfertigen und Aufpolstern von Möbeln, f 
Aufmachen von Gardinen die geübtesten Tapeziere u. Decorateure # 
und besorgen promptest und billigst ganze Einrichtungen von 
wohnungen, Schlössern und Restaurants im 

modernsten Geschmack, 


Grosse Auswahl von fertigen Gardinenstangen, 
Fenstervorsetzern, Portierenketten etc. etc. 


neu nach den Prin-! 
s eingerichtetes 


zu 8,50u5—M. 
das Meter 


el 


nt 


nn nn nn —j—ä 
r 5 Son 27 = * 2 n ENT 2 


Versand aller Waaren Im Betrage über 20 Mark, sowle 
aller Proben franoo im ganzen Relchspostgeblet. ug 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. österr. und k. rumänischer Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


a Kara, KUREN 74 


71 


lagen. : 


Mit vier Bei 


Erſte Beilage zu Nr. 670 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 23. September 1888. 


Fortſetzung.) 

am Tage ſeines Verſchwindens einem anderen Gendarmen geſchrieben hat, 
daß er ſich ſelbſt tödten werde, um den Folgen einer Fehler u entgehen. 
Er hat die Grenze überſchritten, um die Nachſorſchungen der Militärgerichte 
zu verzögern.“ 

Der „Temps“ bemerkt ferner: 

„Es iſt unnöthig, zu ſagen, daß dieſer ganz unerhebliche Zwiſchenfall 
auf eine ſtandalöſe Weiſe von gewiſſen Blättern und deren Ausrufern 
ausgebeutet wird. Wir hoffen, daß dieſe Erfahrung endlich die Kammer 
beſtimmen wird, einen Geſetzesentwurf u genehmigen, der ihr fett Langem 
unterbreitet iſt und welcher verbietet, die Blätter anders als mit ihren 


Namen auszurufen.“ 5 
Belgien. 
a. Brüſſel, 20. Septbr. [Die Conſulate Belgiens in 
Deutſchland. — Liberale Kundgebung für Italien. — 
Ein Arbeiter-Aufruf. — Zur Schulfrage. — Vom 
Congo.]“ Dat auswärtige Amt Belgiens hat die Zahl und den 
Sitz der unbeſoldeten Conſuln Belgiens für Deutſchland neu feſt⸗ 
geſtellt. Hiernach beſtallt Belgien fortab Generalconſuln in Berlin, 
Hamburg, Leipzig, Nürnberg und Stuttgart; Conſuln in Aachen, 
Bracke, Bremen, Breslau, Danzig, Düfjeldorf, Emden, Frankfurt 
am Main, Geeſtemünde, Köln, Königsberg, Leer, Lübeck, Mannheim, 
Memel, München, Rendsburg, Roſtock, Stettin, Stralſund und Wis⸗ 
mar; Viceconſuln in Hamburg, Frankfurt a. M., Mainz, Kurbaven 
und Trier. — Die Kundgebung, welche die belgiſchen Clericalen 
„Namens des katholiſchen Belgiens“ in Löwen demnächſt in Scene 
ſetzen wollen, um für die weltliche Herrſchaft des Papſtes einzutreten 
und gegen die neuen italieniſchen Geſetze zu proteſtiren, wird nicht 
ungeftört vor ſich gehen. Die Liberalen bereiten einen Gegenproteſt 
vor. Ihre Vereine werden an den König von Italien eine Adreſſe 
richten, welche gegen die Loͤwener Beſchlüſſe und die Einmiſchung der 
belgiſchen Clericalen in die inneren Angelegenheiten Italiens pro⸗ 
teſürt. — Der langerwartete Aufruf der ſocialiſtiſch⸗republi⸗ 
kaniſchen Partei Belgiens an alle Arbeiter⸗Verbände des Landes iſt 
in 5000 Exemplaren jetzt verbreitet worden und läßt zwar an der 
gewohnten bombaſtiſchen Redeweiſe nichts zu wünſchen übrig, iſt aber 
ſonſt ganz hohl. Die Hauptmahnung an die Arbeiter iſt, ſich für 
die bevorſtehende Erhebung zu organiſiren. „Nicht nur in Bel⸗ 
gien, ſo heißt es am Schluſſe, ſondern in ganz Europa weht 
ein revolutionärer Wind über die Menge der Proletarier, über die 
Maſſe der Ausgehungerten! Ans Werk, Genoſſen, „Vereinigung“ 
iſt die Parole für heute, morgen wird ſie „That“ ſein. Es lebe das 
allgemeine Stimmrecht! Es lebe die ſociale demokratiſche Republik.“ 
Es iſt nicht anzunehmen, daß dieſer Aufruf entſcheidenden Einfluß 
auf die belgiſchen Arbeiterverhältniſſe, ſo ſchlimm ſie auch ſind, aus⸗ 
üben wird. Tief bedauerlich iſt es aber ſolchen Tendenzen und der 
Unbildung der belgiſchen Maſſen gegenüber, daß die leitenden eleri⸗ 
calen Kreiſe, ihrem Ideale „Fort mit dem Staate aus der Schule“ 
getreu, darin wetteifern, das ſtaatliche, von den Liberalen errichtete 
Schulweſen zu zerſtören. So ſind jetzt von den 28 ſtaatlichen 
Lehrerſeminarien 14 aufgehoben worden. Erreichen die Clericalen 
damit auch, daß die Liberalen, wenn ſie wieder an das Ruder 
kommen, das ſtaatliche Schulweſen nicht mehr ſo leicht wiederherſtellen 
können, ſo ſchädigen ſie doch in hohem Maße die Volkscultur und 
erleichtern den Agitatoren ihr Handwerk. — Nach den in Brüſſel 
vorliegenden Nachrichten glaubt man, daß nicht die Träger aus dem 
Stamme der wilden Manyema, ſondern die ſanſibaritiſchen Soldaten 


eines von der Kaiſerin⸗Wittwe und das andere von dem jungen; ſteuerzahler betroffen, jo daß nach der neuen Ordnung der Dinge der 
Kaiſer, die auf den Rücktritt der Erſteren von der Staatsverwaltung] durch die Steuererleichterungen der unteren Stufen herbeigeführte 
Bezug haben. Die Kaiſerin ſagt, daß, als der Kaiſer zuerſt die] Ausfall in den Einnahmen von einer ungefähr zehnfache kleineren 
Zügel der Regierung übernahm, ſie ihm ihren Rath und Beiſtand in] Anzahl von Contribuenten wieder gedeckt werden muß. Wäre der 
ſeinen Zweifeln und Schwierigkeiten nicht vorenthalten konnte und] weitergehende, in der Sitzung geſtellte Antrag angenommen worden, 
daß ſie deshalb den Bitten der Miniſter nachgab, ihn in der Kun] daß nicht nur die unterſte Stufe (300—420 Mari Einkommen), ſon⸗ 
des Regierens zu unterrichten. Aber jetzt habe der Kaifer ſich mit dern auch die nächſt höhere Stufe (von 420 — 660 Mark) von der 
ſolchem Eifer und Erfolg ſeiner Aufgabe gewidmet, daß er im Stande] Communalſteuer befreit fein ſollte, fo hätten die Einkommen von 
ſei, in den ihm vorgelegten Staatsangelegenheiten ſelber zu entſcheiden. 3000 Mark an von jetzt ab 130 Procent Zuſchlag zur Staatsſteuer zahlen 
Sobald feine Vermählung gefeiert worden, ſollte er die vollſtändige[ müſſen. Der angenommene Magiſtratsantrag, der ſich mit 120 Procent 
Controle des Reichs übernehmen und das aſtronomiſche Departement Zuſchlag begnügt, erſchien dem gegenüber allerdings als das kleinere Uebel. 
ſei deshalb angewieſen worden, zur Inauguration der felbitftändigen| Dieſe Erwägungen, ſowie die Ausführungen des Herrn Stadt⸗ 
Herrſchaft des Kaiſers im zweiten Monat des kommenden Jahres einen kämmerers von Yſſelſtein, welcher die finanziellen Verhältniſſe 
günſtigen Tag auszuwählen. Der Kaiſer ſelber ergeht ſich darüber, in unſerer Commune mit ziemlich trüben Farben ſchilderte und erklärte, 
welcher gründlichen Weiſe ſich die Kaiſerin⸗Wittwe den ſchwierigſten e8 gäbe für ſie kein andres Heil, als die ſeitens des Magiſtrats vorge⸗ 
Arbeiten gewidmet und ohne Ruhe Tage und Nächte darauf ver⸗ ſchlagene ſtärkere Heranziehung der Steuerzahler der oberen Stufen, mögen 
wandt habe. Da er jetzt ſehe, daß fie ſich zurückzuziehen gedenke, wohl dem Magiſtratsantrage ſchließlich die Mehrheit verſchafft haben. 
werde ſein Herz mit Gefühlen der Dankbarkeit und der Trauer er⸗ Außerdem war es wohl auch der Hinweis des Herrn Stadtverordneten 
füllt, aber er dürfe gegenüber den Befehlen der Kaiſerin keinen Un⸗ [Friedländer auf die großen, ſeitens der Stadt zu bringenden 
gehorſam zeigen. Mit ängſtlicher Sorgfalt werde er fein ganzes Herz] Opfer für den Fall, daß ein Abgeordnetenhaus mit conſervatio⸗ 
den vielſeitigen Angelegenheiten der Nation widmen und hoffen, die] nationalliberaler Mehrheit den großen Communen die ſämmtlichen 
Liebe Ihrer Majeſtät, feiner heiligen Mutter, die ihn erzogen und Polizeikoſten auferlegen würde. In der That ſchwebt dieſes 
unterrichtet habe, damit zu vergelten. Da aber in der jetzigen be⸗ Damoklesſchwert über den Städten mit königlicher Polizeiverwaltung, 
wegten Zeit die Laſt auf ſeinen Schultern doppelt ſchwer fein werde, alſo auch über Breslau, um zweifellos auf die Häupter der Steuer⸗ 
ſo hoffe er, daß die Beamten, ſowohl hohe wie niedere, fein Gefühl] zahler niederzuſauſen, wenn wieder ein Abgeordnetenhaus von der 
der Verantwortlichkeit theilen und unermüdlich fortfahren werden, ihm] gleichen Zuſammenſetzung wie das verfloſſene zu Stande kommt. So hatte 
ihre loyalſte Unterſtützung zu gewähren. Schließlich wünſcht der] wenigſtens die Debatte in der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Kaiſer, daß die betreffenden Beamten ſorgfältig erwägen mögen, welche] verſammlung das Gute, den communalen Steuerzahlern, die zugleich Wähler 
Feierlichkeiten anläßlich ſeiner Uebernahme der ganzen Gewalt ſtatt⸗ für die parlamentariſche Vertretung des Landes ſind, zu Gemüthe zu 
finden ſollten. führen, wer eigentlich, obwohl im Hintergrunde ſtehend und daher 
anſcheinend unbemerkt, die Steuerſchraube unſerer Commune diesmal 
ſchärfer angezogen hat, nämlich die conſervativ⸗nationalliberale Coalition, 
die im nächſten Abgeordnetenhauſe ihre Regierungsfreundlichkeit durch 
eine ſtärkere Heranziehung der großen Gemeinweſen zu den Koſten 
ſtaatlicher Verwaltungszweige aufs Bereitwilligſte beweiſen wird, — 
wenn nicht die Wählerſchaft, zumal in den großen Städten, durch die 5 
Wahl entſchieden liberaler Männer dafür forgt, daß dergleichen unge: 4 
rechtfertigte Mehrbelaſtungen der ohnedies ſchwerbedrückten Communen 
unmöglich gemacht werden. 

Hiermit könnten wir dieſen Gegenſtand für diesmal verlaſſen, da 
wir, zuletzt am vergangenen Sonntag und Dinstag, unſern Stand⸗ 
punkt gegenüber dem neuen Steuertarif zur Genüge gekennzeichnet 
baben und da an dem einmal gefaßten Beſchluſſe nichts mehr zu 
ändern iſt. Aber man hat auf unſeren communalen Leitartikel 
vom vorigen Sonntag wiederholt zurückgegriffen, theils in zuſtimmen⸗ 
dem, theils in ablehnend kritifirendem Sinne, je nach der Stellung 
der Redner zu der Sache. Dabei hat zunächſt einer der Redner, 
mit deſſen Standpunkt der unſrige ſich allerdings nahezu deckte, es 
von ſich gewieſen, daß er der Verfaſſer des Artikels ſei, für den man 
ihn mehrfach zu halten ſchien. Wir glauben es mit Rückſicht darauf 
ausſprechen zu müſſen, daß der fragliche, in der Debatte mehrfach an⸗ 5 
gezogene Artikel aus der Initiative der Redaction hervorgegangen, 5 
und von dem Mitgliede derſelben verfaßt war, aus beim 
Feder ſeit einer Reihe von Jahren die Artikel ſtammen, die in den u 
| Sonntagnummern unſrer Zeitung an dieſer Stelle zu erſcheinen 9 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. September. 


Wenn die Genehmigung der Aufſichtsbehoͤrden erfolgt, ſo 
werden auf Grund des Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom letzten Donnerstag alle Breslauer Communalſteuer⸗ 
zahler von der Stufe von 2700 —3000 Mark Ein: 
kommen aufwärts vom 1. April kommenden Jahres ab ſtatt 


ſteuer zu zahlen haben, oder, in andren Verhältnißziffern ausgedrückt, 
ſtatt 100 Procent Zuſchlag zur Staatsſteuer 120 Procent. 
Mit 4 Stimmen Majorität wurde der Antrag des Stadtverordneten 


aus Haß den englischen Major Bartellot ermordet haben. — Mit kerung nach dem neuen Tarif zu zahlen haben werden, wird von pflegen. 
dem Unternehmen des Cardinals Lavtgerie geht es im Belgien ſehr 1 87 jedenfalls in höherem Grabe 5 a empfunden, als die den Ferner mochten wir der terthümlichen Behauptung eines der | 
langſam vorwärts. Anſiatt Ne Million Francs find DIE! Unteren Stufen zugebilligten Erleichterungen von dieſen als Wohl- Redner entgegentreten, als hätten wir die un verhältnißmäßige n 
heute kaum 100 000 France beiſammen. that empfunden werden dürften, was ſchon aus der Ziffer der bethei⸗ Belastung der niederen Communalſteuerſtufen zugegeben und für ger 5 
C h ina. ligten Contribuenten hervorgeht. Nach der dem Magiſtratsentwurf rechtfertigt erklärt. Das iſt nicht der Fall geweſen. Wir haben viel⸗ 5 


[Die Uebernahme der Regierungsgewalt durch denſzu Grunde liegenden Tabelle werden von der Erleichterung 73869 
Kaiser.] Die „Pekin Gazette“ vom 27. Juli enthält zwei Decrete,! Co 


— 


mehr immer in Abrede geſtellt, daß die niederen Klaſſen der Com⸗ f 
munalſteuerzahler unverhältnißmäßig hoch beſteuert ſeien; dagegen 


in's Zimmer zu marſchiren, hatte dann in aller Unſchuld dem Herrn] frieden geweſen. Als wir an der Kaſerne nach achtſtündiger Arbeit 
Hauptmann einen ſchönen guten Morgen gewünſcht und demüthig eintrafen, wurde das Bataillon belobt, die Hauptleute belobten ihre 
den Helm abgenommen, da es ihm ungeheuerlich erſchien, im Zimmer Compagnien, ſogar unſer Brummbär ſagte: „Ich war zuftieden, 
bedeckten Hauptes vor ſeinem Vorgeſetzten zu ſtehen. Der Haupt | Leute, ihr könnt Nachmittag ausruhen, nur dem Freiwilligen wollen 
mann hatte ihn zwar angefahren, daß der Helm keine Schwammkappe wir das Drehen beibringen.“ Als einziger Nachexercirer wurde ich 
ſei, aber die fürchterliche Angſt des Freiwilligen hatte ihm — er war auf dem gluthheißen Kaſernenhofe aufgeftellt, ein Offizier und ein 
neben ſeinem Poltern ein herzensguter Offizier, den ſeine Compagnie Unteroffizier dabei, beide natürlich kochend vor Aerger, durch dieſen 
auf Händen trug — leid gethan und er hatte ihm Urlaub gegeben.] miſerabeln Freiwilligen eine Stunde aufgehalten zu werden. Nach 
Dann aber fiel ihm ein, daß Praſchke's Meldung doch einfach ſcheuß⸗ zehn Minuten ging der Lieutenant, indem er dem Unteroffizier 
lich geweſen ſei und damit wir keine ähnlichen Tapereien begingen, empfahl, mich irgendwo in die Sonne zu ſtellen und Kehrt machen 
mußten wir zur Strafe Meldungen üben. Natürlich lachte die ganze] zu laſſen, bis ich umfiele. Der Unteroffizier ſeinerſeits gelobte, mich 
Compagnie über unſer Pech. hintereinander auf dem Abſat drehen zu laſſen, bis ich mich bis zum Hals 
Im Juni, es war ein ſehr heißer Tag, blühte uns unſer erſter | in den Sand eingebreht hätte. Nach einiger Zeit fand der Unterofſtzier, daß 
Felddienſt im Bataillon. um den Tag würdig zu begehen, hatten ich die Wendungen eigentlich auch in der Stube machen könne, Dort 
wir Freiwilligen bis früh 3 Uhr gekneipt und um 5 Uhr ſtanden gingen ſie dann auch weſentlich beſſer, nachdem der Unteroffizier feine 
wir mit erheblich ſchweren Köpfen in Reih und Glied. Ueber Nacht] Commandoſtimme durch ein Glas Bier, oder mehrere, gekräftigt hatte, | 
hatte ſich die Scenerie leider geändert, der Diviſions⸗General war] aus Mitleid geſtattete er mir ſogar, auch einen Schluck trinken zu 
angekommen und wünſchte uns zu ſehen. Wir mußten außerhalb] dürfen ... Als der Hauptmann mich am nächſten Morgen fragte, s 
der Stadt vor ſeinen Augen alle möglichen Evolutionen ausführen.] wie mir die Nachübung bekommen ſei, mußte ich als ehrlicher Menſch 
Mir paſſirte, beim Einziehen der Schützenlinie, das Pech, daß ich antworten: „Ganz gut, Herr Hauptmann“, worauf er mich ermahnte, 
Rechtösumkehrt machte. Der Hauptmann hatte das Malheur natür-] mir die Leclion zu merken und mir ſagte: „Wenn der Herr General 
lich ſofort geſehen, ritt hinter mich und tröſtete mich halblaut, indem] Sie nicht fo ſpeciell gelobt hätte, fo hätte ich Sie drei Tage einge⸗ 
er mir alle Strafen des Fegfeuers in Ausficht ſtellte und ſich liebe: ſperrt“ — eigentlich hatte er Recht! 
voll erkundigte, ob ich vielleicht am Drehwurm litte. Dieſes Zureden, Unſere erſte Wache verlief ohne die ſonſt übliche Kneiperel. Be⸗ 
bei meinem ohnehin etwas eingenommenen Hinterhaupte, machte mich kanntlich it es heilige Verpflichtung jedes Freiwilligen, an ſeinem 
ſo confus, daß ich, als wir nun in Reih und Glied Front machten, | eriten Wachabende ein Faß Bier für die Kameraden aufzulegen und 
wiederum Rechtsum — Front machte und dabei zwei Nebenleuten] das Abendbrot zu ſtiften. Unmittelbar vorher waren aber Freiwillige 
mit meinem Gewehr ihre Gewehre von den Schultern warf, da auff einer anderen Compagnie von einem unliebenswürdigen Rondenofftzier 
einen ſo heimtückiſchen Zwiſchenfall Niemand gefaßt war. Ich habe für dieſe kleine Familienkneipe ſo hineingelegt worden, daß wir vor⸗ 
ſpäter noch manche militäriſche Anrede verdauen müſſen und im Civil] ſichtiger Weiſe nur das Nöͤthigſte thaten und uns lieber einmal in der 
\ verhältniß manches guten Freundes Gardinenpredigten mit angehört, aber Kaſerne um einige Achtel ſammelten. Der ſchlaftrunkene Zuſtand der 
ſchickte ihn nach dem Dienſt im Scherz mit feiner Bitte zum] ſo etwas, wie dieſe Blumenleſe aus des Hauptmanns Munde, nie Wachmannſchaften pflegt ohnehin nach Mitternacht alle Anſtrengung 
Hauptmann in die Wohnung. Wir freuten uns unbändig, wie der! wieder. Ich war einfach „zerſchmettert“. des Wachhabenden zu erheiſchen, um die Leute für die Reviſion durch 
Hauptmann Praſchke an die Luft ſetzen würde. Sonnabend Mittag Auch der Parademarſch nahm ein Ende und wir gingen, um am] die Ronden präſentabel zu halten. Es kommen in dieſer Schlaf⸗ 
war dienſtfrei und wir waren nicht wenig überraſcht, als um ein Uhr Ufer eines Baches Vorpoſten gegen einen anrückenden Feind auf: trunkenheit die ergötzlichſten und tollen Scenen vor. Es klingt wie 
eine Ordonnanz die Freiwilligen ſofort zur Kaſerne befahl. Dort zustellen. Ich ſah an meinem Platze eine kleine Mulde und lag im] Aufſchneiderei für den Nichtſoldaten und iſt doch buchſtäblich wahr, 
empfing uns der Feldwebel mit einem Donnerwetter erſten Ranges,] nächſten Moment mit meinem zweiten Manne darin, glücklich, ein] daß einzelne Leute im Schlafduſel den Kehrbeſen ſtatt des Gewehrs 
deſſen Schimpfworte nicht druckfähig find, und mit der Ordre, daß paar Minuten ruhen zu können. Wir lagen eine ganze Weile in ergreifen und präſentiren, den Waſſereimer ſtatt des Helmes auf⸗ 
wit zwei Stunden Grüßen und Melden zu üben hätten, den Unter- dieſer herrlichen Morgen⸗Idylle und ich hatte vollkommen das Heran⸗ | ftülpen und Aehnliches. Ich ſah einen Mann an Stelle des präſen⸗ 
offizier habe er ſchon inſtruirt, uns „ſtramm herzunehmen“. Der! reiten des Generals überhört. Als er dicht neben uns war, wollte] tirten Gewehres dem überraſchten Rondenoffiier ein Paar weiße 
Unteroffizier befand ſich natürlich ohnehin ſchon in gereizter Stimmung, ich auſſpringen, aber noch rechtzeitig fiel mir ein, daß ich als Vor- Beinkleider — in ber Nacht werden auch im Sommer dunkle Beinkleider 
weil er der lumpigen Freiwilligen wegen um feinen freien Nach⸗] poſten keine Honneurs zu machen brauchte und ich blieb ruhig liegen, getragen — vorhalten und auf die Frage, was das ſolle, ſchlaf⸗ 
mittag kam und es bedurfte aller Diplomatie, um eine erträgliche] obgleich ich den Hauptmann mit dem Degen winken ſah. Der trunken antworten, es ſei ja doch Lumpenappell! Der Unglückliche 
Stimmung zu ſchaffen. Was lag aber gegen uns vor? Während] General hielt hinter uns und ich hörte — ſtarr vor Staunen — hatte auf der Pritſche offenbar vom Compagniedienſt geträumt und 
wir möglihft ſtramm unſeren Dienſt erledigten und nie zu einer] wie er plotzlich feiner Suite ſagte: „Sehen Sie — ein Freiwilliger wurde erſt munter, als der Rondenlieutenant ihn, und den Wacht⸗ 
ernſten Klage Veranlaſſung gegeben hatten, ward der durch und durch] Die beſte Deckung, die ich bis hierher geſehen. Kaum die Helmfpige | habenden natürlich mit, vermöbelte. Stehend ſchlafende Figuren 
unmililäriſche Praſchte unſer Verderb. Er war zu dem Herrn Haupt: kann der Feind von dem Manne ſehen. Das iſt der Vortheil der find in den Wachtſtuben durchaus keine Seltenheit, es giebt wahre 
mann gegangen, der Burſche hatte ihn gemeldet, Praſchke als artiger] Intelligenz. Sehr geſchickt placirt.“ Schlafvirtuoſen, die den verantwortlichen Wachthabenden zut Verzweiflung 
Menſch aber hatte nochmals fein ſäuberlich angeklopft anſtatt ſtramm Dies Lob war meine Rettung. Der General war auch ſonſt zus U bringen. A 4 


(Fortſetzung.) 

einmal zu wagen. Ich wurde an die „Angel“ genommen, machte 
meine Tempi zur Zufriedenheit des Lehr⸗Gefreiten und nun kam 
zum Schluß die übliche Verhandlung: „Freiwilliger, wollen wir ein 
Seidel trinken?“ Wer dieſe zartverſchleierte Propoſition ablehnt, der 
wird getaucht und muß Waſſer ſchlucken. Natürlich lehnte ich ab, 
ſchwapp — wurde die Leine lang, ich ging wie ein Bleiklumpen zu 
Grund, ſtreifte unten im Moment den Gurt über den Kopf und 
ſchoß unter dem Floß durch ins offene Waſſer, der Schwimmlehrer 
aber zog den leeren Gurt herauf. Im Moment war ein Hoͤllenlaͤrm 
in der Anſtalt, die Schwimmlehrer ſchrieen durcheinander, der 
Lieutenant raiſonnirte über die Dummheit, gerade einen Freiwilligen 
tauchen zu laſſen, deſſen Ertrinken einen Hauptſcandal geben müſſe, 
und ich konnte das Lachen nicht mehr verhalten. Sofort von zwanzig 
Augen entdeckt, tauchte ich wieder unter dem Floß durch, kam ſchein⸗ 
bar ruhig heraus und meldete mich bei dem Offizier. Vermöͤbelt 
wurde ich ausgiebigſt, aber ich hatte richtig tarirt. Ein fo guter 
Schwimmer war ein Schauſtück für alle Inſpieirungen durch Vor⸗ 
geſetzte, ich durfte für die Compagnie Nichtſchwimmer bleiben, bekam 
ſogar die Erlaubniß, nicht in der Colonne, ſondern allein 
nach der Schwimmanſtalt hinaus zu wandern und war natürlich für 
die ganze Zeit meiner „Ausbildung“ vom ſonſtigen Dienſte befreit. 
Dafür präſentirte ich mich ſpäter als Schwimmer mit vollem Gepäck, 
Taucher und Springer, und der Schwimmlehrer erntete die Aner⸗ 
kennung ſür das, was er Alles aus mir gemacht hatte. 

Drehte ich ſo der Dienſtordnung eine Naſe, ſo traf mich dafür 
die ja auch blinde militäriſche Gerechtigkeit an einer anderen Stelle 
und ich mußte aus Revanche büßen für das Ungeſchick eines Anderen. 
Unſer Abiturient, Praſchte hieß er, fühlte das dringende Bedürfniß, 
ſich zu Haufe von den Dienſtſtrapazen zu erholen und bat Sonnabend 
früh um zwei Tage Urlaub. Der Feldwebel lachte ihn aus und 
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haben wir andrerſelts immer betont, daß wir eine ſtärkere Belaſtung derſ und 10 Damen beſchäftigt. — Vom 2. Jun bis 14. Juli 1887 fand die _ 
oberen Stufen, als fie nach dem gegenwärtigen (alten) Tarif beſteht,] Ausſtellung des Schleſiſchen Kunſtvereins in den Räumen des Muſeums 
für ungerecht erklären müßten, weil die meiſten Wohlfahrtseinrichtungen ſtatt. Die Räume des Erdgeſchoſſes find wie früher zu Vorträgen, welche 
unſrer Commune, vor Allem das Schulweſen, das den größten Theil] mit den Zwecken des Muſeums in Einklang ſtehen, häufig benützt worden. 
aller Communalſteuern verſchlingt, und das koſtſpielige Armenweſenſ * Schleſiſches Muſeum der bildenden Künſte. Im kunſtgewerb⸗ 
zum größten Theil den minder gut fituirten Bevölkerungs⸗ lichen Saal (Nr. 38) iſt eine Auswahl von Medaillen aus dem Beſitz 
klaſſen zu Gute kammt. Daß die unteren Klaſſen unverhältniß⸗ der Stadt und des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer durch den Aſſeſſor ge N rübe } 
mäßig belaſtet ſeien, können wir auch deswegen nicht ‚behauptet | Friedensburg zur Ausitellung gebracht worden. Dieſelben beziehen ſich Erleilerung der Koifgfeuliafee” Die Wehe eben 3 ale — 
haben, weil wir im Gegenſatz zu andren Auffaſſungen immer hervor⸗ theils auf Perſonen und Ereigniſſe, welche in der Geſchichte Schleſiens den öffentlichen Volksſchulen überhaupt noch geſtattet iſt. Es wird daher 
gehoben haben, daß unſre Communalſteuer von unten nach ſſich den Anſpruch auf ein längeres Andenken erworben haben, und um⸗ behördlicherſeits darauf aufmerkſam gemacht, daß der $ 4 des vorgedachten 
oben, nämlich von der Stufe von 300 Mark bis zur Stufe von faſſen den Zeitraum von 1508 bis 1888, theils dienen ſie zur Veranſchau⸗ ge die 3 — 8 1 — chreibt, u nad 
3000 Mut, veogrefiio wäh und Daß fie fomit Die Mn-|tihung der Entwictung der Medailtngief- und Stempelichneibetunft, zu e De re e eee, 
forderungen zum Theil ſchon erfüllt, die man nach den Grundſätzen welchem Zweck auch eine Reihe koſtbarer nicht ſchleſiſcher Medaillen, von iſt, ſondern auch das Schulgeld derjenigen Kinder, welche innerhalb des 
einer liberalen Wirthſchaftslehre an einen Steuertarif ſtellt. deutſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Meiſtern des 16., 17. und 18. Jahr⸗ Bezirks der von ihnen beſuchten Schule einbeimiſch find, einſtweilen 
Dies betonen wir auch deshalb, weil uns von ſehr geſchätzter Seite | hunderts gefertigt, hinzugenommen worden iſt. a en n 75 r an re Arge et „gegenwärtig 
der Vorwurf gemacht wurde, wir ſelen bei unferen Bemühungen, die . Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theobor Lichtenberg anderes 4 erhebliche 8 125 Semen ah Schul⸗ 
mittleren Bevölkerungsſchichten vor der neuen Mehrbelaſtung zu be: wurden in letzter Woche neben einigen neuen Oelgemälden die ſämmtlichen abgaben eintreten müßte. Die Erhebung des letztgenannten Schulgeldes 
wahren, eines wichtigen liberalen wirthſchaftlichen Grundprincips nicht] Blätter der amtlichen Publicationen der Nationalgalerie, herausgegeben iſt aber fortan nur infoweit und fo lange ſtatthaft, als bei Jandſchulen 
eingedenk geweſen. Nur weil man unſere Communalſteuer in den unteren] von der Vereinigung der Kunſtfreunde in Berlin, ausgeſtellt. Jür das der Kreisausſchuß, bei Stadtſchulen der Bezirksausſchuß die Genehmigung 
Stufen immer mit der Staatsſteuer ver lichen hat, hat es ge⸗ nüchſte Vierteljahr ftehen von Köloſſalbildern in Ausſicht. Frank Kirchbach Hierzu ertheilen, Es werden daher alle Schulverbände, bei welchen der 
N58 5 Nutzen dat, ges. in München Chriſtus treibt die Händler aus dem Tempel“, Joſepb Betrag des gegenwärtig beſtehenden Schulgeldes höher iſt, als der dem 
ſchienen als würden die unteren Klaſſen bei und ſtärker zur Som: [Meier in München „Die unterbrochene Trauung“ Ferdinand Keller in] betreffenden Schulverbande zu gewährende Staatsbeitrag, darauf auf⸗ 
munalſteuer herangezogen, als die oberen. Wir bleiben aber dabei, | Karlsruhe „Kaiſer Wilhelm I., der ſiegreiche Gründer des Deutſchen] merkſam gemacht, daß die Genehmigung zur Forterhebung eines Theiles 
daß für die richtige Schätzung der relativen Höhe der Communal- Reiches“, die Hauptwerke der Münchener Jubiläums⸗Ausſtellung. des bisherigen Schulgeldes vor dem 1. October d. J. und für die Zus 
ſteuern die Staatsſteuern kein tertium comparationis find, und weiien] ® Der Breslauer Tonkünſtler⸗Verein, welcher einer der wichtigſten] kunft vor Ablauf der durch das Geſetz beſtimmten Frlſt von fünf zu fünf 
nur immer wieder darauf hin, daß der Procentſatz der gezahlten] Factoren für die öffentliche Muſikpflege Breslaus insbeſondere dadurch] Jahren eingeholt werden muß. ; 
Communalſteuern von der unterſten Stufe bis zur Stufe von 3000 geworden iſt, daß er neben der Pflege der älteren Muſik auch der zeit⸗ P. Breslauer Brieftauben⸗Liebhaber⸗Verein. Am 20. d. M. 
j 3 if genöſſiſchen Production die ihr gebührende Beachtung ſchenkt, nimmt am |veranftaltete der Verein ein reiswettfliegen von Obernigk aus. Zu dem⸗ 
Mark in Bezug auf das Einkommen ſchon nach dem alten Tariff 22. des nächſten Monats feine öffentliche Wirkſamkeit wieder auf, welche] ſelben waren von 7 Mitgliedern 103 junge flugfähige Tauben am Auf⸗ 
von 1½ auf 3 Procent wächſt, fo daß alſo thatſächlich die beſſer ſich in der kommenden Saiſon auf 10 Kammermuſikabende erſtrecken wird.] laßorte geſtellt worden. Als Sieger gingen die Tauben des Herrn Wei⸗ 
ſituirten Communalſteuerzahler Breslaus nicht nur abſolut, fondern | Diefelben finden ſtets Montags im Muſikſaale der Univerfität ftatt und] gelt hervor, es folgten daan der Reihe nach die Tauben der Herren Lauge, 
auch relativ immer mehr Steuern gezahlt haben, als die niedrigeren — in gewohnter Weiſe inſtrumentale und vocale Vorträge, an denen] Kerker, Schüllmann, Landsberg, Völkel und Kalke. Die Unterſchiede in 
Klaſſen, ein Verhältniß, das ſich nach de * en Tarif in der ſich die beſten einheimiſchen Kräfte betheiligen. Inactive hörende) Mit den —— waren nur gering; ſie beliefen ſich auf wenige Secunden 
Alaſſen, ein Verhältniß, da nach dem u glieder können die Karten für die Saiſon 88/89 in den uſikalienhand⸗ bis zu höchſtens zwei Minuten. Als Preiſe waren 1 ſilberne, 2 große 
Steigerung von 1,42 Procent auf 3,6 Procent auſwärts bewegt. lungen der Herren Bial, Freund u. Co., Julius Offhaus, Victor Zimmer, und 2 kleine broncene Medaillen und Diplome ausgeſetzt. Mit dieſem 
Will man die Progreſſion für die größeren Einkommen, etwa von] kat. Hofmufi alien⸗Handlung von J. Hainauer und Schletter’fchen Muſikalien⸗JWettfliegen hat die Dreſſur der diesjährigen Nachzucht ihr Ende erreicht. 
7500 oder 10 000 Mark aufwärts noch weiter fortjegen, ſo werden] Handlung in Empfang nehmen. Meldungen zum Beitritt als active Mit⸗J Der junge Verein kann mit Genugthuung auf die Erfolge ſeiner erſten 
wir mit uns reden laſſen lieder (Berufsmuſiker) find an einen der Vorſteher, Herrn Rob. Ludwig, Unternehmungen zurückblicken. Sowohl beim Wettflug älterer Tauben 
te An Hubert Greis oder H. G. Lauterbach, zu richten. Siehe Inſerat. von Thorn aus, wie bei den Uebungen junger Tauben hat ſich gezeigt, daß 
An die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung, mit denen ſich „ Pri 1 Pr F Semi Am 20. d. Mts. fand] der Breslauer Verein vorzügliche Flieger beſitzt. Der Verein unternimmt 
dis legte Sitzung der Stadtverordneten befhäftigte, anknüpfend, er Pen enge mae Eee e en 3-, Schul: und die Abrichtung feiner Tauben in ſtagtlichem Intereſſe. Die Vereins: 
mochten wir unſerer Befriedigung darüber Ausdruck geben, daß Herr Conſiſtorialrath Eismann, 5 im Beilein bed fürftbifchön, Commiſſarius Tage ( 3 am erſten Montag, Abends 8 Uhr, im Cafs 
Stadtverordneter Haber den Verhältnifien der Scheitnigerſtraße,] Canonicus Sockel, die Prüfung im obengenannten Seminar ſtatt. Fün ae bat 
wie ſi ſich durch die langwierige Umpflaſterung derſelben ergeben] Schülerinnen waren zu derſelben zugelaſſen worden, welche ſämmtlich die], 686 Die Bewertönenofienitheft Dee Manvergefellen Breslaus 
haben feine Aufmerkſamkeit zuwandte und die vom Magiſtratstiſch 2 1 * 3 Ehe en feiert am kenne 1. Oetober e., das Feſt der Fahnenweihe. Von Pietſch's 
1 5 ; Anſtalt am 1. October, da ieſem Inſtitut während der Sommer⸗ 
aus gegebene Erklärung provocirte, daß bei künftigen derartigen Neu: monate längere Ferien gegeben werden und Octoberjerien ausfallen. 
pflaſterungen anders, d. h. zweckmäßiger, verfahren werden ſoll. In 
der That dürfen ſich Vorkommniſſe, wie fie ſich in der Scheitniger⸗ 
ſtraße infolge der Neupflaſterung Wochen hindurch zur Beläſtigung 
des Publikums und zum Schaden der Stadtgemeinde abgeſpielt 
haben, auf keinen Fall wiederholen. Wenn, wie es heißt, 


Garten aus wird ſich ein ug in Bewegung ſetzen, der ſeinen We 
e 
»Pilzausſtellung. Die im botaniſchen Garten ausgeſtellten eßbaren Roſenthalerſtraße, den e nach dem Schießſwerder nimmt. 
und giftigen Pilze ſind zum Theil durch friſchgeſammelte Exemplare er- Die neue Fahne iſt nach einem Entwurfe und unter Leitung des Decora⸗ 
neuert worden. Um die Kenntniß dieſer Pilze in möglichſt weite Kreiſe 
zu tragen, wird der botaniſche Garten auch dieſen Sonntag, den 23. Sep⸗ 
im nächſten Frühjahr die Albrechtſtraße und die Adalbertſtraße von] tember, Nachmittags, dem Publikum geöffnet fein. Dinstag muß die 
der Leſſingbrücke ab neu gepflaſtert werden ſollen, alfo die Scheitniger 
Straßenbahnlinie an zwei Stellen unterbrochen ſein wird, ſo muß 
man unbedingt auf Mittel und Wege ſinnen, die hierdurch ent⸗ 
ſtehenden Verkehrsſtockungen auf das geringſte Maß einzuſchränken. 


—s— Zur . der Volksſchullaſten Es iſt die Wahr⸗ 


nehmung gemacht worden, daß noch Zweifel darüber vorhanden ſind, ob 


blauen (die Farben der Gewerkſchaft) Seidenſtoff, jo zwar, daß die eine 
Seite einen blauen Fond und einen weißen Rand und die andere einen 
weißen Fond und einen blauen Rand zeigt. Das weiße Mittelfeld zeigt 
in erhabenen Goldbuchſtaben die Inſchrift: „Gegründet von den Maurer: 
geſellen Breslaus 1. October 1888.“ Die blaue Seite trägt, umſchlungen 
von einem Eichen: und einem Lorbeerkranze, die Embleme des Maurer: 
handwerks. An die königlichen und ſtädtiſchen Behörden läßt das Feſt⸗ 
Comité Einladungen zur Theilnahme an dem Feſte ergehen. 

PR Von der Oder. In Folge des Nordoſtwindes fällt das Waſſer. 
Der ungünſtige Wind, welcher ſeit 10 Tagen herrſcht, hat 40 Kähne ver⸗ 
anlaßt, an der Oblemündung Aufſtellung zu nehmen. Dieſe Kühne warten 
auf Weſtwind, um nach 8 zur — von Ladung zu 


teurs W. Roſemann gefertigt. Sie beſteht aus ſchwerem weißen und 
Ausſtellung der Pilze wahrſcheinlich beendet werden, da das trockene 
Wetter die friſchen Pilze raſch unanſehnlich und unkenntlich zuſammen⸗ 
trocknen läßt. 


Ordensverleihung. Dem Kgl. rumäniſchen Conſul Herrn Fuchs⸗ 
enel hier iſt vom König von Rumänien das Ritterkreuz des rumäniſchen 
ronen⸗Ordens verliehen worden. 


= Vom Provinzial⸗Muſeum. Dem Verwaltungsbericht des Cura⸗ 


4 5 
toriums des ſchleſiſchen Muſeums der bildenden Künſte für das Jahr Gofranfung ern r a 
i 


en 
1887 und das 1. Vierteljahr 1888 entnehmen wir Folgendes: Die Zu⸗iſt Herr Kräcker ſchwer erkrankt; zu ſeinem langjährigen Steinleiden iſt fahren. Im Unterwaſſer gehen die rladungen Die ankommenden 
ſammenſetzung des Curatoriums iſt die gleiche wie im Vorjahre geblieben — Darmkrankheit getreten, die ihr oh 2 bereitet. . ſcht fal del beladen, fo daß eine Anſamuiung von Schiffen 


Daſſelbe beſtand aus dem Vorſitzenden, Stadtrath von Korn hier, drei 
Delegirten der Provinz, aus je einem Delegirten der Stadt Breslau, des 
ſchleſiſchen Kunſtvereins und der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur, ſowie aus dem Director der Kunſtſammlungen des Muſeums, und 
hat ſeine Geſchäfte in vier Sitzungen erledigt. — Ankäufe von Kunſt⸗ 
werken ſind nicht gemacht worden, um den hierzu dienenden Reſervefonds 
für eventuelle Ankäufe auf der Münchener internationalen Kunſtaus⸗ 
ſtellung anwachſen zu laſſen. Der ſchleſiſche Kunſtverein überwies die 
Oelgemälde von E. Hallatz: „Kartoffelernte“; ferner aus dem Nachlaß 


+ Unglücksfall. Der 8 Jahre alte Schulknabe Arthur Werner 
Sohn eines Muſikdirectors von der Roſenthalerſtraße, verunglückte am 
18. er., Abends 7½ Uhr, auf dem dortigen Bürgerſteige dadurch, daß er 
in die Spitze eines Hackemeſſers rannte, welches ein unbekannter Mann 
unter dem Arme trug. Der bedauernswerthe Knabe hat ſich hierbei eine 
ſchwere Verwundung an der rechten Kopfſeite zugezogen. 

+ Verhaftungen. Geſtern wurde der obdachloſe Strumpfwirker⸗ 

eſelle Paul Puſchmann verhaftet, der bei ſeiner Vernehmung einräumte, 


Ä it 2 bund i i 
ſervators am zoologiihen Mufeum bieſiger Univerfität, hat hier ein natur⸗ N Sn en dee — e 
* 


2 bner: „Die Heirat ittelung“ Anton Graff: hiſtoriſches Inſtitut errichtet. lich als Stallarbeiter beim Director des Circus Francois Mainier i 
ee: Denn gg 4 Lotterſe des Zoologiſchen Gartens. Während 4 Tage vor dem] Dienſten, mit welchem er von Stadt zu Stadt = > auch —— 


„Die Adoption“. In Folge der durch den Reſtaurator des Mufeums | Lotterie unverkauft waren, ſteigerte ſich die Nachfrage nach ſolchen in dieſen 
ausgeführten gelungenen Reſtaurationen konnten folgende bis dahin im 


2 ge auch en — — — . eini on 1 
a b ie] die im Druck noch nicht vollendet waren, unabge eben. eſer kleine 
Depot der Sammuungen aufbewahrten men Gemälde der Gemülde⸗Galerte Reſt gehe binnen kurzer Seit ebenfalls verkauf etz 

einverleibt werden: von Buonconſigli: „Maria mit dem Kinde“, von ab bis zum 22. n. M. jedes Loos obne Ausnabme zu einmaligem 
Francesco Ubertini: „Maria mit dem Kinde“, von Battisda Doſſi: „Die freien Beſuch des Zoologſſchen Gartens berechtigt. Die Ausſte 
Enthauptung Johannes des Täufers“, von Abraham Bloemaert: „Mytho⸗ der Gewinne (Ring 51) findet durch die Gediegenheit, Reichhaltigkeit 
logiſche Darſtellung“. Auf Wunſch des Herrn Miniſters der geistlichen zc. und Nutzbarkeit der E 4 4 77 75 
Angelegenheiten betheiligte ſich das Muſeum an der Wiener Jubiläums: weſenen Hauptgewinnen, einer Tafelausſtattung in Silber für 40 — 
Ausſtellung mit dem Gemälde „König Wilhelm im Mauſoleum zu Char⸗ mit Roccoccoſchrank, einem vollſtändigen Tafel 
lottenburg“ von A. v. Werner. Die von der Königlichen National⸗Galerie flantſchmucks u. ſ. w., verdienen die 
bisher dem Muſeum leihweiſe überlaſſenen drei Gemälde wurden gegen 

folgende umgetauſcht: von R. Henneberg: „Der wilde Jäger“, von 

E. Magnus: „Weiblicher Studienkopf“, von Freeſe: „Flüchtige Hirſche“. 

— Ein in der Formerei des Muſeums hergeſtellter Abguß des 
Grabdenkmals Herzogs Heinrich des Vierten von Schleſien ward] d 
dem Germaniſchen National⸗Muſeum in Nürnberg unter Vor⸗ 
behalt einer dereinſtigen gleichartigen Gegengabe überwieſen. — In 
Folge teſtamentariſcher Beſtimmung erhielt das Muſeum aus dem Nachlaß 


des Herrn Stadtpfarrers Neugebauer in Jauer einen mit Silbermünzen Intoren, Stand: und Wet len d die Augznell 
beſetzten ſilbernen Pokal, welcher dem Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer unter] latoren, Stand un srubren füllen den großen für die Ausſte ung 
Wahrung des Eigenthumsrechts zur Aufſtellung übergeben wurde. — Die Pander nne dt alle heilen bereits a ae de ae 
Sammlung der Kunſtdrucke ward nach zwei Richtungen hin ſtetig ver⸗ 
mehrt. Einmal nach der künſtleriſchen Seite hin durch die Erwerbung 
moderner Maler⸗Radirungen und Stiche, von welchen 125 Blatt hinzu⸗ 
kamen, und dann durch die Erwerbung von 652 photographiſchen Nach⸗ 
bildungen zur Ausbildung des kunſtwiſſenſchaftlichen Apparates. Die 
Vermehrung der kunſtwiſſenſchaftlichen Bibliothek erſtreckte ſich ſowohl auf 
bedeutendere neue Erſcheinungen wie auf diejenigen des antiquariſchen 
Büchermarkts. Erworben wurden 477 Bände. Für die Vermehrung der 
Sammlungen der Kunſtdrucke und der Bibliothek wurden im Ganzen pro 
1887 und im I. Quartal 1888 13 133,80 Mark verausgabt. Neben den 
periodiſch wechſelnden Ausſtellungen des eigenen Beſitzes, unter welchen 
diejenige des Beſtandes an Maler-Radirungen hervorzuheben ift, fand auch 
diejenige der reichen Sammlung von Farbdrucken nach älteren Gemälden 
aus dem Beſitz des Vereins für Geſchichte der bildenden Künſte ſtatt. — 
Die Verwaltungskoſten für das Muſeum beliefen ſich im Berichtszeitraum 
auf 69 032,33 Mark. Es konnten daher von der Dotation als erſpart 
39 717,67 Mark dem zur Vermehrung der Kunſtſammlungen dienenden 
Reſervefonds zugeführt werben. — Der Geſammtbeſuch der Sammlungen 
betrug im Jahre 1887 nach ungefährer Schätzung 122 000 Perſonen. Auf 
die Sonntage kamen im Durchſchnitt 1124 Perſonen. Die höchſte Zahl 
erreichte der Beſuch am Sonntag den 10. Juli mit 1712 Beſuchern. Im 
Saale der Kunſtdrucke ſind im Jahre 1887 während 1081 Beſuchsſtunden 
1204 Beſucher gezählt worden, welchen 1172 Bücher und 995 Mappen mit 
Kupferſtichen, Photographien u. a. m. vorgelegt wurden. Im J. Quartal 
838 haben ſich 404 Beſucher in 292 Beſuchsſtunden 366 Bücher und 158 
Mappen vorlegen laſſen. — Mit Copiren von Gemälden waren 8 Herren 


Circus Renz. Am Schluſſe der am Sonntag Nachmittag ſtatt⸗ 
ulius Seeth 
ie 3 kleinen, 

Wochen alten Löwen, welche in Kopenhagen geboren wurden, dem an⸗ 
weſenden Publikum gezeigt. Die Sonntag⸗ di a ene tenen, in der 

ä i ie Jugend berechnet. Zu 

dieſer Vorſtellung fteht jedem Erwachſenen, welcher dieſelbe beſucht, das 


p. Naturhiſtoriſches Inſtitut. Herr Mar Tiemann, Sohn des Con⸗ 


traute Geldſumme und entfloh mit dem ihm e Geſpann nach 


ſilbert hatte, verfiel er dem Vagabundenthum, bis ihn endlich — die 
Particulier 


beiden Goldfunde von Sackrau bei Hundsfeld, welche, in den Jahren 1886 
und 1887 a e en großes augen 
als Perlen der Sammlungen des von 80 Mark ausge prochen, da in der Familie unvorhergeſehene Krank⸗ 
heitsfälle eingetreten ſeien. Der hieſige Barticulier ließ fih aus Liebe zu 
ſeinem Bruder verleiten, dem Mädchen die Summe von 50 Mark einzu⸗ 


Sackrauer Copien vereinigt ausgeſtellt. Zahlreiche goldene und ſilberne 
Schmuckſachen, Silberbeſtecke, goldene, filberne und Nickeluhren, Regu⸗ 


Deckbett und ein Kopfkiſſen von einem n geſtohlen. Der 
vorgefunden. Die Sachen konnten daher der Beſtohlenen ſofort zurück⸗ 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Eiſen⸗ 
bahnbeamten vom Ohleufer eine goldene Uhr, eine goldene Herrenuhrkette, 
ein goldenes Berloque (Herz, euz! und Anker), eine goldene Kapſel 
und verſchiedene andere kleine Schmuckſachen, einem Comptoiriſten ein 
hellgelber Sommerüberzieher, einem Handelsmann von der Laurentius⸗ 
“| trage 22 Stück mit „J.“ gezeichnete Säcke, einem Haushälter von der 
Müblgaſſe ein goldenes Medaillon, einem Fräulein von der Bismarck 
ſtraße eine goldene Broche mit 3 Brillanten. 


r 

T Löwenberg, 20. Sept. [Seminarconferenz!] Die am ver⸗ 
gangenen Montage im kgl. kath. chullehrerſeminare zu Liebenthal ab⸗ 
gehaltene Seminarconferenz war von ca. 70 kath. Lehrern der benach⸗ 
harten Kreiſe und der geladenen Kreis⸗ und Local⸗Schulinſpectoren beſucht. 
Eröffnet wurde dieſelbe Vormittag 10 Uhr im Muſikſaale des Seminars 
ſeitens des Vorſitzenden, des kgl. Seminardirectors und Schulraths Kloſe. 

unächſt hielt dann Herr Seminarlehrer Scholz, mit Schülern der 

ebungeſchule eine Katecheſe über „das Brennen“. Dieſer reihte ſich ein 
ſehr an aufgenommener Vortrag des Oberlehrers Nakel über die 
„Methodik des Rechenunterrichts“ und der Vortrag zweier ſtimmungs⸗ 
voller Männerquartette an. In der Abſchiedsrede am Schluſſe der Ver⸗ 
ſammlung wies der Vorſitzende auf den ſchmerzlichen Verluſt hin, welchen 
Deutſchland durch den Hingang der beiden edlen Kaiſer Wilhelm I. und 
2 III. erlitten hat und brachte ein mit Begeiſterung aufgenommenes 

och auf Kaiſer Wilhelm II. aus. 

h. Lauban, 21. September. [General⸗Lehrer⸗Conferenz. — 
Kirchen⸗ Einweihung] Unter dem Vorſitze des königl Kreis⸗Schul⸗ 
inſpectors, Pfarrer Pohl⸗Hennersdorf, wurde geſtern die diesjährige 
General⸗Conferenz der — . — Lebrer der Kreiſe Lauban, Görlitz 
Rothenburg und Hoyerswerda hierſelbſt abgehalten. Die von der königl' 


ſammlungen aufnehmen. Bereits am 13. d. Mts. hatte ſich der Vorſtand 
verſammelt, zum letzten Male von ſeinem bisherigen Vorſitzenden, Dr. O 


erſammlung und die diesjährige Schülerfahrt ins Rieſengebirge, außer⸗ 
dem Austauſch von Erfahrungen aus der letzten Sonimerſtiſche im 
Vereinsgebiete. 


Verband deutſcher Handlungsgehilfen. Die Aufmerkſamkeit 
aller deutſchen Kaufleute verdient der Verband deutſcher Handlun ögehilfen 
zu Leipzig, welcher die Sicherung feiner Mitglieder für alle Nothfälle und 
außerdem die Hebung des geſammten Standes bezweckt. Mit welchem 
Erfolge der Verband feinem Endziele, alle deutſchen Kaufleute zu ver⸗ 
einigen, zuſteuert, beweiſt fein ſoeben erſchienener Rechenſchaftsbericht für 
das 7. Geſchäfts jahr. 4543 neue Mitglieder ſind dem Verbande in dem 
r geihältsjahre beigetreten und die laufende Mitgliedsnummer 
iſt über 


5 ihn thatkräftig unterſtützen und daß eine große 65 
edeutender Firmen als ſtiftende und außerordentliche — be = 
treten find. Sein Vermögen beträgt iebt ſchon rund 140 000 Mark. In 
160 Orten beſtehen Kreisvereine des 

Verband werden ſelbſtſtändige Kaufleute, Handlungsgehilſen und kauf⸗ 
männiſch 1 Beamte, ſoweit ſie unbeſcholten und Angehörige des 
deutſchen Reiches ſind. An einen beſonderen Wohnort iſt die glied⸗ 
ſchaft vortheilhafter Weiſe nicht gebunden. (Siehe Inſerat.) 


Regierung beſtimmten Lehrproben, hielten die Herren Joppich⸗Muskau und 
Siiller⸗Görliz ab. Die Bearbeitung des Referats hatte Herr Lehrer 
Tiltſch⸗Wittichenau übernommen. —- Wie bereits mitgetheilt wurde, ſoll 
am 28. d. M. die feierliche Einweihung der renovirten Frauenkirche durch 
den General⸗Superintendenten Dr. Erdmann⸗Breslan ſtaltfinden. Der 
Feſtzug wird ſich um 9/10 Uhr Vormittags vom Rathhauſe aus bis vor 
die Rice bewegen, woſelbſt die Uebergabe des Schlüſſels an den Ge⸗ 
neral⸗Superintendenten erfolgt. An der Feier werden ſich ſämmtliche 
Geiſtliche der Diöceſe betheiligen. 

D Sprottau, 21. Sept. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
— General⸗Lehrer⸗Conferenz. — Wahl.] Zur Errichtung eines 
neuen Poſtgebäudes iſt der Platz, auf dem das Geigerſtift, das Aichamt 


zu zahlen. Es iſt dies unmöglich, ohne die jüngeren Mitglieder zu be⸗ 
nachtheiligen. Um den ſegensreichen Verein zu fördern, liegt es im allge: 
meinen Intereſſe, die erſt reichlich fünf Jahre alten tatuten nicht durch 
einſeitig wirkende Beſtimmungen zu ändern. Nur die ſtrikte Durchführung 
des § 9 des Statuts kann den rein, der ſeit dem Jahre 1883 bereits 
mehr als 97 000 Mark Penſionszuſchüſſe gezahlt hat, mit den Jahren auf 
den Standpunkt bringen, daß die Penſionäre ihren Zuſchuß wieder un⸗ 
verkürzt erhalten. Die von dem jedenfalls der Penſionfrung naheſtehenden 
Einſender jener Mittheilung geplante Beitragserhöhung wird die Zu⸗ 
ſtimmung der Generalverſammlung nicht finden, die Mehrzahl der Vereins⸗ 
mitglieder verhält ſich N Plane gegenüber nicht zuſtimmend, ſondern 
ablehnend. Uebrigens ann ſelbſt der gegenwärtige Stand der Kaffe nicht, 
wie geſchehen, als ungünſtig bezeichnet werden, da bei 50 Procent jeder 
Penſionär in nicht einmal zwei Jahren ſeine Beiträge durch Gewährung 
des Zuſchuſſes zurückerhält. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 22. Sept. Die „Poſt“ bemerkt heute zu dem Tage⸗ 
buch Kaiſer Friedrichs: „Die Zeit ſeit der Errichtung des 
Reiches iſt noch zu früh, um ohne Bedenken den Schleier über den 
intimſten Vorgängen des ſchwierigen Werdeganges des Deutſchen Reiches 
zu lüften. Aber nicht blos nach dieſer Richtung unterliegt die Ver⸗ 
oͤffentlichung erheblichen Bedenken. Indem das Tagebuch eine zum 
Theil ſehr herbe Kritik an dem Verlaufe der Dinge und den Männern, 
welche dabei entſcheidend mitwirkten, übt, fordert es geradezu zu einem 
Urtheile für und wider die An⸗ und Abſichten des kaiſerlichen Autors 
auf. Dieſes Urtheil wird, was Staatsweisheit und Staatskunſt an⸗ 
langt, nicht in dem Maße günſtig ausfallen können, als bezüglich der 
idealen Abſichten. Das „künſtlich hergeſtellte Chaos“ iſt das Deutſche 
Reich geworden, das nicht nur äußerlich feſt und mächtig fundamentirt, 
ſondern auch innerlich in dem vollen Vertrauen der Stämme und 
Fürſten feſtgewurzelt iſt! Man wird dieſe Auffaſſung beſtreiten dürfen.“ 
— Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchweigt noch immer. — Die „Voſſiſche 
Ztg.“ ſchließt ihren Abendleiter: Alle mißmuthigen Ausſtellungen der 
Cartellpreſſe werden die Wirkung der Veröffentlichung nicht zu 
ſchmälern vermögen. Das Tagebuch des Kaiſers ſpricht für 
ſich. Kein Leſer wird im Ernſte an der Echtheit dieſer 
Veröffentlichung zweifeln; kein Leſer wird glauben, daß die Veröffent⸗ 
lichung unrechtmäßig oder gegen den Willen Kaiſer Friedrichs erfolgt 
ſei. Kein Leſer wird fi) dem Eindrucke entziehen können, daß Kaiſer 
Friedrich den ihm bisher vorenthaltenen Ruhm beanſpruchen durfte, 
der Bannerträger der deutſchen Kaiſeridee geweſen zu ſein und ent⸗ 
ſchiedener als irgend ein anderer Deutſcher im Hauptquartier für die 
Wiederaufrichtung des Kaiſerthrons gekämpft zu haben mit dem weiten 


e: 
chten Korn. Dann ſchloß er die Wirthsſtube und die 
austhür ab und folgte geh Begleitung eines anderen pech Mannes der 


Schubert in Dienſten ſtand. Er beabſichtigte u e derſelben 
unfittlihe Anträge zu machen, denn er eilte der in 


zahlen. Heute wurde den Stadtverordneten von dem Magiſtrat 
die Mittheilung gemacht, daß ſich das Reichspoſtamt zur Zahlung von 
45000 M. bereit erklärte und bei Feſtſetzung der Miethe den Zinsfuß 
von 4 reſp. 6 pCt. für das Baucapital als Grundlage der Verhandlungen 
angegeben habe. — Zur Beſeitigung ber Hochwaſſerſchäden auf ſtädtiſchem 
Gebiet ſollen 5000 M. aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
entnommen und hierzu die Genehmigung des Regierungspräſidenten ein⸗ 
Fre werden. — Zum Neubau des evangeliſchen Küſter⸗ und Schul⸗ 


auſes in Hertwigswaldau, Kreis Sagan, hat die Commune in ihrer 
igenſchaft als Patron einen Beitrag von rund 8000 M. zu leiſten. 
Dieſe Summe ſoll im nächſtjährigen Haushaltungsetat eingeſtellt werden. 
— Geſtern fand die General⸗Le rer⸗Conferenz der evangeliſchen Lehrer 
des Kreiſes Sprottau ſtatt. Die erhandlungen leitete der Königl. Kreis⸗ \ 
Schulen⸗Inſpector und Superintendent Winter. Der Inſpectionsbezirkf cember 1887 mit 
Sprottau zählt gegenwärtig 45 öffentliche und 1. Privatſchule. Die Zahl ſt 
der Sailer 1 In den ei zu 2 der Penaten ermin gegen Stephan die Widerklage 
evangeliſch, römiſch⸗katholiſch und 7 jüdiſch find. An der Privatſchule, 4 . 
einer höheren Mädchenſchule, unterrichten außer dem Soeren 3 Lehre⸗] geltend. N beantragte der Vertreter des Klägers Stephan, Juſtizrath 


vor dem El he zum Austrag gekommen. Walter follte im De: 
ezug auf den Stellenbeſitzer Stephan in der Wirths⸗ 


tinnen und eine Handarbeitslehrerin. Sie zählt 72 Schülerinnen. Der enter, die Zeugen zu befragen, ob Jemand fie beeinflußt babe. Während 
früher unter a re von Frl. Fleiſcher beſtehende Kindergarten iſt die Srage verneinten, bekundete Förſter, er ſei am 


aufgelöſt; die Kleinkinderſchule, an welcher zwei Diakoniſſen thätig aftftube des Kretſchams zu Leipe von Walter 


erſucht worden, ihn bei Abgabe ſeines eugniſſes nicht zu drücken; dabei 


Wegen der gen Beleidigungen wurde Stephan zu 5 Mark, 
Strafe verurtheilt, Letzterer auch wegen Ver⸗ 

dachts der Verleitung zum Meineide in Unterſuchungshaft genommen. 
eute ſtanden die Schubert und Karl Walter gemeinſchaftlich vor den 
eſchworenen. Es gelangten eine en“ Menge en zur Ver⸗ 
eue dem Ver⸗ 


Farer 85. Zimmer⸗Sprottau, Hauptlehrer Kallenbach⸗Petersdorf und 


r. Schweidnitz, 21. Sept. [Prinz Albrecht.] um 345 Uhr traf 
heute Nachmittag Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, auf dem 
hiefigen Bahnhofe ein und wurde vom General⸗Feldmarſchall Grafen von 


eübt worden ſei. Insbeſondere ſuchte ein Zeuge, Namens Lagrosti, die 

lb iel a u kran En 8283 ung — 
von Huffchmieben ftatt, welcher ſich vier Examinanden unterzogen, von demſelben verfiel er 21504 rampfhafte Zuckungen, er konnte gi 11 
denen 1 die Prüfung mit „fehr gut“ und 2 mit „gut beſtanden, während 
dem vierten das dung fübete der nicht ertheilt werden konnte. Den 


Vorſitz bei der Prü 


e Liegnitz, 21. September. [Die Cartelliſten unſeres Wahl⸗ Dieſe Verhaftung unterblieb jedoch, weil die Geſchworenen die ihnen ge-| Blick des Staatsmannes, mit dem warmen Herzen des Patrioten 
krei es) reibt der „Liegn. Anz.“, haben nun auch ihren zweiten Ganz | ftellien Schuldfragen hinſichtlich beider Angeklagten verneinten. Auf Grund 1 2 7 
ale ie 3 gefunden. Neben Herrn Amtsrichter bi er Ausſprüche mußte Gerichtshof reiſprechung beider mit der idealen Begeisterung des Geſchlechtes, welches die Zukunft 


repräſentirte. Und Niemand wird auch zu beſtreiten vermögen, daß 
Kaiſer Friedrich durch und durch von liberalen Gedanken erfüllt und 
zugleich der edelſte Menſch war, welcher den Thron beſteigen konnte. 
Dieſe Thatsachen find durch keine Kritik, durch keine gewaltſame Ab⸗ 
leugnung oder Verdunkelung mehr aus der Welt zu ſchaffen. Sie 
werden durch das Tagebuch des Kaiſers beſtätigt, und wie die Nation 
für dieſe Veröffentlichung dankbar iſt, ſo wünſcht und hofft ſie, daß 
auch die übrigen Aufzeichnungen Kaiſer Friedrichs nicht ein Menſchen⸗ 


Raemiſch, den die Nationalliberalen präſentiren, iſt Herr Landgerichts⸗ 
director Hoffmann in Berlinfvon den Conſervativen in Ausſicht genommen 
worden. Herr Hoffmann war früher Erſter Staatsanwalt am hieſigen 
Landgericht und ſtändiger Candidat des Neuen Wahlvereins. 

% Brieg, 22. Septbr. [Kellerbrand. — Wohlthätigkeits⸗ 
Bazar.] Geſtern Nachmittag kurz nach 1 iwilli 
Feuerwehr alarmirt. In der Löbbecke'ſchen Zuckerſiederei war ein Keller⸗ 
brand dadurch entſtanden, daß ein Klempner mit einem. Lichte unvorſichtig 
umging. Es gelang der Feuerwehr ſchnell, den Brand vollſtändig zu 
löſchen. — Geſtern 25 um 8 Uhr wurde der dae zum Beſten der hie⸗ 
ſigen Diakoniſſenſtiftung im neuen Diakoniſſenhauſe eröffnet. 

t. Kreuzburg, 21. Septbr. [Abiturienten⸗Prüfung.] Unter 


Vorſätzliche Branbitiftung] Dem Stellenbeſitzer und Tage⸗ 
arbeiter Guſtav Kaiſer zu Riemberg war eine auf ſeinem Beſitzthum 
eingetragene Hypothek in Höhe von 3000 M. gekündigt worden. Nach⸗ 
dem Kale ſchon wiederholt vergebliche Verſuche gemacht hatte, das Geld 


daß er die othefe am Verfalltage nicht werde decken können und 
= a ee ee en würde. Er hatte mit der 


Emilie Klein Thaler Mitgift erhalten würde. Da brachte er in Er⸗ 
fahrung, daß bereits der Stellenbeſitzersſohn und Maurer Auguft Reinsberg aus 


a 117 Tannwald um ſie anhalte und um ſo mehr Ausſicht auf Erfolg habe, als er binnen] ſondern dem deutſchen Volke und der Menſchheit. 

Vorſitz des Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulraths Dr. Hoppe aus > i ” 5 Nen a 

| — und — Beifein des Patronatsvertreters Bürgermeiſter Müller Kurgem bie Being er fegte an den Rare „ A Berlin, 22. Sept.“) Das Auswärtige Amt hat dem Kaufmann 

fand heute am Gymnaſium die mündliche Prüfung ber Abiturienten 1 Am 19. Mai, dem Vorabend von Pfingſten, machte er Hönigsberg mitgetheilt, daß die engliſche Regierung die Beſchwerden & 
2 Prüfung dri Pan K b En einer yon eds in der elften Stunde von Riemberg aus auf — Weg gegen die Nigercompagnie als berechtigt anerkannt habe. Auf das * 
N „u a Tannwald. Nach etwa dreiviertelſtündigem Marſche langte er an dem Verlangen der engliſchen Regierung, Hönigsberg, welcher feine Exiſtenz 4 


Zeugniß der Reife, einer unter Dispenſation von dem mündlichen Examen. 
2 Ratibor, 21. September. Ein Dankſchreiben! iſt dem Rechts⸗ 
anwalt Albers hier aus Schloß Friedrichskron von dem Oberhofmeiſter 
der Kaiſerin Friedrich, Grafen Seckendorff, im Auftrage Ihrer 
Majeſtät zugegangen. Wie die „Oberſchl. Pr.“ hört, wird dem Rechts⸗ 
anwalt Albers in dieſem Schreiben der Dank der Kaiſerin Friedrich für 
die freundliche Aufmerkſamkeit ausgeſprochen, welche er als Verfaſſer des 
edichtes „Der greife Kaiſer weint“ durch Ueberreichung der „ergreifend 
chönen Dichtung“ nebſt Compoſition Ihrer Majeſtät erwieſen hat. 

8. Scharley, 21. Sept. [Unfall. Geſtern wurde ein hier curſiren⸗ 
der Güterzug durch eine auf dem Bahndamme graſende Kuh gefährdet. 
age 1 — we 2. * * zur Seite geſchleudert, ohne daß 5 
ein größeres Unglück ſich ereignete. 2 

CCCCCC%%% un, um 69 len m. Sn VVV 
Knaben fiel geſtern eine Leiter auf den Fuß, wodurch derſelbe einen] be h 165. 5 11 Wien, 22. Septbr.“) Die Antiſemiten interpellirten heute im 


bruch erlitt. 
8 —.. Landtage wegen der angeblichen Ausſchreitungen der Polizeiorgane 
Aus den Nachbargebieten d v i ; i i | 
a lente an nn aa be e Ge | 
3 8 A er 3 ; i ; ; widerung de atthalterd erregte Aufſehen wegen der großen Ent⸗ 
Poſen.] Die Erörterungen wagen theilweiſer Einführung der Ber: nur mit dem Hemd bekleidet, auf die Straße hinab und entkamen auch , ; 5 
— eh in der Pibvinz ofen, insbeſondere der auf die Mit⸗ ſchiedenheit. Er fagte, keine Staatsgewalt könne Gaſſendemonſtrationen 
wirkung der Bevölkerung bei Verwaltung von Staatsangelegenheiten und zur Verherrlichung einer wegen ſeines Verbrechens verurtheilten Per⸗ 
auf die Rechtscontrolen bezüglichen Theile derſelben, befinden ſich, wie der ſönlichkeit dulden. Die Sicherheitsorgane werden künftighin ſolchen 
1 . wird, in vollem Fluſſe. Der, Oberpräftdent von Erceſſen nöthigenfalls mit noch größerer Strenge entgegentreten, weil 
Berathung e un je; die Tin: die Regierung entſchloſſen ſei, ſolchen übermüthigen Umtrieben Einhalt 
terialien zu einer abschließenden Begutachtung der Frage zu gewinnen. zu thun. Die Ausführungen des Statthalters fanden lebhafte Zu⸗ 
— — 9 . 1 2 ug der bern ng 5 W be 8 
erhältniſſe. achen Landes praktiſch näher getreten. ie Provinzial⸗ 11 Wien, 22. Sept. Die „Pol. Correſp.“ erfährt aus Rom und 
behörden ſeien angewieſen, die als Grundlage der Beurtheilung erforder⸗ ' 8 ! : 
lden thalfächlichen Materialien beigubri 1 ; zwar aus einer vaticaniſchen Quelle: Die Erklärungen der Preſſe 
1 . m äußern. aterialien beizubringen und ſich zugleich gutachtlich und der liberalen Italiener, daß die Ankunft des Deutſchen Kaiſers 
„Meſeritz, 19. Sept. [Zum Poſtdiebſtahl in Rawitſch! wird die endgiltige Anerkennung Roms als Hauptſtadt Italiens bedeute, 
habe den Vatican veranlaßt, ſich an die Berliner Regierung zu 
wenden mit dem dringlichen Erſuchen um eine Erklärung und Bürg⸗ 
ſchaften, daß die Anweſenheit des Kaiſers in Rom dieſen ihr zu⸗ 
geſchriebenen Charakter nicht habe. Die Meldung, daß das öſterreichiſche 


der „Pol. Ztg.“ geſchrieben: Der Poſtmarder Weingarth legte nunmehr 

bei feiner erſten Vernehmung vor der Wollſteiner Polizeibehörde ein ein⸗ 
Geſchwader während des Aufenthalts des Deutſchen Kaiſers in Neapel | 
ebenfalls dort eintreffen werde, iſt unrichtig. 


gehendes Geſtändniß über den Diebſtahl ab. Er ift geſtändig, am 20 ſten 
* Paris, 22. Sept. Obgleich feſtſteht, daß das Attentat auf 


Juli er., Abends zwiſchen 9½ und 9%, Uhr, unter Anwendung von 

falſchen Schlüſſeln das Werse geöffnet und die Werthſtücke entwendet 
zu haben. Gelegenheit, falſche chluͤſſel anzufertigen und zu probiren, 
war ihm durch die Nachtwachen gegeben. Der Verdacht, den Diebſtahl 
— Da zu haben, fiel en ihn — I nach d 2 an 5 

end reſp. in der Nacht noch eine Depeſche nach dem Vorwerk, Neiden, } Fir ä 3 

hof zu een a überhaupt angenommen, der Diebſtahl die franz ſiſchen Offiziere in Belfort . Franzoſen verübt 

fei in ſpaͤter Stunde verübt worden. Die ganze Frechheit des Diebſtahls worden ift, erklären dennoch die chauviniſtiſchen Blätter, insbeſondere 

tritt erſt jetzt zu Tage, da in der angegebenen Zeit von 9½ bis 994 Uhr die boulangiſtiſchen, frech und kurzweg, daß der Mörder ein Deutſcher 

ſei und verlangen zugleich in den gehäſſigſten Hetzartikeln Repreſſalien 

gegen die hieſigen Deutſchen. Andererſeits beginnen allerdings einige 

anſtändige Zeitungen gegen dies Treiben zu proteſtiren. 

* Brüſſel, 22. Sept. Der „Nord“ ſagt, Stroßmayr ſei durch 

die Maßregelung nur populärer geworden. Der Zwiſchenfall habe 

in Petersburg veinlich berührt und die heilige Sache des Friedens 

geſchädigt. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Abends noch eine ganze Anzahl von Postbeamten in den Dienſträumen 
anweſend war. Würde ein 5 nschmale in den age ge: 
Berlin, 22. Septbr. Die nächſte Plenarſitzung des Bundesraths 
findet am 26. September, Nachmittags 2 Uhr, ſtatt. Auf der Tages⸗ 


treten ſein und hätte Licht angezündet, ſo wäre der Diebſtahl auch ſofort 

bemerkt worden. Da dies nicht der Fall war, richteten ſich die Ver⸗ 
ordnung ſtehen Anträge Preußens und Hamburgs wegen Verlänge⸗ 
rung des ſogenannten kleinen Belagerungszuſtandes. 


muthungen hinſichtlich der Zeit auf die ſpäten Nachiſtunden, in denen die 
Potsdam, 22. Sept. Der Kaifer traf Abends 9 Uhr 12 Min. 


Poſt für die Nachtzüge expedirt wird. Weingarth nahm die Wande 
aus Hubertusſtock wieder hier ein und r alsbald nach dem 
Sprech ſaal. N N m 8 


Werthſtücke mit nach Weidenhof und vergrub ſie bei ſeiner 
den Sandbergen nahe bei dem katholi 5 1 
er erſt heute Mittheilung von ben  echofe — — 5 
Marmorpalais. | 
enſionszuſchußverein für Richter, Staatsanwälte und Sub⸗ : ; ) 
Fer er bes Sent degree Breslau. Auf die 1 23. ange 1 5 5 — ri 
in Nr. 661 der „Breslauer Zeitung“ ge rachte Mittheilung geht uns heut ſem ten ergani un e n ger geb cher Uebergriffe 
folgende 33 . Es liegt keineswegs die Abſicht vor, die Mit⸗ politiſchen Behörden von Zwettl und des Polizeibezirks von Wien am 
gliederbeiträge auf Procent zu erhöhen, um die vollen Zuſchüſſe wieder e) Für einen Tpeil der Auflage wiederholt. 


. M 
erſten Gebäude des Dorfes, der Beſitzung der Reinsberg'ſchen Familie an. 
Als er ſich überzeugt hatte, daß alle feſt ſchliefen, ging er an die Oſtſeite 
des Wohnhauses, woſelbſt eine Mangel ftand, unter der eine Menge Kien⸗ 


rechnen. 

* Köln, 22. Sept. Heute erfolgte die Schlußſizung der Natur- 
forſcher⸗Verſammlung. In den Vorſtand wurden gewählt: Virch ow 
lerſter Vorſitzender), Brücke⸗Wien (weiter Vorſitzender), ferner die 
Profeſſoren Biermer, Billroth, Becker⸗ Heidelberg, Hegar, 
von Hofmann, Lent, Pettenkofer. Zum Schatzmeiſter wurde 
Hanſeman, zum General⸗Secretär Laſſar⸗Berlin gewählt. — 


Schoben gedeckten Dache mittheilte, enteilte Kaiſer auf der Dorfſtraße in 
der Richtung nach Riemberg. Er 110 aber nur eine kurze Strecke, dann 
verſteckte er ſich in einem Gebüſch ſeitwärts der Straße und wartete hier, 


giltigem Tone ſein ſchon früher * Geſtändniß; Zeichen der Reue 
waren an ihm nicht zu bemerken. 

mußten die Geſchworenen ihren auf Schuldig lautenden Wahrſpruch ab⸗ 
geben. Der Beſchluß des Gerichtshofes ſetzte, leichlautend mit dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts, die Strafe auf acht J 15 
Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht feſt. 
wies bei Verkündigung des Urtheils darauf hin, daß die Strafe nicht 
unter 10 Jahren Zuchthaus gelautet aben würde, falls Frau Reinsberg, 
ohne das Haus zuvor verlaſſen zu haben, bei dem Brande ihr Leben ein⸗ 
gebüßt hätte. 


—— hr 

u Breslau, 22. Septbr. [Beſtrafung eines Geihworenen.] 
Geſtern hatten es mehrere Geſchworene übernommen, ihrem bisher ſtets 
ausgebliebenen Collegen von ſeiner wiederholten Beſtrafung Kenntniß zu 
geben. Die Herren berichteten heut, daß jener Geſchworene — ein Be 
amter — ſich auf Urlaub befinde und erſt heute zurückkebre. Der Gerichts⸗ 
25 ſetzte eine neue Strafe in öhe von 200 M. feſt, ſodaß der Straf⸗ 
etrag bereits 8 00 Mark beträgt. 


— ———— 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 22. Septbr. [Schwurge — Wi i 
Meineid.] Der Schneidergeſelle Ludwig Kalte re ae 
der Anklage des wiſſentlichen Meineids vor den Geſchworenen ſtand 
wurde nach vierſtündiger, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattgehabter 
Verhandlung ſeitens der Geſchworenen ſchuldig geſprochen und auf Grund 
dieſes Verdiets zu einer Zuchthausſtrafe von fünf Jahren, zehn 
Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht verurtheilt. 
[Wiſſentlicher Meineid, Anſtiftung und Verleitung zum 
Meineide.] Im Gaſthauſe zu Leipe, welches Eigenthum des Stellen⸗ 
beſitzers Carl Walter iſt, kehrte Ende December v. J. zu ſpäter Stunde 
die verehelichte Arbeiter Anna Schubert, geb. Balzebuck ein, fie verlangte 
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Tage des Strafantrittes Schönerers beantwortet der Statthalter, indem 
er erklärte, das Einſchreiten der Behörden ſei unvermeidlich geweſen, 
weil man eine Verherrlichung einer wegen Verbrechens verurtheilten 
Perſönlichkeit mittelſt Gaſſendemonſtrationen zu inſceniren verſucht habe. 
Solche Exceſſe könnten nirgends, am wenigſten in unſerem Staatsweſen 
geduldet werden, deſſen Bevölkerung ſich in privaten, wie insbeſondere 
öffentlichen Angelegenheiten im Allgemeinen von ausgebildetem Rechts⸗ 
finne leiten laſſe. Die Behörden hätten nur ihre Pflicht gethan; fie 
hätten Tadel verdient, wenn ſie nicht eingeſchritten wären. Auch 
künftig würde allen derartigen Demonſtrationen mit gleicher, wenn 
nöthig noch größerer Strenge entgegengetreten werden, weil die Re⸗ 
gierung entſchloſſen ſei, ſolche übermüthigen Umtriebe nicht zu dulden. 
Eine beſondere Verfügung anläßlich der Interpellation zu treffen, 
liege kein Anlaß vor, weil keine Beſchwerde wegen der Uebergriffe der 
Sicherheitsorgane an jenem Tage bei der Statthalterei eingebracht 
worden ſei. Andernfalls wäre eine ſtrenge, unparteiiſche Unterſuchung 
und Ahndung die Folge geweſen. (Vergl. Orig.⸗Telegr. — D. Red.) 

Wien, 22. Sept. Die Abendblätter erklären die Nachricht, der 
Kronprinz werde gleichzeitig mit Kaiſer Wilhelm Neapel beſuchen, für 
unbegründet. Der Kronprinz wird zu jener Zeit mit dem Prinzen 
von Wales in Siebenbürgen jagen. 

Gmunden, 22. Sept. Die Prinzeſſin von Wales iſt mit Toͤch⸗ 
tern Mittags nach München abgereiſt. 

Paris, 22. Sept. Der Marineminiſter erklärte in der Budget⸗ 
commiſſion, er würde demiſſioniren, wenn die Commiſſion darauf be⸗ 
ſtände, bei dem Marinebudget Abſtriche vorzunehmen. 

Der Verſuch der Strikenden in Saint Etienne, den Strike zu 
verallgemeinern, iſt geſcheitert. 

Der Maler Guſtav Rudolf Boulanger (geb. 1824) iſt geſtorben. 
Petersburg, 22. Sept. Aus Taſchkent wird heut gemeldet: Ishak 
Khan befindet ſich in Mazariſcherif, unweit Balkh. Sein Sohn rückt 
langſam mit den Truppen auf Kabul vor. Abdurrhaman befinde 
ſich noch dort am Leben. Sein Sohn rückt mit ſeinen Truppen 
gegen die Aufſtändiſchen vor. Die beiderſeitigen Armeen lagern in 
nicht großer Entfernung von einander. Ein Zuſammenſtoß hat noch 
nicht ſtattgefunden. 

Belgrad, 22. Septbr. Der Minifterpräfident erklärt in einem 
Circular an die Kreispräfecten, die Gerüchte über leine Miniſterkriſe 
ſeien erfunden. Mijatovitſch iſt zum Könige nach Gleichenberg gereiſt. 


werde, der, den verfaſſungsmäßigen Einrichtungen ohne Rückhalt ehrlich 
zugethan, vor ſein Volk treten wird.“ 

M. H. Mögen Sie ſich die herrliche Sache Ihrem Gedächtniß ein⸗ 
prägen und es uns ſtets ein Leitſtern ſein für unſere künftigen politiſchen 
Anſtrengungen und Kämpfe. (Bravo!) Als dauerndes Vermächtniß hat 
uns Kaiſer Friedrich ſeinen älteſten Sohn und Nachfolger hinterlaſſen, 
welcher, auf die Traditionen ſeines glorreichen Vaters und Großvaters 
ſich ſtützend, mit jugendlicher Kraft die Zügel der Regierung ergriff und 
ſchon durch ſeine erſten Regierungshandlungen bewieſen hat, daß er ge⸗ 
willt ſei, ein gerechter, verfaſſungstreuer, ſein Volk beglückender und fried⸗ 
licher Regent zu ſein. Treu der Monarchie ergeben, blicken auch wir voll 
Vertrauen zu ihm auf; wir wünſchen ihm von Herzen und wünſchen's 
dest a lange, geſegnete Regierung Kaiſers Wilhelm II. und rufen ihm 

eshalb zu: 

Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. lebe hoch! 

Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung, ſich von den Plätzen erhebend 
drei mal in den Ruf ein und lautes Bravo lohnte den Redner, der darauf 
folgendermaßen fortfuhr: f 

Schon in einigen Wochen, m. H., werden Sie berufen ſein, wird das 
Volk berufen fein, die Wahlen zum Abgeordnekenhauſe vorzunehmen, die 
erſten politiſchen Wahlen unter der Regierung des neuen Kaiſers und 
ſchon von hoher Wichtigkeit, denn fie ſollen Zeugniß ablegen dem jungen 
Herrſcher von der Stimmung des Volkes und werden vielleicht von be⸗ 
deutendem Einfluſſe auch auf deſſen politiſchen Sinn und Entſchließung 
ſein. Dazu tritt, m. H., daß Dank der ſiegreichen Beſtrebungen der 
Cartellparteien diesmal für eine 5 jährige Legislaturperiode gewählt wird, 
und Sie können ſicher ſein, daß wir manche Ueberraſchungen während 
dieſer Legislaturperiode auf allen Gebieten der inneren Geſetzgebung er⸗ 
leben werden, ſowohl aus der Initiative der Regierung, als auch aus 
dem Schooße der herrſchenden Parteien. Darum, m. H., haben die Wähler 
die doppelte Pflicht, diesmal ſorgfältig zu prüfen, um zu wiſſen, was und 
wie ſie wählen ſollen. Demgegenüber, glaube ich, haben wir uns Ihren Dank 
verdient dadurch, daß wir Herrn A & Eugen Richter erſucht und ihn 
bereit gefunden haben, Ihnen einen Bild der gegenwärtigen politiſchen 
Lage und der Aufgaben der künftigen Volksvertrekung zu geben. (Beifall). 
Ich heiße ihn willkommen und erthele ihm das Wort. 

Abg. Richter, mit ſtürmiſchem, nicht enden wollendem Beifall begrüßt, 
führt Zolgendes aus: 

M. H.! Mehr als 7 Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem ich zuletzt die Ehre 
hatte, hier vor Ihnen in Breslau zu ſprechen. Aus Ihrem herzlichen 
Empfange glaube ich entnehmen zu können, daß Sie mich in gutem An⸗ 
denken erhalten haben (Ruf: Jawohl! natürlich!), und wenn Sie auch 
vielleicht geneigt geweſen wären, mich einmal zu vergeſſen, unſere ver⸗ 
ehrten Herren Gegner wiſſen mich doch ſtets bei Ihnen wieder in Er⸗ 
innerung zu bringen. (Beifall und Heiterkeit.) Etwas Dank möchte ich 
deshalb auch Ihnen zollen, viel braucht es darum gerade nicht zu ſein. 
(Heiterkeit.) Was haben wir in den 7 Jahren, ſeitdem wir uns nicht 
geſehen, alles erlebt. Als ich damals vor Ihnen ſprach, war im Jahre 
1878 auch eine Auflöſung des Reichstages vorhergegangen. Wir waren 
zurückgeſchlagen worden, befanden uns in der Minorität mit unſern Bes 
ſtrebungen, aber ſchon damals wurde das Volk nicht muthig über die 
7 1 Erhöhung der Steuern und Zölle, welche die damalige Reichs⸗ 
tagsmehrheit einander folgen ließ. Aber ſchon damals zeigte ſich, daß 
weite Kreiſe des Volkes in der Mehrheit des Volkes nicht mehr ihre 
Vertrauensmänner erblickten. Es kamen die Neuwahlen im Jahre 1881. 
Die Fortſchrittspartei, die liberale Vereinigung, die ſich im Jahre 1884 
u der freiſinnigen Partei verband, ging in dreifacher Stärke aus den 

cuwahlen hervor, und wenn wir zuſammen auch nur 100 Mitglieder 
ählten unter 400 Abgeordneten, ſo waren wir doch ausreichend, um in 
Verbindung mit Anderen alle weiteren neuen Steuern und Zollprojecte 
N verhindern. Das Tabaksmonopol wurde abgelehnt. Aber ſchon im 


Deutſch' freiſinnige Wähler⸗Verſammlung. 
H. Breslau, 22. September. 


Die von dem Vorſtande des Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen 
Partei für heute Abend 8 Uhr nach dem großen Saale des Liebich⸗ 
ſchen Etabliſſements berufene Wählerverſämmlung, auf deren Tages⸗ 
ordnung ein Vortrag des Reichstags- und Landtags-Abgeordneten 
Herrn Eugen Richter ſtand, war ſo außerordentlich zahlreich be⸗ 
ſucht, wie ſeit Jahren keine. Bereits gegen 7½ Uhr war der weite 
Saal bis in die entfernteſten Winkel von einer Kopf an Kopf ge⸗ 
drängten Menge dicht gefüllt und noch ſtrömten fortwährend Maſſen 
herbei, um Einlaß zu erlangen. Auf dem Podium des Saales hatten 
zahlreiche Delegirte der Partei aus ſchleſiſchen Wahlkreiſen Platz ge⸗ 
nommen, unter ihnen die Abgeordneten Schmieder, Mager und 
Halberſtadt. Gegen 8½ Uhr erſchien Abgeordneter Richter in 
Begleitung des Vorſitzenden des Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen 
Partei, des Landtags-Abgeordneten für Breslau, Stadtrichter a. D. 
Friedländer, von der Verſammlung mit lebhafteſtem, nicht enden 
wollendem Jubel empfangen. 

Nachdem zunächſt von dem Vorſitzenden, Stadtrichter a. D. Fried: 
länder, die Verſammlung eröffnet und die Anweſenden willkommen 
geheißen worden waren, erfolgte die Bildung des Bureaus in der 
Weiſe, daß die Herren Werner-Brieg, Pietſch-Langenbielau, ſowie 
die Abgeordneten Halberſtadt, Schmieder und Mager in das⸗ 
ſelbe berufen wurden. Sodann führte der Vorſitzende Folgendes aus: 


Meine Herren! Als wir im Winter 1887/88 in dem Wahlkampf für 
den deutſchen Reichstag ſtanden, erlaubte ich mir von dieſer Stelle aus 
unter Ihrer allgemeinen Zuſtimmung trotz der heftigſten Anfeindungen 
und Verleumdungen ſeitens unſerer Gegner und politiſchen Feinde und unbe⸗ 
ſchadet unſerer oppoſitionellen Haltung gegen die Regierung zu betonen, 
daß wir treu zu Kaiſer und Reich ſtehen, daß das Fundament auch 
unſeres Programmes Treue für Kaiſer und Reich ſei. Darum, m. H., 
weiß ich mich eins mit Ihnen, wenn wir vor allem, bevor wir an die 
Erledigung unſerer Tagesordnung gehen, der ſchweren und Alle tief 
erichütternden Ereigniſſe gedenken, welche im Laufe dieſes Jahres das 
Deutſche Reich und das deulſche Volk getroffen haben. Am 9. März 
ſchied hochbetagt unſer Kaiſer Wilhelm I. aus dieſem Leben, der erſte 
‚Deutihe Kaiſer und König von Preußen, welcher, obwohl mit anderen 
Mitteln und auf anderen, Wegen als viele von uns gehofft und erſtrebt 
hatten, doch machtvoll und weiſe mit bewunderungswürdiger Erfaſſun 
der Ideen und Kräfte des Volkes ein großes einiges Deutſchlan 
hergeſtellt und es zu dem mächtigſten Reiche der Gegenwart geſtaltet hat. 
Ihm war es gelungen, durch ſeine ehrfurchtgebietende Erſcheinung und 
7. — Milde die Herzen ſeines Volkes zu gewinnen. Obwohl in den An⸗ 

chauungen der abſoluten Monarchie geboren und groß geworden, war er, 
der ſiegreiche Feldherr, auch ein treuer Wächter der von ihm beſchworenen 
Berfaifung, ein Feind des Muckerthums und der engherzigen Verfolgungs⸗ 
ſucht des auch ihn ſelbſt einſt verfolgt habenden Neupreußenthums. Bis 
um letzten Athemzuge hat er für das Wohl ſeines Landes und ſeines 

olkes acer Darum, m. H., werden wir ihm ſämmtlich ſtets ein dank⸗ 
bares Andenken bewahren. 

Doch kaum war der erſte jähe Schmerz vernarbt und die öffentlichen 
eichen der Trauer um den Kaiſer Wilhelm I. abgelegt, als auch na 
aum hunderttägiger Regierung ſein einziger Sohn und Nachfolger dur 

eine tückiſche, unheilbare Krankheit hinweggerafft wurde. In Ihr Gedächtniß, 
m. H., find die erſten Regierungsacte dieſes kranken Helden und Dulders 
auf dem Königsthrone eingegraben. Sie legen ein unwiderſprech⸗ 
liches Zeugniß dafür ab, daß er, der ſchon als Kronprinz durch ſein 
leutſeliges und doch ſo hoheitsvolles Weſen, durch feine formvoll⸗ 
endeten und in feinem Inhalt jo weiſe abgeklärten und von wahrhaft 
liberalen ze erfüllten Reden der Liebling feines Volkes geworden war, 
auch als Kaiſer und König im Verein mit ſeiner hehren Gemahlin dem 
Volke eine glänzende und glückliche Regierung beſcheert haben würde. Als 
daher die Trauerfahnen von Neuem entfaltet wurden und die Kunde von 
einem Tode durch die Welt ging, wurde uns von allen Nationen der 
rde, von Freund und Feind, die innigſte Theilnahme bezeugt. Sie alle 
beugten ſich vor der Größe und den Tugenden dieſes Herrſchers, und mit 
Recht. Denn fo kurz ſeine Regierung war, ſo inhaltsvoll war. fie doch. 
Gleichwie der Kronprinz Friedrich Wilhelm die ſchmachvolle Bewegung 
des Jahrhunderts, welche unſere Volksſeele vergiftet, in flammenden 
Worten gebrandmarkt hat, hat er ſich auch als König zu denſelben Grund⸗ 
ſätzen bekannt. Er hat gegenüber den Monopolpächkern der Loyalität und 
Königstreue, uns Deutſchfreiſinnigen die volle politiſche Gleichberechtigun 
und patriotiſche Geſinnung zuerkannt. Gebhaftes Bravo.) Er hat dur 
die Entlaſſung Puttkamer's bewieſen, daß ex der oberſte Schirmer der 
Verfaſſung ſei, und die Wahlfreiheit ſeines Volkes geachtet wiſſen wollte, 
und er hat anerkannt, daß eine durch behördliche Beeinfluſſung zu Stande 
ginge Volksvertretung die wahre Volksmeinung fälſche. (Lebhafter 
eifall.) Indem wir die Erinnerung an dieſe Regierungsacte feſthalten, 
ehren wir auch ſein Andenken, das wir ſtets in unſeren Herzen bewahren 
wollen, eingedenk der Worte, welche in dem erſt vor wenigen Tagen 
ublicirten | agebuche von ihm am 7. März 1871 niedergeſchrieben worden 
nd: „Ich zweifle an der Aufrichtigkeit für den freiheitlichen Ausbau des 
as und glaube, daß nur eine neue Zeit, die mit uns nicht rechnen wird, 
ne ſolche erleben wird. Solche Erfahrungen, wie ich fie feit 10 Jahren 
alen können nicht umſonſt geweſen fein. Es iſt nunmehr eine freie 
alion, und ich werde fie ſtark erhalten zumal ich der erſte Fürſt fein 


ahre 1884 zeigte ſich eine gewiſſe Vertrauensſeligkeit wieder im Volke. 
ie Colonialpolitik berückte Manchen. Man verſprach ſich eine neue, 
nicht bekannte Glückſeligkeit im überſeeiſchen neuen Deutſchland. Welche 
Träume! Sie haben ſich längſt als eitle Schäume erwieſen. Aber da⸗ 
mals berückten ſie noch Manchen. Wir wurden in unferer Zahl ge: 
ſchwächt und ſofort begannen auch wieder jene Pläne zur N. der 
Steuern und Zölle. e Kornzölle wurden verdreifacht, die Holzzölle 
wurden verdoppelt. Plötzlich erſchien auch das Branntweinmenopol auf 
der Tagesordnung. Aber wir wurden wachſam und ehe die National⸗ 
liberalen recht wußten, wie ſie ſich dazu verhalten ſollten, wurde es im 
Volke lebendig und ſeine Haltung ſchreckte auch die Mehrheit des da⸗ 
maligen Reichstags ab, dieſem Projeet näher zu treten. Das 
r wurde abgelehnt. Aber ſofort, noch im Jahre 
1886, erſchien das Branntweinſteuergeſetz auf der Tagesordnung. 
Fürſt Bismarck ſagte damals, er könne nicht warten; wer weiß, 
wer im nächſten Jahre noch lebe. Aber die damalige Reichstagsmehrheit, 
für welche die Centrumspartei noch . war, wollte 
nicht mehr als eine neue Branntweinſteuer von 25 M. pro Hectoliter be⸗ 
willigen. Das war der Regierung zu wenig: lieber nichts, als nur 25 
Mark. Das Steuergeſetz verſchwand wieder. Der Branntwein wurde 
anſcheinend zunächſt nicht weiter verfolgt. Da, im Herbſt 1886, erſchien 
die Militärfrage plötzlich auf der Tagesordnung. Das Septennat lief 
erſt im nächſt darauf folgenden Jahre ab. Schon damals aber von 1887 
an, ſollte für ſieben Jahre eine wiederum um 42 000 M. erhöhte Präſenz⸗ 
ſtärke bewilligt werden. Wie hat man den Sinn, den Inhalt der da⸗ 
maligen Verhandlungen in das Gegentheil zu verkehren gewußt. Wir, 
die deutſchfreiſinnige Partei, waren damals ſo wenig, wie zu anderen 
Zeiten, willens, irgend etwas, was nur die Kriegsſtärke des Heeres zu 
erhöhen beſtimmt war, abzulehnen oder zu bemängeln. Wir waren von 
vornherein geneigt, der Erhöhung der Aushebung zur eden Jahre der 
Kriegstüchtigkeit beizuſtimmen, ebenſo wie wir in dieſem Jahre der 
Wiederherſtellung der Landwehr zweiten Aufgebots zugeſtimmt haben. 
Aber, m. H., ſtets find wir in der Militärfrage darauf bedacht geweſen, 
die Militärlaſt im Frieden nicht mehr zu erhöhen, als zur Ausbildung 
zum Kriege wirklich erforderlich iſt. 
Darum ging unſer Beſtreben dahin, der neuen verſtärkten Aushebung 
egenüber darauf zu dringen, daß womöglich die Friedensdienſtzeit ver⸗ 
kürzt und ein Ausgleich für die anderweitige Erhöhung der Militärlaſt 
gefunden würde. Das ſtrebten wir vornehmlich denjenigen zu Liebe an, 
den Handwerkern, den Geſchäftsleuten, die nicht im Stande ſind, ihren 
Söhnen die e Berechtigung zu verſchaffen, weil wir der 
Anſicht waren, daß die übermäßig lange Dienſtzeit dieſe Klaſſen in ihrer 
Ausbildung für den bürgerlichen Beruf zu ſchädigen und zu ſtören ge⸗ 
eignet iſt. (Bravo.) Dies und nichts Anderes war die Grundlage unſerer 
Beſtrebungen. Das neue Exercierreglement, das mit dem 1. October d. 
in Kraft tritt, beweiſt, welche Vereinfachung in der militäriſchen Aus⸗ 
bildung und damit auch, welche Verkürzung der Dienſtzeit im Frieden 
möglich iſt.! H.] Dabei waren unſere Anforderungen beſcheiden. 
Wäre uns die Regierung nur einigermaßen entgegengekommen in der 
Vermehrung der Dispoſitionsurlauber, die nach zwei Jahren entlaſſen 
werden ſollen — einmüthig würde faſt der ganze Reichstag die Militär⸗ 
vorlage angenommen haben. Welcher Eindruck auf das Ausland im 
Gegenſatz zu den Kämpfen, die ſich ſpäter bei den Wahlen an die Militär⸗ 
frage anknüpften. Aber die Regierung wollte in keiner Weiſe ſich nach⸗ 
iebig erweiſen. Wir gingen noch weiter. Wir entſchloſſen uns, alles, was 
je verlangte, zu bewilligen für die Dauer von 3 Jahren. Jeden Mann, 
en ſie ſelbſt ſchon für das Frühjahr haben wollte für den Fall eines 
Kriegsausbruches, wollten wir damals bewilligen. Aber die Regierung 
blieb dabei, die Bewilligung einer um 42000 Mann erhöhten Friedens⸗ 
räſenzſtärke für die Dauer von 7 Jahren zu verlangen. Wir waren der 
einung, daß, wenn wir jetzt nachgeben, 2575 ann, den man ver⸗ 
langte, bewilligte, man nach 3 Jahren auf die Frage zurückkommen müßte, ob 
wirklich es nicht möglich ſei, gegenüber der verſtärkten Aushebung in der 
Friedenspräſenzſtärke, eine Erleichterung in der ligung an im Frieden 
herbeizuführen. Der Reichstag lehnte die Bewilligung anf 7 Jahre ab, 
verſtand ſich zu einer Bewilligung für 3 Jahre und auf Grund deſſen 
wurde der Reichstag im Frühjahr aufgelöſt. Welch ein Wahlkampf ent⸗ 
ſpann ſich und iſt wohl noch in Ihrer aller Gedächtniß. Niemals find fo 
viele Täuſchungen, ſo viel n Trug in einen Wahlkampf hineinge⸗ 
tragen worden, als damals. an ſtellte es ſo dar, als ob die Wehrkraft 
Deutſchlands dem Auslande gegenüber in Frage, in Gefahr ſtünde, als 
ob die Frage, ob man nach 3 Jahren die Friedensdienſtzeit wieder in Er: 
wägung ziehen ſolle in Bezug auf die Verkürzung, jetzt im Jahre 1887/88 
Deutſchland im Falle des Einbruchs wehrlos machen müſſe, und wer es 
nicht glaubte, deſſen Phantaſie half man nach durch Erzählungen und 
erfundene Geſchichtchen von Melinit, Barackenbauten an der Grenze, 
Pikrinſäure und was weiß ich, was alles gemiſcht wurde. (Großer Beifall.) 
Viele wurden dadurch getäuſcht, die Parteiführer uns gegenüber 
wußten indeſſen ſchon damals, daß der Wahlkampf um ganz anderer 
wecke willen gun wurde. Die Parteien, die confervative Preſſe ſelbſt 
atte bei der Erörterung jener u be geſagt: ja, wenn die Gegner ſo 
weit gingen, für 3 Jabre alles zu bewilligen, dann könne ein ernſthafter 


Streit über die Frage, ob 3 oder 7 Jahre, nicht geführt werden. Darüber 
werde ein Wahlkampf mit Lebhaftigkeit ſich nicht entſpinnen, und wie 
kam es jetzt? Die Führer uns . wußten ſehr wohl, daß die frei⸗ 
ſinnige Partei womöglich vernichtet werden ſollte. Es war ein Kampf 
nicht wegen der Frage, ob 3 oder 7 Jahre, ſondern deshalb, weil nach 
menſchlicher Berechnung in der Wahlperiode, die mit jenen Wahlen begann, 
ein Thronwechſel vorzunehmen war. Sie wußten ſehr wohl, daß, wenn 
es gelänge, die freiſinnige Partei verſchwinden zu machen, zu ſchwächen, 
dann eine Stütze entzogen wäre dem Thronfolger für den Fall, daß er 
entſchloſſen wäre, eine andere politiſche Richtung in der inneren Politik 
maßgebend zu machen. Gebhaftes Bravo!) Jener Kampf, darüber kann 
heut in weiteren Kreiſen kein Zweifel mehr ſein, iſt anſcheinend und in 
erſter Linie gegen den Freiſinn geführt worden, in Mehrheit gegen eine 
ganz andere Stelle. (Bravo.) Wir wurden geihlagen, wir wurden 
zurückgeworfen. Die Cartellmehrheit trat im Reichstage auf. Angſt⸗ 
pre erlaubte ich mir dieſelbe zu nennen (Stürmiſcher Beifall) und 
en Titel iſt fie auch ſeitdem, fo ſehr fie ſich auch ſträubte, nicht los ge⸗ 
worden. Die Militärvorlage wurde erledigt nach dem Wunſche der fe 
gerne: Sofort — es dauerte nur wenige Wochen — erſchien das 
Brannkweinſteuerproject am Horizont in ganz anderer Geſtalt. Es konnte 
ſich nicht mehr darum handeln, was der frühere Reichstag beſchloſſen hatte, 
eine neue Steuer von 25 Mark pro 
Forderung wurde auf 70 Mark geſtellt. Der neue Reichstag bewilligte 
die n die meines Erachtens ungerechtfertigt war, ſowohl 
in zug auf die finanzielle Bedürfnißfrage, als auch deshalb, weil ein 
Theil der neuen Belaſtung nicht zu Gunſten der Staatskaſſen, fondern zu 
Gunſten der Brenner auferlegt wurde. Was die um 42 Mann er⸗ 
höhte Präſenzſtärke bedurfte, hatte man bereits durch die Mehrerträge der 
umgewandelten Zuckerſteuer erreicht. Man wies uns auf den preußiſchen 

aushalt hin, dort könne nur durch eine Anleihe von 40 Millionen das 

leichgewicht hergeſtellt werden. Wir dagegen führten aus, jene An⸗ 
ſchläge ſeien ungünſtig geſtellt. Und in der That, jetzt wiſſen wir, daß 
jene Anſchläge bei Weiten nicht der Wirklichkeit entſprechen. Der preußiſche 

aushalt pro 1887/88 hat, obgleich er die erhöhten Matricularbeiträge für 
ie neuen Militärkoſten zu tragen hat, mit einem Ueberſchuß von 70 Mill. 
abgeſchloſſen. Die wirkliche e wiſſen wir noch nicht; die wird erſt 
nach den Wahlen bekannt gegeben. . Vor den Wahlen könnte 
der Appetit auf die Verwendung zu ſehr geſteigert werden. Ich glaube, 
die Ziffer wird eher an 100 Millionen heranreichen, als dahinter zurück⸗ 
bleiben. Die Anleihe zur Begleichung der Differenz hat nicht aufgenom⸗ 
men zu werden brauchen und ſelbſt, wenn wir abrechnen, was in dieſem 
Jahre in den preußiſchen Haushalt aus den neuen Steuern gefloſſen iſt, 
und wenn wir annehmen, daß der Ueberſchuß nicht über 70 Millonen, welche 
die Regierung zugeſteht, hinausgeht, fo find immer noch 45 Mill. Ueberſchuß 
vorhanden. Darum iſt die Branntweinſteuer aus finanziellen Gründen 
nicht e Noch weniger aber iſt es gerechtfertigt, daß man ſie 
zu Gunſten der isherigen Brenner verwendet. Man nimmt ein Conſum 
von 2400000 bl an. Dieſer Trinkconſum iſt mit 70 M. belaftet, und 
natürlich um ſo viel vertheuert. So ergiebt ſich eine Belaſtung des Con⸗ 
ſums von rund 170 Millionen. Von dieſen aber ſollen in die Reichskaſſe 
nur 130 Millionen fließen, 40 Millionen ſollen zur Entſchädigung der 
bisherigen Brenner verwendet werden. Zu ¼ wird die Mehrbelaſtung 
alſo zu Entſchädigungen für 3000 Brenner nicht für einmal, fonderm 
alljährlich verwendet. Und warum das? Als die Tabaksſteuer erhöht: 
wurde und die Tabaksinduſtrie beunruhigt wurde, hat Niemand daran gedacht, 
irgend einen Tabaksinduſtriellen zu e Wenn nun auch wirklich durch 
die Branntweinſteuer der Trinkconſum um ½ zurückgeht, — wofür ja die 
Entſchädigung gezahlt wird — ſo haben doch nicht blos die Brenner einen 
Schaden, ſondern alle Geſchäftsleute, die ihn rectificiren, damit handeln 
und ihn ausſchänken. Niemand hat aber daran gedacht, dieſe Leute zu 
entſchädigen. Hat der Brenner ſrüher Kartoffeln kaufen müſſen, ſo wird 
er bei der Einſchränkung jetzt mit ſeinen eigenen Kartoffeln auskommen; 
Niemand aber entſchädigt den Kartoffelbauer, dem der Abſatz verloren 
eht, für den Ausfall. Wenn aber der Brenner auch ſeinen Kartoffelbau 
in Folge der Einſchränkung der Brennerei einſchränken muß, wer ent⸗ 
ſchädigt dann den Arbeiter, dem der Dienſt entzogen wird? Nur der 
Beſitzer wird mit dieſen 40 Millionen entſchädigt. Wem wird dieſe Ent⸗ 
bc dinerg zu Theil? Ich habe im Reichstage Berechnung vorgemacht, 
aß es gerade die Brennerklaſſen ſind, die durchaus nicht immerzu den beſonders 
Nothleidenden und Bedürftigen gehören. Ich habe berechnet — und Fürſt Bis⸗ 
marck hat es mir ſehr übel genommen — daß ſo und ſo viel Prinzen, Herzöge, 
Grafen, Fürſten und Barone — bei den Baronen war ich ſchon, was 
Schleſien anbelangt, auf die Ziffer 150 000 gekommen — ſich mit der 
Production beſ Bi und daß da viele Fideikommißbeſitzer find, die 
nur durch den Zufall der Geburt ihren Beſitz erhielten. er aber hat 
die 160 Millionen auf der anderen Seite zu tragen. Das ſind die minder 
wohlhabenden Klaſſen der Bevölkerung. 1 7 die Gegner, wenn wir 
das betonen, fangen in dieſem Augenblick an, fromm zu werden und 
moraliſiren über den verderblichen Branntwein. Nein, m. 
von den Conſumenten würde vielleicht ganz gern auf den Branntwein⸗ 
(Grof verzichten, wenn er ein Glas Wein oder Champagner dafür hätte. 
Große Heiterkeit.) Was ſollen überhaupt dieſe moraliſchen Bedenken; 
wenn nicht ſo viele fromme Leute Branntwein brennten, dann würden 
nicht ſo viele unfromme Leute Branntwein trinken. Heiterfeit, Bravo!) 

So hebe man doch die Brauſteuer auf und verwohlfeile das Bier, fo 
hebe man den Kaffeezoll auf und verwohlfeile den Kaffee und erleichtere 
deſſen Genuß; denn irgend etwas Anregendes muß doch ſchließlich der 
Menſch zu trinken haben. (Heiterkeit.) 
bt en e nicht, höchſtens bei ſolchen Gelegenheiten, wie 
ier. eiterkeit. 

Solche Anträge haben wir im Reichstage gepalt, aber für keine dieſer 
Forderungen war eine Mehrheit zu finden. as iſt ja überhaupt das 
Charakterlſtikum einer Steuerreform: eine Steuerreform beſteht immer 
in der Auferlegung neuer Steuern. Von irgend einer Erleichterung haben 
wir nichts gemerkt, höchſtens könnte man anführen, die Steuerfreiheit 
des denaturirten Branntweins für denjenigen, der den entſprechenden Ge⸗ 
ruch mit in den Kauf nehmen will. ( roße Heiterkeit.) 

So wurde die Branntweinſteuer eingeführt, und gleich darauf begann 
die vn ee für die Kornzölle. Da ging mir im Reichstage wirklich die 
Geduld aus. Ich ſagte zu den Herren: Wenn das ſo fortgeht, daß die 
dane agrariſche Geſellſchaft Großgrundbeſitzer und zumeiſt 

eſitzer, fort und fort darauf drängen, immer neue Steuern und Zölle zu 
erheben, dann thäte man doch wahrlich beſſer, man kaufte die ganze Ge: 
ſellſchaft aus, dann müßte doch der Nothſtand, von dem ſie immer 
ſprechen, aufhören. (Bravo!) Die Herren ſahen ſich dadurch verletzt, 


„ mancher 


ideikommiß⸗ 


J. einer der Herren meinte ſogar, eigentlich müßte mich jeder von den 
ö 


Agrariern zum Duell herausfordern. 

Die nationalliberale Partei hatte bei alledem nur das eine Bedenken, 
daß nicht zu viel auf einmal kommen möchte; denn wenn man zu viel zu 
gleicher Zeit in den Mund nähme, würde das Herunterſchlucken beſchwer⸗ 
lich werden. Das ſahen denn die Agrarier auch ein und ſo wurde dieſe 
Erhöhung der Kornzölle vertagt. Aber nur bis zum Herbſt 1887. In 
dieſer Seſſion wurde die Frage um ſo eifriger betrieben, indem man auf 
den damals trotz der Kornzölle niedrigen Roggenpreis hinwies. Unſere 
Erwiderung, das käme nur in Solge der günftigen Ernten der drei letzten 
Jahre, ließ man unbeachtet. ieſem Jahre rc wir aber eine un⸗ 

ünſtige Roggenernte; der Erkrag wird nur 60 is 70 pCt. des Ertrages 

5 Vorjahre betragen. Auch die Weizenernte iſt überall nicht gut aus⸗ 
gefallen. Die Preiſe werden alſo bedeutend in die Höhe fteigen, erſtens 
wegen der Neu⸗Erhöhung der Kornzölle und zweitens wegen der ſchlechten 
Ernten. 5 } 

Es fteigen alfo die Getreide- und die Brotpreiſe. Die Conſervativen 
wollen gem behaupten, die Bäcker machten den Gewinn dabei. Als ob 
die Bäcker mit den Preiſen ſo hantiren könnten, wie ſie wollten! Wenn 
das ſo wäre, wie 415 Bismarck geſagt hat, „wenn man einem Bäcker 
auf den Rock klop 10 allen die harten Thaler heraus“, ſo wundere ich 
mich nur, warum die nothleidenden Herren Agrarier nicht ſelbſt Bäcker 
werden. (Heiterkeit. Die Getreidezölle wurden ja urſprünglich nur als 
Ordnungszölle eingeführt, um das ſich im Lande umhertreibende ruſſiſche 
Getreide, das Niemand haben wolle, wegzuſchaffen. Heute willen wir 
alle, daß wir den ruſſiſchen Roggen höchſt nothwendig brauchen. 

Ein drittes preisſteigerndes Moment iſt das Steigen des Rubelcourſes. 
Bis IR liegen ja allerdings die Wirkungen der Kornzölle noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen vor, aber bald werden ſie ſich voll und ganz 1 — . 
Das kann man mit Sicherheit behaupten, daß das Brot ohne die 
Kornzölle um 3 Pf. das Pfund billiger fein würde. Die Kornzölle bringen 
a den großen Beſitzern Vortheile, die mehr produciren als fie verbrauchen, 

ie kleinen Leute werden durch dieſe Brotvertheuerung geſchädigt. Hierbei 
kann man doch nicht mehr den Einwand machen, wie bei der Brannt⸗ 
weinſteuer, e träfe nur den[Mann, denn die Brotvertheuerung triff! 
rau und Kinder ebenſo gut. 1 5 
Es läßt ſich nun noch garnicht überſehen, ob nicht in Folge einer un 
Gortſezung in der zweiten Beilage.) 


ektoliter einzuführen, ſondern die 


| 


Das einzig Gute, was der a geſchaffen 


1850 agte organiſche Reform des Schulweſens ins Werk zu ſetzen. 
A usdogie Pe form des Schulweſens ins 10 ſetz 
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(Fortſetzung.) uns eingeſtanden iſt zum Schutze derſelben. (Beifall.) Die Gefahr 
unſtigen Kartoffelernte auch noch die Kartoffel vertheuert wird, was um] bei dieſen Wahlen liegt darin, daß eine entichiedene conſervative 
0 wichtiger iſt, als der Kartoffelgenuß verſtärkt wird durch die Ein⸗ Mehrheit aus ihnen hervorgeht. (Sehr richtig.) Jede Landtagswahl 
chränkung des Brotgenuſſes. ? mehrt. Nach d N 
Bei den jetzt fo ii hervortretenden Folgen der falfchen Wirth⸗] Wahlen betrug dieſelbe bereits 202, und 217 ift die Ziffer, welche die 
ſchaftspolitik begreife ich nicht, wie die Nationalliberalen der Reichspolitik] Mehrheit im Landtage darſtellt. Es brauchen alſo nur noch 15 Conſer⸗ 
unbedingte Heeresfolge leiſten können. So ift außer der ſocialdemo⸗ vative mehr gewählt zu werden, und die Freiconſervativen und Conſer⸗ 
kratiſchen Partei die deutſchfreiſinnige die einzige geweſen, die geichloffen | vativen reichen allein ſchon hin, um die Mehrheit im Landtage zu haben. 
gegen Kornzölle und Branntweinſteuer geſtimmt hat. (Lebhafte Zustimmung.) Hier iſt die Gefahr, die vor Allem ins Auge gefaßt werden muß. Das 
Aber wir müſſen den chstag nehmen wie er iſt. Das Beſte an | müßten vor Allem die Nationalliberalen be eat t Für jeden Freicon⸗ 
ihm iſt ſicher noch das, daß er im Februar 1890 ſein Ende erreicht. In⸗ſervativen, welcher mehr in den Landtag gewäh 5 8 t 
zwiſchen freilich kann die Mehrheit noch viel durchſetzen, wenn fie es liberaler überflüffig, mit jeder Wahl eines Conſervativen bringen die Na⸗ 
weiter fo macht, wie damals, als fie der Regierung die Verlängerung der tionalliberalen einen der ihren aus der ausſchlaggebenden Partei heraus. 
Wahlperiode auf 5 Jahre auf dem Präſentierteller anbot, eine Ver⸗ Wer unbefangen die politiſche Lage betrachtet, kann ſich nicht verhehlen, 
faſſungsänderung, vor der man ſich ſelbſt zu den Zeiten der Landraths⸗ daß fo ſtark nach rechts gedrängt wird, daß nichts mehr nothwendig iſt, 
kammer in der Reactionsperiode ſcheute. Eine Verminderung der Volks⸗ als den Curs recht ſcharf nach links zu halten, um wenigſtens in der 
rechte bildet dieſe Aenderung infoferm Fallen die Wahlen für die Re⸗ bisherigen Richtung zu bleiben. Wir bedü I 
gierung günftig aus, fo bleibt der Reichstag oder Landtag feine 5 Jahre] kung der linken Seite im Landtage, um auf manchen Gebieten der Geſetz⸗ 
durch am Plate; find die Wahlen der Regierung unbequem, jo wird das ebung ernſthafter an Reformen zu denken, als es bisher der 
Parlament aufgetoſt Die Wähler dagegen müſſen ihre 5 Jahre abwarten, Fall eweſen iſt. Es entitchen ja Get allerlei neue Aufgaben für 
wenn ſich die Verhältniſſe auch inzwiſchen geändert haben, oder wenn fie | den taat, augenblicklich gilt es die 
auch erkennen, daß fie ſich in ihrer Wahl getäuſcht haben. Zu verwerfen] die Papuas, Kameruner und wer weiß wer, mit neuen Rechtsordnungen 
iſt auch der von den Mehrheitsparteien angeführte Grund, 5 häufige] beglückt werden, obgleich dieſe ſelbſt davon gar nichts wiſſen wollen, aber 
Wahlen regten das Volk politiſch zu kg auf. Nach meiner Meinung iſt] das, was uns viel näher liegt, den weiteren Ausbau unſeres Staatsweſens, 
es vielmehr nöthig, daß in kürzeren Zwiſchenräumen dem Volk ab und das unterlaſſen wir. 
zu eine Gelegenheit geboten wird, die aufrüttelnd auf daſſelbe wirkt und Sind wir denn mit unſerem Schulweſen noch ſo günſtig eſtellt? 
es dazu treibt, ſich um die öffentlichen Verhältniſſe zu bekümmern. Dann] Einzelne große Städte ausgenommen, iſt daſſelbe hinter den nforde⸗ 
wird die öffentliche Meinung in den Wahlen in viel weniger verfälſchter rungen der fortſchreitenden Zeit zurückgeblieben. Wir beſitzen ja eine 
Weiſe zum Ausdruck kommen. . große Anzahl gelehrter Schulen, aber an den eigentlichen Bürgerſchulen, 
Die Wahlaufrufe der Conſervativen, Freiconſervativen und National: auf denen derjenige feine Bildung erlangen kann, der keinen gelehrten 
liberalen ſprechen in ſehr bedenklicher Weiſe wiederum von Steuer: Beruf ergreifen will, haben wir Mangel, dieſem dringenden Bedürf⸗ 
reformen. Nach allem, was ich im Reichstag und im Landtag erlebt!] niſſe der Zeit Rechnung zu tragen, hat man die Formel noch nicht 
habe, wird mir ſchon unheimlich, wenn ich von Steuerreform reden höre.] finden können. Man ſpricht viel von ſogenannter Selbſtverwaltung, in 
Denn Steuerreform bedeutet nichts anderes als Plusmachen. (Bravo!] der That aber hat die Bureaukratie in Kreis, Bezirk und Provinz zuge 
Hört! Hört! nommen. Unleugbar haben wir in der neueren . an einer 
Unmittelbar nach den Wahlen von 1882 hatten die Abgeordneten der | gewiſſen, Stagnation zu leiden. Wir ſehen zwar, daß z. B. i 
Gegenparteien es noch zu gut im Gedächtniß, wie fie ſich vor ihren dend Gebiete eine Reform raſch und kräftig in Angriff genommen wird, 
Wählern gegen Steuererhöhungen verwahrtfhatten. Kluger Weiſe kam die aber das — iſt nicht blos auf dieſem Gebiete vorhanden, 
Regierung mit den Steuervorlagen erſt im n ahre; die Sache] der Staat be 
kam aber durch Verſchleppung in der Commiſſion nicht zur Erledigung. M. H.! Kaiſer Wilhelm iſt von uns geſchieden, Kaiſer Friedrich iſt 
Im dritten Jahre, kurz vor den Neuwahlen, hütete ſich die Regierung, | feinen 3 ater gefolgt, Moltke ift zurückgetreten, von den großen hiſtoriſchen 
die Vorlage von Neuem einzubringen. Das wird nun bei der 5 jährigen Perſönlichkeiten, die Deutſchlands Einheit herbeiführen halfen, iſt nur der 
Wahlperiode anders werden. Reichskanzler, Fürſt Bismarck, zurückgeblieben, und wir ſehen, wie grade 
M. H.! Reformen find auch bei den directen Steuern möglich. An] die Conſervativen ſich ſchon jetzt mit der Frage beſchäftigen, wer nach dem 
die Spiße unſerer ſteuerpolitiſchen Forderungen ſtellen wir immer wieder] 74jährigen Kanzler der kommende Mann ſein wird. Wird es Graf 
die Einführung der jährlichen Steuerbewilligung. Davon iſt aber in den 85 ſein, wird etwa Herr v. Puttkamer wieder auferſtehen (Heiterkeit)? 
Wahlaufrufen der Cartellparteien nicht mit einer Silbe die Rede. Wir 0 & 
ſtreben dagegen nach einer von den politiſchen Beamten unabhängigen] weiß ich, daß in der jetzigen Zeit die Perſonen weit weniger Bedeutung 
Steuerveranlagung, für welche ja die Nationalliberalen früher auch ge⸗ haben, als die Organiſation im Staate, und wenn wir einer gedeihlichen 
weſen find. Der Vorſchlag einer Capitalrentenſteuer hört ſich ja jehr Fortentwicklung im Staate ſicher ſein wollen, wird es nicht am wenigſten 
hübſch an, aber man darf doch nicht vergeſſen, daß in der letzten Zeit der] auf die Vertretung des Volkes ankommen. Darin iſt grade das conſtitu⸗ 
Fair ius von 4½ Procent auf 3½ Procent gefallen iſt. Unter Gerechtig⸗ tionelle Syſtem begründet, daß das öffentliche Leben nicht auf den Zufall 
eit in der Steuerreform verftehen die Cartellparteien nur die Mehr⸗ der Geburt, auf die Unvollkommenheit einer einzelnen Perſönlichkeit, 
belaſtung der zu niedrig belaſteten Klaſſen bei den bedeutenden Weber: geſtellt ſein, ſondern daß durch beſtimmte Inſtitutionen eine Garantie 
ſchüſſen in der Verwaltung, die in dieſem Jahre nabe an 100000000 M.] geſchaffen werden ſoll, daß Alles, was im Volke für den Staat Kraft 
betragen dürften, verſtehen wir aber unter dieſer Gerechtigkeit doch lieber] und Intelligenz beſitzt, nutzbar gemacht werde im Intereſſe des Fortſchrittes 
die Entlaſtung der zu hoch belaſteten Klaſſen. Auch die Staatseiſen⸗ der Geſetzgebung. Um ſo mehr aber muß die Freiheit der Wahl aufrecht 
bahnen haben bei der Concurrenzloſigkeit bedeutende Ueberſchüſſe erzielt,] erbalten werden, damit wir nicht wie in den letzten Jahren mit einem 
und doch foll keine Tarifherabſetzung eintreten. Syſtem zu kämpfen haben, als ob es bei den Wahlen nur darauf an⸗ 
Fürſt Bismarck ſelbſt hat einmal die . bei dem Verkauf] komme, die Macht der Regierung zu erproben, während es doch die Auf- 
von Immobilien als unrecht bezeichnet; als wir aber einen Antrag ein⸗ gabe der Wahl ſein ſoll, feſtzuſtellen, wie weit das Volk in freier Ent⸗ 
brachten, dieſe Abgabe aufzuheben, ging die Regierung nicht darauf ein. 05 5 i 
bat, it das Schullaſten⸗ der jen i hat auch unſe N 
eich, und auch da haben die Conſervativen entgegen ihrem erſten Be⸗ Friedrich erkannt. Er hat eingeſehen daß die Wahlfreiheit die nothwendige 
chluſſe, indem fte dem Beſchluß des Herrenhauſes folgten, die in der Grundlage eines conſtitutionellen Syſtems fein muß. Seine Anſicht iſt 
That beſtehende Verfaſſungsänderung als ſolche nicht anerkannt Da wäre] es geweſen, vor den bevorſtehenden Wahlen dieſe Wahlfreiheit in einem 
es denn doch an der Zeit, die ſchon in der preußiſchen Verfaſſung von] beſonderen Erlaſſe zu proclamiren. Es iſt ihm nicht mehr vergönnt ge⸗ 


Verfaſſungsänderungen, in denen man von derſelben ſtaatsmänniſchen 
Seite eine Garantie erblickte für die Dauer ſeiner Herrſchaft, u kal er 
Weiſe wenige Monate vor ſeiner Entfernung vom Throne. Dieſelbe 
Liebedienerei, die ſich hier wiederholte, um anderen Mächten zu gefallen, 
diesmal gegen den eigenen Herrſcher, gegen einen Hohenzollern, en 
denſelben Fürſten, deſſen Bild uns in dieſen Tagen klar in aun Aufzelch⸗ 
nungen feines Tagebuches aus den Jahren 187071 entgegentritt, in jenen 
Aufzeichnungen, in denen klar hervortritt, welch ſelbſtſtändiger zielbewußter 
Charakter, welches edle erhabene Weſen, welche conſtitutionelle Auffaſſung 
freiheitlicher Beſtrebungen, welcher nationale Sinn und welche glühende 
Vaterlandsliebe den Verſtorbenen beſeelte. Unter allen denen, die damals 
in dem ſtolzen Lager zu Verſailles verſammelt waren, ragt ſein Bild um 
eines Haupteslänge über die dort verſammelten Fürſten, Staats⸗ 
männer und Generale hervor. (Lebhafter anhaltender Beifall.) Ein 
ewaltiger Kriegsheld, und doch wie beſcheiden. Die Würde des 

eneral⸗Feldmarſchalls möchte er lieber ablebnen, weil er es für eine 
ſchöne Sitte ſeines Hauſes hält, daß eine ſolche Auszeichnung nicht den 
Prinzen des königlichen Hauſes verliehen, ſondern den Unterthanen vor⸗ 
behalten werde. 

Furchtlos und beharrlich vorwärts, ſo lautete ſein Loſungswort, als 
der Krieg begann, der uns Deutſchen urfei win den wurde, und doch war 
er ein Fürſt des Friedens. Die Blutarbeit, ſo bekennt er, war ihm ver⸗ 
haßt, und inmitten des Krieges erhoffte er als Frucht deſſelben eine lange 
und geſegnete Friedenszeit. Niemand hat mit größerer Begeiſterung die 
deutſche Kaiſeridee aufgefaßt, als wie er. Den noch ſchwankenden Kanzler, 
den ablehnenden Vater, wußte er für dieſen Gedanken zu gewinnen und 
denſelben in ihren Herzen zu entzünden. Und erſt heut erfahren wir, 
was Alles ſich damals dem deutſchen Kaiſerthum noch in den letzten 
Augenblicken entgegengeſtellt hat, und wie faßte er dieſes Kaiſerthum auf? 
Nicht um äußeren eitlen Glanzes willen wollte er es: im Gegentheil, er 
erſchrak, wie er ſelbſt ſchreibt, als er zum erſten Male mit Kaiſerliche 
Hoheit angeredet wurde. Er erblickte nur im Kaiſerthum die Garantie, 
die Bürgſchaft für die deutſche Einheit. Angeſichts der großen Opfer, 
welche das deutſche Volk gebracht hatte, beſchäftigte ihn unabläſſig der 
Gedanke, ob auch die Früchte dieſes Krieges all' der Opfer entſprechen 
würden. Und für eine ſolche Forderung hielt er die freiſinnige Ausge⸗ 
ſtaltung des deutſchen Weſens. Dieſer Gedanke beſchäftigte ihn vor der 
erſten Schlacht in Karlsruhe. Derſelbe Gedanke beſchäftigte ihn nach der 
Schlacht von Sedan. Er iſt ſich deſſelben während des ganzen Krieges 
bewußt. Aber ſchon am Ende deſſelben erkennt er, wie viel Unterlaſſungs⸗ 
fünden bei dem deutſchen Verfaſſungswerke begangen, und was in 
Zukunft Alles gut zu machen ſein würde. Schon am Ende des Krieges, 
noch im. franzöfifchen Lande, verzweifelte er an der Aufrichtigkeit der 
Staatsmänner ſeiner Zeit, den freiheitlichen Ausbau des Deutſchen 
Reiches herbeizuführen. Aber er hatte Vertrauen — deutſchen Volke 
und Vertrauen erwartete er vom deutſchen Volke. (Bravo.) 

Es iſt ihm nicht vergönnt geweſen, die Ideale ſeiner Politik erfüllt zu 
ſehen. Aber ſollte nicht das geſammte deutſche Volk in ſeinen Häuptern 
und Gliedern ſich verpflichtet fühlen, dieſes heilige Vermächtniß, den 
freiſinnigen Ausbau, auszuführen? 

Wir, die deutſchfreiſinnige Partei haben von je die deutſche Einheit 
und Freiheit auf unſere Fahne geſchrieben und als die deutſche Einheit 
erkämpft war, haben wir es für unſere Pflicht gehalten um ſo mehr auch 
Wr — und zu kämpfen für den Ausbau auch der deutſchen Freiheit. 

Bravo. 

M. H.! Es kommt jetzt viel über Kaiſer Friedrich in die Oeffentlich⸗ 
keit, ich ſehe nicht ein, warum wir noch lange zurückhalten ſollen. Als 
wir uns aus der Fortſchrittspartei und liberalen Ver⸗ 
einigung im Jahre 1884 zu der deutſchfreilinnigen Partei 

uſammenſchloſſen, da war Kaiſer Friedrich, der damalige 

ronprinz, der Erſte, von den außerhalb unſer Partei ſtehen⸗ 
den, der unſre neue deutſchfreiſinnige Partei beglück⸗ 
wünſchte, am Morgen nachdem die Fuſion vollzogen. (Große Bewegung, 
lebhafter Beifall.) 

Uns iſt es nicht vergönnt, unter ſeiner Führung das freiſinnige Ziel 
zu verwirklichen, aber wir werden feſthalten an der Looſung, die er ſich 
ſelbſt im Kriege gab: furchtslos und vorwärts. So, meine Herren, 
laſſen Sie uns auch die alte Fahne hoch halten bei den bevorſtehenden 
Landtagswahlen mit derjenigen Kraft, die volle innere tiefbegründete 
Ra 8 n und reine Vaterlandsliebe giebt. Hoffen wir, daß auch dies⸗ 
mal wie früher in Breslau der Sieg an unſere Fahnen geſeſſelt iſt. 
Rauſchender, nicht endenwollender Beifall folgte dem Vortrage und 
jubelnd ſtimmte die Verſammlung in das Hoch ein, zu welchem der Vor⸗ 
ſitzende ſie aufforderte. 
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Handels-Zeitung. 


9. Breslauer Börsenwoche. (Vom 17. bis 22. September.) Auch 
die abgelaufene Woche gehörte zumeist der steigenden Richtung, und 
wenn wir die Endnotizen mit den Anfangsconrsen vergleichen, 80 
werden wir bei den meisten Werthen eine bedeutende Preissteigerung 
eonstatiren können. An den ersten Tagen schien es, als wenn die 
Discontoerhöhung der deutschen Reichsbank die Speculation zur Zurück- 
haltung veranlassen würde, der Geschäftsverlauf hat aber genügend 
das Gegentheil bewiesen, man schritt munter auf dem bisherigen Wege 
weiter nach vorwärts. Eine ernstliche Geldversteifung scheint auch 
zum Ultimo nicht bevorzustehen, denn Geld ist mit 405 pCt. zu Pro- 
longationszwecken reichlich offerirt, so dass sich Schwierigkeiten wohl 
nicht ergeben dürften. Von Politik wird an der Börse überhaupt kaum 
noch gesprochen. Das herrschende Gefühl der Beruhigung wurde noch 
verstärkt durch die Reise des Erzherzogs Albrecht nach Berlin und 
des Grafen Kalnoky nach Friedrichsruh. Beides wurde freudig begrüsst 
als ein erneuter Beweis, dass eine deutsch-russische Freundschaft und 
eine deutsch-österreichische Entente recht wohl vereinbar sind. Die 
Discussion über die Errichtung von Reichsämtern, trotzdem dieselbe 
von gewisser Seite als eine Art Vorläufer vom Rücktritt des Fürsten 
Bismarck angesehen wurde, fand. keinerlei Beachtung, und auch der 
todte deutsche Gendarm bei Belfort, welcher am Freitag von der Baisse- 
partei in Berlin ausgespielt wurde, wirkte nur schnell vorübergehend. 
Das Haussegebäude ist, wie es scheint, vorläufig noch fest und 
wird von der haute finance gestützt, welche ganze Sortimente von 
Unternehmungen auf Lager hat. Neben wirklich geplanten Emissionen 
werden aber auch die unglaublichsten Gründungen als bevorstehend 
angekündigt und es spricht von der grossen speculativen Gährung, 
wohdie die Börsenplätze umfangen hält, wenn man unter den dem- 
nächst zur Gründung kommenden Unternehmungen Firmen wie Krupp, 
Bleichröder, Dreher u. 8. w. nennt. Es geschieht dies von gewisser 
Seite wohl nur zu dem Zwecke, um durch den Reiz, welcher in den 
Namen liegt, der steigenden Bewegung auf dem Bankenmarkt einen 
neuen Impuls zu geben. Die aufwärtsstrebende Richtung kam aber dort 
wieder in erster Reihe der russischen Valuta zu Gute. Dieselbe weist 
abermals eine Besserung von 3 Mark auf. Zu Anfang der Woche frappirte 
einigermaassen die Verordnung über die Ausgabe von 15 Millionen 
Rubel Creditbillets. Die Bedeutung und der Zweck der Maassregel 
sind zwar noch nicht klar, trotz der von uns an anderer Stelle 
wiedergegebenen Darlegung des russischen Finanzministers. Gleich- 
wohl nimmt die Börse instinetiv an, dass alle Finanzmaassnahmen 
des russischen Ministers gegenwärtig den alleinigen Zweck verfolgen, 
den Cours der Rubelnoten zu heben. Aus diesem Grunde wurde auch 
die vorerwähnte Emission günstig aufgefasst und als ein Mittel be- 
urtheilt, um die Consolidirung der Valutaverhältnisse des Zarenreiches 
in irgend einer Weise in Angriff zu nehmen. Die bisherige Trieb- 
kraft, welche in der Steigerung der Getreidepreise gesucht wurde, ist 
nicht mehr in früherem Grade vorhanden, da die betreffenden Märkte 
inzwischen schwächer geworden sind; man verlässt sich aber weiter 
auf die starke Hand, welche in Petersburg die Karten mischt. — 
Oesterreichische Creditaetien lagen zwar fest, EE es aber zu einem 
wirklichen Aufschwunge nicht bringen. Die Fahrt des Directors Weiss 
nach Pest wurde zunächst als mit der Emission der — Se Ang 
zusammenhängend gedeutet. Später aber meldete das Blatt des — 
rischen Finanzministers, dass die Reise lediglich einer Direetionssitzung der 
ungarischen Creditbank Itenhabe. Die e der Regalienablösung sei 
noch nieht so weit um den finanziellen Theil derselben zum 
Gegenstand der Verhandlungen mit der bekannten — zu 
machen. Die Meldung von der Zahlungsstockung der grossen 
facturfirma Reiss und die namhafte iligung der österreichischen 
Länderbank an der Insolvenz bewirkte überdies, dass neben den Actien 
er betrefenden Bank auch diejenigen der anderen Wiener Institute 


erheiſchen ein wichtiges Intereſſe, die Reform der 
Landgemeindeordnung. Die l utsbezirke Late ei keichen Intereſſen wie 
die Landgemeinden und werden doch immer no etrennt verwaltet. 
Leider iſt die Idee der Selbſtverwaltung in dieſen Kreifen noch nicht 
genügend durchgedrungen, der Schulze beugt ſich immer noch in Unter⸗ 
thänigkeit vor De Gutsbeſitzer und dem Amtsvorſteher, ja, ſelbſt den 
Gendarm erkennt er als Autorität an. (Heiterkeit. erk! hört!) 

Die nationalliberale Partei ſteht darin mit uns auf demſelben Stand: 
punkte, und doch wählt ſie conſervative Abgeordnete, welche hierin auf 
principell⸗entgegengeſetztem Standpunkte ftehen. Im bürgerlichen Leben 
nennt man dies „zugleich vorn und hinten ein Pferd vor den Wagen 
ſpannen“; im politiſchen Leben aber nennt man es „nationalliberal.“ 
(Große andauernde Heiterkeit.) 

Ich komme zu einer anderen wichtigen Frage. Die Cartellparteien 
halten es auch für ganz natürlich, wenn die Herren Hirſche des Nachts 
auf den Aeckern der Bauern herumſpazieren und ungeheuren Schaden an⸗ 
richten. Wir ſind mit aller Energie dafür eingetreten, daß dieſem Uebel⸗ 
Ahne Grsel Eingatterung des Wildes vorgebeugt wird — bis jetzt leider 
ohne Erfolg. 

Eine weitere, das platte Land ſchwer drückende Einrichtung iſt die der 
ibeicommiffe, des befeſtigten Großgrundbeſitzes, der ſich nur auf den 
lteſten Sohn vererbt und alſo dem öffentlichen Verkehr entzogen wird. 

Statiſtiken darüber werden leider von den ſonſt ſo eifrigen Behörden 
nicht aufgeſtellt; die letzten hierüber in die Oeffentlichkeit gedrungenen | ft 
Zahlen Panne aus dem Jahre 1866, wo 6 Millionen Die auf 
dieſe Weiſe feitgelegt waren, wovon auf Schleſien allein 1?/, Millionen 
kamen. Nun rechnen Sie noch => das Land im Beſitze der 
todten Hand, des Staates, der Kirchen, Schulen, Communen 
und Stiftungen. Demgegenüber betrachten wir es als unſere heilige 
Pflicht, dafür zu ſorgen, daß der Tagelöhner und Arbeiter ſein Ländchen 
erwerben, und der kleine Bauer das ſeinige vergrößern kann. Das bür⸗ 
gerliche Geſetzbuch, das uns in den nä iur 5 Jahren befchäftigen wird, 
wird im Reichstag oder Landtag auch die Frage der Fideicommiſſe zur 
Sprache bringen. Das ſchon in der preußiſchen Verfaſſung von 1850 als 
Grundſatz proclamirte gleiche Erbrecht der Kinder muß auch hier geltend 
gemacht werden. 

Der nationalliberale 5 auf den ich noch einmal zurückkommen 


für das Wohl des Staates am beſten hält nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 


Volk ſich echt“ und das gilt nicht nur in Glanz und Triump 
ſſenbart ſich erſt die wahre, die echte Königstreue. 


eblieben zu ſein, wenn ich nach Breslau gekommen wäre, ohne darauf zu 
Iren gekommen zu fein. (Lebhafter Beifall.) Ich habe es auch — 


wählen ſie denn n 225 
Abgeoabneten. ee Ani Bu entgegengeſetzten Conſervativen zu 


heren Fürſten 
ll. von Bulgarien heirathe. Man ſprach von einer großen Kan, lerkriſis, 
von der 5 einer Entlaſſungl Bismarcks, und die Breslauer 


hat, 3 ausgeglichen. 
erkriſts hat überhaupt niemals beſtanden, was aber unter⸗ 


inlEntrüſtungsadreſſen gegenkdie freifinnige 3 zu ergehen. (Bravo.) 
Und eine ganz befondere Bourleske hat man aller 15 i 

in dieſer Comödie eingeleat, das war die Furcht vor der Schwiegermutter. 
(Lebhafte Heiterkeit. an wollte den Kaiſer 8 — deshalb 
rafften die eslauer Cartellparteien auf — bewahren vor 
dem Einfluſſe ſeiner Sch ) 

— (lebhafter Beifall, Heiterkeit) und das war dieſelbe edle 
iebedienerei, die de unterthänig krümmte vor dem Kaiſer 
aulit (lebhafter eifall), die bewundernd zu dieſem erhabenen Monarchen 
aufblickte und deſſen Staatskunſt man pries, die ſich äußern ſollte in 


Das würde ich für einen großen Fehler 1 
bewegung halten, dieſelbe darauf nn 145 Eh pe den 


N 1 lagen hat. Aber auf 
der andern Seite anerfenne ich, daß die Centrumspartei in den Fragen, 
in denen es ſich um die Aufrechterhaltung der Volksrechte handelt, mit 
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einer empfindlichen Reaction anheimfielen. Selbst die am Wochen- 
schlusse überall aufs Neue zum Durchbruch gekommene Hausse ver- 
mochte auf diesem Gebiete keinen Ausgleich zu schaffen. — Abweichend 
biervon verkehrten ungarische Goldrente lebhaft und steigend. Der 


Impuls ging von Berlin aus, wo sich ein Hausseconsortium für die 
Rente constituirt haben soll. — Das Geschäft in Laurahütte-Actien hat 


durch die in den jüngsten Tagen erfolgte Eröffnung der Fernsprech- 
verbindung zwischen hier und Berlin eine gewisse Einschränkung er- 
fahren. Dadurch, dass nämlich der Fernsprecher nur einem Hause 
nach dem eren zugänglich ist, entsteht bei denjenigen Firmen, 
welche auf ihre Telegramme angewiesen sind, eine gewisse Aengst- 
lichkeit wegen des Vorsprungs, welcher dem Sprechenden eingeräumt 
ist. Die Folge ist, wie schon erwähnt, eine Verminderung der Um- 
sätze, welche sich sonst besonders nach Eintreffen der Berliner Meldungen 
speciell in Laurahütte aufs kräftigste zu entwickeln pflegten. Die Cours- 
bewegung des leitenden Bergwerkspapiers war eine ziemlich stabile. 
Trotz der anhaltend günstigen Tendenz ist die Notiz kaum ein Bruchtheil 
über den Anfang hinausgekommen. Aus den Centren der Eisenbranche ist 
nichts Neues zu berichten. Die Tendenz bleibt fest; Amerika sendet 
gleichfalls günstige Berichte. Auch liessen die erfreulichen Mittheilungen, 
welche in der Generalversammlung des deutschen Walzwerksverbandes 
gemacht wurden, eine Verstimmung über das bisherige Nichtperfect- 
werden des internationalen Schienencartells nicht aufkommen. Die 
jüngste Schienen {Submissions- Ausschreibung der Königl. Direetion 
in Berlin machte einen guten Eindruck, weil man hofft, dass 
von den ausgeschriebenen 7000 Tonnen Stahlschienen ein grosser 
Theil der Laurahütte zufallen werde. — Oberschlesische Eisenbahn- 
bedarfsactien waren bei bedeutenden Umsätzen schliesslich höher. Von 
der angeblich beabsichtigten Capitalserhöhung ist es inzwischen ganz 
still geworden. — Donnersmarckhütte blieben vernachlässigt. Die 
kleine Speculation beginnt, ihrem früheren Liebling den Rücken zuzu- 
kehren. — Der Industriemarkt bot keinerlei Interesse. 
Man notirte: 
Oberschl. Cement 161,50—159, Oppelner Cement 129,75—1313/,, Gro- 
schowitz 224—229"/,, Giesel 165—166, Kramsta 134% —133½, Linke 
1523/,—154, Oelbank 93—92¼. 
Per Ultimo verkehrten: 
1880er Russen 8½ —ö—84/.—½ — /. 
1884er Russen 98¼—7/—99—J/ —99— /. 
Rubelnoten 21117 —3, —211--2113,—21 213-310 215 bis 
21217-213212, 14H, — 255 
Laurahütte 18414 1351, 135131), ½.—135—134½ 
bis 134—,ʃ—134—133¼ 1341, 3, — 1351, — 134% — 135. 
Oberschlesische Eisenbahnbedarf - Actien 108%, —1091/,—1081,—109 bis 
1083, 10 11 1 123, —113—112—1/,— 112 bis 
% 1111101 ½—110— 111112 
Donnersmarekhütte 65½½—66—66½—978—66—65½—8/½—½—65—½. 
Oesterreichische Credit- Actien 164½—163½— 57 —¼—164½—165 bis 
165% Usa ½—165—164/—165— / —165 bis 
165 ½. 
Ungarische Goldrente 8A AH Nr 
bis 8 / —85¼—85. 5 


Vom Markt für Anlagewerthe. Die Tendenz für heimische 
Fonds war in der verflossenen Woche schwach zu nennen. Der er- 
höhte Bankdiscont brachte diese Wirkung hervor, zumal man über- 
haupt den Octobertermin als sehr viel Geld absorbirend kannte. 
Grösseren Rückgang erlitten Schles. 3½ proc. Pfandbriefe, trotzdem 
grosse Posten täglich aufgenommen wurden. Preussische Aprocent. 
und 3½ procent. Consols behaupteten ihren Standpunkt besser. 
Posener Aproc. und 3½ proc. Pfandbriefe folgten in ihrer Richtung den 
Schlesischen Pfandbriefen. Pfandbriefe der Schles. Boden-Credit-Bank 
blieben gut behauptet. Obligationen industrieller Gesellschaften waren 
ohne Umsatz. 4proc. Prioritäten notiren wenig niedriger. Tägliches 
Geld war zu 2½ pCt. gesucht. Privatdiscont stellte sich 23/,—3 bis 
2¾ Pt. . 


W. T. B. Dortmund, 22. Septbr. Bilanz der Dortmunder 
Union. Der Bruttobetriebsgewinn beträgt 4 749 521 M. Nach Abzug 
von 292 305 M. für Generalunkosten, von 1118761 M. Zinsen bleiben 
3 338 454 M. zur Vertheilung übrig. Der Aufsichtsrath beschloss, 


2 Procent Dividende vorzuschlagen, rund 2 500 000 M. zu Abschrei- 


bungen, zur Dotirung des Reservefonds und zur Legung einer Reserve 
für Unfallversicherung zu verwenden. Der Stand der Anlagecontos 
wird dadurch auf die Höhe der Jahre 1884 resp. 1881 zurückgeführt. 
Die ertorderlich gewesenen grossen Neuanlagen, sowie die Ankäufe 
während der letzten Jahre, welche über fünf Millionen beanspruchten, 
sind demnach ohne neue Belästung des Unternehmens ‚durchgeführt 
worden, 


® Der russische Finanzminfster glebt in seinem offlolellen 
Publloationsergan die folgende Darlegung über die neueste Emission 
von Rubel-Noten: Der Kassenbestand der russischen Reichsbank 
ändert sich im Laufe des Jahres in ziemlich regelmässiger Weise so, 
dass der grösste Bestand im Frühling und bisweilen auch im Sommer 
vorhanden, darauf nimmt derselbe zum Herbst ab und erreicht zum 
October und November das niedrigste Niveau. Auf diese Weise be- 
fanden sich in den Kassen der Reichsbank die grösste Menge an Bank- 
noten nnd Scheidemünze in folgenden Monaten: 

Im Jahre 1884 am 1. Juli 210,0 Mill. Rubel 

. - 1885 - 1. März 1779 - - 
1886 1. April 1796.  - 

— 1887 1. Mai 123,0 - 

„ 1888 - 1. April 1002 - 

Den niedrigsten Bestand hatte die Kasse der Reichsbank in folgen- 
den Monaten aufzuweisen; 

Im Jahre 1884 am 1. Oetbr. 148,4 Mill. Rubel 
— 1885 - 1. Octbr. 133,6 - - 
— - 18836 - 1. Novbr.106,0 - . 

» - - 18837 - 1. Octbr. 65,5 . 

Ueber den niedrigsten Stand im laufenden Jahre lässt sich noch 
nichts sagen, da ja nach dem Vorgange der früheren Jahre diese Zeit 
erst nach einem bis zwei Monaten eintreten wird. Augenblicklich 
lassen sich höchstens auf nachstehender Basis beruhende Vermuthungen 
aussprechen: Die Kassenschwankungen der Reichsbank hängen offen- 
bar von sehr mannigfachen Ursachen ab; 80 laufen zum Beispiel 
während des Eingehens der Staats-Einnahmen und während der 

rossen Jahrmärkte sehr bedeutende Summen in die Kasse der 

eichsbank, jedwede angespannte gewerbliche und commerzielle 
Thätigkeit, welche das Geld unter das Volk bringt, verringert 
natürlich den Kassenbestand der Reichsbank. Wenn man nun auf 
einer dieser Ursachen stehen bleibt, so muss man zugeben, dass die 
Kassenschwankungen sich im engen Zusammenhange mit dem Stande 
unseres Exporthandels befinden, welcher eine grosse Menge von Tausch- 
zeichen erfordert, gerade dann, wenn die Ernte beendigt ist, und die- 
selben wieder freigiebt, wenn der Exportnachlässt, also etwa im Früh- 
ling. Je stärker, der Export, desto grösser ist selbstverstündlich die 
Nachfrage nach Geld und um so mehr schmilzt der Kassenbestand der 
Reichsbank zusammen. Da nun nach aller Voraussicht der diesjährige 
Export den vorjährigen weit übersteigen wird, so muss der Kassen- 
bestand der Reichsbank noch mehr als gewöhnlich im Herbst zu- 
sammenschmelzen. Der möglicherweise eintretende Mangel an Geld- 
zeichen und die Maassregeln, hiergegen aufzutreten, wurden bereits zu 
Anfang im besonderen Comit& erwogen. Obgleich unter den verschie- 
denen Maassregeln auch die Emission von durch Gold gedeckten Bank- 
noten proponirt wurde, so glaubte man hiervon bisher noch abstehen 
zu können. In der zweiten Hälfte des August wurden aber die An- 
forderungen an die Kasse der Reichsbank so gross, dass man sich auf 
eine völlige Erschöpfung gefasst machen musste, zumal die schlimmste 
Zeit noch gar nicht gekommen war (October und he 

In Folge dieses Umstandes entschloss man sich dazu, in Gemässheit 
des Allerhöchsten Ukases vom 8, Juli 1888 sofort zur Emission von 
neuen Banknoten zu schreiten. 


»Zur Jute-Industrie. Wie dem „B. B.-C.“ berichtet wird, sind 
sämmtliche Jutefabrikate von gestern an wiederum um volle 5 pCt. 
höher, wodurch die Preise eine Höhe erreicht haben, wie solche seit 
vier Jahren nicht dagewesen ist. Bedingt ist diese Hausse durch die 
Thatsache, dass die bevorstehende Rohjute-Ernte für den vorhandenen 
grossen Consnm nicht ausreicht 


Börsen- und Handelsdepeschen. 


Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 22. Sept. Neueste Handelsnaohriohten. Das Angebot 
von Geld zu Prolongationszwecken erhielt sich an der heutigen 
Börse in ungeschwächtem Maasse, während sich die Nachfrage fortge- 
Meer innerhalb sehr bescheidener Grenzen bewegte. Ultimo-Geld 
bedan 
27); 5 t. — An der Börse wurde anfänglich nur die Dividendenziffer 
ortmunder Union bekannt und ungünstig aufgenommen. Als in- 
dessen später die Abschlussziffern gemeldet wurden, trat eine sehr feste 
Haltung für die Actien der Union ein. (Vgl. W. T. B. Dortmund.) — 
Gerüchte, wonach die Württembergische Vereinsbank, die 
Deutsche Vereinsbank und die Berliner Handelsgesellschaft 
der Türkei wegen Uebernahme einer türkischen Anleihe ein An- 
erbieten gemacht haben sollten, werden, was die Betheiligung des 
zuletzt genannten Instituts betrifft, als unbegründet bezeichnet. — Die 
Stadt Insterburg schloss mit der Deutschen Genossenschafts- 
bank von Soergel, Parrisius u. Co. eine 31/;procentige Anleihe 
von 500000 M. ab, behufs Convertirung der 4%%pðprocentigen Inster- 
burger Stadtanleihe. — Das Börsen-Commissariat genehmigte 
unter üblichem Vorbehalt den Handel und die Notirung der Actien 
der Oberschlesischen Draht-Indüstrie-Gesellschaft. Die 
Einführung erfolgt am Dinstag durch die Berliner Handelsgesellschaft 
zum Course von 185 pCt. Von dem Grundcapital von 4800000 M. 
bleibt ein Theil von der Emission ausgeschlossen. 


Berlin, 22. Septbr. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
in festerer Haltung und mit theilweise etwas höheren Coursen auf 
speculativem Gebiet. In dieser Beziehung waren die günstigen Ten- 
denzmeldungen, welche von den fremden Börsenplätzen vorlagen, von 
merkbarem Einfluss. Auch im weiterem Verlaufe des Verkehrs blieb 
die Stimmung, von einer vorübergehenden Abschwächung abgesehen, 
eine feste. Das Geschäft entwirkelte sich im allgemeinen ziemlie 
lebhaft und einige Ultimowerthe hatten ziemlich belangreiche Umsätze 
für sich. — Der Capitalsmarkt erwies sich recht fest bei mässigen 
Umsätzen, auch fremde, festen Zins tragende Papiere waren zumeist 
fest; Russische Noten ®/, Mark besser und lebhafter, auch Ungarische 
Goldrente mehr beachtet. — Auf internationalem Gebiet waren ferner 
Oesterreichische Creditactien unter Schwankungen ½ pCt. schwächer, 
Franzosen fester und lebhafter, auch Dux-Bodenbach-Elbethalbahn und 
Galizier etwas anziehend und ziemlich belebt. Von inländischen Eisen- 
bahnactien waren Lübeck-Büchen und Mecklenburgische lebhafter, Ost- 
preussische Südbahn schwach, Bankactien recht fest und mässig leb- 
haft; Disconto-Commandit- und Berliner Handelsgesellschafts-Antheile 
etwas höher und lebhafter. Industriepapiere zumeist fester, theilweise 
belebt, vereinzelt schwach. Montanwerthe nach schwächerem Beginn 
befestigt. Laurahütte schlossen unverändert, Bochumer Gussstahl ½ pCt. 
höher. Am Cassamarkt gewannen Redenhütte St.-Pr. 1, Oberschlesische 
Eisenind. 1,50, Tarnowitzer 0,80, dagegen verloren: Marienhütte-Kotzenau 
0,90, Tarnowitzer St.-Pr. 0,75 pCt. Von Industriepapieren notirten 
höher: Bresl. Eisenb.-Wagen 1,50, Bresl, Oelfabrik 0,55, Görl. Eisenb,- 
Bed. 2,50, Gruson 0,50, Oberschles. Cham.-Fabr. 0,50, Oppeln. Portland- 
Cement 1,10, Schering 3, Schles. Gas 0,50 pCt.; niedriger: Görlitzer 
Maschin. conv. 0,50, Schles. Leinen-Industrie 0,90 pCt. 

Berlin, 22. Septbr. Produotenbörse. Die andauernd prachtvolle 
Witterung und theilweise flaue Berichte versetzten den heutigen Ver- 
kehr für die meisten Artikel in flaue Tendenz. — Loco Weizen träge. 
Termine litten durch umfangreiche Realisationen und neue Zusagen, 
denen genügende Beachtung ‚fehlte. Nach einem Rückgange von circa 
3 Mark war der Schluss merklich fester. — Loco Roggen still. Ter- 
mine wurden durch starke Realisationen namentlich naher Sichten 
nicht unwesentlich gedrückt, aber zu den ermässigten Coursen trat 
rege Beachtung in den Markt, welcher dadurch lebhaft, indess nicht 
fest verlief. Schliesslich standen die Course reichlich 1 M. niedriger 
als gestern. — Gerste still. — Hafer blieb in gesunder russischer 
Bodenwaäre gefragt, in anderen Qualitäten dagegen vernachlässigt. 
Termine ferner 1 1½ M. gewichen. — Mehl im Anschluss an den 
Körnerhandel niedriger. — Rüböl war heute befestigt und es traten 
auch Fabrikanten für spätere Sichten kaufend ein. — Spiritus durch 
Realisationen und im Anschluss an die Mattigkeit für Getreide um ca. 
30 Pf. gegen gestern gedrückt. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsab- 
gabe, gekündigt 80 000 Liter, Kündigungspreis 52,4 Mark, loco ohne 
Fass 53,3—53,4—53,2 M. bez., per diesen Monat und per September- 
October 52,5—52,3—52,5 Mark bez., per October-November 59,7—52,5 
bis 52,3—52,6 M. bez., per Novbr.-Decbr. 53,3—52,9—53 Mark bez., per. 
April-Mai 1889 55,3—55 Mark bez. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchs- 
abgabe, gekündigt 40.000 Liter, Kündigungspreis 33,1 Mark, loco ohne 
Fass 34 Mark bez., per diesen Monat und per September-October 33,4 


bis 33,2 — 33,3 M. bez., per October-November 33,4—33,2—33,3 M. bez., 


per November-December 33,9—33,7 Mark bez., per April-Mai 35,8 bis 
35,6—35,9—35,6 M. bez. 
Magdeburg, 22. September. Zuekerbörse. 


21. Sept. 22. Sept. 

Rendement Basis 92 pP... “une... 19,10— 19,30 J 19,00 — 19,20 
Reudement Basis 88 PCG 18,30 — 18,60 | 18,00 18,60 
Nachproducte Basis 79 pPCꝶ. i... — — 
Brod-Raffinade ſfl. E 29.25 29,25 
Brod-Raſſinade l ·:a 29,00 29.00 
Gem. Raifinade I.. 3 28.25 28.25 
rr! 3 27.25 27,25 


Tendenz am 22. September: Rohzucker stetig, Raffinirte unverändert. 


Magdeburg. 22. Septbr. Zuokerbörse, Termine per September 
15,00 — 14,85 M. bez. Br., 14,80 M. Gd., per Oct. 13,40—13,25 M. bez., per 
November 12,92 M. Br., per October-December 13,05 M. Br., per No- 
vember-December 13,10 12.90 M. bez., per Januar-März 13,17 13,00 
Mark bez., per März-Mai 13,25 M. Br. — Tendenz: Flau. 

Paris. 22. Septbr, Zuokerbörse, Rohzucker 88° weichend, loco 
37,50—38,00, weisser Zucker weichend, per Septbr. 39,60, per Öctbr. 
37,75, per October-Januar 36,80, per Januar-April 37,10, 

London, 22. Septbr. Zuokerbörse. 96 pros. Javazucker 16½½, 
ruhig. Rüben -Rohzucker 14%, flau. 

London, 22. September. Rubenzueker matt Bas. 88, per 
N 15 10% + ½ % „ per October 13, 3. per Novbr.-December 
12, 10%, 1 

Iünmnbrg, 22. September, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per September 71, per December 629. per März 60¼, per 
Mai 60%,. Fest. 

IHlamburg, 22. Sept., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee, Good average 
Santos per Septbr. 70½ per De ember 633/,, per März 61!/,, per Mai 
603/,. Tendenz: Fest, 

Havre, 22. Sept., 10 Uhr 30 Min. Kaffee, Good average Santos 
per Septbr. 84, per October 82, per Decbr. 78. Tendenz: Unregelmässig, 


Börsen- und Handels-Deneschen. 
Berlin, 22. September. [Schlussbericht.) 
Cours vom 21. | 22. Cours vom 21. 22. 


Weizen. Niedriger. Rüböl. Besser. 
Septbr.-Oetbr. .. . 181 —178 50] Septbr.-Octbr. ... 57 60 58 — 
Novbr.-Decbr. .. . 183 —|181 — | April-Mai........ 55 20) 55 80 
Roggen. Flauer, | 
Septbr.-Oetbr. ... 156 — (54 75 
Octbr.-Novbr..... 156 50 155 — Spiritus. Flauer, 
November-Deebr. 157 75157 —| do. 70er......... 34 — 34 — 
Hafer. oer Septb.⸗Oetb. 53 60 53 20 
Septbr.-Octbr. ... 132 — 131 50] do. Novbr.-Deebr. 53 50 53 10 
Oetbr.-Novbr. .. 129 50128 — . do. April-Mai... 55 50 55 10 
Stettin, 22. September. — Uhr — Min. 
Cours vom 21. 22. Cours vom 21. | 22. 
Weizen. Flau, Rüböl. Ruhig. 
Septbr.-Oetbr. .. . 182 — 181 —| Septbr.-Octbr..... 56 50 56 50 
April-Mai ....... 188 — 187 50] April-Mai.......- 56 50 56 50 
Roggen. Matt, Spiritus. 
Beptbr.-Octor. .. . 153 —153 — loco mit 50 Mark 
April-Mai....... 158 50.157 — | Consumsteuerbelast. 53 50 53 20 
loco mit 70 Mark 33 60 33 50 
Petroleum. | September 33 — 33 — 
loco (verzollt) .... 13 — 13 — ] Septbr.-Octbr..... 30 —1 33 — 


Köln, 22.Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 19, 70, per März 20, 45. Roggen loco — per 
November 15, 80, März 16, 55. Rüböl loco 62, —, per October 59, 90. 
Hafer loco 14, 25. 


circa 4 pCt., der Privat-Discont erhöhte sich von 2% auf 


h Bresl. Pferdebahn. 


EDEL EEE EEE EEE ER EEE ZA Te 


Berlin, 22. Sept. [Amtliche Schluss- Course.) Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 5 inländische Fonds. 

Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 
Mainz-Ludwigshaf. 107 30/107 30 D. Reichs-Anl. 40% 108 50108 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 10 88 40] do. do. 3½7 104 — 103 90 
Gotthardt-Bahn . . . 133 20133 20 Preuss. Pr.-Anl. dess — — 
Warschau-Wien . . . . 178 80179 90 Pr. 3½% St.-Sehldsch 101 60101 50 
Lübeck-Büchen .... 170 20/170 50 | Prenss. 4% cons. Anl. 107 30107 30 
Mittelmeerbahn ... 129 40 — — rss. 3½% cons. Anl. 104 50104 40 


Schl. 3½% Pfdbr L. A 101 800102 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. ] Schles. Rentenbriefe 105 — 105 — 
Breslau- Warschau. 58 60! 58 


Posener Pfandbr. 4% 102 20,102 20 
Ostpreuss. Südbahn. 120 20 120 50| do. do. 3¼½% 101 701101 90 
Bank-Actien. 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Bresl.Discontobank. 112 50112 20 do. 


— 


Oberschl.3½0% Lit. E. — — 101 90 
4½0%½ 1879 104 50 5 — 


do. Wechslerbank 102 90 102 90 R.-O.-U.- Bahn 4% I. 104 50104 50 
Deutsche Bank..... 173 10172 90 Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. ult. 232 50231 90 Egypter 4%, ...... 85 501 85 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 165 20165 — Italienische Rente.. 97 50 97 60 
Schles. Bankverein. 125 —1¹²⁵ 50 44% Goldrente 92 50 92 80 

0. 4 ierr. — — 5 
Industrie-Gesellschaften, do, 4000 17 69 30 55 5 


Brsl. Bierbr. Wiesner — =) — —| do. 1860er Loose. 119 75/120 20 
do.Eisenb.Wagenb. 153 50!155 — | Poln. 5% Pfandbr.. 62 20 62 30 
do. verein.Oelfabr. 92 70| 93 20 do. Liqu.-Pfandbr. 54 80 54 80 
Hofm.Waggonfabrik 148 60150 10 Rum. 5% Staats-Obl. 95 40 95 40 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 901132 — do. 6% do. do. 106 30106 40 


Schlesischer Cement 229 —!229 — | Russ. 1880er Anleihe 84 40| 84 50 
Cement Giesel..... 165 75165 70 do. 1884er do. 99 50 99 50 
Obschl. Portl.- Cem. — —| — — | do. Orient-Anl. II. 62 60| 62 90 

do. Chamotte-F. 168 — 168 50 do. 41/.B.-Cr.-Pfbr. 89 —| 89 — 


136:60:136 50 do. 1883er Goldr. 112 501112 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 93 75 94 — | Türkische Anl.... 1: 
Kramsta Leinen-Ind. 133 90.133 — do. Tabaks-Actien 99 70 99 — 
Schles. Feuerversich. — — do, Loose 
Bismarckhütte ..... 179 50179 40 Ung. 4% Goldrente 84 80 85 — 
Donnersmarekhütte. 65 50 65 70 do. Papierrente .. 
Dortm. Union St.-Pr. 91 70 92-10] Serb. amort. Rente 
Laurahütte ........ 135 10135 40 Mexikaner 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 162 501065 — Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 111 80111 90] Oest. Bankn. 100 Fl. 168 25168 30 
do. Eisen-Ind. 188 50190 — | Russ. Bankn. 100SR. 214 90215 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 148 40148 70 Wechsel, 


do. St.-Pr.-A. 148 70/149 — | Amsterdam 8 T... 169 —| 169 — 
Bochum.Gusssthl.ult 189 —'189 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 45/20 441), 
Tarnowitzer Act.... 29 20' 30 —| do. 1 „ 3M. 20 27 


20 361) 
do.  St.-Pr.. 107 75,107 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 45 80 50 


Redenhütte St.-Pr. 123 — 124 —| Wien 100 Fl. 8T. 167 95| 167 95 

do. Oblig... 115 50/115 60 do. 100 Fl. 2 M. 166 95 166 90 
Schl. Dampf.-Comp. 131 — [131 — | Warschan 1008R8 T. 214 45 214 75 

Pıivat-Discont 20%, 

Berlin, 22. September, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original 

Depesche der Breslauer Zeitung.] Ruhig, 
Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 

Oesterr. Credit. .ult. 165 25/165 — | Mainz-Ludwigsh.ult. 107 25 17 25 
Dise.-Command..ult. 232 25 232 12] Drtm.UnionSt.Pr.ult. 92 12 92 12 
Berl.Handelsges. ult. 179 50 180 — | Laurahütte ..... ult. 135 12j135 12 
Franzosen ult. 105 12 104 75 Egy pier ult. 85 62 85 75 
Lombarden ult. 44 75 44 50 Italiener ult. 97 37 97 37 
Galiz ler ult. 87 — 88 50 Ungar. Goldrente ult. 84 87 85 — 
Lübeck-Büchen ult. 170 50171 — | Russ, 1880er Anl. ult. 84 37! 84 50 
Marienb.-Mlawkault. 83 87 84 12] Russ. 1884er Anl. ult. 99 12 99 25 


122 50 Russ. Il.Orient-A.ult. 62 62 62 62 
Mecklenburger .ult. 160 — 160 25 Russ. Banknoten ult. 214 25 215 — 
Wien, 22. September. [Sehlnss- Course,] Schwach. 
Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22 
Credit-Actien.. 312 80 312 75 [Marknoten 59 55 
St.-Eis.-A.-Cert. 248 50 249 — 4% ung. Goldrente. 100 85 101 25 
Lomb. Eisenb. 105 — 104 80 Süberrente .. 82 55 82 65 
Galizier 205 25 208 25 Londůon TR 121 90/121 75 
Napoleonsd’or. 963 9 61½ | Ungar. Panierrente 90 75 91 — 
Faris, 22. September, 3% Rente 83, 50. Neueste Anleihe 1872 
105, 85. Italiener 97, 75. Staatsbahn 533, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 434, 68. Fest, 
Waris, 22. Sept., Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course.) Rest. 
Cours vom 21. | 22. ‚Cours vom 21. 22, 
Zproe. Rente 83 45 83 52 Türken neue cons.. 15 30“ 15 50 
eue Anl. v. 1886 . = — Türkische Loose. | 
Dproc. Anl. v. 1872. 105 82 105 97 | Goldrente, österr. 93 
Italien. öproc. Rente 97 85 97 75 do. ungar. 4pCt. — —| 851, 
Oesterr. St.-E.-A.... 533 75/533.75] 1877er Russen 
Lombard. Eisenb.-A. 227 501225 —|Egypter ...... .. 434 68 434 37 
London, 22. September. Consols 97, 87. 1873er Russen 98, 62. 


Ostpr.Südb.-Act. ult. 122 75 


Egypter 85, 12. Prachtvoll. 

London, 22. Septbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course.) Platz- 
discont 3% pCt. Ruhig. 

urs vom 21. 22. Cours vom 21. | 22. 

Consolsp.2¼½ % April 97 15 97%, Siberrente 68 — 68 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. &proc. 8½½ | 833), 
Ital. öproc. Rente... 961, | 96!/, | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden......... 9—| 8 15 Berlin — — — — 
5proe. Russen de 1871 — —| — — [Hamburg 3 Monat. — — — — 
ö proc. Russen de 1873 98¾ | 985/; | Frankfurt a. 1... — —| — 
Silber — —| Milg Wien — — 
Türk. Anl., convert. 15 —| 15½½ [Paris —. 22 — 1 —— 
Unifieirte Egypter.. 80¼ 1 85¼ Petersburg. —1 —— 


451 0 2 
London, 22. Sept. In die Bank flossen 36 000 Pfd. Sterl. 
Frankfurt a. M., 22. September. Mittags. Creditactien 263, —. 
Staatsbahn 209, 30. Lombarden —, —. Galizier 175, 50. Ungarische 
Goldrente 85, —. Egypter 85, 80. Laura —, —. Fest. 
Hamburg, 22. September. [Getreidemarkt.} (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 190 196. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 165—172, russ. loco ruhig, 115—120, Rüböl 
fest, loco 54. Spiritus still, per September-October 22°/,, per. October- 
November 23!/,, per November-December 23½, per December-Januar 
23½. Wetter: Schön. ' 
Amsterdam, 22. September. [Schlussbericht.] Weizen per 
November 224, per März 234, Roggen per October 128, per März 137. 
Paris, 22. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Septbr. 26, 25, per October 26, 30, per Novbr.-Februar 
26, 80, per Jan.-April 27, 30. — Mehl behauptet, per Septbr. 60, W, per 
October 60, 25, per Novbr.-Febr. 60, 50, per Jan.-April 60, 90. — Rüböl 
ruhig, per Septbr. 67, 50, per October 67, 25, per November-Februar 
67, 25, per 3 66, —. — Spiritus ruhig, * September 
42, 75, per October 851 per November-Decbr. 40, 75, per Januar- 
April 41, 50. Wetter: Schön. 
ere 22. Sept. [Baum wolle, (Schluss.) Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Träge. 


Uhr 25 Min. Oster. red 
j br., Abends 5 Uhr in. Oesterr. Credit-Actien 
312 90 pie, Ung, Goldvente 101, 25. Geschäftslos. 

Frankfurt a. M., 22. Septbr., Abends 7 Uhr 18 Min, Credit- 
Actien 262, 87, Staatsbahn 208, 25, Lombarden 877/,, Galizier 176, —, 
Ung. Goldrente 85, —, Mainzer 107, 25. — Still. 


Marktberichte. 

Hamburg, 21. Septbr. [Schmalz] etwas ruhiger. Radbruch, 
Stern, St. George und Schaub 56—59 M., Wilcox 49 M., Fairbanks 48 
Mark, Armour 48 M., Div. Marken 47½ M., Steam 54 M. Squire 
Schmalz in Firkins & 56 M. per Stück. Royal 62½ M., Hammonia 60 
Mark, Hansafett 54¼ M. incl. Zoll. Page 41 M. 


Vergnügungs-Anzeiger, 

Helmthenter. Herr Hoſſchauſpieler Fiala hat mit ſeinem Hamlet 
einen großen Erfolg im Helmtheater errungen. 

Vietoria⸗Theater. Simmenauer Garten. „Zu Ferdinand Del: 
eliſeur!“ Das iſt feit 8 Tagen die Parole aller Freunde des beliebten 
Improviſators. Große Heiterkeit rufen ſtets ſeine aus drei ihm vom 
Publikum zugerufenen Worten im Moment gefertigten Coupletverſe herz 
vor. Auch auf dem Clavier zeigt er ſich als Improviſator. Mit Del⸗ 


eltfeur iſt eine Kraft gewonnen worden, welche lange e Pr = Die Königliche und Universitäts-Bibliothek tres ln a der 82 dre A Te 


ublitums anziehen wird. Die ugendliche Künſtlerin Ell . i 
brer vortrefflichen Production auf ber Satyrſäule ſcheidet in einigen Tagen] bleibt in der oche vom 1. bis 6. Oetober zum Zwecke ihrer heftige Magenleiden, verbunden mit Verdauungs Ante ſo daß 


aus dem Programm. Ebenſo verläßt das hier ſehr beliebte Komiker⸗J Reinigung für die Benutzung geschlossen. 13378] ſich ganz herunter gekommen war. Aerztliche Hilfe konnte wegen 
Paar Heyden und Ewald demnächſt Breslau. Die gymuaſtiſchen Breslau. 22. September 1888, meinen dürftigen Vermögensverhältniſſen nicht annehmen: da wurden mir 
Clowns Furle und Turle leiſten in Turnkunſt und Komik Boctreſf⸗ Königliche Bibliotheks- Verwaltung. ihre Schweizerpillen angerathen, ich wandte mich an Ihren Agenten in 
liches. Die feſche Wienerin Hanfi Schwarz trägt ihre Conplers aus⸗ — — —— — — Volpersdorf und ließ probeweiſe eine Doſe verſchreiben, welche mir ſchon 


ezeichnet vor. Die engliſche Tänzerin Miß Vincent erntet verdienten Gemälde- Ausstellung Lichtenberg, Museum. fehr gute Dienfte ee, 5 — . a ren 55g 80 kn 


5 s Auftreten des tüchtigen Concertmalers Tela währt eben⸗ zwar mit gutem Erfol 
pplaus. Da f a 8 5 Neu aufgestellt: v. Bertie, M. Fuhrmann, C. Grethe, Wokos etc. Sämmt- ſich ganz crträglic gebeſſert hat, ich bin die heftigen Kopfſchmerzen 


e 2 75 ai liche Blätter der Vereini ur di vr 
? f i gung der Kunstfreunde fur die amtlichen [ios und mein Appetit iſt ei t gut d ilſtändi 
2 R ; 8 fahr u Di mein Appetit ift ein recht guter, ſo daß ich eine vollitändige 
eee 1 e > Wolle Haus A E h iltie. 1 P u k [Heilung conftatiren kann.“ Ich kann nur wünſchen, daß jeder äbn⸗ 
Abonnements October 83—89 schon jetzt giltig. erson 4 Mark. lich Leidende mit Vertrauen die Apotheker Rich. Brandt ſchen Schweizer: 


spendete fämmtlichen Nummern des Programms reichen Applaus. Das] 7 0 Ri { ig 
Auftreten der reizenden Schweſtern Miles. Delavier mit ihrer porzüg⸗ z ͤ e mochte. Augufte 9 te — Die ape Ri. 
lich dreſſirten Truppe von grünen Amazonenpapageien der Spielart elgemälde 2. kunstgerecht gereinigt und gefirnisst, Brand''s Schweizerpillen ſind in den Apothe a Schachtel M. 1 vor⸗ 
Psittacus amazonica L., welche Truppe die ſchwierigſten und poſſirlichſten 19 Die Bahmen reparirt und new vergoldet: „' räthig, doch achte man genau auf A weiße Kreu ae ae und 
Gymnaſtikerkünſte ausführt, ift eine Nummer ersten Wige nicht minder F. Karsch, kunstnandiung, Breslau, Stadttheater. den e ornamen. Die Beſtandtheile find außen auf jeder S ae 
die Production der elegant „arbeitenden“ graziöſen Mi Eliſa zan denn = gegeben. [1496] 


gegebeenñũũ„1ũñéêk,j ů —.—.ñf 
Zur Intacthaltung der Hautthätigkeit und zur Erzielung eines 
ſchönen Teints, ſowie zur Beſeitigung der vielfachen rheumati⸗ 


römiſchen Ringen. Dieſe Leiſtung wird hauptſächlich dadurch zu einer 22 EEE 
u 15 1 en Pe Pe und n en en Deren die / RT ‚A 
daß, wie dieſes bei den Productionen an den Ringen ſonſt geichtebt, die BD ſchen, gichtiſchen und nervöfen Leiden with ärzflich nur die 2Wies⸗ 
üße den Boden berühren. Das von dem Equilibriſten⸗ und Jongleur⸗ D er 
Mare Mr. Marini und Miß Beate Gebotene ift feſſelnd und originell. badener Kochbrunnen Seife empfohlen. 1492 


* ö N ir 2 4 
Das Schwediſche National⸗Damen⸗Sertett befriedigt mit ſeinen u ; 8 x > ee .. 
Geſangsvorträgen ſelbſt anſpruchs volle Freunde des mehrſtimmigen a capella⸗ 2 . h Mer: i Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 
Geſanges. Hierzu kommen die Vorträge der Lieder resp. Couplet⸗Sängerinnen Geldſchränke, bei Feue gg Säulen und Riegel, mit] Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
Fräulein Elife Münichsdorfer und Frl. Minna Teichmann, von und Einbruch bewährt, obne 177 - ae oder Stablpanzet | yersiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
deren erſtere durch eine vortreffliche Mezzoſopranſtimme, letztere durch ein zu den allerbilligſten Preisen. [ dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
ſchgaſſe 5 und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 


ſeſches Auftreten ſich ausgezeichnet. Die Unmiberftehlichteit in braftifch- H. Brost, Breslau, Wallfi d Schuhwerk uns g b 
— 9 ordneten ege urch unsere LO comi an e ü 188 n un - 


humoriſtiſchen Bela des 5 3 Ken Fe 
Schwarz ſind den Liebhabern des Humors noch von rüher in lebhafter 1 dürftigsten Armen vertheilen zu können. 
Erinnerung. So bieten die Zeltgartenabende ein Quodlibet von angenehm ddr dung dug Keane auch er Banbnan Goldes A Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
zerſtreuendenzPiecen. Das ſchwediſche Sertett, das Jongleurpaar, Miß zu Albrechtsdorf bei Reddenau in Ostpreußen. Der Fall erregte in der hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
Elifa und Mitr. For, deſſen außerordentliche Leiſtungen ſehr belfällig] Umgegend allgemeine Teilnahme, da der Leidende in Folge feines biederen tigung an unser Central-Burcau (Neueweltgasse 41, part), worauf die 
aufgenommen werben, ſcheiden ſchon am letzten Tage dieſes Monats. Charakters von Allen hochgeſchätzt wurde. 4 Jahre hindurch litt der f unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
e GSoncert: Etabliffement „Tivoli“. Falls es die e ger larıne Mann an Lungenſchwindſucht, verbunden mit Magen⸗ und Darm⸗ boten kostenfrei abgeholt werden. e 3 
Be werden die nächſten Sonntags⸗Concerte noch im Garten ſtatt⸗] Katarrh, ſowie ſtarker Gaſtralgie. De Krampfanfälle ſteigerten ſich zu Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
nden, und von Darſtellungen plaſtiſcher Gruppen begleitet fein. Sonntag, dem Exceß, daß der Kranke der Verzweifelung nahe war. Seiner eigenen] weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen. 


23. September er., concertirt die Trautmann'ſche Capelle. Der Garten Beſchreibung gemäß wütheten die Schmerzen in ſeinem Leibe einem wilden Breslau, im Januar 1885. 12 
ne den Wochentagen von 3 Uhr ab zu unentgeltlichem Beſuch geöffnet.] Thiere gleich. Kein Arzt konnte helfen! Da wurde dem Patienten Der Vorstand 
i eintretender Dunkelheit findet täglich Alpenglühen ſtatt. von einem theilnehmenden Freunde die Sanjana Ber verſchafft, des vereins egen Ver und Bettelel. 
„ Kaiſer Panorama, Schmweidnigerftraße 36 (Löwenbräu). Von] und, wunderbar zu jagen, was alle anderen Mittel in 4 Jahren nicht zu geg armung 
Sonntag, 23. September ex., an werden auf Verlangen die Naturauf⸗ erzielen vermochten, bewirkte dieſes Heilverfahren in dem kurzen Zeitraume Friedlaender. 
nahmen aus dem Feldzuge 70/71 zur Anſicht geſtellt. as Entrée bleibt |von 8 Wochen. Der Kranke wurde in dieſer kurzen Zeit zu einem ge: ür die Ueberſchwemmten 
auch für dieſe Serie auf 20 reſp. 10 Pf. beſtehen. funden, arbeitsfähigen Menſchen gemacht! Die amtlich beglaubigken] in der Provinz Schleſten find in Folge Aufrufs des Provinzial⸗Hilfs⸗Co⸗ 


£ ähr ; 18 Berichte über dieſe erſtaunliche Heilung findet man in der Sanjana ; IA - : ; 
a ee en Aheite von Subnig I, non | Qeilwietbode, meihe Jehermann, Boßeufeet Mur un Rene a an der Kabale Eagehlates zu Deftau 175 DR, 
Baiern, Hohenſchwangau und Neuſchwanſtein im Panorama international, Sanjana Company, Herrn Paul Schwerdfeger, Leipzig, beziehen kann.] den Beamten der Königl. Regierung in 1 i 7205 M. der G fell 
Biſchofſtraße 3, P, ausgeſtellt war, kommen in dieſer Woche die höchſt fßfßJ6—QD— TE BI BER rn ae ſchaft der Freunde hier 500 a der ion der Schleſiſchen ek 
intereſſanten Naturaufnahmen der oberitalieniſchen Alpen an die Reihe. f. b 8 h ö jähriger Erfolg, unſchädlich, zeitung 1000 M., Jonas Hirſchel hier 100 M., Berliner Localanzeiger (für 
DSS YYY — —— - f Haar arbe Schr er, färbt dauerhaft, Anwendung] Oberſchleſten) 20 M. Kaufmann 12 Fengler bier 10 M., Sanitätsrath 
e 5 i BEST N leicht, & 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Gebr. Schröer, Dr. Heimann hier 10 M., von G. F. und E. M. hier 10 M., Expedition 
Paedagogium Katscher 08. Lraatsehule) 
Das ſtaatlich conceſſionirte Lehrinſtitut iſt gleichzeitig eine mit 
Penſionat verbundene Erziehungsanſtalt, welche in jeder Hinſicht 


(Arnsteinsche 


Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für Haarfärbung und Perrücken. des Liegnitzer Tageblattes in Liegnitz 190,80 M. Verein der Schleſier in 
— Deere Dorotheengaffe Atelier für Haaxtärbung und Perväden. Dresden 250,72 M. und ein Packet Kleidungsſtücke, Vönigl. Oekonomierath 
Anerkennun Schwarz in Jakobine 50 M., Königl. Landrathsamt Sagan 168,60 M., 
n i : + en Expedition des Kotzener Stadtblattes in Kotzen 5,65 M., Juſtizrath Lu⸗ 
an Stelle des Elternhauſes tritt. Aufnahme jederzeit, Vorberei⸗ Nachdem ich 15 Jahre an einem ſchnerzhaften Beinübel | bowsky hier 10 M., Poſtſtempel Altwaſſer 10 M., Gebrüder Caſtan 
tung mit beſtem Erfolge für alle Klaſſen von Gymunaſien, 2 | gelitten, bin ich durch fortgeſetzte, andauernde Anwendung der (Caſtans Panoptikum Berlin) 156,65 M., Expedition der Schleſiſchen 
Realgymmaſien, höhere Bürgerſchulen und zur Freim.⸗Prüfung 8 Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchiusky in Breslau, Carlsplatz Zeitung 933,05 M., Juſtizrath Dr. Altmann in Glogau 20 M., Armen⸗ 
in mäßig beſetzten normalen Lehrklaſſen, einſchl. Vorſchule, — 8 Nr. 6, jetzt ganz hergeſtellt. : 13410 Inſpection hier (Funderlös) 2,33 M., Expedition „Boten“ in Freibur 
für jüngere Schüler ermäßigtes Honorar — und durch Einzel⸗ Ich betrachte dieſe Seife als einen Segen für die leidende T M., Moritz Sternberg hier 50 M., Freim.⸗Loge in Reichenbach i. Sch 
unterricht. Proſp. koſtenlos durch den Leiter der Anſtalt. [1227] Wi Menſchheit und kann fie nur allen ähnlich Leidenden ge⸗ 30 M. Zuſammen 3778,85 M. mit den bereits veröffentlichten 12347706 
Dr. Krohn. ] wiſſeuhaft empfehlen. Mark im Ganzen 127 255,91 M 11489 
N EEE Breslau, den 22. September 1888. 


Braunſchweig. H. König, Locomotivführer. 


e 


Bezirks Verein der inneren Stadt 
(früher: des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt). 
Dindtag, den 25. September 1888, Abends 8 Uhr, 


Kranfen- u. Sterbelaſſe d- Juft. f: hiüfsb. Handl. 
Diener (gegr. 1774), eingeſchr. Hilfsl. 

Diejenigen verſicherungspflichtigen Mitglieder des Inſtituts, welche B 

im vorigen Jahre durch verſpätete Anmeldun bei uns gezwungen 


waren, der hieſigen e beizutreten, machen wir 
hiermit darauf aufmerkſam, daß es in ihrem Jutereſſe liegt, ihre 


——— | Fu innerhalb dieſes 
Turnverein „Vorwärts“. Monats ſchriſtlich zu kündigen und ac dae 
| Ordentliche Hauptverſammlung unſerer eingeſchriebenen Hilfskaſſe, mit monatlich nur 50 Pf. 


Montag, den 24. t s Beitrag, anzuſchliezen. Die hierzu erforderliche Einſchreibung kann 
im Vereinslocal, Carlsſtraße er 8 uhr, (3115) täglich in den Amtsſtunden von 8—1 Uhr in unſerem 95 5 


Tagesordnung die in $ 9 des Grundgeſetzes vorgefehene. 5 Suh rücke 50, parterre, bewirkt werden. 229) 
Der Vorſtand. a N den b. 9 Wr Vorſtand. 


Curu⸗ c Derein. 


Anfang October beginnen in allen Abtheilungen neue (4747) 


CTurnkurſe. 
Für das Männerturnen: 
J. Abtheilung Neue Antonienſtraße 20 (Jahnhalle), 
Montag und Donnerstag. 
II. Abtheilung Leſſingplatz (Leſſinghalle), 
l Diustag und Freitag. 
III. Abtheilne Paulinenſtraße 14 (Schulturnhalle), 
Montag und Donnerstag. 
IV. Abtheilung Sadowaſtraße 21 (Schulturnhalle), 
Dinstag und Freitag. 
Alte Herren Abtheilung (Männer über 30 Jahre), 
zeifinspian Ceifingpalle), e 
i 


och. 
Turnzeit: Abends von 8 bis 10 Uhr. 
Mitgliedsbeitrag: Vierteljährlich 1,50 Mark. 2 
Der Verein geſtattet auch jüngeren Leuten im Alter von 15 bis 18 Jahren 


in den Jag Jugendaleh, Ar ella tende Kranken- und Sterbe⸗Kaſſe des Breslauer, 
Handlungsdiener⸗Inſtituts (Eingeſchriebene Hilfskaſſe). 


Dinstag und Freitag. 
Jugendabth. B. Neue Antonienftrafe 20 (Jahnhalle), a > ES 3 

Montag und Donnerstag. Die dem Verſicherungszwange unterworſenen Mitglieder des Inſtituts, 
Der Vierteljahrbeitrag für Zöglinge beträgt 75 Pf. welche unſerer Kaffe noch nicht angehören, ſondern Mitglieder der Orts⸗ 
Anmeldung zur Aufnahme in den Verein und in die Jugendabtheilungen Krankenkaſſe geworden find, machen wir darauf aufmerkſam, daß, um 
werden allabendlich in den Turnhallen und bei den Kaufleuten: den Austritt aus dieſer zum 1. Januar 1889 zu ermöglichen, eine ſchrift⸗ 
©. L. Sonnenberg, Königsplatz 7, 5 liche Abmeldung bei au. Kaſſen⸗Vorſtande bis ſpäteſtens d. 30. d. M. 
Bruno Kaiser, Leſſingſtraße 1, einzureichen iſt, wogegen die 8 bei unſerer Kaffe (Neue Gaſſe 

C. M. Zerboni, Matthiaspiatz 10 und Nr. 8) noch im Laufe dieſes Jahres ewirkt werden muß. 

Ernst Nabel, Gabitzſtraße 13, Wir bringen gleichzeitig in Erinnerung, daß unfere Kranken⸗ und 
entgegengenommen. Sterbetaſſe gegen einen monatlichen Beitrag von 1 M. 20 Pf. den er⸗ 
Vreslan, den 19. September 1888. eum ie ee es a RN [1485] 

| = 1 reie ärztliche Behandlung und Arznei, 
Der Vorſtand des „Alten Turn Vereins 3 im Falle der Erwerbsunfähigkeit vom dritten Tage ab ein tägliches] == 
. - — — Krankengeld von 2 M. un = 
3) im Falle des Todes eines Mitgliedes den Hinterbliebenen ein 
Sterbegeld von 100 M. j 


gewährt. 
Der Vorſtand. 


Max Hollaender. 


burg Vecſiner Juſouſte⸗Fabril. 


Filiale: Breslau, Ring Nr. 2. 

Alle Reparaturen ſowohl an Sonnen⸗Jalouſien wie an Roll: 
laden werden von uns prompt zur Ausführung gebracht, Erneuc⸗ 
rung von Zuggurten und was Font damit in Verbindung ſteht. 
Ebenſo übernehmen wir vollſtändige Laden: Neu⸗ und Umbauten 
; 55 8 nur die Lieferung von Rollladen in Holz oder Stahl⸗ 

ellblech. f 


Hamburg⸗Berliner Jalouſie⸗FJabril. 
Fiſiale: ee Ning Nr. 2. 1432] 


m kleinen Saale des Hotel de Sileſie, 
: Biſchofſtraße Nr. 4/5, 


See 5. rmzın 
„Ordnung: Die Stadtverordneten⸗Wählen. Fragekaſten. 
Tage? ne Der Vorſtand. : 5 [3404] 


— 7 


uch. 


8 DER 4, 


Bekanntmachung. 


Der Große Ausverkauf 
Papier-, Gontobücher-, Schreib' u. 


Zeicheumaterialien: Handlung 
gehörigen 


Concurs-Waarenlagers 
65, Ohlauerſtraße Nr. 63, 


wird bis zur vollſtändigen Auflöſung weiter 
fortgeſetzt. 


Zurückgekehrt. 
Dr. med. Otto Janicke. 


—— — —  — — 


8 N nebebrt. 
San.⸗Rath Dr. Jacobi, 


Königl. Bezirks⸗Phyſikus. 


Rechts Bureau. 


David Jacobhowitz, 
Neue Kirchſtr. 17. [4642] 


Inſtit. f. hilfsbed.Handl.⸗Diener (gegr. 1774). 

Der Unterricht in Buchführung (incl. des von Herrn Jul. 
Kriſtin erfundenen 3 Bücher⸗Syſtems); Correſpondenz und 
Rechnen durch den oben Genannten, in franz. Sprache durch 
Herrn Dr. von Zelewski, in engl. Sprache durch Herrn Dir. 
Weidemann und in Stenographie durch Betheiligung an den 
Vereinen für die Syſteme Stolze, Gabelsberger, Arends be⸗ 
ginnt für unſere Mitglieder 1518] 


Montag, den 1. October à. e., Abends 8 Uhr. 


Anmeldungen dazu werden 


g Freitag, den 28. Septbr., Abends 8 Uhr, 


im Inſtit. Gebäude part. rechts entgegengenommen und der Stunden⸗ 
plan verabfolgt. = 

1 Wir rechnen auf zahlreiche, regelmäßige und ans dauernde 
Betheiligung. i 
[Breslau, den 23. September 1888. Der Vorſtand. 


e Meine Shlips- und 
Cravatten⸗Fabrik befindet fi 
jetzt Ring, am Rathh. 11/12. 


Max Alexander. 


Verein der Deutſchen Kaufleute, 
Ortsverein Breslau (E. H.). 


Diejenigen Herren Commis, Lehrlinge ꝛc., welche ultimo d. $ 
en Den Swan bet und e 29 wollen, haben ———.Ääö—ꝗẽ³Kb¾VEiña 
päteſtens am 30. September er, die Kündigung bei Letzterer er⸗ A 0 j Ini 
N laſſen und dabei den Nachweis zu führen, daß ſie bereits Verband Deutscher Handlungsgehülfen Leipzig. 
Mitglied einer freien Hilfskaſſe find. Zu dieſem Zwecke wird obige Wir machen die der Zwangs⸗Orts⸗Krankenkaſſe angehörigen Hand⸗ 
Kaſſe, welche ihren Mitgliedern die beiten Vortheile bietet, empfohlen. lungsgehilfen und Lehrlinge darauf aufmerkſam, daß fie ihren Austritt 
Anmeldungen werden bei dem Caſſirer der Kaffe, Kaufmann aus derſelben dem betr. Kaſſenvorſtande bis zum 30. September ſchriftlich 
Hugo Würkheim — Riembergshof — entgegengenounnen. (8400 ] anmelden müffen, wenn ſie unſerer bewährten Krankenkaſſe (Vermögen 
Das Vereinsloeal befindet ſich Weidenſtraße 21, J. (Pariſer ca. 50000 M.) per 1. Januar 1889 angehören wollen. ‚ Näheres zu er⸗ 
Garten, woſelbſt jeden Dinstag, Abends 8 Uhr, Verfammlungen fragen in Breslau in unferer Geſchäftsſtelle Schmiedebrücke 29b, Firma 
ftattfinden. Der Vorſtand. H. Wollſtein und bei dem Vertrauensmann Max Ermel, Gräb⸗ 
N 2 l ſchenerſtraße 16, IL [4673) 


Nähmaſch 
für Familien und Handwerker 
zu ie Preiſen, 

auch auf Abſchlagzahlung. 


Neparaturen 


iin ei Lena ut und billig bei 


ugen Hooch, 


vorn. L. Nippert, 


Alte Taſchenſtraße 3. 
Deeimal⸗Waagen, 


beſtes Fabrikat, billigſt, Fabriksnieder⸗ 


Adreſſen 
ſämmtl. 3 Gutsbeſ. 
u. Pächter, welche in dem Hand⸗ 
buch für die Provinz S leſien 
aufgeführt ſind, auf gummirtem 


Papier für 7 Mk. 50 Pfg. zu 
haben in der Exped. Herrnſtr. 20 
€ 


. en RE ee. 


lage A. Freund, Breslau, Gartenſtr. 


Die Verieban g ihrer Schwester und Schwägerin Gertrud 2 | a . h 
——— Ming 32%, Moritz Sachs, Breslau, 
Moritz Krauske, 1 ö Königlicher Hoflieferant. 
Marie Krauske, geb. Rohnstock. & In allen Abtheilungen meines Waarenlagers treffen täglich 
Breslau, den 20. September 1888. Ä Neuheiten für Herbſt und Winter 


ein. — Beſonders empfehle zu 


Meine Verlobung mit Fräul. Gertrud Rohnstoek, & ; 
f — Ausstattungen mm 


Tochter des verstorbenen Kreisphysikus Herrn Dr. Rohnstock : 
zu Strehlen und dessen gleichfalls verstorbener Gemahlin 1 meine außerordentlich reichhaltige Auswahl von , 
ſeidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen, er 


Frau Aline, geb. Jockisch, beehre ich mich anzuzeigen. 
Breslau, den 20. September k ; l 8 2 
5 nat Martius, fertigen Braut- und Geſellſchafts⸗ Roben, Coſtumes und Confections, 
| Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, 
Möbel-, Gardinen und Portisrenſtoffen, Teppichen und allen Möblirungsartikeln. 


Stadtrath. 
N ˙— i 
x Weiße Atlaſſe zu Brautkleidern | Gelegenheitskauf: 


ede Sn, een Preife zeitgemäß niedrig. D eee 
— von 2,15 Mk. netto an. doppeltbreit zu 1,80 Mk. netto. x 


Die Verlobung unserer Tochter Charlotte mit dem 
Königl. Amtsrichter Herrn Hugo Forell in Querfurt be- 
ehren wir uns hierdurch anzuzeigen, [3384] 


N 


Glogau, im September 1888. 


Sigismund Hirschel und Frau 
Julie, geb. Barschall. 


— 070200 — 


A. Süssmann, 


2 Herbst- une 
= Winterpaletots. = 


Anfertigung nach Maaß, 
3 55 guter Sitz 34—50 


450 M. 


9 Charlotte Hirschel, Preise von 
Hugo Forell, = Breslau, 
Verlobte. 88 Nr. 28 Albrechtsſtraße Nr. 58 
(2. Hans vom Ringe), 13370] 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 


Neuheiten 5 
in Damen u. Mädchen⸗Mänteln 


mittleren, ſowie hochfeinen Genres zu ſtreng reellen Preiſen. 


Pelekeleleleleketelote;leleltelelefegeleld] Die Verlobung unſerer einzigen 
Die Verlobung meiner Tochter Marie mit dem praktiſchen 
jüngſten Tochter Bertha mit F. Thierarzt Herrn Carl Fiſcher aus 
Herrn Hugo Lewig aus Ham⸗ Berlin beehren wir uns ergebenft | 
burg erlaube ich mir allen anzuzeigen. 84481 IE 
Verwandten und Bekannten Franz.⸗Buchholz, im Septbr. 1888. 


* Id 7 1 
betenden. e Carl Kertom und Frau Größte Auswahl am Platze. 
5 nt Marie Sher En gros & en detail. 
. * ’ VEN 4 2 3 N ee BET 
EB e eee 5 ee eee eee 


RSS Re Verlobte. 


Promenaden-Hüte Da 


Statt jeder besonderen Meldung. a Tau. Reise- u. |[Yornehmer Genre | 


Elegant gobunden Mk. 8,— 


Grosse Auswahl — Billige Preise, 
J. Wachsmann, Hofleferant, 


Gestern Abend 5 Uhr verschied sanft und leicht nach langen 
Leiden mein inniggeliebter Mann, unser Sohn, Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 4665] 


Robert Spiegel, 


im Alter von 44 Jahren, a 
Tiefgebeugt zeigt dies im Namen aller Hinterbliebenen an 


Hedwig Spiegel, geb. Jentsch. 
Breslau, den 22. September 1888. 
Beerdigung: Montag, den 24. September, Nachmittag 4 Uhr. 
Tranerhaus: Tauentzienstrasse 72a. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


5 Besonders empfehlenswert ge S 9 9-9 2 
Pomeranzen, ne: 


% | Winter-Montagnac, Sezen 


85 weiche, hochfeine Qualität 5 f 
it eleg. sehr. Mandeln 
e are T. Chocoladen, 


5 5 Paletot II. 60. es Cacnopulver, 


. Desserts 
in ganz vorzüglicher Güte 
empfiehlt 


renommirt durch guten Geschmack und Billigkeit: . 
S. Crzellitzer, L. Grünthal, Königsstr. 1. 
471i] Autonienſtraße 3. . 3 — Er 
ee un. Dane. nn 
FTE dec Herren-Handschuhe ene 1.7 
Am billigsten Weng Cravatten u. Träger, . 
und besten L. Heiman, nien, 5 Fel ellntzerstr. 5. 
Kleider zuthaten, —— 


2 
— — — — — anne 7 
+ 


Morgenkleider, 0 
2429] B1 


ousen, 


i 3 Reichhaltiges Lager er: 
Profeſſor Ja er scher 
8 eee c 

zu Original⸗Preiſen nach 
Benger'ſcher Liſte. 


Mitgliedern des 
Beamten: Vereins 
5% Rabatt. 


Nach vierzehntägigem Krankenlager entschlief heute früh # 
in Folge einer Herzlähmung unser vielgeliebter, guter Gatte, 
Vater, Schwiegervater, Bruder und Onkel, der Kaufmanr 


Moritz Schindler, 


im Alter von 64 Jahren. [3409 
Vom Schmerz tief erschüttert, zeigen dies, um stille Theil- | 


Ning 27, 


Special⸗Magazin 


nahme bittend, an für gerreuwäſche u. feiner g ER TER 
Die tielbetrübten Hinterbliebenen. . 1 Neue 
si itz bei Laurahütte, den 22. September 1888, RENNER: Nr I om 
Bag: Ken. 3 4. 8 5 8 Wiener [4445] Kleiderknöpfe ; E3 e F 9 du 1 LE II L. £ S g 
2 eee = EEE — — == — — Schuhwaren Ferner zu den billigsten find eingetroffen, 133811 
F 1 | BERNR 
‘rei bend 6½ Uh iss uns der Tod nach gtägi f . . 
ee e Sohn en W. Epstein, Nor malhemden, M. Ger Stel, Hoflieferant. 
Walt 9 T, Du Ming Burg i Normaljacken, Auswahlſendungen werden nicht gemacht. 
im Alter von 2½ Jahren. (4672) ä — Normalhosen, a 
Im tiefsten Schmerze geben hiervon Kenntniss Ex 
Heinrich Oppenheim und Frau Normalstr ümpfe, 
Gertrud, geb. Freund. Normalwolle, 
on a 
Möbel- Strumpflängen 
IRE zu 5 N 9 9 und 134250 
chſe Offerte: Strumpfwaaren! 


Eine große Amahl am f. chi 88 85 
ee Max an Schalscha & Herrmann; 
I r Muſter⸗ WIR 4 Ss = 
Sarıtiuten ned te MH Häkelgarne 
deutend unterm Koſtenpreiſe 5 8 
10% & 

| 


ausverkauft. 


empfehle ich geſchmackvolle Arrangements in Blumen⸗Füllungen, f 
naturgetreue Pflanzen, Ampeln, Makartbon nets in den MM 
modernſten Farbentönen ꝛc. — Auch werden ältere Sachen wie neu 15 


aufgefriſcht. 
IB. Weidner, 
Blumen- und Federn⸗Fabrik, "SE 


und Estremadura. 5 Breslau, Ring 57, Naschmarktseite. 
Tricot-Taillen 68 


Schweidnitzerſtr. 51, J. Et., Eingang Iunkernftr. 1 Julius 5 a Magazin für nur feine engliſche 
— — —½b —— — — Koblinsky & Co., und Blousen, Herren- Artikel. 

3000 Fenfter , 14 Albrechtstr. 14. Corsets . u. 
Engl. Tüll⸗Gardinen, weiß und creme, das abgepaßte Feuſter 15 5 IE am schönsten bei | Speecialität: 
(2 Flügel), 3 Seiten Band 2990) IR IE 1 * 

ber Meter 40, 50, 80 bi 10 f. 3 ., Tollieferand 814 Herren-Wäsche nach Maass. 

empfehlen als Gelegenheitskauf. —— — he 

Probeflügel auf Wunſch gern zu Dienſten. Cloſets, Bidets, d D eee 

ra ha ele r & Peil a a größte Specialität, 7 5 . ; a a - 10 rn 

50 Shaeler eller p. Langosch, |# bur 879, al dm eri kane, Naſchunſper Mt af 

r rinnen e 


1 Jduſtrirte Preisliſten hierüber gratis. 22 


| 


1 


Fr u 
Singacademie. 
Mittwoch, 26. September, 


Abends 6½ Uhr: 
Feler des 100sten Geburtstages von 


Stadt- Theater. ern 
Sonntag. 8. Bons Vorſtellung. 


„Taunhäuſer.“ Große roman⸗ 
tiſche Oper in 3 Acten von R. 


Simmenauer Garten. 


Wagner. Mosewius. r 0 
Montag. 9. Bons = Vorſtellung.“ Es darf wohl auf eine allseitige Ferd. Deleliseur, % 


(Kleine Preiſe.) „Demetrius.“ 


Betheiligung der hochgeehrten Mit- 
Hiſtoriſche Tragödie in 5 Acten 


glieder gerechnet werden. [3401] 


5 1 Vorhel Pa der Bociie, Malerei und Mufif: 

instag. Bons ⸗Vorſtellung. A 3 

„Lohengrin.“ Große ꝛoman⸗ „anor ama A Ella Braatz, 
liſche Oper in 3 Acten von R. Ze gifi 5 5 Berlin. große Productionen auf der 


Satyr⸗Säule, 


4. Woch e: Eine Reife durch die ober⸗„ Hansi Schwarz, Wiener Couplet⸗ 


italieniſchen Alpen. Entrée 20 Pfg., 
5 Kinder 10 Pf. Abonn. 8 Mal 1 M. 


Kaiser-Panorama, 


Wagner. 


Heute unwiderruflich 


Ahſchieds⸗Vorſtellung. 


M nastiques und comiques, Edith 
Vincent, ‚engl. Sängerin und 
Tänzerin, Ewald, Heyden, 


Stürmiſcher Jubel! 
Lobe - Theater. 


Sonntag, den 23. Septbr. 
Letztes Gaſtſpiel der 


Liliputaner. 


um letzten Male: 
San Der [3414] 


Bürgermeiſter 
von Pinneberg. 


Aufaug dieſer Abſchieds⸗ Fi 
Bockellung präciſe “a 
7 Uhr. 21 
Montag Abreiſe der Lili: WW 
putauer nach München! 


auf Verlangen: 


Feldzug 1870/71. 


Entree 20 Ig. E 
Kinder 10 Pfg. 3 


Auftreten folgender Specialitäten: 


I Liebich’s 
Etablissement. 
Heute, Sonntag, d. 23. Septbr.: 
große humopiſliſche i 

Soiree 


der allbeliebten 
Leipziger Quartett⸗ 
u. Concertſänger 


Direction: Gebr. Lipart). 
8 Reichhaltiges, hochkomiſches 


ä — 2 Programm. 
2 Gutröe 50 Pf., Kinder 25 f. 
Helm- Theater. N e Wochentagen ö 
ft Hung des Kaiſerlich g ze hiltig. g 
gleichen Bechers 5 Wg b 5 
Herrn Julius Fiala: f w gen mente d. Spor. 
Edmund Kean, 


4 umoriſtiſche Spirde 0 
derſ. Geſellſchaft. Anfang 8 Uhr. W 
Euglauds größter Schauſpiele. . 
Anfang 7 Uhr. 
Montag: 
Gaſtvorſtellung Lala. 
Lorbeerbaum und Bettelſtab, 


oder: 
Drei Winter e. deutſchen Dichters. 


Orchester -Verein. 


2 2 Schweitern M 


Amazonen = Papageien, Mr. 
Vox mit ſeinen 


Herren Gebr. Schwarz, 


Frl. Minna Teichmann, 


Münichs dorfer, Liederſängerin. 
Anf. 6 Uhr. 
Morgen Anf. 7½ Uhr. 


Neudort-Strasee 35. 
und [3415] 

Kaiser Wilhelm-Str. 20. 

Heute Sonntag, 23. Sept. er.: 


Schiesswerder. || Coneert 
Trautmaun'ſchen Kapelle 


4693] Heute Sonntag: aan en 
unter tung de errn 
roßes | Concertmeſſters E. 14 hier. 


® ey [2 B f 72 i Pitt = 2 7 
Militair Concert auen der Damengefeiiiaft | 
von der Capelle des Schleſ. Feld⸗ 


Artillerie⸗Regts. Nr. 6, Capellmſtr. „Maicenowic.“ 


ö Darſtellung lebender Bilder. 
9 2 * ssel. Burg, Alpenbeleuchtung, 


h Anfang 4 Uhr. Entree & Perſ. 20 Pf. Kaiſerfahrt. 
Aste 6 Uhr, Se ak Bleeder unter 10 Jae feel. Raffeneröffnuug 2½ Uhr. 
die bis dahin nicht ab-“ Anfang 4% uhr. 


Freie Tage der Woche: 
Montag, Donnerstag, Freitag 
und Sonnabend. 


und über 
eholten Billets sofort zu Gunsten 


anderer Mitglieder verfügt wird. 


:::... Ey re" Tre 
Orchester-Verein. 
Der Vorstand des Breslauer Or-] Nur vier Concerte! 4 
chester- Vereins besteht zur Zeit] 7 
dns den Herren Geh. Regier Rach Breslauer Concerthaus. 

Professor Dr. Loewig, Stadtrath von | % Gartenſtraße 16. 3 
ene, Heute Sonntag, den 23. d. Perosde Vorstellungen 
berg, Professor Dr. von Miaskowski, | & II. großes Concert ; ; 3 e . 
0 8 5 


Commerzienrath Rosenbaum u. Pro- | FA 
er 8 von roſſe (1498 


essor Dr. Sommerhrodt. 13142) J . 
e Eduard strauss 


Anmeldungen neuer Mitglieder 
k. k. Hofballmuſikdirector, 


Entree pro Berfon 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Vorverkauf findet nicht ſtatt. 
Näheres beſagen dle Placate. 


BELA ER DE RE 


Circus Renz. 
Heute Sonntag, den 23. Sept., 


5 Komiker⸗Vorſtellnung 

werden von vorstehenden Herren unter Mitwirkung von ſämmtl. 

und in der Königl. Hof-Musikalien-, | & . 8 

Buch- u. Kunst-Handlung von Julius k. eee 

er entgegenge 5 1 mei N 

3 u ee ee mit ſeiner vollſtändigen Capelle 
aus Wi 04 


Orchester-Verein.|k in. 


Anfang 7½ Uhr. aH 


Intermezzos u. Entrees. Auf: 


bändigers Mr. Julius Seeth mit 
2 jeinen 8 afrifanifchen Löwen, 
ſowie Woge en der in Kopen⸗ 


In der bevorstehenden Saison | Kaſſeneröffnung 6 Uhr. hagen vor ochen geborenen 
werden wieder IK. Kaſſenpreis à Perſon 1,00 Mk. Ik e 
2 Billets im Vorverkauf à Perſon TI hrung: ; 
acht Kammermusi 75 Pf. find in den Muſikalien⸗ 3 f Uhr: 
Abende A Handlungen von Th. Lichten- xtra-Vorſtellung. 


; Die lustigen Heidelberger 


oder: 
Ein Studenten⸗Ausflug mit 
Hinderniſſen. 

Große Original⸗Pantomime. 
n beiden Vorſtellungen: 
Auftreten der vorzügl. Reit: 
künſtlerinnen u. Reitkünſtler. 
Reiten und Vorführen der beſt 
dreſſ. Schul⸗ und Freiheits⸗ 


berg, Zwingerplatz, u. Heinrich 
Cranz, Schloßohle, zu haben. 

Der Vorverkauf findet heute bei 
Herrn Lichtenberg nur v. 12 bis 
1½ Uhr, bei Herrn Cranz von 


veranstaltet werden. Subseriptionen 
werden in der Königl. Hof-Musi- 
kalien-, Buch- u. Kunst-Handlung 
von Julius Hainauer a eu 
Der Subscriptionspreis für sammt- 
liche acht 5 beträgt für ein] 12—1½ und Nachmittags von 
einzelnes Billet 12 Mark, bei Ent- 4—5 Uhr ſtatt. 

nahme mehrerer Billets je 10 Mark.] Vorbeſtellung auf un: 3 M. 

E nn 


Per Breslauer > a e ee 
Tonkünstier-Verein 


baus entgegengenommen. 


Morgen, Montag, d. 24. d., eeth m. feinen S dreff. 


veranstaltet in der bevorstehenden 5 findet Das IN. ee el Die luftigen Seibelbergez, 
Saison zehn Musikabende — — —— } Hochachtungsvoll A 


mit instrumentalen und vocalen Vor- 
trügen. Dieselben finden Montags 
im Musiksaale der Königl. Uni- 
1 au" 

eitrittserklärungen von i i 
(hörenden) Mitgliedern — die 
Musikalien-Handlungen der Herren 
Bial, Freund & Co., Julius Offhaus 
Victor Zimmer, die Königl. Hof- 

sikalienhandlung von J. Hainauer 
und die Schletter'sche Musikalien- 
handlung entgegen. 

Der jährliche Beitrag eines hören. 
den Mitgliedes beträgt 12 Mk. und 
berechtigt sowohl dieses, wie noch 
drei erwachsene, nicht selbststän- 
dige Familien-Mitglieder desselben 
zum freien Eintritt bei allen Musik- 

1503 


Friebe - Berg. 


Heute Sonntag: [3402] 
Großes 


Militär⸗Concer 


von der geſammten Capelle des 
1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 

Anfang 4 yr; Entree 25 Pf. 

r 


Paul Scholtz’s ene 


n e 9 
88 r 
nn init 


— iR 
Fee 


m agierſchiffabrten 


Sonntag, den 23. Septbr. c., 
Nachmittags v. 2 
ſtuͤndlich: 


Aufführungen. 

Beitriitserklärungen von activen 4680 im Garten. Tour ahrten 
Mitgliedern (Berufs- Musikern) neu., Anfang des Krängchens: nach Oswitz, Schwedenſchande 
men die Vorsteher des Vereins, die] bei günſtiger Witterung 7 Uhr, bei und Maſſelw 1516) 
Herren Robert Ludwig, Hubert Greis ungünſtiger 5 Uhr. nde 1 Uhr. Fahrpreise 140 4. R 
und H. 6. Lauterbach entgegen, I Entrée: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. Die Dire 


N Victoria - Theater. Ä 


A eriter_Improvifator der Welt 
in 6 Sprachen, Improviſationen & 


Sängerin, Furle & Turle, gym- 


1113) & 


1 5 BIP Schweidniterſtr. 26, 1. Et. Komiker, 
Großartiger Erfolg! f 5 ge entry) = ela, eee 
Diefe Woche 4342] Auf. 6%, ubr. Entree 60 Pf. 


Schwediſches National @ 
' e e EY 
"ER . Delavier © 
mit ihren großartig dreſſirten S 


ſprechenden # 
A Automaten, Mr. Maxiui und 8 
Miß Beate, Egquilibriſten: 8 
5 Gro⸗ & 
tesque⸗ und Geſangs⸗Komiker. & 
Miß Eliſa, 8 & 

2 8 


ſangs⸗Soubrette, u. Frl. Eliſe r 
Entree 60 Pf. ® 


u. A.: 
kräftige Pilzen⸗Suppe mit Huhn 30Pf., 


Namslauer, dem Münchener über, verkauf 0,75 M.; Rin 7 1 
ö . gplatz 50 Pf., Vorverkauf 30 Pf. bei den 

e. 15 Pf. 45 erren Guſtav Arnold, Kornecke, Schwartze Müller, Ohlauer⸗ & 
. traße 38, Herrmann Zahn, Zwwingerplaß 8, bis Sonntag Rab: | 
5 5 mittag 1½ Uhr. 43687 


Clowns i. ihren höchſt komiſchen! 


4 treten des berühmten Löwen⸗ 


ö 1 des Mr. Julius & 


E. Benz, Director. 


im Breslauer Unterwaſſer. 
Uhr ab 


Lagerbier C. Kipke, 
Verlag Fritz Rösner, Cräbschenerstr. 49. 


Breslau, den 24. September 1888. 
2 
Hierdurch gestatte ich mir ergebenst anzuzeigen, dass ich am heutigen Tage ein 


Bier- Verlags- Geschäft 
5 Gräbschenerstrasse 49 


Ich bringe in demselben die 


Lagerbiere der Brauerei C. Kinke 


in / Ltr. Flaschen mit Patentverschluss, Firma der Brauerei, ohne Pfandeinlage 


zum Verschleiss und glaube ich während meiner langjährigen Thätigkeit bei Herrn C. Kipke 
alle diejenigen Erfahrungen gesammelt zu haben, die erforderlich sind, meine geehrte Kundschaft 
stets gleichmässig gut und auf das Prompteste bedienen zu können. 


Ausser vorgenannten Lagerbieren führe ich noch 


Culmbacher von Conrad Kiss ling, hier, 
Grätzer-Bier von C. Baehnisch, Grätz. 


Indem ich bitte in mein neues Unternehmen Vertrauen setzen und dasselbe durch gütige 
Ertheilung von Aufträgen unterstützen zu wollen, füge ich noch hinzu, dass Bestellungen 
per en die Brauerei C. KIPHE sehr gern bereit sein wird zu übermitteln 
und zeichne 


11497) 


sowie 


Hochachtungsvoll 5 

4 E 5 

Fritz Rösner. % 
EL Ze Ze ZZGL DEE 


Boologiſcher Garten. J 


Zweigverein Breslau, Dinstag, St 5 
eute Sonutag 
den 25. September, Abends 8 Uhr, von 4 bis gegen 10 Uhr: 


im großen Saale des „Königs von 4 
Militär: Eoneert. 


Ungarn“. 
1) Mittheilungen. N 
9) Bericht über Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


[3416] 
die Landeshuter 


Generalverſammlung. edes Loos der Lotterie des Gartens berechtigt von hent 
3) Bericht über die diesjährige ab bis 22. October d. J. zu einmaligem freien Eintritt. 
Schülerfahrt Looſe ſind noch, ſoweit der Vorrath reicht, an beiden Kaſſen zu haben. 


4) Austauſch von Erfahrungen aus 
der Sommerfriſche im R.⸗G. 


Handwerlerverein. 8 


Qindtag, den 25. Septbr. er., 
Abends 8 Uhr, 


2 


Derchn für Veloeiped-Weitfahren | 


Sonntag den 23. September 1988, Nachmittag 4 Uber 


Großes Herbſt-Radfahr⸗-Feſt 


Ort 


auf der Rennbahn Scheituig⸗Grüneiche, 


i eſtehend aus: 
Wettfahren um die Meiſterſchaften Schleſiens 
5 auf dem Zwei⸗ und Drei⸗Rad, 8 
Einrad⸗, Record⸗, Kür⸗, Kunſt⸗, Vorgabe⸗ und Hiundernif⸗ $ 

Fahren, Concert und Corſo. 

3 en Näheres die Placate. 

Bei ſehr ungünſtiger Witterung findet das Feſt 8 Tage ſpäter ſtatt. 
Preiſe der Plätze: 
Vordertribüne 4 M., Vorverkauf 3 M.; Tribüne und Sattelplatz B 
2 M., Vorverkauf 1,50 M.; Unnummerirter er ar 1 M., Vor⸗ 


B. Welz, Reſtaurant, 


Kloſterſtrüße Nr. 76, 


täglich friſch, u. A 


Rippenſpeer mit Sauerkohl 40 = 
roh. Beefſteak m. Ei u. Sardellen 40 = 
Haſenbraten in echter Wildſauce 60 = 


ee Be u 
Ver. A d. 24. IX. 7. R. A III. 
H. 24. IX. 6 ½. J. DU 


re red —— 
Werden Sie denn nie die Ueber⸗ 
zeugung gewinnen, daß ich Nichts 
will als Sie? Wäre es nicht viel⸗ 
leicht möglich zu machen, daß wir 
uns bei der Ihnen befreundeten Dame 
ausſprechen?? Othello. 


ausſprechen ) DAT 
II. 1 U. Leib. Str. R. — 
M. L. 3433 


2 Wein- «u. 

dae gehunb, Fr dene Handlung & Weinstuben 
ank. Bleibe, bin zufrieden. Ver⸗ 5 

ſpätung ohne meine Schuld H. G. | Adolf schlesin Ser 9 


und K. A. E. D. 
bisher in Rosenberg in 0/Schl., jetzt Breslau, 


zen Den Süden zehn werk. Schuhbrücke 71 & Albrechtsstrasse 5 


3 Dan u sche en 
— — — —_ (im Hause der Conditorei von Orlandi «& Steiner). 
Grosses Lager feiner alter Ungarweine. 


Henninger-Bräu 
| Eröffnung: Sonnabend, den 29. September. 


4 


} Jedes 2008 gewinnt!!! 
3proc. Türkische 


400 Pres. Staats-Loose.f 
6 Ziehungen jährlich, nächſte 
1. October. 


Hauptgew. 600,000 Fres. 
300,000, 60,000, 20,000 Fres. ꝛc. 
Jedes Loos gewinnt und zwar 
mindeſtens DEP” Fres. 
zahlbar mit 185 Mark. 
Hauptgewinn 


Sub 300,000 Frcs. 


Looſe a 52 M., durch Reichs: fi 
ſtempel zum Spiel u. Ankauf 
erlaubt, in Breslau bei 


Stanisl. Schlesinger, 
Schweidnitzerſt. 43, n. d. Apoth.E 


Preuss. Lotterle. 
1. Klasse 2. Oot. Antheile pro Klasse 


1e Ye Ne 


"Stanist, Schlesinger, 


Schweidnitzerstr. 43, neb. d. Apoth. 


ICC ͤ (Kͥ0]0Vms SEES SREBNEN 
E. Ender's Dampfbrauerei 
empfiehlt ihr 14688] # 


ff. Märzenbier, 


ſowie ihre bekannten hellen und nach Münchener Art gebrauten 8 
dunklen Lagerbiere in Gebinden und Flaſchen. 


E Eigene Ausſchanks⸗ Locale: =} 
Reuſcheſtraße Nr. 7, „zur Grüneiche“. 
Enderſtraße Nr. 10, mit Garten. 
Bismarckſtraße Nr. 21, „ſchwarzer Adler“. 


hilomathie in Neiſſe 

50jähr. Stiftungsfeſt. Biere 
ch an dem Feſte betheiligen wollen, 
werden erſucht, ſich recht bald von dem Secretär der Philo⸗ 
mathie (Oberlehrer Rose) das 3372 


P 


Kindergarten⸗Verein. 


Die Ausſtellungen der techniſchen Arbeiten der Kindergärtnerinnen 
2 der Handarbeiten der Kinderpflegerinuen: Montag, den 24, 
dinstag, den 25. September, Vorm. v. 9—12, Nachm. v. 2 bis 
6 Uhr, im Seminar, Gartenfir. 10 a. Eintritt frei. [3365] 
Der Vorſtand. 


Dr. Nisle, Lehrerinnenseminar und Präparandie, 


Lessingstrasse Nr. 12. 
Beginn des neuen Lehrcursus am 11. October; Unterrichtszeit im 
Seminar nur Vormittags, in der Präparandie nur Nachmittags. Mel- 
dungen sind erbeten täglich V. 10—12, N. 3—4 Uhr. [3377] 


- Bertha Eindner’ide Cchranflalten: 
Höhere Mädchenſchule, aud Seminar 


und Seminar, 


Ohlauerſtraße 44. 


Das Winterſemeſter begiunt am 11. October. 
Anmeldungen nimmt täglich von 12 bis 3 Uhr entgegen 


Anna Lademann. 


Höhere Mädcehenſchule mit Selecta 
und Fortbildungsklaſſe Ning 19. 


Das Winterſemeſter beginnt am 11. October. Anmeldungen (auch 
von Anfängern) erbitte ich zwiſchen 12 und 3 Uhr. 13640] 


Marie Palm. 


Ehemals Kunitz'ſche höhere Mädchenſchule 
und Penſionat, Teichſtraße 2223. 


r für das am 11. October beginnende Winterhalbjahr 
täglich von 12—3. Im Penſionat ein Platz zu vergeben. [3667] 


Anna Malberg. 
Höhere Mädchenſchule, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 1b. 


Zu dem vom 


männiſchen Wiſſenſchaften iſt uns 
ligung unſerer Mitglieder und der 


unſere Mitglieder, diesbezügliche 
ſteus jedoch bis zum 
wollen. 

Breslau, den 17. September 1888. 


(Königl. Nevifor Major 


[4000] 


Auskunft durch den Unterzeichneten. 


Director Weidemann, K 


* 
. 


< Dr. P. Joseph, 


für jüngere und 


Breslaner Handlungsdiener-Inſtitut,“ ne Se gr 


2 uratorium der kaufmäuniſchen Fortbildungsſchule 
a 28 fene Monats zu eröffnenden Auterricht in kauf⸗ 


gliedern conditionirenden Lehrlinge zugeſagt worden. Wir 
eldungen möglichſt frühzeitig, ſpäte⸗ 
0. September c. ſchriftlich an uns 1 55 zu 


Militär-Pädagogium zu Breslau, 


Nr. 2, Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 2. 


Lehrziel: Reife für das Freiwilligen⸗, Primauer⸗ und Fähurichs⸗ 
Examen ſowie für ſämmtliche Klaſſen höherer Lehranſtalten. Be⸗ 
ſondere Abtheilungen für zurückgebliebene Zöglinge. 
Anſtaltspenſionat (auch für Schüler anderer hieſiger Lehranſtalten).] 
Proſpecte mit dem Nachweiſe über die erzielten Reſulkate ſowie jede 420% 


Vorbereitungsanſt. 3. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. ane 


Proſpecte und Nachweiſe über die Prüfungs⸗Reſultate. 


2 Anterticht in einfacher u. doppelter Buchführung. 
Zu dem am 3. Octbr. beginnenden Curſus, verbunden mit kaufm. Arith⸗ 
metik, Wechſellehre, Conto⸗Corrent⸗, Zins⸗ u. Calenlations⸗Rech⸗ 
nung, können noch Theilnehmer beitreten. Meldungen im Börſen⸗Bureau, 
Alte Börſe. Den von mir Ausgebildeten werden Stellungen nachgewieſen. 


Hartmann , g 38.440) 
Israelitischer Religionsunterricht 


r 


. Hausfelder’s 


Parfümerie, 
Schweidnitzerſtraße 28, dem Stadttheater ſchrägüber, 


Silberne Medaille. 


in dankenswerther Weiſe die 9 B 
bei unſeren außerordentlichen Meit-'| 
uchen daher 


empfiehlt: 
von 
Conſumenten fF 
bevorzugte 
feine 
Toilette⸗ . 


Breslau 1881. Seifen: Berlin 1 


Engl. Veilchenſeife 


mit anhaltend ſtarkem Geruch. à 55 Pf., 3 St. 1 M. 50 Pf. 
Weiße Lilienmilchſeife giebt der ſprödeſten Haut in kurzer 
0 Zeit Weichheit und Glätte, à St. 75 Pf., 3 St. 2 M. 
Kryſtall⸗Glycerinſeife von höchſtem Glyceringehalt à 28 Pf. 

und 50 Pf., 3 St. 65 Pf. und 1,25 M. ? 12 * 
Praktiſche Haus⸗Toilette⸗Seifen: 


Familienſeife, o Sn in eien 3 M. be 

kannt und wohlrenommirt in weiteſt. Kreiſen, à Kiſte mit 

1,60 M. [1438] 
Familien⸗Glyeerin⸗Trausparentſeife in hübſchem Kiſt 

20 St. enth., auch zu Geſchenken höchſt geeignet, & Aich 38 90 

8 Sa 80 (im Patent⸗Carton) 10 St. „Für meinen 


Kinderſeife, höchſt mild, für den zarteſt i P 
eignet, Kiftchen 24 Stüd 3 15 Packel En nt 


N 


Der Vorſtand. 


Theiler, Feldſtr. Nr. 6.) 


Streng geregeltes 


aiſer Wilhelmſtr. 2, 2 Et. 


Gartenſtr. 37, part. 


B. Edi. RB. 
Weliehteite Röſtkaffee's 


ältere Mädchen. 


Hnmelbungen für das Wnterflbjah, melhes am . . . 104 
nimmt täglich entgegen Anna 111 u ] Dorothea Rawitz „6 Echt Carlsbader do 1,52 
9 
8 ILIE 15. geprüfte Lehrerin. 22 gamilian affe eo ee 142 
2 :3 dto. 11 1,34 = 
Höhere Mädchenſchule Hebräische Unterrichts - Anstalt.] : > ene 1% 
Krouprinzenſtraſſe 13. [3988 Mit Semesteranfang eröffne ich [3269] f — F EUR 118 2 


Anmeldungen für das Winterhalbjahr nimmt täglich von 12—3 Uhr 
entgegen 11 


lelene Schlott. 
Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 
Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 11. October. e ne 
7 


einen neuen Cursus im Hebräischen. 


strasse 11. 


von Anfängerinnen) nehme ich täglich entgegen. 
Sprechſtdn. 12—2 Uhr. Marie Klug. 


Höh. Mädchenschule, Zimmerstr. 13. 


Anmeldungen (auch von Anfängerinnen) für das am liten 
October beginnende Semester nimmt täglich en 34. 


tgegen l 27 
M. Hausser. 

Höhere Mädchenschule und Pensionat, 
Junkernstrasse Nr. 1819, 


Anmeldungen für das am 11. Octuber beginnende Wintersemester 
nimmt täglich von 12—2 Uhr entgegen [3386] 


Clara Heinemann. 
Münster ſche Höhere Mädchenſchule, 
. Gartenſtraße 38/39. N 
Das Winterfemefter beginnt d. 11. Oct. Anmeldungen erbitte von 3 


Wen aa ertha Münster, sc. Mohr. 
Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtraße 58. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 11. October. Anmeldungen für 
daſſelbe (auch von Anfängerinnen) nimmt täglich von 2—4 Ubr entgegen 


[3639] A. Pfeiffer. 


Gewerbeschule für nicht mehr schul- 
pflichtige Mädchen und für Frauen, verbunden 
mit Pensionat. 


höhere Knabenſchule, 


.Neue Taſchenſtraße 29. 
Anmeldungen für das Winter⸗ 
ſemeſter täglich von 11—1 Uhr erb. 


Dr. Ernst Gudenatz. 
Wiſſenſchaftl. techniſche 
Vorbereitungsanſtalt 
für angehende 
Kadetten z. ©. 


(vorm. Dr. Schlichting.) 
1. Abtheilung: Ausſchließliche 
Vorbereitung auf das Kadetten⸗Ein⸗ 
trittsexamen. f 
2. Abtheilung: Vorbereitung auf 
die Prima eines Gymnaſiums und 
Realgymnaſiums in verhältnißmäßig 
ſehr kurzer Zeit. 134⁴ 
Kiel. Dr. Schrader. 


Lecons de frangais. 


Grammaire, conversation, style, 
littérature, correspondance, privée 
et mercantile. 14644 

Paul Rawitz, 
Carlsstrasse 2, au premier. 


Englisch. 


Grammatik (für Anfänger und Vor- 


7 29212 . eschrittene), 
Vorwerksstr. 10, II., im Königlichen Aichamt. |titeratur, (4397) 
Conversation (auf Wunsch im An- 


Curse für praktische Handarbeiten, Kunststickereien, Klöppeln, 
Maschinenähen, Wäschezuschneiden, Schneidern, Putzmachen, Plätten, 
Zeichnen u. Malen, Engl. u. Franz. Convers., Buchführung und kauf- 
männische Wissenschaften, Ausbildung zur Handarbeitslehrerin. 

Nachmittagscurse monatl. 5 Mk., vierteljährig 12 Mk. 11554) 

Pension 600 Mk. pro Jahr. Vorzügl. Referenzen. 

Anmeldungen nimmt entgegen zwischen 12 und 4 Uhr 


Dora Mundt. 


Töchter⸗Penſſonat und Wirthſchafts⸗Inſtitut 
von Ph. Beauvais und E. Lentze. 


Gegründet 1882. 
5 Breslau, Kloſterſtraßſe Nr. 10. 
Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger LM 
29 


schluss an Kunstgeschichte). 
Sprechst: 3—5 Uhr Nachm. 
Parndiesstr. 1, II. Et. 


Marthaßadt,sev.Guttmann, 


epr. Lehrerin, holding a First-Class 
Certificate of Queen's College, London 


Die Aufnahme neuer Schüler in 
meine [4691 


Akademie 
für Olavierspiel, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 2, 

und in die damit verbundene 
Vorſchule 
kann zu jeder Zeit erfolgen. 
Auch iſt, geſteigerten Anſprüchen 
entſprechend, ein Inſtrument mit 
Janco⸗Claviatur 

aufgeſtellt. Für Intereſſenten bin 
ich während der Sprechſtunden von 
9—11 Uhr Vormittags zu Erklärun⸗ 
gen gern bereit. 

Agnes Zeeh, Pianiſtin. 


höherer Stände. Der Lehrplan umfaßt: 1 
Prakt. Kochen einfacher und feinſter 


Haushaltungskunde. Gerichte. Anleitung zu allen wirth⸗ 


ſchaftl. Beſchäftigungen. Theoret. und äſthetiſche Vorträge. 
Wiſſenſchaftliche Fortbildung. Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch. 
Handarbeitslehre. Stricken, Wäſchenähen, Phantaſiearbeiken. 
Penſion 600 Mark. Unterricht 200 Mark. Vorzügl. Referenzen. 
Franzöſin im Hauſe. Proſpecte gratis und franco. 


Rumbaurs' Pr.-Knaben-Schule und 
Knaben-Pensionat 


HKronprinzenstr. 38. 
Aufnahmen täglich von I1 his 1 Uhr. 11833] 
Ein Student wünſcht Stund. zu erth. 


Militärlehranſtalt zur Vorbereitung 
ür die Näheres bei 1. Eisner, Zwingerſtr. 8. 


7 2 ? für die = ; . 
u Ne Primaner⸗ u. 1 stng, Ge Dei Prof. Kula, af 
7 ® 


gebildete [1515 
Beginn des % Neue Taſcheuſtr. neregeltes Anſtalts⸗ Clavierlehrerin 


penſionat. Proſpecte mit Nachweiſen über die Prüfungsreſultate und jede | eutheilt gründlichen Unterricht und 
ſonſtige Auskunft bereitwilligſt durch die Leiter der Anſtalt: [4676] f übernimmt auch Stunden zum Vier⸗ 


Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, Bg, nde Waffe 


8 an Rudolf Moſſe, 
Kleine Scheitnigerſtr. 11. Neue Taſchenſtr. 29. Breslau, erbeten. 


Julius Kniese, 


Sologesang, Clavier, 
Meritzutrasse 17. 
Sprechstunden 10—12 Uhr. 


Schmiedebrücke 57 


(Nikolaistadtgr. 20) v. 11--12 u. 2—4 U. i. m. Wohnung: Neue Graupen- 


Dr. Ernst Gudenatz’ 


Anmeld. f. dens. und f. d. Anstalt 


Breslauer Kaffee, Röſterei 


(mit Dampfbetrieb) 


Otto Stiebler. 
Centrale: Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4, 
; Filiale I: Neue Schweidnitzerſtraße 6, 
Filiale II: Neumarkt 18, 
Filiale III: Gräbſchnerſtr. 1, Ecke Sonnenplatz, 
Filiale IV: Gleiwitz OS., Beuthenerſtr. 11. 
vo. 


„J. Lindners 


A Baum- und Gehölzſchulen, 
Zirlau bei Freiburg i. Schl., 


fe offeriren franeo Bahnhof 8 9589 i., Schl. große Vor⸗ 

räthe von Straßen-, Allee⸗ u. Obſtbäumen, Solitair⸗ 
Bäume jeder Art. Zwerg⸗Obſt in Pyramiden-, Spalierz, 
Palmetten- und Egrdönform. a [1495] 


9) 
Rabbiner Dr. P. Neustadt. 
— ee —— 
n Tapeten 
ERBETEN 

in allen Genres, vom einfachſten 
bis zum eleganteſten, empfiehlt zu 


bekaunt billigen Preiſen 
Muſter franco! 


Joseph Schlesinger, 
Juukernſtr. 14/15, Gold. Sans, 
Kloſterſtr. 5. [4211] 


Moe, Vins a Thonneur d’annoncer 
qu'elle va veprendre ses Cours de- 
conversation, gram., style; littérature 
Bahnhofstr 32. S annoncer de 12-3 h. 


Am 1. October eröffne ich 
wieder nene Curſe in allen] E 
Arten von Handarbeiten. 1 
Hulda Perlinski, 


Freiburgerſtraße 7, Ill. 


— . Sohannes: und Stachelbeeren, nur großfrüchtige, 
ine gute Damenfriſeurin wünſcht engl. Preisſorten. N 
E noch einige Kunden zu über⸗ Ya 1 wie in Strauchform. m 


Coniferen, Roſen, Ziergehölze in größter Auswahl. 

A Schling⸗ und Hecken Pflanzen 0 
Die Baumſchulen liegen direct an der Freiburger Bahnſtrecke. 
i Kataloge franco auf Verlangen. 5 


nehmen. Offerten bitte Poſtamt 11, 
Reuſcheſtraße, P. 12. 14412 


Ein Knabe oder Mädchen, jüd. 
Confeſſion, findet ſtreng 
rituelle Penſion und Nachhilfe 
in allen Schuldisciplinen bei 
Lehrer Simon Gradenwitz, 
Herrenſtraße 3, II. 4645 

Von Michaelis er. ab Büttner: 
ſtraße 7, II. a 

Eine ſtaatl. geprüfte Gouver⸗ 
naute im Haufe, 


3 e Mädchen finden freundliche 
Peuſton mit Familienanſchluß 
bei einer jungen Beamtenfamilie in 


Königliche Akademie der Künste zu Berlin. 
Dritte 


Ziehung am 8. u. 9. October 1888 


durch Beamte der Königl. Preuss. General-Lotterie-Direction. 
Gewinne im Werthe: 


einem Bororte Berlins. Preis pro 3 5000 = 10 000 u 5 2000 = 6000M. 
0 1 b 5 2 à 400 = 8006 13 à 1300 — 4500: 1 

8 5 oe. Berlin 6. b. 2 3 3000 800% 1900 = 3000 
udolf Moſſe, Berlin C. erb. 2 à 2 500 = 5000 4 3 800 = 3200 


500 gold. Denkm. à20 10 000 2000s lb. Denkm.à 5 10000 
div. Gewinne von 50 bis 750 Mk. im Betrage von 14 300 Mk 

Die goldenen und silbernen Denkmünzen, gefertigt von 
der Königlichen Münze in Berlin, tragen die Bildnisse der 


drei Deutschen Kaiser. 


Loose à 1 Mark sind durch das Bankhaus 


Carl Heintze, und denn den z, 


zu beziehen. Jeder Bestellung sind 20 Pig. für Porto und 
Gewinnliste beizufügen. ; 2958] . 


Tean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27.1 BERLIN W. Behrenstr. 27.1 | 
Reichsbank-Qiro-Conto „ Telephon No. 60 


ner Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten 
ngungen. 5 ET ; 
Um die Chancen der jeweiligen . führe ich. 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen Y 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 
. Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon - Ein- 
lösung etc. — Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten 
Sätzen. — Mein tägl. erscheinendes ausgiebigstes rsenresumed, 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculation '7 
mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte” } 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis u.franco. 


VAN SIT Pie ...... 


Gute Penſion für Schüler. Off. 
u. G. G. 47 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Junge Kaufleute (mof.) finden gute 
peuſion b. Fr. Eisner, Freiburgerſt. 15. 


Gartenſtraße 216, 


3. Etage, finden junge [4639] 


Damen oder Herren 
gute Peuſion 


mit Familienanſchluß, eventuell auch 
Clavierbenutzung bei mäßigem Preiſe. | 


Vorz. rituelle Penſion finden 
junge Leute. Offert. unt. J. B. 61 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Vorz. rituelle Penſion f. junge] 
Leute bei Fr. J. Unger, Gartenſtr. 43. 


Fi ein j. Mädchen wird für 
40 M. monatl. in f. geb. mof. 
Fam. Penſ. gef. Clavierbenutzung 
Beding. Off. hptpoſtl. W. W. 20. 


1 jung. Kfm., jüd., findet g. Penſionb. 
S. Strasburg, . Schweidnitzerſtr. 13. 


„Portraits, i ſchwarz. Kreide“, 
zeichnet nach Photographie äußerſt 
fein, dauerhaft u. billig i. jed. Größe 
Hrch. Brückner, Landeshut i. Schl., 
Liebauerſtr. 14. 14663] 


ERW 


2 mal täglich (auch Hontags) 


M.4,— per Quartal bei allen Deutschen Postanstalten. Er 


„ „Berliner Neueste Nachrichten“ 


Unparielische Zeitung. 


Schnelle, ausführliche und unparteiische politische Berichterstattung. 


Wiedergabe interessirender Meinungsäusserungen der Parteiblätter aller Richtungen. — Ausführ- 3 z 3 82 
liche Parlaments-Berichte. — interessante Local-, Theater- und Gerichts- Nachrichten. — Gute zu den Coursen der Berliner Börse, sowie auch die Ausführung von Börsen-Zeitgesehäften; 9 


Feuilletons. — Eingehendste Nachrichten über Musik, Kunst und Wissenschaft. — Ausführlicher A 8 Euer 181 ne - | = 
Handelstheil. — Vollständigstes Coursblatt. — Lotterielisten. — Militairische Aufsätze, — Personal: e beträgt die hierfür in Ansatz gebrachte Provision Courtage 3 10 Procent. 2 
Veränderungen in Armee und Civilverwaltung vollständig. 


7 (Gratis-)Beiblätter: 3 
Gleichzeitig Zwei iusserst | 1. „Der Hausfreund. illustrirte Zeitschrift von pa 


D 16 Druckseiten wöchentlich, 
spannende Romane: „Illustrirte Modenzeitung‘“, monatlich. 
1. „Verwirrte Fäden“, von Ewald August König. r Teer) POTTER 


\ „Humoristisches Echo“, wöchentlich, 
2. „Lieben und Leiden“, von M. Bernhard, „Verloosungsblatt“, zehntägig. 


„Landwirthschaftl. Zeitung“, vierzehntägig. 


Die Vereinsbank in Berlin 


| Actien-Gesellschaft. = 
Bureau und Wechselstube: Leipzigerstrasse 95. 


uvernimmt die Besorgung des 


An- und Verkaufs von Werthpapieren 


{ Die Einziehung von Zinscoupons, Dividendenscheinen und ausgeloosten Stücken, sowie die 
Controle der Verlosungen, die Einholung neuer Couponsbogen wird den Kunden der Vereinsbank 
kostenfrei unter Berechnung der Porto-Auslage besorgt; ebenso wird über Ausloosung von 
5 Effecten kostenfrei Auskunft ertheilt. Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren Coupons be- 

reits einige Zeit wor Verfall zu coulanten Coursen. ; 


Darlehen auf börsengängige Werthpapiere provisionsfrei zu 4 bis 6 Procent per 5% 


Der Anfang der beiden Romane wird auf Ver- annum je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehen vereinbart werden. 


Sg gr 


3 . „Zeitung für Hausfrauen“ do. 55 
langen gratis und franco nachgeliefert. „ „Producten- und Waaren-Markt- Berichte ## Verzinsung von Baareinlagen in provisionsfreier Rechnung bis auf Weiteres: 
— — . 
wöchentlich. bei vereinbarter Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung zu 2 pCt. per Jahr. 


5” Probenummern gratis und franeco. bei 5 gtägiger Kündigung... „3 PO. = 
5 10 1 N EP: NAT, bei » 6wöchentlicher .....++++ . „ 3½ pCt. 1 
bei „5 monatlicher ern nr „ 4 pt. 15 8 
%%% 200099009000 (Es werden auf Wunsch Einlage-Bücher ertheilt, in welche die Ein- und Rückzahlungen 


. resp. abgeschrieben werden.) 13385] 


Disconto- und Cheques-Verkehr. Wechsel-Domicilirung. 
Reichsbank-Giro-Conto. 


ur guten Stunde 


Illuſtrirte Dentſche Zeitſchrift 


veröffentlicht in dem foeben beginnenden II. Jahrgange folgende 


Romane und Noveſſen: 


Ernf von Wolzogen, Die tolle Comteß] Helene söhlaun, Im ftiſchen Waſſer 
(Roman), (Roman), 

Ida Bon- Ed, Eine Lüge? (Roman), C. Aarlweis, Clara Olbrich (Roman), 

Auguſt Riemann, Bei Hofe (Roman), Hans Hoffmann, Der grobe Pommer 

Sophie Junghans, Ein Räthſel (Roman), (Novelle), a 

Hermann Heiberg, Hunderkachtzigtauſend Gz Fontane, Onkel Dodo (Novelle), 


fmaschinen, 
Dampfpumpen, Röhrenkessel und Locomobilen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etahlissements 
Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 
offeriren 13121 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


eee 


Mark (Roman, 5 Wilhem serger, Das Erdbeben in Nizza 


* 


9. Ton way, Eine Todſünde (Roman), (Novelle). Fer Einladung zum Abonnement adun q um Abonnement 
Ausſtattüng durch beſondere Kunſtbeilagen, zum Theil in Aquarellmanier. Die Zeitſchrift kann in drei Rudolf Baumann, | uf die d 2 5 
e ene Wos deen dn Möge v mr wo 8 „Breslauer Morgen: Zeitung“. 
mmer. Preis vierteljährlich (19 Nummern) 2 Mark 50 Pf. Leihbibli Othek. 1 Haupt⸗Redacteure: A. Semrau und Dr. M. Elsner, 


Vierzehntägig erscheint 1 Heft zum Preiſe von 40 Pf. Jährlich 26 Hefte. 


Auflage von 35 000 Exemplaren. Dieſer große Erfolg hat die Re⸗ 


Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ erſcheint wöchentlich 6 in ei 
(enbs; Kern be) „ & 3 g“ erſch wöchentlich 6 Mal in einer 


ene liefert auch die Verlagshandlung. 11461] 
„Berlin W. 10, Victoriaſtraße 22. 


Deutſches Verlagshaus (Emil Dominik). 


96%%%%%%%%%%%%%%%%%%%% %%% % %% eee 


Verbindungen in den Stand geſetzt, ihre Leſer über alle bedeutenden Vor⸗ 


In 1 mit dieſem intereſſanten, modernen Inhalte ſteht die glänzende illnſtrative 


kommniſſe auf dem politiſchen und commerziellen Gebiete auf das ſchnellſte 
A und zuverläſſigſte zu unterrichten. Die Mittheilung der Verhandlungen 
4. des Deutſchen Reichstages und Preuſtiſchen Abgeordnetenhauſes 
5 erfolgt in ausführlichſter Weiſe vermittelſt der für die Zeitung gepachteten 

/ e rt Leitungen. 
7 IR ie „Breslauer eee liefert täglich politiſche Ueber⸗ 
ſichten, welche ein anſchauliches Bild der jeweiligen Weltlage geben; die 
Tagesfragen finden in populär bearbeiteten Leitartikeln eingehende Bes 


ee eee e 


Die reichhaltigſte und erſte Modenzeitung iſt 


Der Bazar. 


Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit. 
Der „Bazar“ bietet zur Selbftanfertigung der Garderobe 


doppelt fo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Modenblatt. | 


Der Bazar 


erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung und bringt 
Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer, Schnittmuſter zur Selbſtanfertigung 
der Garderobe. Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


und Tele honleitun en 8 Wu landet Merge 3 N e ne 
Breslauer Morgen⸗Zeitung“ bringt täglich, größtentheils auf 
Neu⸗ Abe enden gen, telegraphiſchem Wege, alle wichtigen Nachri ten über Vörſe und 
Reparaturen unter Garantie. Handel von ſämmtlichen Welthandelsplätzen. 
Für den unterhaltenden Theil iſt durch intereſſante Fenilleton⸗ 


een und Sto 1 Artikel hervorragender Mitarbeiter, ſowie ſpannende W 
1494 


; “ 10 geſorgt. 
für 10 Stück, das praktiſchſt was] Das Abonnement beträgt bei allen Kaiſerl. Deutſchen Pollätern 


exiſtirt, ſehr preiswerth. 3 Mart 75 Pfg. pro Quartal. 


Thürheber, Wir dien um rechtzeitige Beſtellung. 


Bequemlichkeit z. Heben der ſchwerſten e Expedition der „Breslauer Morgen Zeitung“ 


Thür beim Oelen, g 
e d ben Schlesisches Tageblatt. 
immer⸗Veutilatoren EG — Ba De 

für Fenſter und Schornſteine 2. Verlag von Otto Maisel, Schweidnitz. 


ene e Mbnnnemen 1.80 8 = Bufesie Euit Per Dei 

auch f. Fleiſchbeſchauer nach Vorſchrift. Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 

Eugen Hooch papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 

vorm. I. Nippert r Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 

J Utte Taſchenſtraße Nr. 3. efindlichen Effecten ee ihrer Verlooſung oder Kündigung 
Aelteſte a a ee ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 

eſi 


us | Schleſiſcher Vank⸗ Verein. 


2 
ianinos an. Stutzflügel. Wir suchen erststellige Hypotheken auf schlesischen Gütern 
Ohne Anzahl. Monatsrat. a 15 M.] bei 3,4, Zinsen, auf Breslauer Hausgrundstücken in guter Lage 
Kostenfreie 4 wöch. Probesend.|pei 3¼ —4% Zinsen und längerer Unkündbarkeit. 
Fabr.Stern,Berlin$.,‚Annenstr.26. Auch für zweite Hypotheken haben wir unter günstigen 


ER EEE a 
Flügel, Pianinos, Harmoniums, Bedingungen Verwendung. [2842] 


vorzU l. Fabrik., gebrauchte Concert⸗ Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstr. 1, I., Kornecke. 


Alle Poſtauſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2½ Mark. 19375 
Probe⸗Rummern verſendet auf Wunſch die Adminiſtration des „Bazar“, Berlin S W., unentgeltlich. 


Man verlange uberall 


CHocolAT MENIER 


g— ͤ èmUẽÜ!ͥ— ů— —yę— [ [ 


[0243] 


2 
= 
3 
7 
5 
85 


Erste Hlasse. ee Alten Telegraphendraht, 0 
Kgl. Preuss. Staats-Lotterie, Specialgeſchaft alte Srabiſeile 3 


Ziehung am 2. und 3. Oetober er. 
Hierzu empfehlen Anth.s / Mk. 50, ½ Mk. 25, 1 12½, ½¼ Mk. 10, ½ Mk. 6¼, ½ Mk. 5. 
He Mf. 335, . ÄNE 350, % Ur 176 „ bit. 150, % ARE 1. ine. 0, 


r (-Klaſſeniveiſe derſelbe Betrag zu zahlen.) 
Porto 10 Pf. Einſchreiben 30 Pf. extra. Amtl. Gewinnüſtte für alle 4 Klaſſen 1 Mk. extra. 


Kaiser Friedrich-Münzen: 


Deppelkronen Mk. 21, Kronen Mk. 11, 5⸗Markſtück Mk. 7%, 2⸗Markſtück ME. 3½. Alle 4 Stücke in elegant. 
Etui Mk. 47. — 186 ler Sterbethaler ME. 155 ee [2809] 


Oscar Bräuer & Co., Breslau, Ring 44. 


ſerner: Alte Locomotiv⸗ und Tenderachſen, 
alte Locomotiv⸗-Siederohre, 
alten — 
„ Puffer⸗Federſtahl, 
alte Keſſelbleche ara en een 
Schweitzer & Oppler, Breslau, 


Freiburger Bahnhof, am Petroleum⸗Speicher. 


u. Tiſchlampen. Neuſte Brenner 
empfiehlt N. Amandi. [2692] 


Kel.Preuss.179.Lotteri 


Ziehung 1. Kl. 2. u. 3. October or. 
Antheiſioose / M. 6, 25, '/,M.3,25, 
½ M. 1,75, ½ M. 1. empf. u. ver- 
send. D Lewin, Berlino, Spandauer- 
brücke 16. Gleicher Preis für alle 
Klassen. Planmäss. Gewinn-Ausz. 


Prospecte gratis und franco. 


e 


Vierwöchentlich eiſchent 1 Vouheft zum Preife von 80 Pf. Jährlich 13 Volheſte 5 R / Derunnpegenben: Srkliag ee 
ei 1 ; 9 i 2 zi 0 eutſchen Journallſtik einzugehen. Hi SIE 
ede Buchhandlung und Poſtanſtalt nimmt Beſtellungen auf „Zur guten Stunde“ an. Probe ar Die „ Dresſauet Morgen Zettüng⸗ iſt durch directe telegraphiſche 


9 BEE CET EEE Ber 
Haustelegraphie 8 Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ widmet den loralen und provin ; 


nr dm 4 url Da Se a ET u la RE Akku ni nl All Ha a ce 


2 


r 


eee 


Wes 


* 


Schletter' e 
Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung 


Franck & 


( 
Bücher- u. Ionrnal-Lefe-Birkel, Alufikalien-Leih-Infitut, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 16118. 


Mit Nachſtehendem erlauben wir uns, einen Proſpeect unſeres 


Journal -⸗Leſezirkels 


mit der Bitte vorzulegen, ſich nach genommener Einſicht in einer oder der 
anderen Weiſe als Abonnent daran zu betheiligen. 
Unſer Journal⸗Leſezirkel umfaßt 
für nen hinzutretende Abonnenten: 


I. 
Einen allgemeinen Leſezirkel 


mit freier Auswahl der Journale. 
Die Theilnehmer an dieſem Zirkel wählen ſich die Journale nach 
Belieben aus dem untenſtehenden Verzeichniſſe; der vierteljährliche 


7 


0 


glicher Krimſtecher 


ireus, Theater, Concurs verfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Richard Drost 


8 
Gef. 55 s 
zu Coſel iſt zur Ab 
Expeb._ der Bresl Big. exbeien __ u en Des Seal = 
* = thebung von Einwendungen gegen 
Pianinos u. Flügel, bei ber 


Weigert), das Schlußverzeichniß der 


neu und gebraucht, Vertheilung zu berückſichtigenden 

emprieplt in 1 bier Ziuswah! 2 — 7 au i de 

u erkan i te ni ver 2 

F. 8 . Vermögensſtücke der 2 
5 ermin 


Welzel, fing42, 
Ecke Schmiedebrücke, I. Et. auf den 5. October 1888, 
Vormittags 11% ũ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 11, beſtimmt. 
Die Sanne nebſt Belägen 


m. WL und das Schlußverzeichniß ſind in 


Praktischer als alle Badewannen sind die 
berühmten ne 


II. 
Einen billigen Familien-Leſezirkel. 


Das Abonnement beträgt für nachſtehend verzeichnete Blätter pro 


4 1 * i f stühl . 
Quartal nur M. 3,.—. Die Blätter werden wöchentlich durch unſere Boten Min W 


gewechſelt, ebenfalls ohne Berechnung der Zuſtellungsgebühren. Nu ziperstr.IB4. Wentg n nz 
Verzeichniß der eirenlirenden Journale. MA schnell heiabar, Röuigliches Amts- Gericht, 
Fliegende Blätter. Für's Haus. Gartenlaube. Jugendblätter, deutſche — Abtheilung V. 


Salon. Schorer's Familienblatt. Ueber 


Stunde. — inner 


2 Strandflanelle, 


Elſäſſer Barchente, echte Sammte, 


Modenwelt. Romanbibliothek. 
Land und Meer. Vom Fels zum Meer. Zur guten 
—.—.9.— 


Allgemeine Beſtimmungen. 


Coucursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der unverehelichten 
Josefine Brimmek 


0 
. wird nach den in demſelben angegebenen Preiſen —— Gardinen werden fehr billig ausver⸗ zu Coſel iſt zur Abnahme der 
8 Neue Abonnenten werden jederzeit angenommen; das Abonne: |Tauft nur Albrechtſtraße 43 I. Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Diejenigen Zeitſchriften, welche fofort nach Erſcheinen und ment mich von 3 2 ; FFF n 
: H ; 1 om Tage der Zuſtellung der erſten Jonrnalſendung | 5 Erhebung von Einwendungen gegen 
— CV gewünfcht werden, berechnen am gerechnet und fü für F Monate Wlan de. gi entre 2 Gasmoton Van kane zn derbe er Bei Er 
Die Journale werden durch unferen Boten ohne Berechnung von?” 'onnements, welche nicht ge vor Ablauf der Abonnemente 2 E. ar un. a rü S enden For⸗ 
Bufteilüngsnebübzen jeden Donnerstag abgeholt und am Freitag r gelten als für die nächſten 3 Monate ſtill' . minrachste, der Gläubiger über die ae 
8 — Beſchädigte oder verloren gegangene Journale werden auf Koften der 4 Oonstrustion, en |: — Vermögensſtücke der a 2 
Journal-Ve eichniß Abonnenten ergänzt. - 114881 I 5 Geringster 1 den 5. Octob 
g Verze 3 : Im Intereſſe fänmtficher Abonnenten bitten wir höflichſt | 2 Gasverbrauch! auf den 5. October 1888, 
A angegebenen Preiſe bezeichnen die Leſegebühr pro Quartal.) um pünktliche Rückgabe ſämmtlicher Journale und auch das 8 Runder u. ? Vormittags 11 Uhr, 
uslaud. Ueberſchau der neueſten Forſchungen a. d. Gebiete der 5 Dienſtperſonal dem entsprechend zu inſtruiren. S rogelmässiger 7 |vor dem Königlichen Amtsgerichte 
Nature, Erd⸗ und Völkerkunde. Herg von Fr. Hellwald (wöchentlich Frühere Jahrgänge ſämmtlicher Zeitſchriften ſtehen käuflich 2 Gang. * die Das Nr. 11 wee, 
1 mal) 75 Pf. — Bazar. Illuſtrirte Damenzeitung (vierteljährl. 12 mal); I wie auch leihweiſe zu Dienſten. Billiger Preis! Die Schlußrechnung nebſt Belägen 
40 Pf. — Daheim. Ein deutſches Familienblatt mit Illuſtrationen Ferner emp en mir Me 5 E und Schlußverzeichniß find in der 
a Grbolungafauden. Su Arien Samt . und Unterbak Lager gebund ver id bundener Muſikalien s N Gg den 20 September 1588, 
. — uſtrirtes Familien⸗ 2 = : ofel, den 20. Sept 1 
tungsblatt (wöchentlich 1 mal) 30 Pf. — Fliegende Blätter (wöchenk⸗ une gebundener und ungebunde i 5 2 Koönigliches Amts⸗Gericht. 


(wöch 
lich 1 mal) 40 
vd Haus, 30 Pf. 
wöchentlich 1 mal) 30 P 
inſt und öffentliches Leben (wöchentlich 1 mal) 50 Pf. — 
Illuſtrirte Zeitſchrift für Länder⸗ und Völkerkunde (vierteljährlich 12 mal) 
60 Graphic, IIlustrated (wöchen, lich 1 mal) 1 M. W Pf. — 
Humoriſtiſche Deutſchland, Das. Herausgegeben von Settenheim 
(monatlich 1 mal) 60 Pf. — lilustrated London News (wöchentlich 1 mal) 
1 M. 25 Pf. — Lllustration (wöchentlich 1 mal) 1 M. W Pf 
Illuſtrirte Welt (monatlich 2 mal) 40 Pf. — Illuſtrirte Zeitun 
Leipziger) (wöchentlich 1 mal) 75 Pf. — Journal amusant (wöchentli 
1 mal) 1 M. 25 Pf. — Sugendblätter, deutſche, 40 Pf. — Hunt: 
Chronik. Beiblatt zu Lützow's Zeitſchrift für bildende Kunſt (wöchent⸗ 
lich 1 mal) 75 Magazin für die Literatur des In⸗ 
SER der Weltliteratur von E. Engel 


Pf. — Frauenzeitung (wöchentlich 1 mal) 40 Pf. — 
— Gartenlaube. Illuſtrirtes Familienblatt 
f. — Gegenwart. Wochenſchrift für Literatur, 

Globus. 


. — 


Pf. 

und Auslandes. Kritiſches 
(wöchentlich 1 mal) 60 Pf. — Modenwelt, Die (monatlich 2 mal) 40 Pf. 
— Modenzeitung, Allgemeine Leipziger (wöchentlich 1 mal) 50 Pf. — 
Muſikaliſches Wochenblatt. Organ für Muſiker und Muſilfreunde 
(wöchentlich 1 mal) 50 Pf. — Mufikzeitung, Neue, früher Tonger, jetzt 
Grüninger, Stuttgart (monatlich 2 mal) 30 Pf Nord und Süd. 
Eine deutſche Monatsſchrift. Herausgegeben von P. Lindau (monatlich 
1 mal) 75 Pf. Preuffiſche J cher. Herausgegeben von H 
v. Treitſchke (monatlich 1 mal) 75 Pf. Revue des deux mondes 
ae 2 mal) 1 M. 75 Pf. — Romanbibliothek, Deutſche, zu Ueber 

nd und Meer (wöchentlich 1 mal) 30 Pf. — Romanzeitung (wöchentlich 
1 mal) 30 Pf. — Rundſchau, Deutſche. Herausgegeben von Roden⸗ 
berg (monatlich 1 mal) 75 Pf. — Salon für Literatur, Kunſt und 
Geſellſchaft (monatlich 1 mal) 50 Pf. Schorers Familien⸗ 
blatt. Eine illuſtrirte Wochenſchrift (wöchentlich 1 mal) 30 f. 
Signale für die muſikaliſche Welt von Senff (wöchentlich 1 mal) 
3 1 f. — lieber Land und Meer (wöchentlich 1 mal) 40 Pf. — Unſere 

eit. 


— 


Deutſche Revue der Gegenwart. Herausgegeben von R. v. Gott⸗ 
Pf. — VBirchow⸗Holtzendorff' ſche Samm⸗ 


ſchall (monatlich 1 mal) 60 1 
lung gemeinverſtändlicher Vorträ 5 
3 Pf. — Vom Fels zum Meer. Illuſtrirte Zeitſchrift für das deutſche 
gu (monatlich 1 mal) 60 Pf. — 2 eſtermann's illnſtrirte deutſche 
onatshefte. Peru e von Fr. v. Spielhagen (monatlich 1 mal) 
60 Pf. — Zeit⸗ und Streitfragen von Holtzendorff (in zwangloſen 
Heften) 1 M. 25 Pf. — Zeitſchrift für bildende Kunſt. Herausgegeben 
v. Lützow (monatlich 1 mal) 1 M. 5 Pf. — Zur guten Stunde, 40 Pf. 
Hier nicht aufgeführte Journale werden, wenn irgend 
möglich, ebenfalls beſchafft. Zu 


aller länder werden prompt u. correct nachgesucht 
durch C. Kesseler, Patent- u. Techn. Bureau, 
Ausführliche Prospecte gratis. [0241] 


PATENT 


Berlin SW. 11, Anhaltstr, 6. 


N 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird Arztlicherseits empfohlen gogen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, genen Magen. 
und/Darmientarrhe, — — In den ersten 7 Versandjahren wurden verschickt: 


1861: 12623 fl., 1882: 55761 fl, 1883: 61808 J., 1883: 142234 fl., 
1885: 217180 fl. 1886: 406298 fl. 1887: 26246 fl. 


Die Kronenquelle ist durch alle Minoralwasserliandlungen und Apotheken zu beziehen 
% Brochüren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco: 


‚Die Administrationder Kronen-Quelle-Obersalzhrunn.d,Schl: 
Herm. Straka, H. Fengler, Oscar Glesser, Herm. Enke’s Nachflg., W. 
Zenker’s Machfig., Haupt-Niederlagen der Kronen-Quelle. [0216] 


Bad Cudowa, Reg.-Bez. Breslau. 


Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands, 
Eugen-Quelle : gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neu- 
rasthenie, Neuralgien und Krämpfe. 
Goitholdquelle, Lithion-Stahlquelle: gegen Blutarmuth, Bleich- 
sucht, chronische Katarrhe der Nieren und Blase, des Magens und 
der Lunge, sowie Hämorrhoidal-Zustände, Harnsäureanhäufung im 
Körper und Darmträgheit. 1245 
In Breslau zu beziehen durch die Herren H, Straka, am Rathhaus 10, 
H. Fengler, Reuschestrasse 1, O. Giesser, Junkernstrasse 33. 


Passagierfahrt 
von Stettin nach Stockholm 


vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit bequemen und comfortabel 340 


Cajüten verſehenen 
AI Paſſagierdampfer „Magdeburg“, Captn Erich 
Al 1 „Schweden“, Captn. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonnabend Mittag 12 Uhr. 
Paffage: incl. N I. Caj. M. 45,00. II. Caj. M. 33,50. 
. excl. Beköſtigung M. 15,00. 5 
Nähere Auskunft ertheilen 
Neue Dampfer-Compaguie Stettin, 
Ho friehter & Mahn, Stettin. 


und die durch alle Neuerſcheinungen ergänzte 


der deutſchen, engliſchen u. franzöſiſchen Literatur einer geneigten Beachtung. 


Zeitung!! 


e (in zwangloſen Heften) 1 M. 5 


| 
| 


Abtheilung V. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Nr. 684 die Firma 3396] 
A. Sauer 
mit dem 9 — in Domanze und als 
deren Inhaber der Mühlenbeſitzer 
Auguſt Sauer in Domanze. 
hweidnitz, den 18. Septbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilnng IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
bei der unter Nr. 473 ar 


Firma [ 

L. Köhler 3 
ſtehendes l Dr Ra 
„die Firma H erloſchen“. 
Schweidnitz, den 18. Septbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IV. f 


Bekauntmachung. 8 
In unſer Firmenregiſter iſt bei der 
unter Nr. 198 eingetragenen Firma 
N Franz Krause 
zu Oels deren Uebergang durch Erb⸗ 
gang auf die verwittwete Frau Kauf⸗ 
mann Joſepha Krauſe, geborene 
Krones, zu Oels und unter Nr. 259 
die Firma 3398] 
Franz Krause 
zu Oels und als deren Inhaber die 
verwittwete Frau Kaufmann Joſepha 
Krauſe, geb. Krones, zu Oels heut 


Muſiſiaſien⸗Ceih⸗Inſlilut 


Leih⸗ Bibliothek 


Journal ⸗Beſtell⸗Schein. 


Unterzeichneter abonnirt biermit bei der Schletter ſchen Buche, 
Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ Handlung (Frauck & Weigert), 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 16/18, : 


aus dem Allgemeinen Leſezirkel mit freier Auswahl, auf die 
Blätter Nr. 


auf den Kleineren Jamilien-Eeſezirkel high 
(Pro Quartal 3 Mark.) 8 


ww” 1 ‘ 
2 vermittelt — wie ſeit einer 
langen Reihe von Jahren 
> bekannt — ſtreng reell u. 
abſolut diseret 02⁴ 


Adolf Wohlmann, 
Ernſtſtr. 6, 2. Et. 

Sup 

3 


Partien 


unter 30,000 Mark Mit⸗ 


gift vermittle ich nicht. — 
u” Adreſſe erbitte genau. 1 
tige Zuſendung 
unſerer reichen 
chläge i 1 
RE 
Her Auswahl vom Bürger bis zum Adel ſtand 
aus alten een — — 


An. 


vom kp ſ r 


Wohnung: 


— et 


Name ei 


5 


Gleichzeitig machen wir bekannt, daß wir jetzt nach vollſtän⸗ 
diger Räumung des früheren Lager⸗Vorrathes in dieſem 
Jahre wieder die bekannten und beliebten Weihnachts⸗Jugend⸗ 
ſchrifteu⸗Collectſonen zum Preiſe von 3 und 6 Mark heraus⸗ 
geben; dieſelben enthalten nur die letztjährigen Novitäten in 


Heirat! z 


karl NATRON-LIPHIONOUELLE: € 


zeichnet sich durch die Menge der festen Bestandtheile vor anderen 
Natron-Lithionquellen vortheilhaft aus. 
Zu beziehen durch die bekannten Niederlagen und Apotheken. 


König Winelm's-Felsenquellen in Bad-Ems. 


— — Zjͥů—[ —— —[— mW 


Bavaria-Presshefe, 


welche dieſelbe Triebkraft und Haltbarkeit wie die Wiener Hefe hat, 
nicht zu vergleichen wit anderen hieſigen Hefen, die das Gebäck bitter 
und ſchwarz machen, offerirt billigſt ins Haus geſtellt 1464 


E. NM. Müller, München, 
Kleeſtraße 12, 
Bavaria ⸗Preßhefen⸗Fabrik. 


amen 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sand- 
torten, zur Verdiekung von Suppen, Saucen, Unero 
vortreſflich. In Colonial- und Drog.-Handlg. / u. ½ Pfd. engl. à 60 
und 30! Pf. Haupt-Depot für Schlesien und Posen bei [02] 
Breslau, 


Erich & Carl Schneider, 


und Erich Schneider, Liegnitz, Kaiserl. Königl. u. Grossherzogl. Hofl. 
BEE Tineol, doch nur das echte, vertilgt radical (laut Zeugn.) DE 


Schwaben, Wanzen, Fliegen, Flöhe ꝛc., nur echt set 


E. Stoermer's Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


durchaus tadelloſen neuen Exemplaren für Kinder von 3—5 ſterrtichs u. Ungarns kommen 4 d 

und 6 bis 10 Jahren; Beſtellungen darauf werden ſchon jetzt entgegen: in die angenehme Lage, 9 Säroeurentegifter ift unter 
enommen. n 2 reg ! 

2 en e eee ein Ni. 10 die dem Fräulein 


Josepha Krause 
zu Oels für die vorbezeichnete Firma 
Franz Krause 
zu Oels ertheilte Procura heut ein⸗ 
getragen worden. 
Oels, den 20. September 1888. 


Gie dieſes Inserat nicht, ſondern verlangen 
vertrauensvoll im eigenen Intereſſe unſere 
schläge. Die Zuſendung unſerer 


reichen Heirats-⸗ m 


Vorschlage an Sie erfolgt ſofort discret in gut 
ſchloſſenem Gou) e Abzeichen, 


IMSER VICTORIA-QUELLE 


zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an 
Kohlensäure aus — ist also für den häuslichen Gebrauch beson- 
ders empfehlenswerih — und wird mit vorzüglichem Erfolge 
gegen alle katarrhalischen Leiden des Kehlkopfes, Rachens, 


Porto 20 Pf. in Briefmarken. Für Damen frei. 


Adreſſe: General. Anzeiger, Berlin SV. At 2 2 
Magens u. 8. w. angewendet. 0 lid) vegiftsiet, alt renommi Königliches Amts⸗Gericht. 
ett ring — 


Bekanntmachung. 


in den beſſeren reifen vermittle z In unſerem emed 


urch vorzügliche Verbindungen 
ſeit Jahren ſtreng reell und 
discret ſehr feine Partien aller 
Confeſſionen. aaa er⸗ 


beten 11501] 
Julius Wohlmann 
WER” Breslau, Oderſtr. 3.7. 


Eis Schadchen wird für mittlere 
Stände geſucht. Off. unter D. 
J. 56 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Möbeltrausport — 
Verpackung — Aufbewahrung 
unter Garantie (4669 
Spediteur J. Guttmann, 
Reuſcheſtr. 2. 


eut: 
1) die unter Nr. 193 eingetragene 
Firma 
Arthur Metzig, 
vormals Eduard Metzig, 
2) die unter Nr. 259 eingetragene 
Firma 


B. Müller, 
Elisa Gliemann's Nachfolger, 
3) die unter Nr. 275 eingetragene 


Firma 
6. Glesmann, 
ſämmtlich zu Löwenberg i. Schl. 


löſcht worden. 
geg wenberg, den 19. Septbr. 1888. 


Bekanutmachnug. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
r. 695 die Firma L813 
H. Nissel 
zu Waldenburg und als deren In⸗ 
haber der Reſtaurateur Hermann 
Niſſel daſelbſt heut eingetragen 

worden. 
Waldenburg, d. 19. September 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


— Für Ausarbeitung von Entwürfen 
ſtädtiſcher Gebäude wird 
e 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Negiſter iſt unter ig 
laufende Nr. 375 die Firma, 
A. Heising's Nachfolger 
Franz Weidner 
u Neuſtadt OS. und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann FranzrWeidner 
in Neuſtadt OS. am 19. September 
1888 eingetragen worden. [3366] 
Neuſtadt OS., 
den 19. September 1888. 


Bekanntmachung. 


u cht 
ein geübter Bauzeichner, mit gothi⸗ 
ſchen Formen vertraut. 


— — — — — In unſerem Fi ⸗Regiſter i 
Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. heut unter Nr. 328 der an Meldungen find unter Beifügung 
d g - — er zu Freiſtadt e a — — 5 mn Er 
i ensla neten 
Pfer e⸗Ver auf. aber der 1 e 3393] 2 5 —— an den en 


Am Mittwoch, den 3. October er., Vorm. 11 Uhr, werden wir 
bei unferem Depöt Kaiſer Wilbelmſtraße Nr. 95 — 15 zu unſerem Dienſt 
ungeeignete Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Breslau, den 12. September 1888. Die Direction. 


Breslau, den 17. Septbr. 1888 


Der Stadt⸗Baurath. 


Plüddemaun . 


zu Freiſtadt eingetragen worden. 
Freiſtadt i. Schl. d. 17. Sept. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Vierte Beilage zu Nr. 670 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 23. September 1888. 
Zur Beachtung. Kaufe ein Rittergut Astrach. Caviar] Geprüfte Erzieherin, 


R in Schleſien bis zum Werthe von in schönster Qualität vom neuen J Iſr., mit gründl. wiſſenſchaftlichen u. 
Donnerstag 1 5 79 ke 1888, 750 500 W. Bedingung ee Fang, [3420] en Kenntniſſen, wird für 
2 2 


freundliche gute Lage, angemeſſener 1. Nopbr. geſucht. Off. mit Photos 
kommt das zur Deſtilatenr Robert Bramm’ien Goncursmafie ge-] Preis. Gefällige Anerbiefungen der fetten ger. Lachs, se une ®. c. Sale 
hörige [1514] Sprotten, Bücklinge, Oeſt.⸗ 


| 5 8 Herren Beſitzer erſuche zu richten an 8 ägerndorf, chleſien. 
Hausgrundſtück in Oels, 


Fa ee ene neue 8 ar dinen Ein älteres iſrael. Mädchen, das 
welches zwei Verkaufsläden enthält und in welchem ſeit länger als dreißig 9 


hardt, Breslau, Junkernſtraße. ſich mit: guten Sengniffen und Em 
Diseretion zugeſichert. 4641 gute igniſſe nd Gm: 
N zugeſich 4641 Dae r pfehlungen über ſeine ae Ber: 
Jahren die Deſtillation mit beſtem Erfolge betrieben worden, bei dem Anehovis-Pasie, 

Königlichen Amtsgerichte in Oels zur Zwangsverſteigerung. 


wendung in dieſer Eigenſchaft aus⸗ 
Delleatess- weiſen ann, wird als 90 
Das gedachte Grundſtück nebſt großem ofraum eignet ſich wegen und Brat-Heringe a 
ſeiner vorzüglichen Lage am Ringe zu jedem eſchäft, und wird auf dieſen feinste Jäger-Herin 4 e, Kinderpflegerin 
Verkauf, welcher einem jungen Anfänger eine geſicherte Exiſtenz verſchaffen Strassburger Pasteten, zu indern im n 5, 4 ur 
ganz beſonders aufmerkſam gemacht. 


2 Jahren aufzunehmen geſucht. 
kann Corned Beef, ere N = 
Oels i. Schleſ. Nonst Beef, Schriftliche Offerten, wenn möglich 


unter Beiſchluß der Photographie. 


Neuen Astrachaner 
Caviar, 


Elbinger Neunaugen, 
neue Stralsunder 


Bratheringe, 


in Orig.-Füssern und einzeln, 


Teltower Rübchen, 


neue getrocknete Moskauer 


Zuckerschooten, 
Trüffeln, Champignons, 
Morcheln, Steinpilze, 
Znalmer Weinessiggurken, 
schöne, gelbe, saftige, haltbare 
Palermo-, Verdelli- 
und Seitello- 


A Villa in der Vorſtadt von 

Breslau iſt unter günftigen Be: 
dingungen zu verkaufen. Offerten 
unter V. V. 42 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Das Grundſtück 4731] 


Gabitzſtr. 14 


3 5 Fray Bentos- a u 
Reinhold Guhr, beer ver Ponöatterei) it user] Oitronen, Schsenzungen; ne e 
Concurs⸗Verwalter. kaufen. Nickel. alte, elsiner echt 8 und sa Kaufmann in Mähr. Oſtrau 
. I —————— — ̃ —— —üͤ—ö“àů nter- Wurst, O ich] 
RF- Fussbodenglanziackh BU [2876] | Ein ſehr gute Schankwirthſchaft A fi sinen Oppelner, Schömberger und (Oeſterreich). 
von bewährter Güte, Haltbarkeit, Glanz und Billigkeit! E mit großem Saal echt it n ole und . . Dre 


Für ein junges geb. Mädchen von 
normaler Figur und angenehmem 
Aeußern, gewandt u. ſelbſtſtändig 
im Mahnchmen, e u. 
Schneidern, ſuche ich in einem 
diſting. Geſchäfte eine geeignete Stell. 
A. Englich, Ob.⸗Tel.⸗Aſſiſt., 
[4750] Louiſenſtraße 5, II. 


Strohhntfabrik 


in Dresden ſucht zum ſofortigen 
Antritt eine tüchtige Directrice. 

Offerten unter K. F. 7056 
an Rudolf Moſſe, Dresden. 


Ein alleinſtehende Frau, cautions⸗ 
fähig, geb., umſichtig u. tüchtig, 


billigst [3419] 
Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 


Appetit-Würstehen 
empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. 33. 


E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24/25. |preiswärdig mit vollſtändigem 


Nachlaß⸗Verſteigerung. Der noch vorhandene Waaren⸗] Inventar zu verkaufen. Anzahl. 


nicht unter 10,000 M. Aust. ertheilt 
Dinstag, den 25. d. M., Vor⸗ A. Jaengeh, Schweidu itz, 
mittags 11 Ihre, werde ich im 


Michaelishofe, Vincenzſtr. Nr. 15 


i Eis gangbares Colonialwaaren⸗ 

(Eingang auch Ottoſtraße 8) Geſchäft, welches ſeit 18 Jahren 

| 5 ſtarke Arbeitspferde (gute mit Erfolg auf einer „frequenten 

Zieher) mit Geſchirren, 4 vier⸗ Straße“ betrieben iſt, iſt Todes halber 
zöll. Hürdlerwagen, 1 ſtarken 


eee mit vollſtändiger 
' ri ö { 

Rollwagen, 3 Handwagen, die inrichtung zu haben 13420] 
Stallutenſilien ꝛc. 


Franz . Gaſtwirth, 
u. 
meiſtbietend verſteigern. 3379] 


Oppe 
Matzker, 


beſtand der oſef Tanke'ſchen 
Concursmaſſe, beftchend in Tiſch⸗ 
gedecken, Handtüchern u. Leinen 
aller Art, insbeſondere zu Aus⸗ 
ſtattungen geeignet, ſoll im Ganzen 
oder in größeren Partien zu äußerſt 
billigen Preiſen ausverkauft werden. 
Oppeln, den 20. Septbr. 1888. 


Der Concursverwalter. 
Cohn, 
Rechtsanwalt. [3391] 


Teppich: 


Beste Ungarische Kur- und 
Tafel-Weintrauben, 
in Originalkörben u. ausgewogen, 
das Postkörbehen 3 NM. 
Feinste Tiroler Königs-Aepfel, 
das Pfd. 25 Pi, 
feinste Tiroler Butter-Birnen, 
das Pfd. 40 Pf. [4728] 


Beste Ungarische 
Cur- und Tafel- 
Weintrauben 


in Originalkörben und ausge- 
wogen, das Postkörbchen 3Mk. 
empfiehlt - [3360] 


Git zu großem Garten: und Saal⸗ 
Etabliſſement geeignetes Grund⸗ 


5 Fe : 11 2 ; von angenehmem Aeußeren, wünſcht 
Gerichtsvollzieher. 8 1 1 5 e 8 neue ie Sultan Hermann Straka, En au übernehmen. 55 

FE 7 Kälaus, D au. Pferdebabn⸗ 1 ) f erten unter F. J. poſt⸗ 
Sefountmahung. | Auction ene Las, au, [Be Kerl neu Bet 


Bücklinge, Kieler Sprotten, 


Flundern, geräuch. Schellfisch, 
ganz vorzügl. im Geschmack. 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerstrasse 46. 


Frisches Tafel- Obst 


. in reicher Auswahl 


„Schicht, 


Junkernstrasse, vis-à-vis des Hötels 
„Goldene Gans“. [4764] 


In der Adolf Spruch'ſchen Eon: 
eursſache ſoll die Schlußverhel Dinstag, den 25. September, 
lung der Maſſe vorgenommen werden.] Vormittag von 10 Uhr ab, ver⸗ 
Die Summa der zu berückſichtigenden eigen ich Zwingerſtr. 24, part.: 
Forderungen beträgt 16 225,75 große neue Saalteppiche in 
re — 1 an ne 3 u. Tournay, große 
verfügbare Maſſenbeſtand beträgt alonteppiche, Sopha⸗ u. Bett⸗ 
3627,31 M., wovon jedoch die epic in fe ah Beier 
entſtehenden Koſten in Abzug zu ) Ir 8 
bringen ſind. 3392 u. Tapeſtry, Reſte u. Vorden, 

14 Figl. Portièren u. 28 Paar 


Königshütte, den 22. Septbr. 1888. 
II. K'aerber, Portiérenketten mit Kugeln 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 


Concursverwalter. en ? 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſ. 


Pferde Verkauf. G. Haus felder. 
Am 4. October d. J., von Vor⸗ 
mittag 9 Uhr ab, werden auf dem M 1 G i 8 18 0 
Wuction. 3 


Stallhofe der 1. Escadron — Nieſſing⸗ 
ſches Etabliſſement — in Liſſa i. P. : 
Mittwoch, den 26. September, 
Vormittags 11 Uhr, verſteigere ich 


Intelligente, cautionsfähige Be⸗ 
werber wollen ihre Adreſſen unter 
Chiffre F. L. 48 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. [4709] 


Eine gebrauchte, aber noch gut 
erhaltene 1507 


5 j 
Filterpreſſe 
wird zu kaufen eventl. auch leih⸗ 

weiſe geſucht. 

Angebote erbittet die Verwaltung 
derßFreiherr vonThielmann'ſchen 
Granit⸗, Kalt: und Chamotte⸗ 
Werke in Goeppers dorf b. Stein: 
kirche, Kreis Strehlen. 


Eine große eiſerne Bandſäge 
mit gehobeltem u. verſtellbarem großen 
Tisch, Rollendurchm. 780 mm, ſehr 
gut er zu verkaufen. 

J Aug. Burkhardt, 


Gewandte Verkäuferin 
feinen Genres, 


ſehr gute Normalfigur, 

in feinſter Damenſchneiderei ganz 
firm, z. Z. Auswärts in größ. Con⸗ 
fectionsgeſch. als Directrice in un⸗ 
gekünd. Stellung thätig, ſucht zum 
1. Rovbr. in Breslau angemeſſene 
Stellung. Offerten unter T. V. 45 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine junge Dame mit ſehr ſchöner 
Handſchrift ſucht für den Vor⸗ 
mittag ſchriftliche Beſchäftigung 
jeglicher Art und erbittet zahlreiche 
Offerten unter A. B. 49 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


(Heut als Stütze der Haus⸗ 
frau für ſofort ein älteres, 


2 Poſten Sber u. 87er 
Heringe noch bill. abzugeb. 
M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


nebſt Brut vertilgt gan u. dauernd, 
1 Stube 1—2 Mark, ganze Häuſer 
billiger. Baldige Bezahlung nicht 
Bedingung. Heinrich, Kammerjäger, 
Breslau, Am Rathhauſe Nr. 27. 


1 Landauer, [4756] 
1 Coupé und 
A. Wecker's 1 halbged. Wagen 
billig zu verkaufen Enderſtr. 24. 


‚Seifenpuiver? (5 


circa 45 bis 50 ausrangirte Pferde 


des Regiments meiſtbietend gegen ſo⸗ beſcheidenes, in allen Zweigen der. 


Das vollkommenste, 


Breslau, Baſteigaſſe Nr. 5. | : 
fortige Bezahlung verkauft. [3374]:| Zwingerſtraße 24, part., . sparsamste Wirthſchaft erfahrenes, ſauberes 
M.⸗Qu. Berlin, d. 10. Sept. 1888. 2 nene, ſehr gute, krenz⸗ odes Kühnerauge, Horn- nd wirksamste aller Mädchen, gleichviel welcher Con⸗ 
2 enen ache ſaitige und in Eiſeurahmen haut und Warze, wird in u a Feine 3 8 en 2 57 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 5. 2 ach ünzester Zei osses 8 an die Expedition der Bresl. Ztg. 
a gebaute, volltönige Pianinos 3 Reinigungsmittel. ; 


meiſtbietend gegen fofortige Zahlung. lin hieſiger Original⸗Southdown⸗ 


Der Königl. Auct⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


9 
Muction. 

Aus dem Nachlaſſe des ver⸗ 
ſtorb. Optiker und Mechaniker 
Moritz Vetter verſteigere ich 
Donnerstag, den 27. Septbr., 
Vorm. von 9½ Uhr au, Schuh⸗ 
brücke 18, part.: 4686] 

Werkzeuge, mechaniſche und 

optiſche Waaren, als: Ther⸗ 

mometer, Barometer, Brillen 
in Gold, Silber und Stahl, 

Brillengläſer, Linſen, Fern⸗ 

rohre, Mikroskope ꝛc., 

um 11 Uhr: Be 

Drehbänke, 1 Patronendreh⸗ 

baut, 11 Patronen⸗ und Ge⸗ 


—— ee EN ea 
Warschau, | vindeſtühle, 1 gute Längen⸗ 
Ein tücht. vermög. bief. Kaufmann, theilmaſchine, Schneidekluppen 

Ia.-Neferenzen, der in Warſchau u. ſ. w., 

8 Jahre etablirt war und jetzt monat⸗ um 12 uhr: en , 

lich nach dort fährt und am Platze] 1 Theodolit, 2 gr. Nivellir⸗ 

vertreten iſt, übernimmt Ein: und inſtrumente, Nivellirlatten, 

Verkäufe von deutſchen u. ruſſiſchen Maaſfſtäbe, Pantographen, 


Waaren, Incaſſos, Auskünfte u. ſ. w. 1 ö 
Off. unter W. A. 27 Bresl. Ztg. Bohenberg'ſcher Appar., 1 gr. 


Ein junges Mädchen, mos. aus 
anſtändiger Familie, einfach er⸗ 
zogen, wird zur Unterſtützung der 
Hausfrau und Beaufſichtigung eines 
dreijährigen Knaben geſucht. Off. 
sub E. M. 59 Exped. d. Bresl. Ztg. 


mädchen u. Kinderpflegerin., 
Meſſergaſſe 31, Frau Sobeck. 


in Dr. phil., Schulamtscau⸗ 
didat, der das Probejahr ab⸗ 
ſolvirt hat, ſucht Stellung als Lehrer 
[der neueren Sprachen, Seeretair, 
Bibliothekar u. dergl. Off. sub D. 
P. 155 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein akadem. gebild., jung. Maun 
or. phil.) wünſcht für einige Stunden 
täglich (c. 2), eine Nebenbeſchäftigung. 
Offerten hauptpoſtlagernd B. T. 9. 


Ein RNedacteur, 


der in einer größeren Zeitung arbeitet, 
ſucht anderweitig Stellung. Offert. 
sub E. R. 26 265 Poſtamt 7. 3325 


Für Brauereien. 


Ein erfahrener Kaufmann mit 
großer Bekauntſchaft fre Stellung 
als Repräſentant für eine hieſige 
oder auswärtige Brauerei. Beſte 


Apotheker Radlauerschen 

Kühneraugenmittel sicher 

und schmerzlos beseitigt. 
Carton mit Flasche u: Pinsel 60 Pig. 


Osltane Medaillen bat; Ile rsbdedt Medailich 
ANNO ER AED KEN 
EINE ee, 1655 \uss) 

Schutzmarke. 
Oentral-Verkauf durch die 


Kronen- «ir Apotheke 


Berlin: W., Friedrichstr, 160, 
„zwischen. Unter d. Linden" u, „ Behrenstr. , 
Ferniprtech- Antehluee Nr. 160. 


Depot in Breslau in der 
Kränzelmarkt-Apotheke, Hinter- 
markt 4. r [0213] I 


Alten und jungen Männern 
wird dio sooben in neuer vermehrter 
9 erschionene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


eus. 9222 und 


ewvtta 


sowie desson radicale Heilung zur Be- 
lchrung dringend empfohlen. . 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


2000 Mark 


egen 6% Zinſen werden bis zum 
9599 l 889 zu leihen geſucht. 
Offerten unter Chiffre H. 115 
poftlagernd Hauptpoſtamt. [4532] 
e u ET 


Bei 3%, bis 4 pCt. Zinſen und 
längerer Unkündbarkeit wird eine 
erſte Hypothek von 

12: bis 15000 Thaler 
auf ein Breslauer Hausgrundſtück 
in guter Lage geſucht. 

Offerten unker A. 8. 11 an die 


Ein ſtrebſamer Kaufmann ſucht 
gegen Zinſenzahlung, Unterlage, 
Wechſel u. Lebensverſicherungspolice 
über 3000 M., auf einige Monate 
1500 Mk. zu leihen. [4606 

Offerten sub M. 41 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ueberall zu haben! Stammheerde hat begonnen. Auch 
ſtehen ſprungfähi e Bullen, rein 


5 Ernst Wecker ; Holländer⸗Raee, hier zum Verkauf. 
M losterstrasse 8, ’ 2 Dom. Schmolz . 


Haus- u. Toiletteseifen-Fabrik # 
! mit Dampfbetrieb. [3411]% 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


EFyazinthen berliner Vereine 
eee eee * für kaufmännische 
Narzissen, Schneeglöck- | Stellen-Vermittelung. 


chen, Seilla u. s. W., direct 8 5 
aus Holland bezogen, offerirt zu 80 Berlin SW., Krauſenſtraße 45. 
billigsten Preisen in ganz besonders Geſchäftsf.: Gust. Spuhl. 
schönen Exemplaren 133800 [DDr 2 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 
Preisverzeichn. gratis u. freo. 
E A ee 


Medieinal-Tokayer 


(unter perman. 

Controle von 

dem Gerichts- 
Chemiker 


Stellenvermittelung 
des Kaufmänniſchen 
Hilfsvereins zu Berlin. 
Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 


Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331. 


Specialarzt [01] 


Dr. med. Meyer, 


ernrohr mit Statif ꝛc. Berlin, Leipzigerstrasse 91 Dr. C. Bischoff, Vom 1. Jan. bis 31. Aug. c.: Referenzen, bel. Caution, zu Dienſten. 
1 ln 3 ER heilt Unterleibs-, Frauen- und a » 5 8 727. 11490] Gel. Offerten, sub H. 24470 an 
Ein mit der Verſich⸗Branche ] Schauſchrauk, 1 Ladentafel mit . N . = 8 Nachweis f. d. Herren Brineipale Daaſenſtein & Vogler, Breslau. 
genau vertr. u. am Platz gut vielen Schüben u. dgl. m., meiſt⸗ näckigsten Fäll it Erfol 1 Stein 8 2 Stundeubuchhalter 
eingef. Agen Fan 5 Liegnitz biehenb race, e eee 3578 vi ion au Hi 10. m. 8 En f e a N 7 
u. Umg. die Haupt⸗Agentur er Kgl. Aueti C sun 2 at ein = : ; 5 TE in ält., erf. Buchhalter ſucht vom 
9 . 46 Uhr Nachm. Ausw. briefl. Erdü-Benye 8 Eine gebildete Dame, Wittwe, aus 1. Oct. 83 5 w. Beſchäft. 


guter Familie, wünſcht 8 
als Nepräſentantin 
oder Geſellſchafterin 


iner fol. Lebens u. N: 
„ Werne G. Hausf Ider. 


— 


Ser Bus sich Geoße Auction. 


bei Tokay, 
garantirt rein, 
als vorzüglich. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 


gegen mäßiges Honorar. Näh. Aus⸗ 
unft wird der vereidete Bücherreviſor 
Herr Helmr. Barber, Carls⸗ 


sowie Schwächezustände jeder Art Brärkunge in gutem Haufe Stellung. [1511) ſtraße 36, Ul, hier, freundl. ertheilen. 

. ——ůĩ—ĩ—— ] Wegen Verkaufs des Geſchäfts dlich u. ohne Nachtheil mittel bei allen a 0 m 
Juduſtrielle Unt t en,]: 1. Breslauer Wochen LE Be d. N Staate 8 ir Krankheiten rolle Berüin 1. \ Fe ga Ein . Jan der 
welche ihre U e ne m h, aiſer Wilhelmſtraßßſe 66° werde] Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur | empfohlen‘, verkauft zu UEngros- 1 — — S Bd Yhätig, in wi Buch⸗ 
ge ihre Umwandlung in eine ich daſelbſt Freitag, den 28. Sep: Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; | Preisen [2329] [Als Geſellſchafterin BE führung, Correſpondenz und Kaſſen⸗ 


und zur Führung des Haushaltes 
einer älteren a einſtehenden Dame 
wird ein junges kräftiges Mädchen 
(moſaiſch), von angenehmem Aeußeren, 
das in der Wirthſchaft genau Be⸗ 
ſcheid weiß und ſich keiner Arbeit 
ſcheut, per 1. October zu engagiren 
geſucht. 759 
Offerten unter Chiffre A. G. 57 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Eine geprüfte [1493] 


Erzieherin, 
ev., wird zum October d. J. geſucht; 
dieſelbe muß für Sprachen und 
Muſik beſonders befähigt ſein. 
Meldungen mit Abſchriſten der 
Zeugniſſe an Haaſeuſtein 8 Vog⸗ 
ler, Poſen, sub 733 zu richten. 


Carl Beyer Nohfg.: Reinh. Milde, 
Breslau, Dr. H. Praetorius, Breslau, 
Max Guttmann, Kobylin. 


Für Geologen! 


1 gute Steinſammlung, ca. 5000 
Exemplare, bill. zu verkaufen Große 
Groſchengaſſe 4/5, Otto Ogrowsky J. 


600 Meter ſchöner Buchsbaum 
billig zu verkaufen in der Beſitzung 
des Herrn Mundhenk in Gräbſchen, 
beim Gärtner. [4761] 


Sonntags v. I2— 2; veraltete u.verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Hautkrankheiten ꝛc. 3 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Garantie Frauenleiden 


Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Spredjit. von 8 bis 5 Uhr. 


Damen finden Aufnahme, Rath 
und Hilfe bei verwittw. Frau 
F 


Rath und Hilfe in 
Damen ! diser. geben. Offert. 
M. M. Breslau, Poſtamt 2, lagernd. 


weſen firm, ſehr bewandert im 
Umgange mit der Kundſchaft iſt, 
ſucht per 1. Januar event. früher 
anderweitiges, dauernd. Engagement. 
Offerten unter N. W. 54 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [4681] 


. ET 
5. ein bief. Knopf⸗ u. Borden⸗ 
Geſchäft en gros (Herrenſchneider⸗ 
Artikel) wird ein tüchtiger Rei⸗ 
fender, der Branche und Kund⸗ 
Ian genau kennt, per bald oder 
päter zu engagiren geſucht. O 
unt. Chiffre K. B. 40 Bresl. Ztg. erb. 


Ein Reiſender 


aus der Colonialwaaren-Branche 
ſucht per 1. October cr. Stellung. 
Off. unter L. L. 20 hauptpoſtl. 


jen⸗ tember a. o. ormittag von 
, Actien „Ge ellſchaft. 10 Uhr Au 5 i 30 
theilung und ſichere ſchnellſte Durch: eine Anza Pferde, Droſch⸗ 
führung nebſt ſtrengſter Verſchwie⸗ ken Il. Klaſſe, Brettwagen, 
genheit zu. — Offert. unt A. G. 47 Schlitten u.⸗Geläute, Pferde⸗ 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [4071] geihiree, Decken, Stalluten⸗ 
N ien, 2 Brücken ⸗Waagen, 
Vertreter-Geſuch. 3 Haferreinigungs⸗Maſchine, 
Von einer leiſtungsfähigen Fa]. wi Siedemaſchine, Livreen ꝛc., 
prik wollener Fantaſie⸗ Artikel, ſowie nachdem 
Specialität Tücher, wird ein mit verſchied. Möbel, Bettſtellen 
= en ne und 5 5 5 1 
ingros⸗Kundſchaft gut eingeführter] meiſtbieten i 
Agent für Breslau geſucht. verſteigern. gegen sofortige Zahlung 
ührliche Offerten erbeten unter | Der Kgl. Auetions⸗Commiſſar 


Aus 

Ehe H. & V. 103 anjen: 

ſtein 8 Vogler, Apelba [1521] G. Hausfelder * 
* 


g 
N 


Ein 5armiger Bronce Kron⸗ 
leuchter zu Petroleum mit 
Flaſchenzug iſt billig zu verk. Näh. 
lumeuſtr. 3 a, 1 Tr., v. 9—11 V. 


N 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, Renesarte s. 


Die Stellen⸗Bermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und ; 4696 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſteufreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 Secundaner, fo wie [ J 


eiſender, bei der Bäcker⸗, Pfeffer: 
küchler⸗ und Conditoren⸗Kund⸗ 
ſchaft in Mittel: und Oberſchleſien 
eingeführt, wird unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu engagiren geſucht. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
unter R. D. 52 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [4698] 


Zum baldigen Antritt wird ein 
tüchtiger [1506 


Reiſender 


für eine größere 


Spritfabrik 


gefucht. Off. mit Angabe von Re⸗ 
Fegg und Gebaltsanſprüchen unt. 
P. 58 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


In meinem Deſtillations⸗ 
Geſchäft findet ein 


Commis, 


gut empfohlener flotter Ver: 
äufer, per 1. October cr. 
Stellung. en [3339] 


Cohn, 
Waldenburg in Schl. 


Für mein Colonialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ u. Droguen⸗Geſch. 
ſuche ich — baldigen Antritt einen 
gut empfohlenen jüngeren 


Commis, 


flotten Expedienten. 1509] 
Max Opitz, Bolkenhain. 


Geſucht 


ein j. Commis od. Volontair 2 
für ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft. 

e u. Gehaltsanſpr. 
unter 8. K. 229 hauptpoſtlgd. 


Einen Comptoiriſten 
mit ſchöner Handſchrift und guter 
Schulbild. ſuche ich pr. 1. Octbr. a. e. 
zu engagiren. Offerten unt. An⸗ 
abe der Gehaltsanſpr. nur e 
. L. Breslauer, Schweidnitzerſtr. 52. 


ür mein Mannfactur-, Herren⸗ 
und Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche einen [1478] 


tüchtigen Verkäufer. 
H. Biram, 
Großenhain in Sachſen. 


Für mein Tuch⸗, Mauufactur⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft ſuche per 
1. October d. J. einen ſehr tüchtigen, 


flotten Verkäufer, 


der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Adr. mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station. 3427 
Firma Nanny Singer, 
Juh. J. Silbermann, 
Kreuzburg OS. 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
per bald einen j. tüchtigen (1505 


Verkäufer. 


Offerten unter Chiffre Z. 67 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Einen Lageriſten, 
der als folder in der Etrohhutbr. 
bereits längere Zeit thätig war, ſuche 
ich per 1. Octbr. a. c. zu engagiren. 
H. L. Breslauer, Schweidnitzerſtr. 52. 


1 Deſtillation! 


Ein Kaufmann, Anfang Dreißiger, 
der die Deſtillation auf warmem u. 
kaltem Wege von Grund auf ver⸗ 
ſteht, in den erſten Häuſern jahre⸗ 
lang den Chef ſelbſtſtändig vertreten, 
namentlich mit nachweislichem Erfolge 


gereiſt, 


ſucht per 1. Januar oder früher — Jahr abdient. Nähere Auskunft 
14763 


Stellung. 
Suchender iſt aus hochachtbarer 


3 und im Beſitze vorzüglicher Handlung, Ring 58, ist 


eferenzen. 
Gefl. Offerten sub B. B 64 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Herren-Garderobe.] Ein Lehrling 


Ein j. Mann, tüchtiger Ver⸗ wird für mein ModewaarenGe⸗ 
käufer, firm i. Maßnehmen, ſucht p.] ſchäft geſucht. [4725] 


ofort Stellung. Gefl. Off. sub E. 
} 330 poſtl. Reichenbach i. Schl. 


Ye v. 4 Jahr., ſelbſtſtändig, 


routinirt, v. fein. Bildung, ſucht Suche für meinen Sohn eine Stelle 
Etellung per 1. Octbr. Ia.⸗Zeugn. als Lehrling, gleichviel welche Branche. 
Offerten bitte unt. B. N. 58 Gefl. Off. unt. L. L. 62 Bresl. Ztg. 


Gefl. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Papierhändler! det Sean bel 


wird zum baldigen Antritt geſucht. 
Offert. nehmen entgegen: Brehmer & 
Minuth, Alte Sandſtr. 10. [4678] 


er 1. Oetbr. cr. ſuche für mein 
P Poſamenten:, Weiß⸗, Woll⸗ 


käufer u. Reiſender. Nur ſolche] mit Be Schulkenntniſſen geſucht. 
1. 


Ein Lehrling, Ein Laden 
Carlsſtr. 25, Ecke Graupenſtr. 19, 
per 1. October zu vermiethen. Näh. b. 


J. Lemberg, Ohlauerſtr. 12. 


Wallſtraße 20, 


Promenaden⸗Ausſicht, im 1. Stock 
eine freundl. Wohn. billig zu verm. 


Schwertſtr. 24, 


bildung Stellung als Lehrling, bei 2. Etage, 3 Zimmer, Cab., Küche 
tüchtiger theoretiſcher und praktiſcher E 630 leben f 
Ausbildung. Offerten unter H. 106 . E vermielhen. 1 


hauptpoſtlagernd Breslau erbeten. 
lung, gleich. welcher Branche. 


Off. poſtlagernd A. 75 Hainau. Ein Lehrling 


Tür mein Golonialivanren- und mit mindeſtens Tertianer⸗ iß] Küche, Badeſtube und Nebengelaß, h. 0 b zu 
Fi entillatteng Geschäft (ae e ee 5 5 — per bald oder 1. October zu ver⸗ zimmer, reichl. a fofort reſp. 1. October zu vermiethen. 


per bald oder erſten October einen] Geſchäft zum ſofortigen Antritt oder | miethen. Näheres 1. Etage. [4736] m. O. Grossmann, Monhauptſtraße 17. 


jungen Mann, der tüchtiger, p. Octob. geſucht u. E. F. 51 Bresl. Ztg. Königsplatz 1 Schweidnitzer Stadtgraben 17 


freundlicher Detail⸗Verkäufer ſein 2 

muß und zum Reiſen fürs Deſtil⸗ Ein Zehrling Wohnungen im Pakterre, 1. und 2.] herrſchaftl. Wohnung, völlig renovirt, 6 gr. Zimmer, Saal mit Balcon, 

lations⸗Geſchäft befähigt ift. wird für ein bief. Engros⸗Geſchäft Stock. Wünſche der Miether in Be Cabinet, Küche, ſehr gr. Entree, ſofort zu vermiethen. Höchſt angenehme 
geſucht. Off. an Rudolf Moſſe, treff der Tapeten werden thunlichſt] Lage, gegenüber dem Zwingergarten. Adm. 0. Grossmann, Monhauptſtr. 17. 


Den Meldungen find Zeugniß⸗Ab⸗ Laer 
l I gelacht. waer . 84 zu richten. berückſichtigt. Auskunft ertheilt Ki 0 t erſt 1 aß e 36 und 36a 
[4525] 


[3435] Zu vermiethen 


Ziwingerplatz 2, 


Ecke Schweidnitzerstr., die sehr grosse hochelegante I. Etage, 10 
Piecen nebst Zuhehör, zur Wohnung, auch für Geschäftsawacke 
oder grössere Vereinslocale gleich geeignet; Preis 4200 Mk. p. M., 


ebendaselbst III. Etage 


I grosse elegante Wohnung, 8 Piecen nebst Zubehör; Preis 


1800 Mark p. a. 

nut SD ar vermieten ET Tauentzienſtraße 26h, Ecke 
Gartenftraße 5 ar Sula Zimmer, „Ecke, Clagſſenſtraße 
Nor eee, ee A Ohlau ufer 27 mE 


= 
herrſchaftliche Wohnungen zu 4 und 5 Zimmern, mit Erker, Balcon, Babe: 


ein Laufburſche 


mit guten Zeugniſſen finden 
Stellung bei 
Metzenberg & Jarecki. 


n einem 717 er Manufactur⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft findet 
ein junger Mann mit guter Schul⸗ 


Für ein altes Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird ein ge 
wandter — gut empfohlener — 

5 junger Maun, BE 
zunachſt für kleinere Neifen, zu 
engagiren geſucht. Offerten unter 
A. G. F. 89 hauptpoſtlgd. Breslau. 


Ein junger Mann, 
welcher 3 J. in einem Specerei⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft thätig war, 
ſucht per bald als Volontair Stel⸗ 


ſchriften beizufügen. 
Louis 1 — — [. Grau, Ohlau⸗Ufer 17, I. 
„ . = n 4 auen 70 n 29, eleg. Quart. Läden und Wohnungen billig zu vermiethen. 
. on ie li 3—5 Zim., Bad, Garten, p. Octbr. Schweidnitzerſtadtaraben 15 u. Salpatorplatz 8 
erie⸗Waaren⸗Geſchäfte — ——————————— 5 
. Lehr ing Vorwerksſtraße 7, | m 3 ee 5. Sulvalorplag 8 
Brande durchaus erfahrener jüd. zum ſofortigen Antritt. nächſt der Promenade, ſind elegant als Com toir 
k renovirte Wohnungen von 700 bis £ ) 4 
en a gs 1100 Mk. p. fof.,auich für ſpäter, z. verm.] per fofort oder fpäter zu vermiethen. Näheres beim Portier. 
25 zu. m — — — — — — — — — —— 
Geſchäft en gros, Biſchofſtr. 1 Lin neu ausgebauter Laden mit ſehr großem Schaufenſter ift [4730] 


ä iſt die ganze 1. Etage, auch 70520 Ohlauerſtr. 7 im blauen Hirſch, een 2 


per ſofort zu vermiethen. 46521 1＋ꝓꝙꝗ[UłlN . ů ů —ů—ů———ů———ĩ—ů—ĩ˙ͤʒ ᷑ : ͤ mn—4i 
Vorlinerftra geg Großer Saal mit Doppel ⸗Licht 
Derlinerſtraße 071 Nebenräumen und Dam 1 8 


iſt die Hälfte der 3. Etage per fofort ’ 
zu vermiethen. [4653] zu vermiethen. R. Dorndorf, Schuhfabrik, Berliner Chauſſee. 
LTaſchenſtr. 9 ift ein Ge⸗ 
Achtung. Atera mebft Steler, auc als 


Nenfcheftrafie 1, I, iſt eine 
Für Glas, Porzellan, Küchen: | Waarenlag. ſof z verm. Näh. b. Kappler. 


miet g 
Wohnung 4 Sunn u. ya 
einricht der S i, Deli⸗ 
Auguſtaſtr. 12 cen e eb. Sgroßſe Laden Ein großer Laden 
mit elegantem e nebſt mit großen daranſtoßenden Näum⸗ 


herrſchaftl. Wohnungen, 4—5 Zimmer, . 1 
er 4 Ri „Comptoir und Keller ſofort preis; nut, groBe 
m. Balcon u. Erker, Bade: und Mädchen mößig zu vermieihen ſof 14555 lichkeiten iſt Reuſcheſtraßße 63 (in 


zimmer, ſowie bedeutendem Beigelaß, 


Für ein feineres Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft wird 
2 Januar ein jung. Mann, 
er mit der Branche vertraut 
und die Provinz mit Erfolg 
bereift hat, geſucht. [4660] 

Offerten unter L. 53 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


um ſofortigen Antritt event. 
1. October ſuche ich für mein Mann: 
facturwaaren- u. Confections⸗ 
Geſchäft [3235] 


einen Lehrling 


mit nöthiger Schulbildung. 
M. Wachsner, 
Trebnitz in Schleſien. 


Eine Weingroßhandlung, 
welche im Mittelpunkt der Stadt 
eine elegant eingerichtete Weinſtube 
beſitzt, ſucht zur Leitung derſelben 
einen verheiratheten Oekonom. 
Qualificirte Bewerber, die in den 
beſſeren Kreiſen Breslaus bekannt 
ſind und event. auch Caution ſtellen 
können, wollen Offerten nebſt Ab⸗ 
ſchrift ihrer Zeugniſſe unter H. 24474 
an Haaſeuſtein & Vogler, 


0 beſter Lage) p. 1. October zu verm. 
zu ausnahmsweis ſehr billigen De een 7) Näberes bei Sternberg dafelbit. 


Preiſen bald zu vermiethen. [4410] r 
Kaiſer Wilhelmſtr. 93 Ring 56 „ae Bäderei ab 


ift das herrſchaftliche Parterre zum | find die Rarterre-Kocalitäten im Hofe zu vermiethen. [4744] 
1. Januar zu vermiethen. [4638] nebſt ſehr großen Kellerräumen per I geofie Nemiſen, 1 Stube als 
* 


Alexanderſtr. 3 2 Et., miekhen. Näheres in der dein, | Comptoir ſind per 1. October zu 


miethen. Näheres in der Wein⸗ : 
eine Wohnung für 145 Thlr. zu verm.] handlung daſelbſt. [4737] Lemiethen Neue Taſchenſtr. 4. 


— —＋—.— l— ® 
Breslau, einreichen. 4 an Garten⸗ 
e e, e. Benmarks au | Kellereien. 
ür ein 1456 i a 8 3 2 t ein Laden mit oder ohne Wohnung 
, Sit, Auper a1g |" "emnliber Rt." 6 Gnts._ (ss vemichen, wm | Wierderlag, 
+ en : on⸗ Lehrling bald Aufnahme in Oppeln Ohlauerſtr. 79 


REN womöglich mit Eiskeller, Stallun 
A für 4 Pferde und Wagenremiſen, — 
„bald zu miethen gefucht, 


Offerten unter K. K. 50 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


feetions⸗ ⸗Geſchä 


nach Maaß wird ein unverh. 


zweiter Zuſchneider, 
der mit ſchriftlichen Arbeiten 
ugleich vertraut iſt, zum ſo⸗ 
ortigen Antritt geſucht. Offert. 
unter Beifügung der Zeugniſſe und 
Photographie sub H. 24416 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 


zwei Gehülfen. 
Gustav Weiss, Seifenfabrif, [wir ein alleinſtehendes Ehepaar wird 
anl. 2 Senne e j Nufenmöplat „sis 
Schmiedegeſellen gefucht aner » Etadtgraben parterre 
Matthiasſtraße 28m. 11ů1 02 oder 1. Etage eine herrſchaftliche 


Wohnung von 5—6 Zimmern, 
Kellner. 


Badeſtube und Nebengelaß, per erſten 
t. 3217] 


bei II. Roell fefferküchler u. 
8 * [2128] 


Ein Lehrling 


oder Voloutair findet Aufnahme in 

Hermann Roth's 
Buch⸗, Muſikalien⸗ u. Papierhandlg., 
Oels i. Schleſ. [1510] 


die ſchöne 3. Etage für 1200 Mk. 
P. a. p. 1. October cr. zu vermiethen. 


Neue Graupenſtr. 2 
(Ecke 8 halbe 2. Etage, 


ſch. Erker⸗Wohn., n. renov., p. ſof. z. v. 
Neue Graupenſtr. 2 
halbe3. Et. p. Oct. für 540 Mk. zu verm. 


Carlsſtraße 38 


die 1. Etage für 1350 Mark p. a. 
per 1. October er. zu vermiethen. 


Tauentzienſtraße 3435 


2. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, 
zum 1. Januar zu vermiethen. 


Hirſchſtr. 655 


kl. Wohn., 1. u. 2. Et., ſehr billig, 


von Herrn Wilhelm Sell, 


Ohlauerſtraße, 
Ecke Ning, 


iſt per 1. Januar 14666] 


zu vermiethen. 


. in der Leinwand⸗ 
Handlung von Wilhelm 
Regner, Ring 29. 


In einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens iſt in beſter 
Geſchäftslage ein Reſtaura⸗ 
tionslocal ohne — 
nebſt Wohnung fofort zu 
vermiethen und im Januar 
1889 zu beziehen. Offerten an 
die edi der Bresl. 153880 
. E. 156. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


unter 3388 


an er = — 2 a ET 
Telegraphische Witterungsberichte vom 22. September, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Zu vermiethen p. I. October 


13 still |h. bedeckt. 


fi fi i 1889 2 A 1 38 fi 
Ein Kellner, der Caution ſtellen — A ber Exped se Bresl. bald oder ſpäter zu vermiethen. 8558 8 8 
Tann, findet per 1. 9 75 8 Gartenſtraße 210 Ort ä 23 88 7 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
7 E 
. Aach DS“: Möblirtes Zimmer Fe c ang ee e 
Königshütte OS. a im., darunter ein gr. Saal, gr. Küche Sss | = 
Briefmarken verbeten. mit Frühſtück u. beſſerem Mittag: ER Babes 9 Beigel und] Mullaghmore 769 ı 10 SO 1 Nebel. f 
Nut non 1 er l brod in unmittelbarer Nähe der] Gartenben., per Oſtern 1889 zu verm.] Aberdeen... . 767 8 |SSW 1 |heiter. 
Geſucht per 1. October 88 . am Ober; [ ebene Christiansund. 765 | 10 WSw 6 wolkig. 
ine Stelle im C ir für ei ſchleſiſchen Bahnhof von einem Eleven Kopenhagen 768 | 11 NW 2 lh. bedeckt, 
on ae 2 2 bald . dach eie mi Neue Taſchenſtr. 10 3 1 — 12 still bedeckt. 
4 d en na e poſt⸗ d 55 7 [NW 4 Ikenlos, 
Bresl len K. g. 18. (ib iſt die erſte Etage, beſtehend aus 5 Pb 759 | 12 WNW 3 Dede 
durch Osoar Alenger, Breslan.. EEE Ämmern incl. ag Seltz Bi Moskau 764 [ 7 W 1 * 
In Priebatsch’s Buch- ctober zu vermiethen. — — 
N ſtr Cork, Queenst.] 768 12 N 2 Dunst. 
di He eines Lehrli lo ſter ‚16 Gartenftr. 33a, 3. Et. 4 Zim. — Nenn 66 | 12 [02 _lwoikentos. 
e Stelle eines Lehrlinge] ein Laden fofort zu vermiethen. II Cab., Küche u. Beigel., vollft. renov., Helder 767 14 ONO 1 |wolkenlos, 
frei, die hald henatat l umzugsbalber zu verm. Näh. daſelbſt. Sylt 768 | 12 ONO 1 [ wolkenlos. 
werden Kamm, nn Neue Oderftr. 13d, II., iſt ein amburg..... 768 11 01 wolkenlos. 
ER ran Swinemünde..| 769 | 11 0 1 heiter. 


möbl. Zimmer per 1. Oct. zu verm. 
4079 


Höfchenstr. 3, 3 A ER Zinn nude er Tee 767 | 15 Iwsw 3 |h. bedeckt. 
am Museumsplatz, Ring 52 Paris 766 9 |NO 1 [ Dunst. | 
L i H N f die kleinere Hälfte der ersten ; = | Münster ...... 766 8 Ni wolkenlos. 
uawig Hausdorl, Etage, Pr. 1150 Mark p. a., ene geh eleganten Haufe 5 noch] Karleruhe 768 10 NO 1 wolkenlos. 
Neue Graupenftrafe 11. die grössere Hälfte der 3. Etage, eine größere, elegant ausgeſtattete,] Wiesbaden. 767 10 stil wolkenlos. 
Pr. 900 Mark p. a. 3231] ſewie auch ſchöne Mittelwohnungen im] yünchen ..... 768 | 10 |so 1 [Dunst. 
Preiſe von 400-700 Mark zu verm. | Chemnitz... 769 | 12 |80 2 j|wolkenlos. 
3 Re Re Pr 7 Berlin 768 | 12 still wolkenlos. 
Trinitasſtr. 12 Tauentzienſtraße 71, Wan . 20 8 | st [wolkenlos. 
E Ecke Taſchenſtr., nächſt der Prome- | Breslau.......| 7701| 8 still Twolkenlos, 
Ein Lehrling 1. 64 b 1.6 b, Beigela 4 nabe, in eleg. ruhigen Haufe, if die za a 764 T 16 (03 heiter 
* ' “ —— * 
. mit allem Comfort ausgeſtattete halbe 55 . 766 18 [0 2 wolkig. 
Triest 768 | 18 [ONO 4 wolkenlos. 


Danziger & Schreuer, erſte Etage zu vermiethen. [4722] 
Mannfaeinewwanten - Geſchaſt] Tauentzienplatz III en eee ee a 3 
für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 schwach 
om 6708. — per 1. April a. f. z. verm. 3. Et. eine Kloſterſtraße 16 4 A * 5 = frisch, 6 = stark, 7 — — — 9. Sturm, 


7 3 eleg. herrſch Wohnung, beſtehend aus: iſt die halbe 1. und 2. Et., elegant] 10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Lehrlings⸗Geſuch. 2 Salons, 6 ſchönen gr. Zim., Badez., neu renovirt, zu vermiethen. [4724] Uebersicht der Witterung. - 


ür ein hieſ. Getreide: u. Säme: | Öartenbenugung ze. Näheres beim | I — — —  — Ueber Mittel- und Süd-Europa ist die Wetterlage im wesentlichen 

ſchlt wird ein Lehrling Hauswirth ba bit. 51500] eldſtraße 80, dieselbe geblieben, der Luftdruck ist daselbst hoch und gleichmässig 

nahe der Kloſterſtraße, 2. Etage, 2 vertheilt, das Wetter still, trocken und meist wolkenlos. Die Tem- 

immer, Cabinet, Küche und Entree, peratur liegt in Deutschland an der Küste stellenweise über, dagegen 

ür 160 Thaler ſofort % ver⸗im Binnenlande allenthalben unter der normalen, in Kassel um 7 Grad. 
miethen. 4723) | Chemnitz meldet Reif, 


Ohlauer Stadtgraben 24, 
zweiter Stock., 

5 Zimmer, vollſtändig renovirt, 

— bald oder ſpäter. [0227] 


O 


Berlinerplatz 21, 


mit der ar, auf die äußere 
Promenade, iſt die größere Hälfte 
der 1. Etage von October oder 
wäter zu vermiether 14726] 


— ñx1—d —¼i..!.!nͥ⁊Fõx⸗o — — ö—-b — —ͤ—ů 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


